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Harte Gott, nach Zerfireuung dei Völker, die 
Per durch die Sündfluth nicht genug gewarnten 
Geſchlechte der erneuten Nenſchheit ihre eignen 
Wege gehen laſſen, Sich einen Mann erkoren, Sich 
ihm, deſſen Sohn und Enkel offenbaret; Sich nach 
dieſen Erzvätern den Gurt Abrahams, Iſaaks und 
Jakobs genaunt; und Fülle des Segens verheißen, 
welcher ſich zuvörderſt über ihren Samen, durch die 
jen aber über alle Völker der Erde ergiehen follte ; 
Sich anch durch Erhöhung des frommen Joſephs, und 
mächtigen Schutz der Abrahamiden vor einem grofs 
fen Könige und abgöttifchen Volke verherrlicher ; fo 


gewan: es doch nachher das Anſehen, als babe Er 
Stolb. 2ter Bd. Fu 


3 Bom Berufe Mofe® 


ferdft Diefer sum Volfe erwachönen Abrabamiden ver» 
geilen, und als follte der aus heiliger Quelle ent- 
fprungne Strom fich bald. namenlos verlieren ir 
Wüften des Heidenthums. 

2, ber die Gegen des Gottes Abrahams, 

Iſaaks und Jakobs walteten dennoch Fräftig über 
" Iſrael. Das gleichfam verfcharrte Samenkorn 
Feimte unter dem Druck des Landes, welchem 
Iſrael fröhnete; Gott vereitelte die Maaßregeln, 
ſo die Pharaone zu VBertilgung des gewählten Samens 
ergriffen; die Schmach, welche dem Hirtenvolfe 
vom folsen Aegyptier wiederfuhr, ficherte ey vor 
Theilnahbme an Greueln eines Götzendienſtes, zu 
welchem man es nicht würde zugelaffen haben; und 
das Andenken groffer Verheiſſungen erhielt fich 
defto kräftiger, da die Dienftbarfeit , unter welcher 
es ſeufzete, dem Abraham in einer göttlichen Offen— 
Lmer.xv, hbarıma , zugleich mit Fünftiger Erlöfung , war vor- 
12244. herverkündigt worden, auch Jakobs Segen ihnen 
defto weniger konnte entfallen ſeyn, da die Herrlich- 
feit, in welcher Kofeph in eben dem Lande, mo 
man jezt fie drückte, gelebt hatte, einen dauernden 

Glanz über die Ereigniffe feiner Zeit verbreitete, 

3, Wir dürfen daher nicht zweifeln, daß Gott, 
Welcher Völkern wie einzelnen Menfchen Leiden auf- 
fest, um fie durch diefes große Heilmittel des von 
Natur finnlichen und folgen menschlichen Herzens zu 
beffern, die Hoffnung der Erlöfung aus ihrem 
Drangfal im Volke Iſraels erhalten hatte, 

Zu oft verderbt der Genuß den Menſchen, und 
auch die Hoffnung kann ihn verleiten, wenn er auf 
andere Menſchen, noch mehr wenn er auf fich felbit 
rechnet. Harret er aber anf Bott, fo unterhält 
derfelbe Gedanke, welcher ihm das Herz erhebt, 
auch die Empfindung feiner Abhängigfeitz Die Demuth 
fchmeidiget feinen Sinn, indem zugleich die Hoffnung 
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ihn kräftiget; der geöffnete Blick in beſſere Zukunft, 
erinnert ihn an weiſen Gebrauch der gegenwärtigen 
füchtigen Stunde; und die Geduld, dieſe dem 
menſchlichen Leben ſo angemeſſene als ſchöne Tugend, 
fie, die den beſondern Vorzug bat, daß fie unmit- 
telbare Belohnung mit fich bringt, ohne der ewigen 
Vergeltung zu entſagen; dieſe Geduld befchlenniget 
die Rettung deflo mehr, ic ruhiger fie ihrer harret, 


4, Mit den Leiden, welche Iſraels Volk wäh- 


rend deſſen Aufenthalts in Aegypten heimfuchten , be- 
ginnt die Geſchichte dieſes Volkes, 

5. Daß die Gefchichte des erwählten Volkes 
vor alten Völfergefchichten wichtig Ten, ‚bedarf nicht 
den Ehriften sefagt zu werden. Aber wie ſehr fie 
es ſey, das beherzigen vielleicht wenige, | 

6. Sie iſt wichtig, weil in ihr der Teitende 
Faden der Börfehung, an dem fich oft im Dunkeln 
die Schickſale anderer Völker abwideln, immer 
ſichtbar bleibt, 

7. Sie iſt wichtig, weil durch dieſes Volk 
ſowohl die Beylage offenbarter Wahrheit, als auch 
eine diefen Dffinbarungen Glauben und Gehorſam 
gewährende Gemeine, eine fichtbare Kirche Gottes, 
erhalten ward. 

8. Sie it wichtig , weil aus dieſem Volke 
der Geſalbte Gottes, der’ Sohn Gottes aufging, 
anf Den die ganze heilige Schrift hinweist, „durch 
„Den und für Den Alles erfchaffen ward. “ 

9. Sie iſt wichtig, weil die befondern Schic- 
fale dieſes Volkes noch immer die Aufmerkſamkeit 
jedes denkenden Menfchen auf fich ziehen. 

10, Es ſchwanden die flolzen Reiche von Ba⸗ 


bulon , von Ninive, von Efbatana , von Megypten. 


Deren Sieger unterwarf ſich dem Fühnen Maze—⸗ 
donier. Ihm auch Die prangende Tyrus. Die 
allgermalmende Nom flürzte fie alle, mit ihnen 


Rot. T, 16. 
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achu Tyrus Tochter, die hohe Karthago. Nom, 
eine zwote Babylon, vertilgte die ehemals heilige, 
dann entweihete Jeruſalem; aber auch Rom, 
trunken von Ruhm, und vom Blute der Natio— 
nen, ward zertreten von blutigen Siegern. 

11. So ſchwanden alle dieſe Reiche dahin, 
indeſſen blieben deren Bewohner, auch wenn das 
ehemals herrſchende Land zinsbare Landſchaft des 
erobernden Volkes ward, in den Gränzen ihres 
Landes. 

12. Die Reiche wurden geſtürzt, aber die 
Nationen wurden nicht ausgerottet. 

13. Der Sturz aller dieſer Reiche ward lange 
vorherverkündiget von Männern aus Iſrael. In 
den heiligen Büchern dieſes Volkes finden wir den 
Faden, welcher uns durch das Labyrinth der gött- 
Tichen Vorſehung leitet. In ihren finden wir den 
Aufſchluß des Räthſels, weiches Iſraels Volk an⸗ 
jest und aufgibt. u 

14. Gegen diefes Volk allein wurden alle 
Mittel der Vertilgung angewandt. Cs war nicht 
genug, daß, auffer den Einwohnern Jeruſalems, 
eine zabllofe Menge zufammengedrängter Juden, 
während der ſchrecklichſten aller Belagerungen, mehr 
Durch eigne Wuth als durch Zorn des Feinden, 
auf die jammervollfie Weiſe verderbet ward; daß 
blutdürſtige Sieger in der unfeligen Stadt und im 
weberfülten Lande jeden Frevel der Habfucht und 
der Rache übten; das fo viele Taufende öffentlich 
feil geboten wurden! Nach weniger als Einem 
Menfichenalter wurden auch noch die übrigen aus- 
gerbttet aus dieſem Landey verfauft, zerfireut in 
alte Welt, Knd feit mehr als ſſebzehn Jahrhun- 
derten iſt dieſe Nation zerfireuet in alle Welt ! 
Sremdlinge wo fie find, läßt man fie den dürf- 
tigen Schuß, den man ihnen gewährt, durch 


“ 
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Kränkungen jeder Art, Einſchränkung des Ge⸗ 
werbes, und ſchnöden Hohn erkaufen. 

15. Nichts bleibt ihnen von alle dem, was 
einem bürgerlichen Vereine Veſtand. gibt, und 
le Stützen, die bey andern. Völkern das. Ge 
baude der Geſetze, der. Sitten, der Religion. aufe 
recht erhalten, ſtürzten mit ihrem Tempel, vor Sieb⸗ 
zehnhundert ein und vierzig. Fahren, in Graus. 

16. Welche Zuſammenſtimmung 'fönderbarer, 
merhörter, dem Anfcheine nach widerſprechender, 
unmöglicher Umſtände! Und doch find fie wahr! 
Und wurden vorhergeſagt! Und. vorhergeſagt in 
Schriften, welche dieſes Volk. als goͤttliche Ar- 
kunden heilig aufbewahrt+ . wiewohl eben dieſe 
Schriften wider, den Unglauben dieſes Volks zeugen! 

17. Und dieſes zerſtreuete, zerrißne Volk, 
bleibt ſeinen Geſetzen treu, deren Ausübung ihm 
fo. erſchwert wird; treu, wiewohl dieſe Treue es 
aller bürgerlichen Rechte bey den Nationen be— 
raubt; treu, wiewobl dieſe Geſetze auf. ſie keine 
Beziehung. mehr haben, indem. fie. ihre, Kraft ang 
einer. Verfaſſung zogen, welche. nicht. mehr. beftebts 
aus einer Verheiſſung, ‚deren. Erfüllung. fie nicht 
glauben, und. mit welcher. fie ,. wenn Jeſus Chri«. 
ſius fie nicht erfüllet hätte, auf die jammervollſte. 
Weiſe wären getäuſchet worden. 

18. Ihr Unglaube vereitele_ Für fie alle 
Weiſſagungen; darum hanget ſo ſchwer über ihmen die 
Wolke des göttlichen Gerichts. Und doch glauben fie 
an dicke. Weiſſagungen; darum irren. fie umher mit 
unftätem Fuß, und umnachtetem Blick. ‚Sie fchauen 
ans mach der Morgenröthe eines. Tages, deren 
Sonne ihre Scheitel fengt! 

Sie bangen am Zeitlichen, +, und. dieſe An⸗ 
hänglichkeit der Juden an. Gewinn ward. sum. 
Sprüchwort unter allen Nationen; gleichwohl hau⸗ 
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gen fie noch fefter am dem tödtenden Buchſtaben 


2.30. IU, 6. einer Schrift, deren belebenden Geiſt fie verläug- 


Pf. II, 10- 13, 


Apoſt. Geſch. 
VII, 30. 


nen; dulden Armuth und Schmach, indem fie Sie 
Mufcheln am dürren Felſen des entgeifteten Wor- 
tes kleben; find Märtyrer des Unglaubens und 
des Glaubens, ohne zu mwiffen warum; und zeu— 
gen, Tauter als mit Worten, für den Glauben an 
den Meſſias, Der da kam; an den Meffias, Den 
fie verläugnen; an den Neſſias, Der, zur Zeit de 
fie noch eine Berfaffung hatten, da ihre Tempe! 
noch ftand , ihnen diefe Schickſale mit warnende: 
Huld ankündigte! 

19. Wehe uns Chriſten, die wir getauft wur 
den auf den Namen Jeſu Chriſti; wofern fie um. 
fonft und zeugen! Siebe, dad zerriffene Volk! 
eine trübe Wolkenſäule fchmebet es vor den Augen 
aller Bölfer, und zeuget für die Wahrheit! Der- 
einft wird ed vom Aufgang und vom Niedergang , 
von Mitternacht und vom Mittage fich fammeln 
um die Fahne des Kreuzes; wird eine belle Feuer- 
fäule den Nationen leuchten, und die Nationen 
merden dem Lichte folgen, wann vielleicht bey und 
der Leuchter der Lehre wird hinweggenommen fenn ; 
wann — — doch die Ratbfchlüffe des Emigen find 
unerforfchlich. 

„So laſſet euch num weiſen, ihr Könige, und 
„laſſet euch züchtigen, ihr Nichter auf Erden! 
„ Dienet dem HErrn mit Furcht, umd freuet euch 
„mit Zittern. Küſſet den Sohn, daß Er nicht 
„zürne, und ihr umfommt auf dem Wege! Denn 
„Gein Zorn wird bald anbrennen, aber wohl 
„allen, die auf Ihn trauen!“ 


II. 


1. Schon vierzig Fahr Hatte Mofes ben 
feinem Schwäher Zethro gewohnt, als er einit, 
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da er deſſen Schafe in der Wüſte hütete, „an 
„den Berg Gottes Horeb Fam. Und der Engel 
ndes Herrn erfchien ibm in einer fenrigen Flamme 
„aus einem Bufch, und er fabe, daß der Bufch 
„von der Flamme nicht versehret ward. Und ee 
„fprach : Sch will dahin, und beſehen das groffe 
„Geſicht, warum der Bufch. nicht verbrennet. 
„Da aber der HErr fabe, daß er binging zu 
„feben , rief ihm Gott aus dem Bufch, und fprach: 
„Mofes, Mofeg! Er antwortete: Hie bin ich. ® 

„Er ſprach: Trit nicht herzu, zeuch deine 
»Schuhe aus. von. deinen Füſſen; denn der Ort, 
„da du auf ſteheſt, iſt heiliges Land. Und En 
„fprach weiter: Ich bin-der Gott deines Vaters, 
„der Gott Abrahams, der Gott Ffaafs, der 
„Gott: Fafobs. Und Mofes verhüllete fein Antlitz 
„denn er fürchtete ſich Gott anzufchanen.“ 

„Und der Herr ſprach: Sch habe geſehen 
„das Elend Meines Volks in Aegypten, und habe 
„ihre Geſchrey geböret, über die fo fie treiben; 
„Ich habe ihr Leid. erfannt, und bin bernicder- 
„gefahren, daß Ich fie errette von der Aegyptier 
„Hand, und fie ausführe aus diefem Lande, in 
„ein gutes und weites Land, darinnen Milch und 
„Honig fleußt; nämlich in die Gegend der Kanaa— 
„niter, Hethiter, Amoriter, Phereſiter, Hebiter 
„und Jebuſiter.“ 

„Weil nun das Geſchrey der Kinder Iſraet 
„vor Mich gekommen iſt, und habe auch dazu ge 
„fehen ihr Dranafal, mit welchem die Aegyptier 
„fie drängen: fo gebe nun bin, Ich will dich 
„zu Pharao ſenden, daß du Mein Volk, die Kinder. 
„Iſrael, aus Aegypten führen. ° 

„Moſes fprach zu Gott: Wer bin ich, daß 
nich au Pharao gebe, und führe die Kinder Iſrael 
„and Aegypten? Er ſprach: Ach will mir die 
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„fenn. Und das foll dir das Zeichen fenn, dag 
„Ich dich gefandt habe Wenn du Mein Volk 
„aus Aegypten geführet haft, werdet ihr Bott opfern 
„auf diefem Berge. Moſes fprach zu Gott: Giche, 
„wenn ich zu den Kindern Ifrael komme, und 
„ſpreche zu ihnen: Der Gott eurer Väter bat 
„mich zu euch geſandt; und fie mir fagen werden: 
„Wie heiſſet Sein Name? Was ſoll ſch ihnen ſa⸗ 
„gen? 

„Gott ſprach zu Moſes: Ich bin, Der 
„Ich bin. Und ſprach: Alſo ſollſt du zu den‘ 
„ Kindern Ifrael ſagen: Der da ift, Der bat 
„mich zu euch aefandt. Und Gott fprach. weiter 
„zu Moſes: Alſo ſollſt du zu den Kindern Iſrael 
nfagen: Der HErr eurer Väter Gott, der Gott 
„ Abrahbams, der Gott Iſaaks, der Gott Jakobs 
„bat mich gu. euch geſandt. Das tft Mein. Name 
„ewiglich, daben fol man Mein gedenken für und 
„für. Darım fo gehe bin, verſammle die elte- 
„Ken in Iſrael, und fprich zu ihnen: Der HErr, 
„eurer Väter Gott. ift mir erfchienen, der Bott 
„Abrahams, der Gott Iſaaks, der Gott FJakobs, 
„und bat gefagt: Ich habe euch heimgeſucht, und 
„gefehen, was euch in Aeanpten widerfahren ift. 
„Und habe gefagt: Ich will euch aus dem Elende 
„Aegyptens führen, | in das Land der Kanganiter, 
„Hethiter, Amoriter, Bherefiter, Heviter und Fe- 
„bufiters in. das Land, darinnen Milch und Ho- 
nnig feußt. Und wenn. fie deine. Stimme bören, 
„fo ſollſt du und die Aelteſten in Iſrael binein- 
„neben zum Könige von Aegypten, und zu ihm 
„ſagen; Der Herr, der Hebräer Gott, bat uns 
„gerufen. Go laß uns nun geben drey Tagreifen 
„tin die Wüſte, daß wir opfern dem Herren unſerm 
„Bott. Aber Sch weiß, daß euch der König von 
»Aegypten nicht wird zieben laſſen, obue durch - 
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„eine ſtarke Hand. Denn Ich werde Meine Hand 
„ausſtrecken, und Aegypten ſchlagen mit mancher- 
„ley Wundern, die Ich darinnen thun werde. Dar⸗ 
„nach wird er euch ziehen laſſen. Und Ich will 
„dieſem Volk Gnade erzeigen vor den Aegyptiern, 
„daß wenn ihr ausztehet, ihr. nicht Teer ausziehet. 
„Sondern ein jealid Weib ſoll von ihrer Nach- 
„barin und ihrer Hausgenoſſin fordern güldene und 
„flberne Gefäſſe und Kızinode; die. folk ihr auf 
„enre Söhne. und Töchter legen, uud den Aegyp— 
„tisrn entwenden.“ 3. Mof. ITE 
2, Die Betrachtung des Namens, den ich 
der Ewige hier beylegt, oder vielmehr des Worts, 
durch welches Er andeutet, daß Ihn kein Name 
nenne, führt uns an die Tiefe, vor welcher die 
ichabenſten Geiſter der himmliſchen Heerſchaaren ver⸗ 
ſummend hinſinken. Sch bin, Der Ich bin. 
Nur Er hat wahres Daſeyn, weil keine Ur— 
ſache Seines Daſeyns war, Er iſt, weil Er iſt 
Er iſt die Ururſache aller Dinge. 
In der Natur, die wir kennen, die der Schat— 
ten Seingr Hand ift, find Erfcheinungen und Kräfte, 
gene fönnen wir erfennen, diefe wahrnehmen 
wir nur, glauben an fies. ſehen, durch die Erichel- 
nungen, daß. Kräfte find,. deren Feine wir be- 
greifen. 
Um diefe Erfcheinungen drehet fich der Kreis 
des menfchlichen Wiſſens. Bon den Kräften wif- 
fen wir nur, daß fie find, und verfiummen vor 
ihnen , wofern wir weife find, In ihnen it Bött- 
liches. 
Er, Der da if, ik. der Urquell diefer Kräfte. 
Er allein ift, denn nur „in Ihm leben, we— 
„ben und find win, " ie 
Sein Ddem ift die Lebenskraft, durch welche 
Alles beſteht. 
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Daher fagt der erhabne Sänger : 
„Verbirgeſt Du Dein Angeficht, fo erfchres 
„ ken fies Du hälteſt zurück Deinen Odem, fo vers 
„, geben fie, und werden wieder zu Staub, Du 
„, läffeft aus Deinen Odem, fo werden fie geichaf- 
Wr. cın, 29, „fen, umd erneueſt dag Antlik der Erde, “ 
3. Aber wie durfte ein Engel des HEren fich 
diefen Namen beylegen? Was ift der erhabenfie 
Engel des HErrn, als ein Hauch von geſtern her ? 
Es war nicht ein Engel des. HErrn; Es mar 
der Engel des HErrn ; das beißt, Dervom Herrn 
Geſendete. Namenlos Er, wie Der, Welcher Ihn 
fandte. Der Gefandte feet einen Sendenden vor. 
and. Es mar Jehova von Jehova gefandt. Der 
ausgefprochene Hauch, das Wort. 
So: fagt Moſes, inden er das Schidfal der 
verderbten Städte erzählt: „Da ließ Jehova 
1. or. zıx, » Schwefel und Feuer regnen von Jehova, vom 
4 » Himmel herab, auf Sodom und Gomorrha, “ 
f 4, Kaum batte der HErr dem. Mofes., und 
durch ihn dem gewählten Volk, einen Blick in die 
Tiefe der Herrfichfeit Gottes eröffnet, fo zog Er 
eine milde, fegenvolle Wolfe vor diefe Herrlichkeit, 
In dieſer Wolke firalt der Bogen des Bundes. 
„Alſo ſollſt du zu den Kindern Iſrael fagen: Der 
„Herr, eurer Väter Gott, der Gott Abrahams, 
„der Gott Iſaaks, der Gott Jakobs, bat mich 
„zu euch gefandt, das ift Mein ame ewiglich. 
Be 16. Daben. fol man. Nein. gedenken für und für, “ 


II. 


4, Moſes Auferte die Sucht, daß ihm 
Ifraels Aelteſten nicht glauben würden; da rüftete 
Sort ihn aus mir befräftigenden Wundern. Er 
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hieß ihn ſeinen Stab vor ſich hinwerfen, der zur 


Schlange ward; dann dieſe ergreifen, und ſie ward 


wieder zum Stabe. Er ließ ihn die Hand in den 
Buſen ſtecken, und wieder herausziehen; ſiehe, da 
mar fie auſſätzig, weiß wie Schnee; und befahl 
ihm, fie abermals. in den Bufen zu ficken, und 
heraus zu zieben; ſiehe, da ward fie wieder wie 
fein ander Fleiſch. 

23, Bott befahl ihm ferner, wenn fie dem 
ach ihm nicht glauben würden, fo follte er vor 
Ihnen Wafler and dem Nil nehmen, und ausgieſ⸗ 
fen, und es würde zu Blut werden. 

3. Moſes vermaß fih noch einer Einmwen- 
tung, feine ſchwere Zunge vorſchützend. „Der 
„HGErr ſprach zu ihm: Wer bat dem Nenſchen den 
„Mund gefchaffen ? Oder Wer hat den Stummen, 
„oder Tanden, oder Sehenden, oder Blinden ge⸗ 
„macht? Habe Ichs nicht getban, der HErr? 
„So gebe nun bin, Ich will mit deinem Munde 
„Ten, nnd dich lehren, was du fangen follit. Mo— 
„ſes aber fprach zu dem HErrn: Ach HErr, fende 
„Den, Den Du fenden wirft!“ 

- Zn der Urfchrift foll es beiffen: „Führe bey 
„der Hand herbey „ Den Du ſenden willſt.“ 

Die beiligen. Bäter haben es. von dem Meſſias 
verfianden. 

4. Gott zeigte ihm feinen Unglauben, und 
bies ihn Maron feinen Bruder zu fich neh— 
men , welcher ihm entgegen gehen, und fich von 
Herzen freuen würde, Diefem follte er die Worte 
in den Mund Tegen. Aaron follte Mofes Mund, 
Mofes Aarons Gott fen. Diefen flarfen Aus. 
druck deutet ein berühmter Ansleger anf die dem 
Moſes verlichene Gewalt über die Iſraeliten, und 
über Aaron ſelbſt. Da aber anderswo gefagt wird, 
bee HErr babe Mofes zu einem Gort über 


Hug. Grat, 
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Pharao gefest,-fo fcheiut auch an diefer Stelle nur 
von der dem Mofes gegebenen göttlichen Geſandt— 
fhaft an das Volk, welche Gott durch Wunder, 
beglaubigte, die Rede zu ſeyn. Auch folgt unmit- " 
telbar der Befehl: „Und diefen Stab nimm in 
„deine Hand, damit du Wunder thun ſollſt.“ 

5. Mofes nahın Abfchied von feinem Schwä- 
her Jethro, und trat mit deſſen Tochter, feinem 
Weibe Sephora, und den- Söhnen ,. fo fie ihm ge- 
boren hatte, die, Reife an. Gott offenbarte Sich 
ihm, und befahl ihm. Pharao zu fagen : „So fü- 
„get der HErr: Iſrael ift Mein.erfigeborner Sohn. 
„Und Ich gebiete dir, daß du Meinen Sohn zie- 
„hen laſſeſt, daß er Mir diene, Wirſt du dich deß 
„weigern, ſo will Ich deinen erſtgebornen Sohn 
„erwürgeu.“ 

6. Auf. dem, Heimzug nad Aegypten. kam 
ihm der HErr entgegen, als wollte Er ihn tödten; 
da nahm Sephora einen. Stein, und beſchnitt ih 
ven Sohn, „Da. ließ Er von ihm ab.“ Nach 
einer Erflärung, welche mir die wahrſcheinlichſte 
fit, der HErr von: Moſes. Sollte nicht wohl die 
fer, aus zu großer Gefälligfeit für Sephora, die 
Beſchneidung feines. Sohns bisher unterlaffen, und 
Sephora daher die Urſache des göttlichen Zorns 
fogteich errathen haben ? 

7. Aaron ward vom HErrn unterrichtet, daß 
Mofes Fommen würde, ging ihm.entgegen bis an 
den Berg Gottes CHereb). und Eüffete ihn. Mo— 
ſes fagte dem Aaron alle. Worte des Herrn, und 
fobald fie in Aegypten gekommen waren, verfam- 
melten fie die Aelteſten von Iſrael. „Und Aaron 
„redete ale Worte, die der HErr zu Moſes ge- 
„tagt hatte, „Und that die Zeichen vor dem 
„Volk. Und das Volf glaubte, Und da ſie hörten, 
„daß der HErr die Kinder Iſrael heimgeſucht, und 


} 
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„ihr Elend angefehen hätte, neigeten fie ſich, und 
„betreten am, 


IV. 


1. Nach diefem gingen Moſes und Aaron 
hinein zu Pharao, und eröffneten ihm den Befehl 
des HErrn, des Gotted Iſraels, Sein Volk in 
die Wüſte ziehen zu Taffen, dag es Ihm dafeibf 
ein Feſt fewern möchte. Bharao aber antwortete: 
„Wer it der HErr, Dep Stimme Sch hören 
„müffe , und Iſrael zieben laſſen? Ich weiß nichts 
„von dem Hrn, will auch Ifrael nicht ziehen 
„laſſen!“ Als fie num auf ihren Auftrag weiter 
beſtanden, entließ fie der Konig mit Umwillen und 
Härte , äuſſerte feine Beſorgniſſe wegen Volksmenge 
der Iſraeliten, und gab noch an demſelben Tage 


den Beamten, welche über das gedrückte Volk ge. 


fest waren, Befehl, ihnen ferner nicht mehr das 
nothwendige Strob zu ihrer Arbeit der Ziegelbe— 
reitung zu liefern, deſſen man fich bedient den 
Lehm haltbarer zu machen > fondern fie folches von 
sun an ſelbſt ſammeln gu Falten, ohne gleichwohl 


4. Diof. IV, 


die Zahl der geforderten Ziegel zu mindern, Müf- 


Aa Sen Diefes Bott Man müſſe es mit harter 


Arbeit drüden! 


2. Die ägyptiſchen Oberbeamte drängeren nun 


Iſrael noch weit mehr, und machten die Amtleute 


des Volkes mit harten Strafen verantwortlich für | 


die angeſchuldigte Trägheit ihrer Brüder, welche 


gleichwohl die verlangte Arbeit nicht mehr Lieferw 


fonnten. Jene machten darüber Mofes and Aaroön 
bittere Vorwürfe: Moſes aber fchüttete fein Herz 
vor dem Härten aus, Welcher ihm diefe Verheiſſung 
„gab: „Run ſollſt du fehen, was Ich Pharao than 


— 


dr Mer. V. 
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n werde; denn durch eine flarfe Hand muß er fie 


„ziehen laſſen; er muß Ne noch durch eine ſtarke 
„Hand aus feinem Lande von fich treiben. ““ 

3. Umd Bott redete mit Mofes und ſprach 
„zu ihm: Sch bin der Herr, und bin erfchie 
„nen Abraham, Iſaak und Jakob, als ihr alls 
s, mächtiger Gott. Aber Dein Name Herr (Jehova) 
zit ihnen noch wicht offenbaret morden. Auch 
„habe Ich Meinen Bund mit ihnen aufgerichtety 
„daß Ich ihnen geben will das Land Kanaanı 
„das Land ihrer Wallfahrt, darin fie Fremdlinge 
„geweſen find. Auch habe Ich⸗gehöret die Weh⸗ 
„klage der Kinder Iſrael, welche die Hegyptier 
„mit Frohnen befchweren, und habe gedacht an 


F „Meinen Bund. Darum fage den Kindern Fra: 


Ich din der Herr, und mil euch ausführen 
y „von euern Laſten in Aegypten, und will euch cer- 
„retten von euern Frohnen, und Will euch erlö- 
„fen durch ausgereckten Arm, und groſſe Gerichte, 
„ Und will euch annehmen zum Bolt, und will 


. „ener Bott ſeyn, daß ihrs erfahren ſollt, daß 


„Ich der HErr bin, euer Gott, Der euch ausge⸗ 
„führet babe von der Laſt Neguptens, und euch 
„» gebracht in das Land, darüber Sch habe Meine 
‚Hand erhoben, daß Ichs gabe Abraham, Iſaak 
„und Jakob. Das will Ich euch geben zu eigen, 
„Ich, der HErr 1* 


„Moſes ſagte ſolches den Kindern Iſrael, 
„aber fie hörten ihn nicht, vor Seufzen und 


»Angſt, und vor harter Arbeit.“ 


4. Gott befahl darauf wieder Noſes und 
Aaron hineinzugehen zu Pharao, und fprach zu Mo- 
ſes: „Siehe, Ich babe dich einen Gott geſetzet 
„über Pharao: und Aaron dein Bruder fol dein 
„Prophet ſeyn ... Aber Ich will Pharaos Herz 
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„berhärten, daß Ich Meiner Zeichen und Wunder 
„viel thue in Aegyptenland....“ 

„Moſes und Aaron thaten, mie ihnen der 
„Herr geboten hatte. Und Diofes war achtzig 
„Fahr, und Aaron drey und achtzig Jahr alt, 
„da fie mit Pharao redeten. *“ 


5 Wenn Gott bier ſagt, © Wolle Pha⸗ 


vi, 1 - 3. 


taos Herz verhärten; und wenn an andern Stel— 


In der Heiligen Schrift der Ausdruf von Bew 
ſtockung des Herzens durch göttliches Gericht ge 
braucht wird ‚ fo follten dieſe Ausdrücke ſolche, welche 
fh mit dem Geiſte der Heiligen Schrift befannt 
gemacht haben; nicht befremden. Dieſer Geiſt Tch- 
tt und, “daß wir ohne Gottes Gnade zu. allem 
wahren, Ihm gHefälligen Guten, durchaus untüch- 
tig find. Gott verleiher diefe Gnade, wenn ung 
nach ihr verlanget; und Er gibt, ung Diefed Ver— 
fangen, wenn unfer Herz nicht fo befchaffen,, daß 
es fich dDawider empören würde. Iſt dieſes der 
Sal, fo würde ein von Ihm erregtes Verlangen, 


dem wir miderfirebten, uns nur noch fchuldiger 


machen.. Und in höherm Grade werden wir fchul- 
dig, wenn wir diefem Verlangen Raum geben, 
und nachher der. erbaltnen Gnade mwiderfireben. 
Benn nun Gott, Diefed vorausſehend, uns Fein 
Verlangen , Feine Gnade, da wir fie nur zu deſto 
fchwererem Gerichte mißbrauchen würden, gewährt, 
wo bleibt der Grund des Murrens? 


6. Mich dünkt, man Tonne diefe Verſto⸗ 
Kung mit dem -Froft in der finnlichen Natur ver- 
gleichen, melche durch ibn verhärtet wird, er» 
karrt. Was ift die Urfache dieſes Froſtes? Ge— 
bemmte Seuertheilchen » entzogne Wärme, Man er- 
balte diefe Feuertheilchen, es wird Fein Froſt ſeyn; 
man gemwähre der Wärme freien Zugang, das Wafe 


Jet, I, 13, 14. 


vn, 3. 


o 
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wird wieder fliehen; der Saft wird wilder trei⸗ 


ben in Wurzel und Zweig, 


T. In ähnlichem Sinne bracht die Heilige 
Schrift deit Ausdrück Verſuch ung. Ja in dem 
Gebete unſers HErrn bitten wir täglich Gott, daß 
Er uns nicht in Verſuchung führen möge, Gleich⸗ 


wohl lehret und Sein Apoflel, daB „, Gott niemand 
„verſuche, fondern, dag ein Jeglicher verfucht 


„, werde, wenn er von feiner eigenen Luſt gereizet 
„und geloder wird.“ Wir bitten alfo im Vater 
unſer, daß unfer bimmlifcher Vater nns vor Gele— 
‚genheiten zum Bofen, und vor unfrer eigenen 
Schalfheit bewahren, und im Kampfe Kraft zum 
Siegen uns verleihen wolle, 


4. „Und der HErr ſprach zu Mofes und. 
„Aaron: Wenn Pharao zu euch jagen wird: Era 
„weiſet eure Wunder, fo ſollſt du zu Aaron fagen: 
„Nimm deinen Stab, und wirf ihn vor Pharao, 
„daß er zur Schlange werde, “ 

2. Als dieſes Wunder vor Pharaos Augen 
gefchah, forderte er feine Zauberer, welche auch ihre 
Stäbe hinwarfen, aus denen Schlangen wurden. 
Aber Narond Stad verichlang die ihrigen. Pharaos 
Herz ward verſtockt, an hörte wicht auf Moſes 
und Aaron. 

3. Des folgenden Taͤgeß gingen beyde, auf 
Gottes Befehl, wieder zum Könige. Aaton erhub 
den Stab über den Strom, und alles Waifer des 
Stromes ward in Blut verwandelt, daß die Fiſche 
farben. So auch die Gewäſſer aller Bäche, Ströme, 
Ländſeen und Sümpfe. Auch dieſes thaten die 
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Zuberer ihnen nach. Aber „ Pharao wandte fir... 
„and ging beim, und nahm's nicht zu Herzen.“ 2 mer. VL. 

4. Nach neuer Warnung und Dräuung ward 
das Land, darch Aufhebung des Stabes Mofes in 
Iarons Hand, mit Fröfchen heimgeſucht, von de 
nen es ſogleich wimmelte. Und auch dieſes thaten 
die Zauberer nach. Ä 

5. „Da forderte Pharao Mofes ind Aaron, 

„und ſprach: Bittet den HErrn für mich, daß 
„Er die Fröſche von mir und meinem Volk nehme; 7 
„ſo will id das Bolt laſen, daß es dem Herrn 
„opfere, “ 

6. Moſes aberließ ihm die Befimmung ve 
zeit, wann er für das Volk beten ſollte, daß die 
vlage aufherte. Pharao beitimmte den morgenten 
Tag, an welchem die Fürbitte auch erhöret ward. 

7. Da aber der König fein Herz wieder ver 
härtere, ſchlůg Aaron, auf Befehl Gottes dürch 
Moſes, mit dem Stab in den Staub, uud als⸗ 
bald entfland ein beſchwerliches Ungeziefer ohne 
Zahl, welches Menſchen und Vieh befiel. Zur 
gleich zeigte Gott, daß die Zauberer ohne Seine 
Zulafung nichts vermochten, denn Läufe hervor⸗ 
jubringen verfnchten ‚fie umfonft. Ja fie befann- 
ten ſelbſt, und ſprachen zum Könige: „Das if, vr, dt 
„ Gottes Finger!“ — na Vo, 19. 

8. So ward die Macht dieſer Sohue ber 
Finſterniß zu Schanden an dem Heinen Thier! 
Wir feben auch nicht, daß fie meiter tiwas ver⸗ 
mocht oder verſucht haben. —. 

9. Daß die Schöpfungskraft uf dem du 
mächtigen beywohne, darüber. find ale, die den 
Schöpfer anbeten, einverfionden: - Es haben dar 
ber einige der Väter hier zwiſchen fchaffen und. 
bervorbringen, (creare er procreare) unterfcheiden r. caln⸗i 
wollen, und geglaubt, durch Kraft des böfen Geis 

Stolb. 2ter BD. 
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ſtes ſeyen dieſe Schlangen und Fröfche der Zau⸗ 


berer, aus vorhandnem Samen hervorgebracht wor⸗ 
den. Mich dünkt, die Erklärung, welche ſchon 
von vielen heiligen Vätern gegeben ward, ſey viel 
natürlicher, indem jene den böſen Geiſtern, die 
ja nur Geſchöpfe ſind, zu viel einzuräumen ſcheint. 
Sie halten dieſen Zauber für ein Blendwerk, und 
zwar für ein ſolches, welches die Kräfte des. Men- 
fchen, durch den es hervorgebracht wird, über- 
ſteigt. Was böfe Geiſter, durch Zulaffung Gottes, 
über unfere Sinne vermögen, willen wir nicht, da 
wir das menfchliche Vermögen nur durch Erfahrung 
Sonnen, und dazu nur durch erfahrne Erfcheinun- 
gen, ohne über die Kraft felbft etwas fagen zu 
können. Ueber das, was aufer dem Kreife unfe- 
ver Erfenntniß Liegt, entfcheiden wollen, iſt ver- 
meſſen und thöricht; alſo höchſt unpbilofophifch, 
Und wider Ausſprüche der heiligen Schrift ſich er⸗ 
been, iſt frevelhait. 


VI. 


4. Als Pharao. wieder fein Herz verhärtet bat- 
te, ward das Land mit einer böjen Art Fliegen 
beimgefucht , aufler das Land Geſſen. Bharad ließ 
Moſes und Aaron Fommen, und war nun bereit 
zu erlauben, daß die Kinder Iſrael in Aegypten 
ihrem Gotte opfern ‚möchten. Moſes fellte Dagegen 
vor, das fie alsdann die Gräuel der Megnptier vor 
deren Augen opfern, und Gefahr laufen würden, 
von dieſen gefteiniget zu werden Das beißt, die 
Iſraeliten würden Thiere opfern, welche zu tödten 
von den Aegyptiern, die folche für heilig hielten, ala 
ein ſchrecklicher Frevel angeſehen ward, Da indef- 
fen Mofes auf Reife in die Wüſte beſtand, fo gab 
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ßharao nach, und wollte Iſraels Volk zu einem 
Opfer in die Wüſte ziehen laſſen, wofern dieſe 
Blage abgewendet würde, Kaum aber hatte. fie 
aufgehört , fo verhärtere er wieder fein Herz, und 
lieh Das Bolf nicht zichen. VIIT,20-- 32. 

2. Darauf warb Hegnpten mit einer Vieh⸗ 
ſeuche beimgeſucht, welche ſich über alle Arten des 
auf dem Felde weidenden Viehes der Aegyptier ver⸗ 
breitete, und der Iſraeliten Vieh verſchoute. 

3. Dieſer Plage folgten ſchwarze Blattern, 
mit welchen Menſchen und Vieh behaftet wurden, 
fo daß auch die Zauberer, von der Krankheit er⸗ 
griffen, nicht vor Mofes zu ſtehen vermochtem 
Dennoch blieb Pharao verſtockt. 

4 Gott ließ ihm einen großen Hagel am 
dräuen, der an fülgendem Tage Menſchen und Vich 
fhlagen ſollte. Wer nun von den Negyptiern des 
Heren Wort fürchtete, der nahm feine Kuechte und 
fein Vieh in die Häuſer. Andere‘ Tiefen fie drauf- 
fen. Da fchoß ein ſchrecklicher Hagel mit Gewitter 
über das Land, tödtete Menfchen und Vieh, fo er 
auf dem Felde traf, verlegte die Bäume und die 
Gewächſe des Landes; fo daß Flachs und Gerſte; 
weil in vollem Wuchſe, verdarben, Waizen aber | 
und Nocken, weil fpäter ſproſſend, verſchont blie- 
ben. Das Land Seffen ward auch von dieſer Plage 
nicht getroffen. 

5. „Da fandte Pharao bin, ließ Mofed und 
„Aaron rufen, und fprach zu ihnen: Ich babe 
„dießmal mich verfündiget; der HErr iſt gerecht; 
„ich aber und mein Volk find Gottloſe.“ Er gab 
ihnen den Auftrag, den HErrn für fie gu erbitten; 
wofern Bott ihn erhörte, wollte er Iſrael gans 
hinweg ziehen laſſen. 

6, Gleichwohl ward fein Herz wieder ver⸗ 
ſockt, ſobald auch dieſe Plage aufgehört hatte: ix 


— 


X. 
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7. Darauf ward er mit Henfchreden be 
dräuet. Geine Diener, weiche nun fo oft die Hand 
des HErrn erfahren hatten, riethen ihm, das Volt 
Iſrael zichen. zu laſſen. Moſes und Aaron wur⸗ 
den vor den König geführt; als er aber von id- 
nen vernahm, daß das ganze Volk, jung und Alt, 
mit Söhnen und Töchtern, und mit dem Vieh; 
jieben wollte, weigerte ſich Pharao deſſen, wollte 
nur die Männer ziehen laſſen, und ließ die beyden 
Brüder binaßs ſtoſſen. 

8. Auf Gottes Befebl ſtreckte Moſes die Hand 
aus, da erhub ſich ein Oſtwind, wehete Den gau⸗ 
sen Tag und die Nacht, und führte zahlloſe Heere 
von Henfchreden über das Land, welche alles Grü⸗ 


nende, fo der Hagel übrig gelaſſen, verzehrten, 


Pharab bekannte wieder feine Sünde, und der 
Herr ließ einen Weſtwind wehen, der die He 
ſchrecken ing Meer tried, 

9. Weil aber, nach. gewandter Plage, das. 
Her; des Königs wieder verftocdt ward, fo „reckte 
„Moſes feine Hand gen Himmel; da ward eine 
„dicke Finfterniß in ganz Aegyptenland, drey Tage, 


„dag niemand den andern ſah, noch aufſtand Yon 


„dem Ort, da er war, in drey Tagen. Aber 
„bey allen Kindern Iſrael war es Licht in ihren 
„ Wohnungen, °“ 

10. Pharao wollte nun Iſrael erlauben hin- 
Anziehen und dein HErrn zu dienen; auch möchten 
fie ihre Kinder mit fich nehmen, nur ihr Vieh 
Toten fie zurück laſſen. Moſes aber befand dar- 
anf, daß ‚; feine Klaue zurück bleiben ſollte,“ wor- 


Über der König zornig ward) und ihn mit Dräuung 


des Todes entließ, wofern er je wieder vor ihm 
erfcheinen würde, „Moſes antwortete: Wie du 
»» geiagt haſt; ich will nicht mehr vor deine Augen 
„ tommen, °* 


Ss zur Galbung Sant, " 25 
VIL, 


1. 5 ‚und ‚der Herr ſprach zu Mofes: Ich 
will noch Eine Plage über Pharao und Aegypten 
„Iommen laſſen, darnach wird- er. euch. laffen von: 
„binnen ziehen... und wird. nicht allein alles. ziehen. 
„laffen ,. ſondern euch auch von binnen- treiben. 
„So ſage nun vor dem. Volk, daß ein Jeglicher von, 
„feinem. Nächften, und eine Jegliche von ihres 
„Nachbarin,, filberne und güldene Gefäſſe fordere; . 
„denn der HErr wird dem Volk Gnade geben vor. 
„den Aegyptiern.“ Ä 
2. Schon in frühern Zeiten. hat die. heilloſe 
Sekte der Manichäer,, von. denen der. heilige Atem. - 
atinus, der felbft unter ihnen geweien, fast, daß. 
fie das alte Teſtament anbelleten, über dieſen Ber. 
fehl Gottes geläftert, oder vielmehr auch ihn zum 
Bormande genommen, die heiligen Schriften des- - 
alten Bundes zu vermerfen. \ 
3. Dan wolle bedenfen , daß den Aegyptiern 
die Mbficht: des Volkes aus dem Lande zu ziehen, 
fo wenig. als dem: Könige, könne entgangen ſeyn— 
nud daß ſie ihre güldene und filberne Gefäffe dem. 
Hirtenvolke nicht würden geliehen haben, mofern, - 
Bort nicht ihre Herzen gelenket hätte. Diefer Gott. . 
war auch vermögend ihnen diefen Verluſt durch. 
Gegen reichlich zu erſetzen. Endlich fo iſt ja Er al. 
lein Eigenthümer. Alles iſt Sein Wir haben, 
unfichern. Genuß, während des flüchtigen Lebens... 
in welchem wir und alle- Dinge, die: wir. unfer nen— 
sen, gefährdet find: Gott- fchaltet und waltet dar. 
nit nach dem. Woblgefallen Seiner. Weisheit. „Er. 
„iR allein heilig," und heilig ift Sein Wile: Ofen: XV, 4. 
4. „Und Moſes war. ein fehr: großer Mann, 
„in Aegyptenland vor den. Anechten Pharao, und, 
„vor dem Volk. Und Moſes ſpracht So ſagt der. 
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„HExrr, Ich will zu Mitternacht ausziehen in Aegyp⸗ 
„tenland und alle Erſtgeburt in Aegyptenland ſoll 
„sterben, von dem erſten Sohn Pharao an, der 
„auf feinem Thron fist, bis an den erfien Sohn 
„der. Magd, die bey der Mühle if, und alle Erſt⸗ 
„geburt unter dem Vieh. Und wird ein groß Ge⸗ 
„ſchrey fenn in ganz Aegyptenland, desaleichen nie 
„geweſen tft, noch fenn wird. Aber bey. allen Kim 
„dern Iſrael ſoll kein Hund muden, vom Men- 


„ſchen bis zum Vieh, auf daß ihr erfahret, wie 


„der HErr Aegypten und Iſrael feheide. — Dann 


„iwerden zu mir herab kommen alle dieſe deine 


„KRunechte, und mir zu Füßen fallen, und ſagen: 


2. Voſ. At, 
‚As 


„Zeuch ans, du und alled Volk, dag unter dir 
„iſt; darnach will ich. auszichen. Und er ging 
„von Pharao mit grimmigem Zorn.“ 


VI: 

4. „Der. Herr aber. forach zu Mofes und 

„ Aaron in Aegyptenland: Diefer Mond ſoll bey 
„euch der erſte Mond feyn, und von ihm follt ihr 


„die Monden des Fahre anfangen. 
"„»Gaget der ganzen Gemeine Iſrael, und 


„ſprechet: Am zehnten Tage diefes Menden nehme 


„ein jeglicher ein Lamm, wo ein Hausvater ift, je 
„ein Lamm zu einem Haufe Wo ihrer Aber 
„in einem Haufe zu einem Lamme zu wenig find, 
„da nehme ers umd fein nächtter Nachbar an fei« 
„uem Haufe, bis ihrer fo viel find, daß fie das 
„Lamm aufefien mögen. Ihr ſollt aber ein: folch 
„Lamm nehmen, daran Fein Fehl ift, ein Männ- 
„stein, umd eines Jahrs alt. Bon den Lämmern 


„und Ziegen follt ihre nehmen. And folld es be 


‚„balten, bis auf den vierzehnten Tag des Mon- 
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„den. md die ganze Menge der Kinder Iſrael 
„wird es fchlachten gegen Abend. nd follt feines. 
„Bluts nehmen, und beyde Pfoten an der Thür, 
„und Die Oberſchwelle damit beftreichen an den 
„Häuſern, da fie ed innen effen. Und folk alfe 
„Fleiſch efien in derfeiben Nacht, am Feuer. ge⸗— 
„Braten, und ungefäuert Brod, und follt ed mit 
„bitter Kräutern effen. Ihr follt es nicht. ro 
„ehen, noch in Waffer gefotten, fondern am Feuer 
„gebraten, den Kopf mit den Schenkeln uüd dem 
„Eingeweide. Und follt nichts davon überlaffen bie 
„auf den morgenden Tag, wo aber etwas überblei— 
„bet bis auf den morgenden Tag, follt ihre mit. 
„Feuer verbrennen. 

„Aber alfo. forkt ihre. effen: Um eure Lenden 
„follt ihr. gegürter ſeyn, und eure Schuhe an euern 
„Süßen baden, und Stäbe in euern Händen, und 
„follts. eſſen, als die hinweg eilen, denn es iſt des 
„Herren Paſſah. Denn Sch will in derfelben Racht 
„durch Megnptenland gehen, und: alle Eritgeburt. 
„fhlagen in -Megnptenland , bende unter. Menfchen: 
„und Vieh: Und will Meine Strafe ermeifen am. 
„allen Göttern der Negyptier, Ich der Herr! 

„Und das Blut foll- euer Zeichen feyn am den 
„Häuſern, darin ihr fend; daß wenn Ich das Blut 
„fehe, Sch. vor ench übergehe, und euch -nicht die. 
„Blage widerfahre, bie euch verderbe, wenn Ich 
„Aegyptenland fchlage. Und follt diefen Tag haben 
„zum Gedächtniß, und follt ihn feyern dem Herrn 
„zum Feſt, ihr und alle eure Nachkommen, sur. 
„ewigen Weife.“ .... 

2. Gott befahl, "ferner, daß ſie, zu ewigen 
Zeiten, dieſes Feſt ſieben Tage begehen ſollten, an 
denen ſie kein geſäuert Brod eſſen, und daß der 
erſte und ſiebente Tag ihnen heilig ſeyn, an denen 
ſie von aller Arbeit ruhen ſollter, ausgenommen 
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Kir nöthige Veſchäftigung der Speiſung und Jütte⸗ 
zung. 
3. Und fiehe, nach Drei Tauſend Zwey Hun- 
dert Fahren, fenert das, feit Siebenhundert ein 
und vierzig Fahren in alle. Welt zerſtreute Bolt, 
dieſes Feſt, von dem Gott geheißen hatte, daß es 
von ihnen, zu ewigen Zeiten gefenert werden follte! 
4. Mofes berief. die. Aelteſten von Sfeael, 
richtete. den Befehl des HErrn an fie. aus, und be 
fahl, »daß nach dem Paſſah fein Menfch bis an 
den. Morgen aus dem Haufe gehen. follte , weil der 
Herr die. Aegyptier zu plagen umhergehen, und wo 
Er das But an den Pfoſten des Hauſes fehen 
würde, übergeben, und den Verderber nicht im 
ihre Häuſer Taffen wollte, 
5. „Darum“ fo redete. Moſes durch. die Ael⸗ 
teften das Volk an, „darum hafte diefe Weife für 
dich und für Deine Kinder ewiglich. Und wenn 


„ihr. ins Land fommt, dad euch der HErr geben, . 


ur 


„wird, wie. Er geredet bat, ſo halter diefen Dienſt. 


„Und wenn eure Kinder werden zu euch fogen: 
„Was habt ihr da für einen Dienſt? Ko. follt ihr 
„fagen: Cs. ift das Paſſahopfer des Herren, Der 
„nor den. Kindern Iſrael übergieng in Aegypten, 
„da Er die. degnptier plagte, und unfere, Häuſer 
35 errettete. 
5 Da neigete ſich das Volk und betete an. Und 
5 die Kinder Iſrael giengen hin, und thaten, wie 
* der HErr Moſes und Aaron geboten hatte.“ | 
Und zu Mitternacht, fchlyg der Herr alle: 
„ Erfigeburt in Negyptenland , von. dem erften Sohn 
„Pharao. an, der auf. feinem. Thron ſaß, bis auf 


„den erften Sohn der Magd in. der Dienſtbarkeit, 


„und alle. Erfigebnrt des Viehes. Da, flund Pharao 
anf, und ale feine Knechte, in derfeiben Nacht: 
„und alle Aegyptier, und ward ein groß Geſchrey 


— 


—— -- 
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„im Aegypten; denn es wor Fein Haus, da. nicht 
„ein Todter innen gemefen wäre, Und er" (Pha- 
00) „. forderte :Mofes. und Aaron vor fach in. der 
„Nacht, und ſprach: Macher euch. auf, und ziehet 
„aus von meinem Volk, ihr. und die Kinder Zfeael; 


„acer hin, und dienet dem HErrn, wie ihr gefagt. 


„habt. Nehmet auch mit euch eure Schafe und 
„Rinder, wie ihr geſagt habt, gehet hin, und feg- 
„net mic auch.“ (Das. heißt. wohl: Betet für 
mich, daß Sort nicht. mehr. Wehe über mich kommen 


laſe). Und die Aegyptier drängeten das Bolt, daß 
„fie es eilend aus dem Lande trieben; denn ße ſprae 


chen: Wir find alle des, Todes!. 


6 » Alſo zogen aus die Kinder Krach, von 


„Raemfes gen Suchoth, Sechsmalhunderttauſend 
»Nann zu Fuß, ohne die Kinder. Und zog auch 


„mit ihnen viel Pobel, und Schafe, Rinder, und 


vſehr viel Vieh“ .... 


7. » Darum wird dieſe Nacht dem Herrn, 


„gefeyert , weil Er. fie. ang Aegyptenland geführet 
„bat; und die Kinder Ifrael follen fie dem HEren 
„fenern, fig und. ihre Nachkonmen. Und der Herr 


„fprach zu Mofes und Aaron: Dieß ift die. Weife: 


„Paſſah zu. halten. Kein Fremder fol davon eſ⸗ 
„ſen.... So aber ein Fremdting bey dir woh⸗ 
„net, und dem, HErrn das. Paſſah halten will, 
„der befchneide. alles, was männlich. iſt; alsdann 


„komme er herbey, daß er es halte, und fey. wie _ 


„ein Einheimifcher des Landes; denn Fein. nnbe⸗ 
„ſchnittener foll davon eſſen. Einerten, Geſetz {ey 
„dem Sinheimifchen und dem Freundling, der unter 
„euch wohnet. Und alle Kinder Iſrael thaten, 
„wie der HErr Moſes und Aaron geboten hatte.“ 

8. Das Wort Paſſah heißt Uebergang. Die— 
ſen Namen erklärt Moſes: „Es iſt das Paſſah— 


opfer des HErrn, Der vor den Kindern Iſrael 
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u „überging in Aegypten, da Er die Meguptier plagte, 
*. 27. „und unfere Hänfer errettete, “ 

9, Gegürtet , gefchuher, mit Stäben in der 
Hand folten die Firaeliten das Paſſah eſſen, ſich 
zu erinnern, daß fie im Begriff des Ausgangs die- 
ſes Feſt zum erftenmal feyerten. Auch ich 4 er⸗ 
innern, daß wir, mie der heilige Verfaſer des 
Briefed an die. Hebräer fagt.. „, Säfte-und Fremd» 

Kebe. XI, 13. „,linge auf Erden find. “ | 
10. Pen. Ausdrud: „Dep Seele folk ausge⸗ 
3 Mof. Ati, „rottet werden von Iſrael“ denen viele Ausleger 
15. und 19, auf Abſonderung non der Gemeine, im welche der, 
. den. diefe Strafe getroffen hatte, wieder Tonnte 
| aufgenommen werden, wofern er befannte,. und 

f. Calmet. Buße that, | 
| 44, Jüdiſche Ausleger fagen, das Paſſah 
(auch das Oſterlamm ward fo genannt.) Fünne fo«. 
wohl ſitzend, (oder am Tifche Tiegend,) als auch 
fiebend: gegeſſen werden. Das Verbot, nach dem 
Nahl in diefer. Nacht. nicht aus dem Haufe zu ge- 
ben, bezog fich nur auf diefe Stiftungsfener, Jo⸗ 
ſephus beichret uns, daß bey diefem Feſte um Mit, 
ternacht der Tempel geöffnet ward, Unſer Heiland: 
ging nach dem. Mahle mir feinen Jüngern nach 
Gethſemane. 

12. Da die Erſchlagung der Erſtgeburt ſich 
aicht allein auf die Aegyptier, mit Einſchließung— 
des Geſindes, ſondern auch auf die Thiere erſtreckte, 
fo. wird es. begreiflich, wie. kein Haus mit dieſer 
Plage nerfchonet- blieb, 


IX... 


1. Dos: Paſſahfeſt ward das. vornehmfte Feſt 
der Iſraelicen. Es fiel in den Monat Abib, der 
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ah Niſan heißt, und bald unferm März und 
April entfpricht, bald die Stelle des ganzen Aprils 
einnimmt. Mit dem Paſſah begann eine nene 
Veife Die Zeit einzutheilen, im Abficht auf die 
Feſte der Iſraeliten. Das gemeine Fahr blieb mic 
es war. Go beginnt bey uns das Feſtjahr mit 
dem Advent. 
2. Wohl war das Paſſah ein großes Feſt! 
Die Befreyung von der Dienſtbarkeit Aegyptens, 
mar ein wichtiger Zeitpunkt in der Geſchichte des 
Volkes Iſrael! 
3. Wichtiger aber war dieſes Feſt wegen 
deſſen geheimnißyoller Deutung auf Den, Welchen 
das Oſter lamm vorbildete. „Wir haben auch ein 
„DOfterlamm“ fast Paulus, „das ift Chriftus, für 
„ung geopfert.” Und Petrus fagt: „Wiſſet, 1 Kor. vg. 
„daß ihr nicht mit vergänglichem Silber oder 
„Golde erlöfet ſeyd von euerm eitlen Wandel, nach 
„väterlicher Weife , fondern mit dem theuern 
„Blut Chriſti, als eines unfchuldigen und unbe⸗ ven. I, 15: 
„fleckten Lammes.““ 
A. Der erhabne Seher, dem Gott große Blicke 
in die Zukunft öffnete, Iſaias, der vom Verfüh- 
nungstode Jeſu Chriſti fo deutlich weiſſagt; der 
da fast, daß. „Er nnfre Kranfheit getragen, un? 
„unfere Schmerzen auf Sich geladen habe. ... 
Daß „Er unfrer Mifferhat willen verwundet, und 
„unfrer Sünde willen gefchlagen worden; daß die 
„Strafe auf Ihm liege, auf daß wir Friede be- 
„ben; daß durch Seine. Wunden wir gebeilet wor⸗ 
"den. * Dieſer erhabne Seher vergleichet Ihn 
mit „einem Lamm, das zur Schlachtbank geführet 
„wird.“ Und der Fünger, den Jeſus Tieb hatte, Sr. LNT, ‚46, 
fieht Ihn, in der Offenbarung, unter dem: Bilde: "" 
eines Lammes, und hört die. bimmlifchen Geiſter 
nit lauter Stimme fprechen: „Das Lamm, Das 
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„erwürgt it, iſt würdig gu nehmen Kraft, und 
„Reichthum, und Weisheit, und GStärfe, umd 
afent. v,12. „Ehre, und Preis, und Lob!“ Und er hörte fa- 
gen „iedes Geſchöpf, das. im Himmel und auf Er- 
„den, und. unter der Erden, ugd im. Meer iſt; ... 
„zu Dem, Der auf dem Stuhl, faß,. und zu dem 
„Lamm: Lob, und Ehre, und Preis, und Gewalt, 
8.13. „non. Ewigfeit zu Ewigkeit!“ 

' 5, Mit dem. Blute des Oſterlamms murden 
die Oberfchwellen und dig Pfoſten der Häuſer des 
Volkes Iſrael in Aegypten beſtrichen, weil „der - 
„HErr, wo Ex. djefes Blut fehen würde, vorüber- 
„geben, und den Verderber nicht, in. ihre Häufer: 

Mo(. xII, 23. „ wollte kommen Taflen, “ | 

Schönes Vorbild. des Heild., welches Jeſus 
Chriſtus, durch Sein. Blut, uns erworben. bar! 

„So wir im Licht: wandeln, wie Er“ (Gott) 
„im, Licht. it, fo. haben wir Gemeinſchaft unter⸗ 
„einander, und. das, Blut Zefa Chriſti, Seines 

1.306. I, 7.» Sohnes, machet un. rein von. aller Sünde, “ 

6. Als Jeſus Chriflus, das wahre Oſter⸗ 
lamm, bereit. war, in den: Dod für uns zu. gehen, 
da feyerte Er mit. Seinen Jüngern diefed vorbil⸗ 
dende Feſt, und. gab dem. Vorbilde Erfüllung. 

». Mich bat herzlich verlanget“, ſprach Er u: 
Seinen Jüngern, „Mich hat herzlich verlanget. 
„biefes Oſterlamm mit. euch zu eſſen, ehe denn Ich 

Ruf XXII, 15. „leide;“ und da. ſtiftete Er, zum Gedächtniß 
| Geines Todes ,.ienes geheimnißvolle Mahl, in. web 
chem. Er,. der Ewige, Allbarmherzige, „Der da, 
S.IX, 6. nbeiffet Wunderbar,“ Er, das Opfer und der 
Hoheprieſter, Sich täglich. auf. unfern Aitären, dem. 
Ewigen, Allbarmherzigen darbringt, und Gich uns. 

zur Speife giebt. 

7. Dem Oſterlamme durfte fein Bein: zerbro⸗ 

hen werden. Auch diefer Umſtand, war vorbildend, 
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wie. uns Johannes lehrt, der uns erzählt, daß den 
beyden Mitgekrenzigten die Beine gebrochen wur- 
den, Jeſus aber nicht, meil Er fchon geitorben 
war, „anf daß die Schrift erfütlet würde; Ihr 306. RIR. 
„ſollt Ihm kein Bein zerbrechen.“ ↄä 1 


x. N 


oT MH eo. 


„die Kinder — aus Aegyptenland, mit ihrem 

‚ ydeer.” - BR. XI 
2. Noch an eben diefem Tage befahl Gott ' 

den Iſraeliten, Ihm alle Erfigeburt der Menfchen 

und der Thiere, wenn fie männlichen Gefchlechts - 

wäre, zu widmen, zum Andenfen, Daß der HErr. 

ibrer verſchonte, als Er die Erſtgeburt der Negnp- 

tiee ſchliug, und daß Er mit flarker Hand fie dus 

Kegnpten geführet hatte, 

Die menfhliche Erſtgeburt, wofern es ein 
Sohn war, ward gelöſet durch ein Opfer. 

Die männliche Erſtgeburt der unreinen Thiere 
konnte gelöſet werden, durch ein reines Thier; der 
Eſel durch ein Lamm, oder man mußte ihr das 
Genick brechen. Die männliche Erfigeburt der rei 
nen Thiere ward geopfert. 

3: Gott führte Sein Volk nicht den wächtten 
Weg;⸗ durch der Bhilifter Land, auf daß es nicht) 
in früh gefchrecdt durch Krieg, muthlos werden, - 
and wieder nach Acanpten kehren möchte; fondern 
durch die Wüſte, die da iſt um rothen Meer. | 

4. „Und Moſes nahm mit ſich das Geherk 
»Foſephs. Denn diefer hatte einen Eid von den 
„Kindern Iſrael genommen, und gefprochen: Gott: 
zwird euch heimſuchen; fo führer meine Gebeine 
„mit euch von binnen. Alſo zogen fie uns von 


X. 
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| „Suchoth, und lagerten fih in Etham, vorn ar 


„der Wüſten. Und der HErr zog vor ihnen her, 
mded Tages in einer Wolfenfäule, dag Er ihnen 


„den Weg zeigett, und des Nachts in eindr Fener- 
faule, daß Er ihnen leuchtete, umd fie führete 


„Tag und Nacht. Die Wolkenſäule wich nimmer 
„von dem Volk des Tages, hoch die Feuerſäule 
„des Nachts. “ 

5. Der HErr zog dor ihnen ber! Sn einer 
sichtbaren Wolkenſäule! In einer Feuchtenden Feuer 


faule! 


Sichtbare Gegenwart der verhüllten Gottheit! 


X 
| 1, Kaum war Ffrael ausgezogen, ſo wandte 
Rich des Pharao Herz, zugleich die Herzen feiner 
Gewaltigen. „Warum haben mir das gethan, 
„das wir Iſrael haben ‚ziehen laſſen, daß fie uns 
„nicht dieneten?" Und Bharao in feinem Wa—⸗ 
gen, fammt fechshnndert auderleinen Wagen, ja⸗ 
geren Iſrael nach; umd Andere Wagen, und das 
ganze Heer des Königes. Und fie ereileten die 


Ifraeliten, weiche fich gelagert hatten am rotben 


Meer. 
2. Da diefe die Aegnptier faben; ward ih⸗ 


nen Angſt, „und fie fchrieen zum HErrn, und 
nfprachen zu Moſes: Waren nicht Gräber Tin 
„Aegypten, daB du uns mußteſt wegfuhren, daß 


„mir in der Wüſte flerben?“ Aber Moſes fprach 


ihnen zu mit Freudigkeit: „Der Herr wird für 


„euch reiten, und ihr werder ſtille ſeyn!“ 
3. Gott befahl Mofes , feinen Stab aufzn- 
heben übers Meer. „Da erhub Sih Der En—⸗ 


»gel Gottes, Der vor dem Heer Iſrael herzog, 
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„amd ſtellte fich hinter fie, und die» Wolkenfäufe 
„machte fich auch von ihrem. Angeficht, und trat 
„binter fie, und kam zwifchen das Heer der Aegyp⸗ 
„tiere and das Heer Iſraels. Es war aber eine 
„fnftre Wolfe“ (den Aegnptiern) „und erleuchtete 
„die Nacht“ (den Iſtaeliten), „Daß Fe die ganze 
„Nacht, diefe und jene, nicht zuſammen Fommen 
„konnten. Da nun Mofes feine Hand ausſtreckte 
„übers Meer, Tieß es der HErr hinwegfahren durch 
„einen ſtarken Offwind die ganze Nacht, und 
„machte das Meer troden, und die Waſſer theil- 
„ten fich von einander, Und die Kinder Ifſrael 
„giengen hinein, mitten ind Meer, auf dem Trock⸗ 
„nen , und das Wafler war ihnen für! Mauern; 
„zur Rechten und zur Linken. Und die Aegyptier 
„folgten, und giengen hinein, ihnen nach, alle 
„Roſſe Pharao, und Wagen und Reuter, mitten 
„ins Meer. Und es war zur Zeit der Morgen. 
„wache » da fihaute der HErr auf der Aeguptier 
„Heer, and der Feuerſäule und Wolfe, und machte 
„ein Schreden in ihrem Heer, und fließ die Rä— 
„der von ihren Wagen, flürgete fie mit Ungeſtüm. 
„Da fprachen die Aegyptier: Lafer und fliehen 
„von Iſrael, der HErr fireiter für fie, wider die 
„Aegyptier!“ u | 

„ber der HErr ſprach zu Mofes: Recke 
„deine Hand aus über das Meer, daß das Waſſer 
„wieder herfalle über die. Aegyptier, über ihre Wa— 
„gen und Reuter. Da reckte Mofes feine Hand 
„aus über das Meer, und das Meer Tam wieder - 
„vor Morgens in feinen Strom, und die Negnptier 
„Iamen ihm entgegen. Alſo fürzete fie der Here 
„mitten ind Meer, daß das Waſſer wiederfam, und 
„bedeckte Wagen und Reuter, und alle Macht des 
„Pharao, die ihnen nachgefolger waren ind Meer, 
„daß nicht Einer aus ihnen überblieb. Aber die 
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„ Kinder Iſrael giengen trocken, mitten durchs Meer, 
„und das Waffer wär ihneh für Mauern, sur Nech- 
„ten und zur Linden. Alſo half der HErr Iſrael 
„an dem Tage von der Aegyptier Hand. Und ſie 
ſahen die Aegyptier todt am Ufer des Meers, und 
„die große Hand, die der HErr an den Aegyptiern 
„erzeiget hatte. Und das Volk fürchtete den HErrn, 
„und glaubte an Ihn und Seinen Knecht Moſevs.“ 


an. 


“ x 
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4, „Da fang Moſes, und die Kihder rat 
ſangen dieß Lied dem HErrn: 


2 5 Dem HErrn will ich ſingen, 
„Denn der HErr that herrliche That! 
„er flürzte das NRoß, . 

„und den Reiter ins Meert 


„Dir Hr ift mir Stärke; 
„Und Lobgeſang Er! 
Mein Heil if Er! 
„Das iſt mein Gott, : 
» Den preifen ich wit, 
» Der Goͤtt meiner Väter, 
„Den erheben ich will! 


„Der HErr nur M Heid 
„Sein Nam’ if: Ich bin. 


„Er warf in dis Meet 
„Des Pharao Macht! : 
„Die Wagen verfanten,; 
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„gm Schiifmeer verfanfen > 
>» Die erlefenen Häupter. des Heers! 


„Es bededte fie da 
>» Die Tiefe! fie fanfen 
„Wie Steine zum Grund! 


„ Gewaltige Wunder, o HErr; 
„That Deine Rechte! 
„, Herr, Deine Rechte 
a5 Zerichellte den Feind]. 


„Mit Herrlichkeit haſt Da 
„Die Empörer geſtürzt! 
„ Du fandteft Deinen Zorn, 
„Er raffte, wie Flamme die Stoppel, #8 
hin! 
„Du bauchteft, da thürmten 
„Die Wafler fih auf, 
„Es fanden die Fluten, 
» Es mwalleten Tiefen 
», Gefondert von Tiefen. 


da dachte der Feindr 

„Ich win fie verfolgen! 

„Ich will fie erbafchen; 

„Und theilen den Raub! | 

„Und füllen an ihnen des Herzens Begier 
„Ich will zücken das Schwert! 

„ Mit der Hand fie vertilgen! 


„Du athmeteſt, HErr!“ 
„Es bedeckten ſie die Waſſer! 
„Sie ſanken in graunvolle Tief⸗ 
„Hinunter wie Bley! 
Stolb. 2ter ds 8 
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„Wer unter den Göttern ift Dir 
„Zu vergleichen, o Herr? 
„Wer Dir, Der Du mächtig, 
„Und heilig, zu preifen, 
„Und wunderbar bift? 


„Da die Rechte Du hubſt, 
TR Berfchlang fie die Erde! 


„Du führtet Dein Bolf, 
„Dein errettetes Volk, 
„Mit Erbarmen in Macht, -. 
„Zu Deiner Heiligen Wohnung es hin! 


„Es Hörten’s die Völker, 
und erfchauderten beflürzt! 
„Es wandelte zagendes Braun 
„Die Philiſter an! 
„Auffuhren die Fürften in Edom, 
„Und Moabs Gemwaltige bebten! 
„und Kanaans Völker 
„ Ergriff das Entſetzen! 


„Laß ſtürzen herab, 
„Entſetzen und Graun 
„Auf Kanaans Völker! 
„Herab von Deinem gewaltigen Arm! 
» Daß fie flarren wie Stein! 
„Bis alle Dein Bolt: 
.„ Hinwandle, Dein Volk, 
„Das Selber Dir erworben Du haft! 


»&a, führe fie ein, 
22 Und pflanze ſie hoch, 
„Auf den Berg des Erbes, 
» Den Du, o HErr, zur Wohnung erkorſt, 
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„Zum Heifigthum, Herr, 
„Das Deine Hand 
„> Bereiter ſich bat, 


»Dder HErr iſt König. 
„In Emigkett! 
»Mit Wagen und Roß, 
„Mit Reiſigen 309 
„Hinein in das Meer 
Des Pharao Macht! 
» Der Herr ließ ſtürzen auf alle das Meer, 
„Und FIſrael wallete 
„Trocken hindurch. 


3. „Und Maria (Mirjam) die Prophetin, 
„Aarons Schweſter, nahm Line Pauke in ihre 
„Hand, und alle Weiber folgeren ihr nach, mit 
„Pauken im Reigen Und Maria fang ihnen 
„vor: 


ä. „vLaſſet uns fingen dem HErrn, 
» Denn der HErr that herrliche That! 
„Und den Neuter ins Meer! yv,t 28. 


XI. J 9— 


1, Die Poeſie iſt dem Menſchen zu natür—⸗ 
lich, als daß nicht zu jeden Zeiten, auch der Ur⸗ 
welt, Dichter ſollten gelebt haben. Der erſte uns 
bekannt gewordne Dichter it Moſes. Dieſer gött⸗ 
liche Geſang iſt das erſte uns bekannte Lied. 

2. Siegslieder nach gewonnener Feldſchlacht 
in fingen, ward bey den Griechen Gebrauch x 


Soriätwört. 
Wenn aber auch der Feldherr vielleicht eben da fich 


XXI, 31. 
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bey uns Chriften iſt es Sitte, nach dem Siege, den 
erhabnen ambrofianischen Lobgeſang zu fingen. 

3, : Diefer fchöne Gebraudh wird dem Chri- 
ſtenthum von Feinden, die es an feinem Bufen 
nährt, bitter vorgeworfen. 

4. Ich geftebe, daß oft der Stolz des Sie— 
gers, der durch öffentliche Fever feinen Sieg gleich- 
fam beurkundet, mehr Antheil an diefer Gitte 
baden mag, als die danfbare Empfindung gegen 
Den, Der den Gieg verleibet. „Roſſe werden 
„zum Streittage gerüftet, aber der Sieg kommt 
„vom HErrn,“ fagt Salomon, der weife König. 


in Stolz erhebt, wo er dantend wie David fich 
demüthigen Tollte, fo empfinden doch wohl manche 
im HEren, was alle empfinden follten, und mag 
der , auch durch wahre Frömmigkeit große Eugen, 
‚gewiß nach jedem Siege empfand. Ä 

5. Indeſſen nimmt man den Tadel diefer Sitte 
anderswo ber. Man gibt fih den Schein der 
Liche, um die Religion Jeſu Chrifti zu Täftern, 
weiche ganz auf Liebe gegründer ik. Man flellt es 
als fühllos, ald graufam vor, über eine Schlacht 
zu frohloden, welche Tanfende binraffte, Aber fo 
wie der Gieger, wenn er nur menfchlich denft, 
ſich des Todes von Taufenden, als folches,, nicht 
freuen wird, fondern des Gieged, welcher Zweck 
der Schlacht, fo wie Friede Zweck des Sieges 
feyn fol, iſt; fo wird auch das laute Lob des 


Gottes, den beyde Heere befennen, weit natürlicher 
‚milde Gefinnungen einflößen, als zu graufamen 


entflammen. 
6. Mich dünfer, man babe Urfache, die 
Weisheit der Väter gu rühmen, welche große und 


: Beine Anläffe nusten, um die Menfchen an Bott 


‚au erinnern; und die je mehr und mehr fich im 
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Sande diefſer dDorrenden Zeit verlicrenden Spuren 
Kr Gebräuche, welche diefen großen Zweck haben, 
müſſen ung theuer und werth ſeyn. 

7. Dem Chriſtenthum aus dieſer Siegsfeyer 
wit Zodgefang einen Borwurf machen, tit defto un⸗ 
gerechter, da eben das Ehriftenthbum das Wehe des 
Krieges gemildert, und fo wie überall das eiferne 
och der Knechtichaft gebrochen, auch dem Kriegs⸗ 
sefangnen Nechte bürgerlicher Freyheit, ſelbſt in 
der Gefangenfchatt, geſichert bat, 


XIV; 


7. Bon dem wunderbaren Zuge der Ffracht- 
ten durch das rothe Meer blieben merkwürdige Spu⸗ 
ren ben heidniſchen Schriftstellern, weiche man beym — us, pracg: 
Eufebins- finden Fann, Evang. Ei 

2. Wollte man fügen, daß diefe ihre Kunde 
ans der heiligen Schrift geſchöpfet hätten; fo würde. 
doch diefe Einwendung nicht auf das Zeugniß Det 
Diodor von Sizilien paſſen, welcher nicht-die Ab- 
ſicht haben Fonnte, das Anfehen unfrer heiligen Ur⸗ 
funde zu erhöhen, von der wahren Erzählung des 
Bunders vielleicht nichts wußte, und in der feint« 
gen: die Sage eines armen Bölkchens anführe, wie 
Gh folche bis zu feiner Zeit. erhalten hatte, 

3. Die, armen Ichthyophagen (Fiſcheſſer), 
ihrer Nahrung wegen von den Griechen alſo benen— 
net, weil ‚fie meiſt von. Fiſchen, welche die Ebbe 
zurückließ, fich dürftig ernährten, lebten am rothen 
Meer. Diodor, welcher kurz vor Chriſti Gehurk 
in Aegypten geweſen, erzählt uns, daß bey dieſem 
Volke fich aus uralter Zeit, von Geſchlecht zu 
Geſchlecht, die Nachricht einer auſſerordentlichen 
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Begebenheit erhalten habe. Durch große Ebbe ſey 

einmal der ganze Meerbufen trocden geworden, die 

Waſſer haben fich auf die entgegengefeßte Seite ge- 

worfen, fo daß man den Grund geſehen; darauf 
Dion. mi. aber habe eine gewaltige Flut das Bette den Meer- 
KAXRIX. buſens wieder angefüllt, 


j XV, 


1. Mofes ließ die Kinder Iſrael vom Schilf- 
meer in die Wüſte Sin ziehen. Auf diefem Zuge | 
wanderten fie drey Tage ohne Waſſer zu finden; 
und als fie endlich zu Wafler gelangten, war eg 
bitter, wie es denn ſowohl in diefer ald in den | 
afrifanifchen Wüften viele falzige Quellen gibt.. 

2. „Da murrete das Volk wider Mofes, 
„und fprah: Was follen wir trinfen? Er fchrie 
„zum HErrn, und der HErr zeigete ibm ein Holz, 
„das er ins Wafler that, da ward es fÜR“ .... 
Auch ermahnte er fie, und. nerbieß ihnen, in Got⸗ 
tes Namen, mofern fie Gott gehorfam ſeyn mür- 
den, fo würde Er feine der Krankheiten über fie 
kommen laffen, mit denen Er die Aegyptier belegt 

2. Mer. xv, hatte. „Denn“ — fo redete Gott. durch ihn — 
322 — 26. »xch bin der HErr dein Arzt.“ 

3. Als ſolchen hatte Sich Bott auch dadurch 
fhon am ihnen offenbart, daß, mie ein beiliger 
Schriftiteller mus lehrt, „, Fein Gebrechlicher unter 

9. cIv, 37. „ihren Stämmen war,‘ ald Gott fie aus Negyp- 
ten führte, \ 

4. Darauf Fainen die Ffraeliten nach Elim, 
wo zwölf Brunnen waren und fiehenzig Palm⸗ 
bäume, und fie Tagerten ſich daſelbſt and Waſſer. 
Dann zogen fie in die Wüſte Gin, wo fie ihren 

drey und dreyßigſten Ruheplatz fanden. In der 
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Urſprache werden die Namen beyder Wüſten ver⸗ 
ſchieden geſchtieben. 

5. In jener erſten Wüſte Sin murreten die 
Iſraeliten wider Moſes und Aaron, wegen Man—⸗ 
gels der Nahrung. Da ließ der HErr durch. Mo— 
ſes verheißen, daß Er ihnen Brod-. vom Himmel 
wollte regnen laſſen. Moſes und Aaron hielten dem 
volke fein Betragen vor, daß es wider den. HErrn 
mirrete!: „Was. find wir, daß ihr wider ung 
„murret?“ Und Mofes verſprach ihnen, daß’ der 
Herr ihnen am Abende Fleiſch, und am Morgen 
Brods die Fülle geben würde. 

6. „Und fiehe,. die Herrlichkeit des HErrn 
„eefchien in einer Wolfe, und der HErr ſprach zu 
»Moſes: Ich habe der: Kinder Ifrael Murren 
»gehöret; ſage ihnen: Abends ſollt ihr Fleiſch au 
„eſſen haben und am. Morgen ſatt des Brodes, 
„und inne werden, daß Ich der HErr euer Gott 
„bin. * 

7. Roch denſelben Abend zogen Wachteln 
„herauf, und bedeckten das Heer, und am Mo 
„gen lag der Thau rings umher; und als dieſer 
„verſchwunden war, ſiehe, da lag: etwa in der 
„Wüſte, rund und klein, wie Reif auf dem Lande. 
„Und da es die Kinder Iſrael ſahen, ſprachen fie 
„untereinander: Manhu? das heißt:: Was iſt das? 
„Denn fie wußten nicht, was. es. wäre. Moſes aber 
„inrach- zu ihnen: Es iſt das Brod, das euch der; 
„HErr zu eſſen gegeben hat.“ 

8. Darauf befahl er ihnen, im Namen Got⸗ 
tes, jeder ſollte davon einſammeln, ſo viel er eſſen 
möchte, und ein Maaß für jede Perſon feines. 
hausſtandes. Die Fſraeliten ſammelten, einer viel; 
der andere wenig; da man es aber maß, fand 
ſch, daß jeder fo viel hatte wie der andere. Mo— 
ſes hieß fie ferner, nichts für den folenden Tag 
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aufzubewahren. Welche es dennoch thaten, fanden 
am Morgen Würme drinnen, und daß es verdor- 
Ben war. 


9, Bon diefer Zeit an fammelten fie alle. ' 
Morgen, und wenn die Sonne heiß fchien, ſchmolz 
ed auf dem Lande. Des fechöten Tages fammelten 
fie smenfältig ein. Die Oberften der Bemeine be 
richteten folches Moſes, diefer aber billige es, 
und befahl ihnen, im Namen des HEren, Fünftig _ 
immer den fechsten Tag auch für den Gabbat | 
einzufammeln. Gleichwohl gingen einige am erſten 
Sabbat aus, um zu fammeln, fanden aber nichts.” 
And während der vierzig Fahr, die Iſraels Volt 
in der Wüſte mar, aß es Manna, bis ed an Ka- 
naans Sränze Tam, und fie fommelten immer am 
fechsten Tage zugleich mit für den fiebenten Tag 
ein, an welchem «es nicht wurmflichig, noch ver⸗ 
dorben war. 


10. Diefes Van batte einen Gefchmad wie 
Semmel mit Honig. In Gottes Namen befahl 
Mofes dem Aaron ein Dank davon in einem Ge—⸗ 
fäße, zum Andenfen für die Nachfommen , aufzu⸗ 
bewahren. 


414. Von erſten Zeiten des Ehriſtenthums an 
ward die wunderbare Speiſung des Volkes Iſrael 
mit dem Manna für ein Vorbild des heiligen Al⸗ 
tarsfaframents gebalten; eine dee, welche fich 
auf die Worte des Sohns Gottes gründet, Der 
u den Juden fagtes „ch bin das Brod des 
„Rebens. Eure Väter haben Manna gegeflen in 
„der Wüfe, und find geftorben...... Sch bin 
„das Febendige Brod vom Himmel kommen; wer 
„von diefem Brode effen wird, der wird leben in 

gen. vi, 43.7 Ewigkeit, und das Brod, weiches Ich geben wer- 
49. 51, 52. „de, das % Mein Fleiſch“ u. ſ. w. 
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412. Weder die Natur, noch der Umfang mei- 
ui Borbabens , erlauben mir, mich zu verbreiten 
über den vorbildenden Inhalt diefer, auch in ſol⸗ 
Kr Hinficht, fo merfwürdigen Gefchichte des Bol 
les Gottes: wiewohl ich ibn nicht ganz übergeben 
werde, noch übergeben darf, fo ſehr auch einige als 
les anedein, was über den buchftäbfihen Sinn 
hinweggeht, obaleich sin göttlich unterrichteter Leh⸗ 
tee ausdrädlich von der Gefchichte des Volkes J⸗ 
ſrael fagt: „Solches alles miderfuhr ihnen zum 
„Vorbilde; es iſt aber gefchrieben uns zur War- 
nung. ““ 1. ex. X. 18. 


xvi. 


4, Als die Iſraeliten aus der Wüſte Sin 
gezogen waren, famen fie- einit an einen Ort, wel- 
cher Naphidim hieß, wo es ihnen wieder an Waf- 
fer gebrach,, und fie abermals wider Mofes mur- 
teten. 

2. „Der Herr forach zu ihm: Gehe ber- 
„vor, vor dem Volk, und nimm etliche Meltefle 
„von Iſrael mit dir, und nimm deinen Stab in 
„die Hand, damit du das Waſſer ſchlugſt, und 
„gehe bin; Siehe, Ich will daſelbſt ſtehen vor 
„dir auf einem Felſen in Horeb, da ſollſt du den 
„Fekſen ſchlagen, fo wird Waſſer heraus laufen, 
„daß das Volk trinke.“ 

3. „Moſes that alſo vor den Aelteſten von 
„Iſrael. Da hieß man den Ort Naſſa“ (Ver⸗ 
ſuchung ) „und Meriba“ (Zank) „um des Zanks 
„willen der Kinder Iſrael, und weil fie den HErrn 
„verſucht, und gefagt hatten: Iſt der HErr un. 
„ter und, oder nicht ?"“ XXII, Ast, 


f. 1. Moſ. 
XXXVI, 12. 


XVII, 8-13, 
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4. Sie waren noch u Raphidim, als die 
Amglefiter wider fie zum Gtreite zogen. Diele 
flammten von Amalek, den Eliphas, Efaus Sohn, 
mit feinem Kebsweibe Thimna gezeugt hatte. 

5. Da befahl Mofes dem Joſua mit erlefner 
Mannfchaft auszuziehen wider dDiefen Feind; „mor⸗ 
„gen will ich auf des Hügels Bipfel ſtehen, und 
„den Stab Bottes in meiner Hand baden.“ . 

6. „Und Joſua that, wie ihm Moſes fagte, .. 
„dag er firitt wider Amalek. Mofes aber, und 
„ Aaron und Hur fliegen auf des Hügels Bipfel« 
„And indes Moſes feine Hände empor hielt, fieget 
„Iſrael; wenn er aber die Hand- ruhen ließ, ofie 
„gete Amalek. Aber die Hände Mofes. waren 
„ſchwer; darum nahmen fie einen Stein, und 
„legten den unter ibn, daß er fih darauf ſetzte; 
„Aaron aber und Hur hielten. ihm die Hände em⸗ 
„por, anf jeder Geite einer. Alſo blichen feine 
„Hände aufgerichter, Bis die Sonne unterging. 
„Und Joſua ſchlug Amalek mit der Schärfe. des 
„ Schwerte. ““ 

7. Diejenigen. weiche unglüdtich genug find, 
folche,, die Sefchichte des. Volkes Gottes beichende 
Züge, für Dichtungen zu haften, werden: nie inne, 
welche Lehre aus ihnen Bervargehbet. Aus. ihnen 
entwickeln fih die Wahrheiten unfrer Religion, und 
die Benfpiele, denen wir folgen follen. 

8. Es iſt der Würde diefer Religion ange- 
meſſen, daß die Bilder“ welche fie uns darhält, 
Thaten der Borzeit, Thaten des Volkes Gottes, 
Thaten einzelner Männer Gottes, Thaten Gottes 
find! Wer auch in diefem großen Gefichtspunft 
fie beachtet, dem gebt ein helles Licht über die Wahr- 
heit diefer Gefchiehte, über das große Gange des 
erbarmungsvollen Planes Gottes: mit Seinen Men- 
{chen auf. 
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9. Diefer Mofes, welcher betet, indem %o- 
ſia, an der Spibe der Erlefenen des Volkes, Fäm- 
Hit; Diefe emporgehaltnen Hände, welche Iſrael ! 
Sieg geben; diefe finfenden Hände, welche Amalek 
ſegen laſſen; das wäre freilich ein herrlicher Zug 
erhaben ſter Poefie, werth eines chriftlichen Homers, 
eines Klopſtocks; aber auch nur ein an den Brue 
in der Religion gefängter, vom Beifte der Reli 
sion Jeſu Chriftt durchdrungner Dichter, hätte 
ſolch einen Zug gedichte. Wahrlich» Fein freveln- 
‚der Hebräer, der feine Hirngefrinfte dem Manne 
ottes, Moſes, unterzufchieben fich erdreiftet hätte, 
ce vielmehr dem Geiſte Gottes Selbſt! 
40, Die fchöne, die große, die herzerbebende 
See Des Gebets, ward nie erbabner dargeftellt- 
als in diefem Ichenden Bilde, welches eine wahre 
beſchi chte iſt. 
Die Religion Feſu Chriſti lehret undy 
daß hr ringen und kämpfen follen. 
Aber fie belehret ung auch über unfre tiefe 
Ohnmacht. | 
12. Diefen fcheinbaren Widerſpruch Löfet fie, 
indem fie uns beten lehrt, und von der Kraft des 
Gebets uns überzeugt. 
„Ohne Mich. Eönnet ihre nichts thun,“ fagt Ib. XV, 5. 
der Sohn Gottes. 
Der Sohn Gottes fagt: „Ale Dinge find 
„möglich dem, der da glaubt.“ Wark. IX, 22. 
13, Kämpfen, wie Joſua, muß der Chriſt, 
wiewohl er für fih allein nichtd vermag. 
Er muß beten wie Moſes; aber ohne Kofuas 
Kampf hätte Iſrael nicht geſiegt; und. Iſrael 
ward im Kampfe laß, ward befiegt, wenn Mofes 
die emporgeſtreckten Hände finfen ließ. 
14. Alle Bücher des alten Teſtaments find 
voll von Beziehungen auf den nach und nach fich 
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entwicdelnden Plan Gottes in der Religion. Wir 
finden Beziehungen durch Sinubilder auf Lehren, 
die noch im Dunfeln Banden, auf Befchichte, die 
noch Fünftig war. Wir finden finnbildfiche An⸗ 
srönungen, welche fih auf die Anſtalten des neuen 
Bundes beziehen, Anordnungen, deren Sinn dem 
Zeitgenoflen entging, die ihm gleichwohl durch des 
müthige Unterwerfung zum Segen gereichen follten, 
Diefer Beziehungen find fo niele, fie find in der 


\ 


Folge von ZFahrhunderten, während deren Gottes 


Blau fich entmidelte, fa fichtbar geworden, unk;z, 


die Worte, oder Erzählungen, . oder beſchriebnẽ 


Dinge, welche dieſe Beziehungen enthalten, wären 


zum Theil ſo zwecklos ohne ſie, daß es wahrer 
Unſinn ſeyn würde, dieſe Schriften, deren jcdey 
von der andern geſondert, Räthſel aufgiebt, welche 


‚ 
L 


der Zufommenhang des Ganzen. Iäfet, für ein nach 


und nach entſtandnes Machwerk des Truges zu hal 


sen; und um deſto mehr, da alle dieſe Beziehun- 


gen des alten Bundes auf den neuen, fich in heilt- 
gen Büchern finden, melche das jüdifche Volt fü 
eifrig aufbewahrt, und nor Verfälfchungen fichert. 
Ohne den offenbaren Umſtand dieſer Aufbewahrung, 
welche ſo ſehr in den Plan Gottes gehört, würden 
alle Feinde des Chriſtenthums die Chriſten fo vieler 
Berfälfchungen befchuldiget haben und noch befchut- 
digen, als ihnen Sinnbilder, Vorbilde, Weiffe- 
gungen im Wege find. Da nun aber die Nechtbeit 
der heiligen Schriften nicht bezweifelt werden kann, 
fo iſt es eine fo unbegreifliche als. unfelige Ver, 
biendung, wenn man in ihnen ein organifches Ga 
zes nicht gewahr wird, ein großes organifches 
Ganzes, deffen Seele Glaube, Hoffnung und Liebe 
iſt; Liebe zu Gott und Liebe zum Nächften. Liebe 
in Gott, Welcher Seinen. Sohn verhieß und Ihn 
sad; Liebe zum Rächſten, deſſen Vater der ewige 


— 
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vater iſt, deſſen Bruder der ewige Sohn ward; 
der ein Tempel des heiligen Geiſtes werden Tann, 


xvn. 


4, Jethro, Noſes Schwäher, welcher ig 
Kıdian von der wunderbaren Führung des Volkes 
Bettes grhört hatte, 309 zu feinem Eidam in die 
Bitte, mit der Sephora und deren beyden Söh— 
zen, die Mofes zurüc gefande harte, Als jener 
(dan an den Berg Botted, wo Iſrael gelagert 
war,. gekommen, fandte er zu Moſes, der ihm 
entgegen ging, und ihm ſogleich von den Thaten 
Gsttes erzählte. Des freute fich Jethro von Her⸗ 
in, Lobete Sott, und brachte Ihm Brandopfer. 

2. Des andern Tages ſah er, wie Mofes 
Bericht hielt, und vom Morgen bis an den Abend 
den Kfraeliten das Necht ſprach. Da gab er Mo— 
ſes den Rath, fich dieſes ihm überladenden Ge— 
ſchäftes zu entiedigen. „Pflege du des Volkes vor 
„Bott“ forach er, „und bringe die Geſchäfte dor 
„Gott. Siehe dich aber um, unter allem Volk, 
„aach redlichen Männern, die Gott fürchten, wahr. 
„haft und dem Beige feind find, und febe fie über 
„Tauſend, über Hundert, über Fünfzig, und über 
„Zehn, das fie das Volk allegeit richten; wo aber 
„eine Sache wichtig iſt, foiche laß fie an dich 
„bringen.“ Er ftellte ihm zugleich vor, wie diefe 
Einrichtung nicht nur ihm fein Ant erleichtern, fon- 
dern auch dem Volk erfprießlich fenn würde. My⸗ 
fes folgte dieſem weifen Rath, beftellte Amtleute 
ans redlichen Männern, und ſprach: „Verhöret 
„eure Brüder, und richtet Necht zwifchen jeder 
„mann und feinem Bruder, und dem Sremdlinge. 
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niemand auf den Berg ſtiege, noch deſſen Ende be⸗ 


rührte. Wer den Berg aurührte, der ſollte des 
Todes ſterben. 

10, „Wenn es aber lange tönen wird, “ ſprach 
Bott zu Moſes, „dans follen fie an den Berg 
„gehen. Ä 

11. Moſes ſtieg vom Berge» beiligte das 
Volk, fie wuichen ihre Kleider, und jener befahf 
ihnen bereit zu ſeyn auf den dritten Tag. Keiner 
ſollte bis dapin feinem Weihe nahen. 

42. „NE nun der dritte Tag Fam, und 
Morgen wars da erhub fih ein Donnern und 
„Blitzen, und eine die Wolke auf dem Berge, 
„und der Schall einer ſehr lauten Poſaune; das 
ganze Volk aber, das im Lager war, erfchrad, 


| 


nu m AR A rt 


„ Mnd Moſes führte das Volk aus dem Lager, Goit 


„. entgegen, und fie traten unten an den Berg. Dei 
„ganze Berg Sinai aber rauchte, weil der Here 
„herabfuhr auf den Berg, mit Feuer, und fein 
„Rauch sing auf wie ein Rauch vom Ofen, und 
„der ganze Berg war fürchterlich“ (nach andern: 
„ Erbebete ſehr).“ „Und der Poſaunenhall ward 
„immer ſtärker; Moſes redete, und Gott antwor⸗ 
„tete ihm Yaut, 
| 13, „Als nun der HErr hernieder kommen 
„war, anf den Berg Sinai, oben auf deſſen Spitze 
„forderte Er Mofes auf die Spite des Berge, umd 
„ Mofes ſtieg hinauf. Da fprach der Herr zu ihm? 
„, Steig’ hinab, und zeuge dem Volk, daß fie nicht 
3, herzubrechen zum HErrn, daß fie nicht fehen, und 
„viele fallen. Und die Priefter, die zum HErru 
„naben, follen fich heiligen, daß fie. der Herr nicht 
„zerſchmettre. .... 
14, „ ünd der HErr ſprach zu ihm: Gehe 
„hin, ſteige hinab. Du, und Aaron mit dir, ſollſt 
»herauf ſteigen; aber die Prieſter und das Volk 
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„ſollen nicht herzubrechen, daß fie hinaufſteigen zu 
„um Herren, daß Er fie nicht zerfchmettre. 


15. „Und Mofes flieg hinunter zum Belt, 
2. met 


„und fagte es Ihnen.“ 
XIX. 


4. „Umd Bott redete alle diefe Worte: 

„Ich bin der HErr dein Gott, Det IH 
„dich aus Aegyptenland, aus dem Dienſthauſe, 
„geführer habe. 

„Du ſollſt feine andere Götter haben) neben 
„Mir. 

„Du ſollſt dir Fein Bildniß, noch irgend ein 
„Bleichniß machen, weder deß das oben im Him⸗ 
„mel, noch deß das unten auf Erden, noch deß 
„das im Waſſer unter der Erden if. Bete fie 
„nicht an, noch diene, ihnen; denn Ich der HErr; 
„dein Gott, bin ein eifriger Gott; Der da heim⸗ 
„ſuchet der Väter Miſſethat an den Kindern, big 
„ins dritte und vierte Glied, die Mich haſſen. 
„Und thue Barmherzigkeit an vielen Taufenden, 


„die Mich lieben und Meine Gebote halten. 


2, „Du ſollſt den Namen des Herrn, Deines 
„Gottes, nicht mißbrauchen; denn der HErr wird 
„den nicht ungefiraft laffen, der Seinen Namen 
„mißbrauchet. | | 

3. „Gedenke des Sabbattages, daß du ihn 
„heiligeſt. Sechs Tage ſollſt du arbeiten, und alle 
„deine Gefchäfte ausrichten. Aber am ſiebenten 
„Tage ift der Sabbat des HErrn, deines Gottes; 
„da fonft du Fein Wert thun, noch dein Sohn, 


. „noch deine Tochter, noch dein Knecht, nach deine 


„Magd, noch dein Vieh, Noch bein Fremdling, 
Stolb. 2ter Bd. 4 
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„der in deinen Thoren if. Denn.in fechs Tagen 
„bat der Herr Himmel und Erde gemacht, umd 
„das Meer, und alles mas darinnen ifl; und Ex 
„ rubete am fiebenten Tages; darum fegnete der HErr 
„den Sabbattag, und beiligte ihn. on 

4, „Du follft deinen Vater und deine Mutter 
„ehren, auf dag du lange lebeſt im Lande, das dir 
„der Herr dein Bott gibt. 

5. „Du folft nicht tödten. 

6. „Du follft nicht ehebrechen. 

7. „Du “ ſollſt nicht ſtehlen. 

8. „Du ſollſt kein falſch Zeugniß reden, wi⸗ 
„der deinen Nächſten. | 

9, „Laß dich nicht gelüften deines rächen 
„Hauſes. 

10. „Laß dich nicht gelüſten deines Nächſten 
„Weibes, noch ſeines Knechts, noch ſeiner Magd, 
„noch feines Ochſen, noch ſeines Eſels, noch ir- 
„gend eined Dinges, das dein Nächſter hat. 

41. „Und alles Volk ſah den Donner und 
„den Blis, und den Ton der PBofaune, und den 
„Berg rauchen. Da fie aber folches ſahen, flohen 
„fie, und traten fern zurück, und fprachen zu Mo- 
„ſes: Rede du mit uns, mir werden hören, und 
„laß nicht Bott mit uns reden, wir möchten fonft 
„ſterben! 

12. „NMoſes aber ſprach zum Volk: Fürch⸗ 
„tet euch nicht, denn Gott iſt kommen, auf daß 
„Er euch prüfe, und daß Seine Furcht vor eurem 
„Angeſicht ſey, daß ihr nicht ſündiget. | 

13. „„Alſo trat das Volk fern zurück; Mo- 
„ſes aber nahete dem Dunkel, da Gott innen war. 

14, „Und der Herr fprach zu ibm: Alfo 
„folft du den Kindern Iſrael ſagen: Ihr habt ge- 
„sehen, dag Ich mit euch vom Himmel berab 
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„geredet habe. Darum ſollt ihr euch nicht ſilberne 

„noch goldene Götter machen neben Mir.“ meh KR, 
15. Wen ergreifen nicht, nach drey und 

dreyſſig Fahrhunderten, Schauer diefer hehren Ma⸗ 

jetät, der Donner und der Blibe, des rauchenden 

Berges, des lauten Schalles unfichtbarer PBofaunen 

eines geſchreckten Volkes, der, in lauter Stimme, 

Gich offenbarenden Gottheit! 


16. Wohl mochte Iſrael erfchreden und zu—⸗ 
rücktreten, und zu Moſes fagen: „Rede du mit ung, 
„wir werden hören, und laß Gott nicht mit ung 
„reden, wir möchten fonft flerben !“ 


17. Und wohl mochte der heilige Verfaſer 
des Briefes an die getauften Iſraeliten des neuen 
Bundes ſagen: „Ihr ſeyd nicht kommen zu dem 
„Berge, den man anrühren konnte, der mit Feuer 
„brannte, noch zu dem Dunkel und Finſterniß, 
„und Ungewitter; noch zu dem Hal der Poſaune, 
„und zur Stimme der Worte, welcher ſich weis 
„gerten, die fie höreten, daß ihnen das Wort ja’ 
„nicht geſagt würde, ...... Sondern, ihr ſeyd 
„kommen zu. dem Berge Sion, und zu der Stadt 
„des lebendigen Gottes, zu dem himmlifchen Jeru⸗ 
„falem, und zu der Menge vieler taufend Engel. 
„Und zu der Gemeine der Erfigebornen, die im 
„Himmel angefchrieben find, und zu Gott, dem 
„Richter über alle, und zu den Beiltern der voll« 
„kommenen Berechten. Und zu dem Mittler des 
„neuen Bundes, Jeſu, und zu dem Blute der Ber Hebr. xır, as, - 
„fprengung , das da beffer redet denn Abels.“ kr 22 a4, 


48. Sehr fchön fagt der heilige Auguſtin: 
„Es wird auf vielfältige Weiſe, und nachdrücklich 
„an den Tag gelegt r daß dem alten Teſtament vor 
„züglich die Furcht eisen fen, fo wie dem neuen 
„die Liebe; wiewohl auch im alten das neue ſchon 


+ 


. 
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» verborgen Tiegt, und im neuen ſich das alte offen⸗ 
* bart. “ 

Multum et solide significatur, ad vetus testa- 
Mentum timorem potius pertinere, sicut ad novum 
dilectionem : quamquam et in vetere novum lateat, 


\ug inKxod, et in novo vetus pateat. 


19, Mitten unter allen diefen furchtbaren 
Zurüftungen zur Geſetzgebung, unter dem Donner 
and dem Blitz, und dem Rauch des Bergs und dem 
Bofaunenhall, geht dem bebenden Bolfdiefe Stimmt 
der Huld hervor: „Sch bin der Herr, Dein 
»Bottl.... Ich bin ein eifriger Gott!“ Ein 
eifriger,, das heißt, ein eiferfüichtiger Gott, Der 
allein gelicht ſeyn wii. 

20. Er, der Allgenügſame, Der allein voll- 
kommen iſt, nimmt die Sprache menschlicher Leiden- 


Schaft, Teidenfchaftlicher Schwäche an; zu zeigen, 


wie Sr gleichfam buhle um die Liebe des Menſchen. 
Er, Der Alles hat, weil Alles nurdurch Ihn und in 
Ihm fein Daſeyn bat; Er, anf Den Fein Begriff 
von Sucht, füchtig, fuhen, im eigentlichen 
Sinne dieler Worte paſſen kann; Er nennt Gich 
einen eiferfüchtigen Gott! Ä 

21, Mofes, der Mann Gottes, geht tief in 
den Sinn des Geſetzgebers hinein, wenn er im 
vierzigſten Fahr der Wanderfchaft Iſraels die Ge⸗ 
Bote erflärt, und über das erſte Gebot ſich alle 
ansdrüdt: 

„» Höre Iſrael, der Herr unſer Bort, if ein 
„Einiger Herr, Und dm ſollſt den Herren, deinen 


4 mr vi,» Gott, Tieben von ganzem Herzen, von ganzer 


4:5. 


„Seele, von allem Vermögen... . 

„Du bit ein heilig Wolf, Bott dei- 
„Rem HErrn; dich hat Gott der Herr erwählet 
„zum Volt des Eigenthums aus allen Völkern, 
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„die auf Erden find. Nicht bat euch der HErr 
„angenommen, und euch erwählet,. daß euer mehr 
„wäre denn aller Völker; denn du biſt dag wenigſte 
„unter allen Völkern: fondern weil Er euch geliea 
„bet bat, und.daß Er Seinen Eid hielte, den. Er 
„euren Bätern gefchworen- bat, bat. Er. ech aut 
„aeführet mir mächtiger Hand, und bat euch erlö— 
„fet aus dem Haufe der - Dienftbarfeit, aus der 
„Hand Pharao, des. Königs in Aegypten. So 
„ſollſt du nun miſſen, daß der HErr dein Gott ein - 
„Bott if, ein trener Bott, Der den Bund und 
„die Barmherzigkeit hält, denen die Ihn lichen ag wor. vır, 
„und Seine Gchote halten, in-taufend Glied.“ 6— 10, 

22. Die erften drey Gebote beziehen fih un⸗ 
mittelbar auf. das Verhältniß der Menfchen zu Gott; 
anf Verherrlichung Gottes zu der Menfchen Heil; 
fo. wie auf dieſe Verberrlichung Gottes ſich die 
drey exſten Bitten. des Vaterunſer beziehen: 

23. Die folgenden. fieben Gebote beziehen 
ih auf unſere Berhältniffe mit dem Nächſten. Die-- 
benden lebten konnte nur der.allerböchfte Geſetzgeber 
den Menfchen auflegen, weil nur Er ins Herz ſſeht. 
„Laß dich nicht gelüſten* 

24. Sich des Unerlaubten nicht gelüſten laſ⸗ 
ſen, iſt die Seele der Sittenlehre. Sich des Bö⸗ 
ſen, aus Liebe zu Gott, und aus Liebe zum Näch⸗ 
Ben nicht gelüſten laſſen, iſt der Geiſt der. Religion 
Jeſu Chriſti. 

25. Dieſe Rüchſtenliebe forderte Goit ſchon 
im alten Bunde. 

„Der Herr redete mit Moſes, und ſpracht 
„Rede mit der ganzen Gemeine der Kinder Kiracly 
„und fprich zu ihnen: Ihr follt.beilig ſeyn, dent 
„Sch bin heilig, der HErr euer Battı . ... DE 
„tot deinen Bruder nicht haffen in deinem Her⸗ 


. 


6 . Bom Berufe Moſes 


3. Moſ. XIx, » zen..... Du ſollſt deinen Nächten lichen mic 
1, 2, 17, 18., dich ſelbſt, denn Ich bin der HErr. 

26. Daber fagt unfer Heiland‘ dag in den 

Biarın. xxır, benden Geboten, Gott über Alles, und den Näch- 

37 —40. fen wie fich felbft zu lieben, das ganze Geſetz und 


Dart. ir die Proppeten enthalten ſeyn. 


4. In diefem Geifte geforderter Liebe, im 
Geiſte geforderter Heiligkeit, gefordert von Dem, 
Der allein Heiligkeit, die in Liebe ihr Wefen 
bat, verleihen Fann, ward das vierte Gebot gege— 
ben: „Du follit deinen Vater und deine Mutter 
„ehren, auf dag du lange lebeſt im Lande, dag 
„dir der Herr dein Gott giebt. ““ 

2, Ausbrüche des Ungehorſams, grobe Um 
Dankbarkeit, offenbare Verlegung Findlicher Pflicht, 
kann auch der menfchliche Gefetsgeber verbieten und 

Bm FIT» beſtrafen, wie das Geſetz Gottes fie beſtrafte; aber 
kindliche Ehrerbietung und Liebe kann er nicht ge- 
bieten. 

3. Die bier verheißne Belohnung ift zeitlich ‚ 
aber dennoch von einer Art, wie nur der Emige 
‘fie verheiffen kann, Er, Der unfere Tage gezählt 
bat, Der nicht nur unfer Leben fürzen, Der auch 
ed verlängern kann. Sie fchließt die höhere Be— 
lohnung nicht aus, iſt aber der theofratifchen Ber 
faffung des Volkes Iſrael angemeflen; und wir dür- 
fen, dünket mich, mit Zuverficht glauben, daß 
Gott die treue Ausübung Findlicher Pflichten un- 
ter dieſem Volke mehrentheils auch fchon mit irdi- . 
fcher Glücfeligfeit und langem Leben belohnte, um 
auch finnlich auf ein Volk zu würfen, dem Er fe 
oft Sich finnlich offenbarte. 
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4. Man darf daber ans diefer Berheiffung 
sicht folgern, dag die Iſraeliten nicht an Unfterb- 
fichfeit der Seele geglaubt haben; ein Vorwurf, 
der ihnen manchmal gemacht worden, und defien 
Grundloſigkeit ich anderswo in diefer Schrift zu 
zeigen hoffe. Ewige Belohnungen gehören nicht in 


ein Geſetzbuch, als zuerkannter Preis, für Aus⸗ 


übung Einer Tugend. Denn ein Menfch kann 
Eine Tugend üben, und doch, durch Verlegung 
andrer Pflichten ein Frevler ſeyn. 


5. Kein Volk hat mehr auf Erfüllung kind⸗ 
licher Pflichten gedrungen, als die Chinefen, bey 
denen fie fogar in abergläubifche Gebräuche aus- 
artet. Löblich iſt es indeffen, daß fie diefe fchone 
Bricht fo nachdrücdlich ans Herz Iegen - und weife 
war es, daß fchon im früheften Zeiten des Alter- 
ihums ‚die Regierungsweiſe dieſes Reichs nach 
dem Bilde väterlicher Obhut und väterlichen An⸗ 
febens , Findlicher Ehrerbietung „ und Findlicher Liebe 
verfafiet ward. Ein Reich von fo ungeheurer Be- 
volferung, wie China, dazu unter jenem Himmels⸗ 
rich, iſt nicht des Segens einer englifchen Berfaf- 
fung fähig. Doch iſt nirgends. der. Defporismug 
weniger drüdend als in China, obgleich die Re 
gierung den Chinefen mehr einfchränft als irgend 
Eine, felbit afiatifche. Aber dieſe Einfchränfung 
id nicht willkürlich; fie ift nicht der Laune Zwang , 
fondern der Sitte; auf feine Weiſe untermirft: fich 
ihr der Kaifer, wie der arme Fiſcher, defien Woh⸗ 
uung ein Nachen im Strom iſt; und der lange 
Beitand diefer Station, als ungetheilte,. unabhän⸗ 
gige Nation, fcheint mir in frommer Uebung Lind- 
licher Bricht, umd in mweifer Anwendung des. häus⸗ 
lichen Verhältniſſes auf das öffentliche gegründet. 
„Du folft deinen Vater und deine Mutter ehren / 
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„auf daß du Yange lebeſt im Rande, das dir der 

„Herr dein Bott giebt. 
6. „Du ſollſt nicht tödten!“ ſagt jeder Se 

\ feßgeber; aber nur der Vater aller Fonnte fagens | 
3. Der. AI. Du follft deinen Nächften lieben, wie dich ſelbſt!“ 
Jeder Geſetzgeber fagt: „Du ſollſt nicht chebrechen! 

„Du ſollſt nicht ſtehlen!“ aber nur der Her⸗ 
zenskündiger konnte verbieten: „Laß dich nicht ge⸗ 
2 lüſten! X — 

7. Dieſe zehn Gebote waren nicht allein 
gültig für das Volk Iſrael, dem fie zunächſt gege- 
ben wurden ; fie find es auch für uns, Kinder des 
neuen Bundes. 

8. Auſſer dieſen gab Gott, durch Moſes, 
Seinem Volke eine vollſtändige Sammlung von... 
gottesdienftlichen „ ſittlichen und bürgerlichen Ver⸗ 
ordnungen. 

9. Die gottesdienſtlichen Verordnungen, web 
che. unmittelbare Berichung auf Jeſum Chriftum 
hatten , follten aufhören, fobald Er erfcheinen würde‘: 
und zwar and zwiefacher Urfache. Erſtlich, weil 
Gebräuche , welche vorbildend auf Ihn waren , feinen 
Zweck mehr hatten , ald Er erfchienen war. Sie 
waren Schatten, Er das Wefen. Zweytens, , weil 
von der Zeit an, da Er alle Völker zum Heile 
einind, Sein Bolf aber Ihn verwarf, die tben- 
fratifche Verfaſſung Ifraels aufhörte, bald auch 
Diefed Volk gerfireuet unter die Nationen ward: 

10. Einige fittlihe Geſetze find durch die 
vollfommmere GSittlichfeit des Evangeliums veredlet 
worden. Vorzüglich diejenigen, welche die Ehe 
betreffen. oo 

11. Die bürgerlichen Gefeße waren zum Theil 
dem individuellen Zuftande des Volkes Iſrael an 
gemeflen,, und follten ſich meder über die Gränzen 
des Raums, noch über die Gränzen der Zeit, welche 


une 
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deſen Verfaſſung. zauerte, erſtrecken. Sie hatten, 
als Geſetze Gottes, keine Verbindlichkeit für andere 
völker, haben es auch anfezt nicht; wiewohl viele 
lerſelben, ihrer auſſerordentlichen Weisheit wegen, 
on allen Völkern aufgenommen worden, und einen 


\ anfehnfichen Theit dee Gefege aller gebildeten WÄL- 
ke ausmachen. 


‚932% Diefer Charakter übermenfchlicher Weis⸗ 
kit erhellet auch aus ihrer Dauer. Beynahe wäh- 
tend ſechzehn Jahrhunderten beſtand das iſraelitiſche 
Volk als unabhängige Nation. Im erſten Jahr 
deſer Nation gab Bott ihr dieſe Geſetze, und fie 
befanden mit ihr, ohne irgend einer Abänderung, 
irgend eines Zuſatzes zu bedürfen. Wer hier nicht 
den Finger Gettes erkennet, der kenne den Men⸗ 

nicht. 

13. 88 find ‚diefer Geſetze gleichwohl, in 
Bergleichung mit den Geſetzen andrer Völker, fehr 
wenig; aber die einfache Lebensart der Sfracliten ; 
der, dureh gieiche Vertheilung der Landgüter , umd 
durch nothwendigen Rückfall derſelben im Qubel- 
jahr auf das Geſchlecht, weiches fie in Pfand 
gegeben „ geſicherte Wohlſtand der Geſchlechte; 
wie auch die Einſchränkung des Handels, welcher 
Ungleichheit erzeugt, gaben diefem Volke eine La- 
gt, in der es weniger Geſetze bedurfte, und eines 
hohen Grades häuslichen Glückes fähig ward. Der 
nmehrmal in der heiligen. Schrift miederfchrende 
Ausdruck von ;fiehrer Wohnung eines jeden unter 
„feinem Weinftod und unter feinem Feigenbaum “ 
i# der edelfte Lobfpruch, den man der Ruhe, dem 
Süd, der Tugend eines Volkes geben Tann. 
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XXI 


1. Verweilen wir ein wenig bey den Ga. 


ſetzen, Gebräuchen und geflifteten Anftalten dieſes 
Volkes; doch nicht mehr, als das Vorhaben einer 
Religionsgefchichte erfordert. Nehmen wir unter 
dieſe Weberficht zugleich die gleich nach den zehn 
Geboten, und die fpäter von Gott durch Moſes 
dem Volke gegebnen Geſetze. 

2. Betrachten wir aber zuerſt die von Gott 
herbeygeführten, einer Geſetzgebung günſtigen Un 
ſtände; Umſtände wie nur Gott ſie berbeyführen 
konnte. 

3. Die lebendige Ueberlieferung, welche ſich 
unter den Iſraeliten von dem Aufenthalte ihrer 
groſſen Väter, Abraham, Iſaak und Jakob in 
Kanaan, erhalten hatte; von den Gnaden, ſo 
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ihnen in jenem Lande widerfahren, von den Ver 


beifiungen, daß ihre Nachkommen es beſitzen ſollten; 
mußte einen defto tiefern Eindruck in ihnen machen, 
da fie fih unter dem harten Drud eines Volkes 
fühlten, welches dem Joſeph doch fo viel zu ver⸗ 
danken hatte, Daher mußten fie heiffe Sehnſucht 
empfinden nach diefem Lande der Ruhe, der Fülle, 
des Segend, der Verbeiffung zu gelangen; eine 
Gehnfucht, welche durch dieſe Verheiſſung zur ge⸗ 
rechteften Hoffnung ward. 

4. Und nun wurden fie ansdgeführt aus dem 
Lande der Dienftbarkeit, ausgeführt unmittelbar 
vom HErrn, „durch mächtige Hand und ausge 
reckten Arm!“ Der Herr mandelte vor ihnen 
einher in der Wolkenſäule und in der Feuerſäule, 
und fpeifete fie wunderbar. 

5. Gab Minos vor, daß er alle neun Jahr 
in einer Höhle Unterredungen mit Zeus hielte; ; berief 


— 


— 
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Akurg ſich auf ein Orakel; ſtützte Numa fein At 
ſcthen auf vorgegebnen Umgang mit der Nymphe 
kgeria; ſchrieb Zamolxis, Geſetzgeber der Geten, 
ſeine Weisheit der Veſta zu; trug Odin dag ein⸗ 
geſalbte Haupt des Mimer, dem er Götterſprüche 
wihrich, mit ſich umher; wollte Mankokapak von 
w Sonne herſtammen, um Perus Volk zu erleuch⸗ 
m; ließ Mahomet ſich von feiner Taube zuflü⸗ 
ken, wie Sertorius ſich von feiner Hindin in 
aſitanien zuflüftern laſſen; fo ſahen diefe auffer- 
wdentlichen Männer wohl ein, daß es eines göttli— 
ben AÄnfehens bedürfe, um ganzen Völkern neue 
Denfart einzuföffen, und dieſer Denkart gemäß ſie 
handeln zu machen. 

6. Was dieſe Männer, ſehr unvollkommen, 
durch gröbere oder feinere Täuſchung bewürkten, 
das bewürkte Gott, dem die ganze Natur gehorcht, 
auf augenſcheinliche und kräftige Art, durch beſtän— 
dig fortdaurende Wunder, deren Zeugen ein gan— 
RE Bott war; und eben das Volk, bey den al« 
lein ich im Zuſammenhang die authentifche Ur⸗ 
funde früherer , die ganze Welt betreffender Er 
eianiffe findet, von denen die andern Völker der 
Erde nur zerſtreute Bruchſtücke befaßen. | 

7. Bedarf es noch der LKäfterungen flacher 
Gpötter zu erwähnen, welche fagen: Moſes babe 
die Ebbe. des rothen Mieerd genutzt, um fein Volk 
bindurch zu führen? Wußten weder Pharao noch 
irgend Einer feines Heerd, daß der Ebbe die Flut 
ige? War diefe, allen Augen fichtbare, täglich 
weymal fich ereignende Naturbegebenbeit unter al« 
in Menſchen beyder Völker nur dem Moſes nicht. 
wbefannt ? 

8, Gie fafeln ferner: Sinai fen ein feuer 
ſſeiender Berg geweſen deſſen Ausbruch 'Mofes 
gewartet habe (wiewohl er beftimmt vorberfagte ; 
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was am dritten Tag auf dieſem Berge gefcheben :- 
würde) ; daher, fagen fie, diefe Donner dieſes Yen — 
ben m Bergs, diefe Nauchfänte ! 
. Etwa anch die Poſaunentöne! 
10. Bon Pliniug Zeit big zur unfrigen, ff 
man in, Beurtheilung der Vulkane fehr weit gekon 
men; mährend der obngefähr eben fo langen Ze 
von Moſes bis zu Plinins war man in Diefag 
Kunde ſehr unmündig. Aber auch jezt wird Te 
Gelehrter. in Neapel oder in Katana die Ausbrü 
des Veſuvs oder des Aetna anf den dritten T 
vorher beſtimmen. 7 
11. Und, zu geſchweigen, daß das ga 
Volk es härte, wie Moſes mit. Gott fprach, um 
„wie Gott ihm laut antwortete"; — — eig 
ein verborgener Priefter durch ein Sprachrohr _? \ 
War denn dieſe Herabfahrt. Gattes auf Ginai daß, 
einzige? War es das erſte, onen das lebte Wunder, 
durch welches Er Sich. offenbarte? Waren du | 
sehn Plagen Aegupsend, ein Blendwerk geweſen; 
oder ein Spiel des Undefährs? ' 
12. Bielkeicht eine Erdichtung. Wohl? Ind 
wie beantworten: unfere witzigen Spötter bie- Frage 
eines ganzen Volks, als ihnen. Speife vom Himmel 
f 
h 
h 
| 











fiel: Manhu? was iſt das? 

Hat ein ganzes Volk vierzig Jahr lang ein 
Blendwerk bey Tag für eine Wolfe, bey Nacht fir 
ein Feuer angefehben? Und viersig Fahr lang ge 
glaubt, daß täglich. Brod vom Himmel fiel, ander : 
am Sabbat, und: in diefem Wahne vierzig Jahre 5 
lang jeden fechsten Tag der Woche zwiefach einge ; 
ſammlet? Und gemähnet, daß ed äße, aber wien ı 
sig Jahr gefaſtet? Ein Wunder, welches dieſe 
Herren fich noch weniger als das Manna werden 
gefallen laſſen. 
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18. Oder find diefe wunderbare Speiſung; 
s Tränfung aus dem Zellen; die Blagen in 
legypten; der Aegyptier Untergang und Iſraels 
Ktung; Die vor. allem Volk geoffenbarte Gottheit 
Sinai; die, ohne Unterbrechung Sich offenba- 
wde Gottheit in der Wolfe und in der Feuer- 
wie; und alle andere Wunder diefer Gefchichte, 
BD das etwa Mährchen 2: Sedichtet von wem? 
ma von Moſes, für. die Zeitgenoffen? Bis zu 
kfem: Wahnſinn würde doch wohl ſelbſt ein Spöt- 

e-fich nicht verieren ! Uber von wem denn ge⸗ 
chtet? und win? — 

. dh Bann ließ fih auf Einmal ein ganzes 
olt ſolche Mährchen als Gefchichte feiner Väter 
mürden? Wer kann fich auch nur die Möglich» 
is eines ſolchen Truges denfen?. 

15. Zn einer Reihe von Jahrhuͤnderten blü— 
ten die zwölf Stämme bis zur Zeity da erſt 
ſrael in sehn Stämmen, dann Juda nnd Benjamin 
ich Babylon geführt wurden. Das Haus Aarons 
Abete und pflegte des Prieſterthums; die Bundes⸗ 
de ſtand im Xüerbeiligsfen; eine Folge don Of⸗ 
nbarungen und Wundern Hatte dieſes Volk beſtän— 
8 erfahren; feine Sefchichtichreiber « feine Dich- 
e — mir wollen fie einen Augenblick aur Für 
Ihe gelten laſſen — find immer voll von Gottes 
zundern, die zu ihrer Zeit gefchaben, und von 
3 Wundern Gottes in Aegypten und in der Wüſie. 
nn fchlich der Trug fich ein? Wann ward das 
we Volk mit Vergeſſenheit aller feiner vorigen 
chickſale — denn es mußte in doch Schickſale ges 
be Haben — fo getroffen, daß es fih eine Ge⸗ 
bichte, die folche und fo viele Rügen feiner Thor- 
ten und feiner Frevel enthielt, aufbürden ließ? 

16, Etwa von Efra, nach der Gefangen» 
haft? 
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Es möchte genng fenn zu erinnern, daß die © 
Zeit der fiebzigiährigen Gefangenfchaft, unter kei⸗ 
nen Umſtänden, man möge fich foiche denfen wie ! 
man wolle, in irgend einem Volke, gefchweige * 
- einem morgenländifchen, alle Erinnerung der Vom # 
zeit, alle Weberlieferung der Väter tilgen Tönnehr = 
und daß diefe Umstände, welche eine folche Dicke : 
tung begünftigen Fönnten, bier ganz fehlten. Den: - 
theils mar viel Landvolk in Paläftina geblieben. = 
theils waren viel Iſraeliten nach Aegnpten geflüchik-' 
tet. Der eigentliche Stamm des Volkes aber, uf 
deſſen Edle und Briefter wohnten in Chaldäg} 
Dort Tebte Hefekiel, der Prophet; dert Daniel, 
der Prophet; dort lebte verfchiedene Jahre Tang. 
ein gemwefner König von Juda in Ehren am Hofe 
zu Babylon. Dort ward das Volk nicht fo ge= 
drückt, wie man fich vorftellt, es Tebte von ibm 
verliehenen Aeckern und von Gewerbe; man ver ! 
gönnte ihm fogar das Vorrecht eines Oberbany, } 
tes aus dem Stamme Juda, welcher das Hanpe " 
der Gefangenfchaft hieß; und Iſraels Aeltefte rich⸗ 
teten Iſraels Volk. Dieſes Volk verwilderte nicht; 
ı 
R 
! 





ed blieb dem Botte feiner Väter auf väterliche 
Weiſe treu, und wenn der Ffraelit während der | 
Sefangenfchaft in Chaldäa betete, fo richtete er 
das Antlis gen Jeruſalem. Endlich fo rechnet man 
war die Sefangenfchaft von dem vierten Negie- 
rungsiahre Jojakims, in welchem viele der Ange | 
febenen nach Babnlon geführt wurden, aber die 1 
Stadt, der Tempel, der Staat blieb noch 18 Fahr, : 
bis Sedekias weggeführt ward. Die eigentliche \ 
Gefangenfchaft dauerte nur 52 Jahr. 3 
17. Läßt es fich nun denfen, das Eſra das ı 
ganze, fo zuſammenhangende Gewebe der Gefchichte ° 
Iſraels erdichtet babe? Ein Gewebe, defien fort- 
laufende Faden fin immer, mährend einer Reihe 
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ieler Jahrhunderte, in ihnen entſprechende Sagen 
uidrer Völker einweben? Das ſollte Eſra erdich⸗ 
4, und es zugleich den Iſraeliten in Chaldäa, 
a Iſraeliten im gelobten Lande, den Iſraeliten 
Aegypten, , ald Befchichte ihrer Väter, als von. 
ven Vätern immer anerkannte Befchichte aufge- 
ungen haben ? ' 

18, Wie viele und wie alberne Behauptun- 
muß man, gleich unreinen Abflüffen einer Stadt, 
fammenführen, um fich den Pfuhl eines folchen _ 
nalaubens zu bereiten! 


XXII. 


1. Unter den Umſtänden, welche Gott nach 
ner Weisheit vorbereitet und herbeygeführt hatte, 
1 das groffe Werft einer fo tief eingreifenden, fo 
Alommenen Geſetzgebung auf Einmal zu grün- 
amd bis zur Vollendung auszuführen, war fei- 

e fo michtig, wie der Aufenthalt des andern, 
n Bolfes in der Wüſte. 

2. Hier war feiner, welcher Srundflüde 
tte, und die fahrende Habe war gering. Nicht 
ech gegenwärtigen Befig , fondern durch Hoffnung 
fteten ihre Herzen an dem Lande der Verheif- 
ng. Erinnerung gleicher Trübfal, gleiche Mittel, 
tiche Ausficht, ungeſondertes Intereſſe; die Wüſte 
195 umher; Furcht vor gemeinfchaftfichen Fein⸗ 
n, deren Arm, wofern fie die leitende Säule 
ließen, ihnen fchwer fallen mußte, alles das 
wen Umſtände, welche die Geſetzgebung in’ der 
üſte Sinai würden begünftiget haben, wofern ed 
ch irgend eines günftigen Umſtandes da bedurft 
tte , wo der Berg rauchete und bebete; mo Donner 
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rollten , und Blitze zückten; wo der Gott der Göt⸗ 
ter im Metter herabfuhr auf des Berges Gipfel; = 
mo Moſes ins Dunkel hineintrat, und mit Gott m 
redete; mo, vernommen von flaunendem Bolle, u 
Sort. ibm laut antwortete. 


.,. 

%. Auf dieſelbige Weite gab pet durch DEuk . 
ſes dem Volke die Nelinionsgefege, die ſittlichen 
und die bürgerlichen Verordnungen; und durch Dee j 
Händige Beziehung auf Bott erhielten fie alle eine ıı 
verbindliche, dem Herzen eindringende Kraft, melde i 
fein menschlicher Geſetzgeber würfen ann. ; 


2. Daber, und wegen der theofratifchen Vers ! 

Jaſſung des gewählten Volkes, war es fo natürlich 

‘als nützlich, daB die Priefter Pfleger des Nechte ! 

wurden. Doch fcheint, das fie nicht gewöhnliche 
Streitfachen Schlichteten, weil dazu befondere Rice 1 

ger ernannt waren, von denen, wenn ibnen die | 

Sache zu Schwer ward, man auf die Priefter fih | 

5. Moſ. XVII, herief. Die endliche Entfcheidung „des Priefters, | 
ur der vor dem HErrn fand “, das beißt, des Hohen, | 
prieſters, gab der Sache, wenn fie nicht früher | 
beygelegt ward, den Ausfchlag. 


3. Ob die Prieiter, denen Thon Anmitteldar 
vor der Geſetzgebung geboten ward, daß fie fich 
2. Mol. XIX, heiligen follten, ans den Erfigebornen aller Stämme . 
22 genommen, oder ob es Aarons Söhne waren, if 
Schwer zn entfcheiden. Soviel erheilet, daß Aarons 
Haus ſchon mit dem Prieſterthum betranet war, . 

ald der Stamm Levi, Hatt der geheiligten Ergeburt, 

zum Dienſt des Heiligen von Bott geordnet wurd. 
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4. ron ward von Gott zum Hohenyprieſter 
sanıt. Des Hohenptieſterthums und des Prie⸗ 
echums Würden wurden für immer auf Aarons 
us ausſchließlich gelegt. 

3. Dir Hoheprieſter war das Saupt ser 
rche, auch Oberhaupt der Nation, als höchſter 
chter. Seine Würde. war erblich, Und lJebens⸗ 
erig. Hinterließ er keinen volljährigen Sohn; 
er waren ſeine Söhne mit Leibesgebrechen ber 
ftet, fo folgte der nächſte Verwandte aus dem - 
fchlecht Aurons. Nicht nur Unfträflichfeit‘, auch 
fondere Regelmäßigkeit des Lebens. ward von 
m gefordert. Er durfte nur Ein Weib haben, 
der eine Wittwe noch eine. Berftorfene heirathen, 3. Mof. XAI. 
den eine Zunafrat und durfte, nach Joſephus Jon. ‚antik 
ugniß, diefe nicht verſtoͤßen. HT, 

6. Wenn im teilen Teſtamente don mehr 

leicht Tebenden Hohenprieſterik zu Jeruſalem die 
BE fe, werden andere vornehme Prieſter, zum 
cafyiel die Borfteher der Brieheeordnuh en, un⸗ 
r diefer Benennung mit verſtanden. ſcheint 
‚ als haben Hannas und Kaſaphas — Amt 
ipfersineiie verwaltet; welches über eta Mißbrauch 
ver Zeit war, im welcher der mächtigen Römer 
nftuß dem Kajaphas zur Hohenprieſterwürde ver⸗ 
fen hatte. 

7. Sein wichtigſtes Yınt übte der Hoheprie⸗ 

r anf eine, ihn als Hohenprieſter beſonders Aus: 
Ideriende Weiſe, Einmal im Jahr, am große 
efühnungstage, dem einzigen, an dem er inß 
erbeitigite einging, 

8; ich ofenbarte Gott Eich wunderbar den 
ohenprieſtern, wenn fie in wichtigen Dinger Ihn 
fragten. 

9. Seine Einweihung war feyerlich So 
oͤhl ihm als den andern Prieſtern war befondre Joseph. antig. 

Etolb. 2ier Bd. 5 


2. Moß. 


XXVIII, 


9 — 21 und 


2. Mot. 
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Amtskleidung vorgefchrieben. Vorzüglich zeichneten 
ihn der Leibrock (Ephod) aus, und das Bruſt⸗ 
ſchild. Jener war auf den Schultern mit zween 
Edelffeinen geſchmückt, und auf jeden waren bie 
Namen von fechs Stämmen Iſraels eingegraben. 


10. Das Bruſtſchild beitand aus swülf, 4 
Gold gefaßten, verfchiednen Edelſteinen, auf de 
ven jedem der Name eined Stammes von Iſrael 
gegraben war. Es hieß Mrim und Thummim. Ch 


nige geben Diefe Worte durch Licht und Nechtr 
XKXIX, 6-14. andere Durch Lichter und Vollkommenheiten. Bhifey 


and vor ihm die fiebzig Dolmetfcher , durch Of 
fenbarung mund Wahrheit (AnAwess zu dA 


Ieua). Gewiß verdienen diefe mehr Glauben, 
als gewiffe neue Ausleger, welche es fich fehr am 
gelegen fenn Taffen, den edlen Geiſt — mwofern ih⸗ 


nen das möglich märe — aus den heiligen Schrif- 


ten zu bannen, und die Worte Hrim und Thum 
mim durch Hellglänzende Steine überſetzen. Die 
Vulgata bat doctrina et veritas (Lehre und Wabr⸗ 


heit). 
14. So oft der Hoheprieſter ins Heilige 


ging,, mußte er dieſes Bruſtſchild auf dem Herzen 


tragen; alfo auch, wenn er Gott befragte, mit 


XXVIL Dem Befichte gegen das Allerheiligite gerichtet. Es 


ward fchon von Joſephus behauptet, und ift feit- 
Dem fchr allgemein geglaubt worden, daß, Gott 


.- 
za» #® — 2 


ze + 


Bu — ı m un u A 5 


Sich durch diefe Steine dem Hohenprieſter wunder ; 


bar offenbarer habe. Joſephus erzählt, daß wenn 
der Hoheprieiter über Führung eines Kriegs gefragt 
Habe, und Bott Seinem Volke den Gieg verleihen 


Ant. mr, vr. Wollen, diefe Steine vor den Augen der gegenwär⸗ 


tigen Iſraeliten einen hellen Glanz von fich gegeben. 
&r verdient dabey wohl eben fo wenig Blauben, 
als wenn er fogt: das Volk fey im Beſitze des 
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Um nnd Thummim bis zweyhundert Jahr vor 
ſeiner Zeit geblieben, 

Nicht viel mwahrfcheinlicher iſt wohl die Be— 
kuptung derjenigen, welche fagen, daß ſich, ben 
Befragung des Hohenprieſters, gewiſſe Buchſtaben 
aus dem Namen der Stämme emporgehoben, oder 

daß fie einen beſondern Schein gegeben, und aus 
‚ en, auf folche Weife, die göttliche Antwort 3u- 
: Ammengeieget worden; eine Meinung, welche der 
» gelehrte Spencer ein talmudifches Kamel nennet, 
. 05 fein Menfch verfchiuden könne. 

‚12. Der Hobepriefter durfte nicht wegen ei 
ner Privatangelegenheit, noch durch einen Privat⸗ 
mann veranlaßt, Bott befragen. So fagen alte 
jüifche Ausleger, und wir finden in der heiligen 
Schrift fein Benfpiel des Gegentheils. Er mußte 

das Bruſtſchild anhaben, anzudeuten, daß er iM =, wer. 
Kamen des Volkes Iſrael vor dem HEren erichien. xxvaın, se. 
Bett hatte es fo befohlen, und hätte der Hohe⸗ 
prieſter dieſem Befehl zuwider gehandelt, fo wäre 
ibm wohl Feine Antwort. geworden. Daß aber 
durch das Bruſtſchild ihm die Antwort gegeben 
worden, und nicht vielmehr durch eine vernehm- 
fiche Stimme, wie Mofes auf dem Berge, dafur 
(deine mir nicht der mindeſte Grund weder in 
Kr beiligen Schrift, noch in der Sache ſelbſt zu 
liegen. 

13. Auf dem Haupte trug der Hoheprieſter 
ein Stirnblatt von Gold, mit gegrabner Inſchrift: 
heiligkeit dem HErrn. 

14. Die Prieſter verrichteten die täglichen 
Opfer, zündeten Morgens und Abends Rauchwerk 
an, auch die Lampen, erhielten das ewige Feuer 
auf dem Brandopferaltar, bucken die Schaubrode, 
und hatten noch andere Verrichtungen, bey denen 
fe theils dem Hohenprieſter zur Hand gingen, 


3. Mer X, 
— 11, 


Kleidung. " 
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theils nach angemiefener Vorſchrift und Ordnung 
im Tempel dienten. 
18. Zu Davids Zeit war der Grieferorden ı 
An -vier und zwanzig ‚Ordnungen getheilt, welde ı 
wechfelsweile ‚den Dienfi am Tempel, won Eabbet 
un Sabbat, verſahen. 

16. Die Prieſter trugen bie Bundeslade, se 
wahrren die Biüher des Geſetzes und ſegneten das 
Volk im Namen des Herrn. " 

47. Sie auch unterrichteten das Voblk, ſchtich⸗ 
teten manche Zwiſte; beurtheilten den Ausſatz uch 
andere Verunreinigungen; ſprachen in Eheſachen⸗ 
auch über Gelübde; blieſen die Trompeten den Sab⸗ 
vat anntuͤndigen, und andere Feſte, auch zur 
Verſammlung zu berufen, und die Schlacht zu 
führen, und die Streiter zu ermuntern. 

48, Sie wurden fenerlich eingeweiba, ib 
sengen, wenn fie Amtes pflegten, —— H 





19. Ale männliche Nachkommen von Leni | 
fonderte Gott Sich aus zum Dienf des Heiligen, | 
Hate der Ihm gebeiligten Erſtgeburt von gang IT- 
rael; aber zu Prieftern nur die Nachkommen son; 
Yaron. Jene wurden, hach den Namen der Söhne 5 
Levi, Gerfon, Kahath und Dierari, in drey Ord. 
nungen eingetheilt, und jede dieſer Ordumgen wie⸗ 
der in vier und zwanzig Unterordnungen, zur Zeit 
Davids, ı 

20. In allen ihren Geſchäften Wären die ; 
Leriten ihren Brüdern vom Haufe Aaron unter. , 
wrdue. Sie dienten m der Hütte des Bundes ; 
(Stiftshätte), weiche fie aufrichteren und abnah- | 
wen, deren Theile fie auch tragen. Die Lade dei , 
Zeugniſſes (Bundeslade) ward aber nur von den 5 
SBriefteru getragen, Einige ſchafften Waller, Holz - 
wad andere Dinge herbey, Deren die Prieſter, beym 
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Hnfer bedurften; andere ſorgten fiir die Reinlichkeit 
des heiligen Geräths; andere hielten. die: nächtli⸗ 
den Wachen. vor der. Stiftshütte; fo. auch: nachher; 
na Tempel. 
241. Sie fangen- und: fpielten beym; Gottes“ 
Kent; nahmen Antheil mit: den. Prieſtern, wies. 
nehl unter ihnen, an dem. Unterricht des Volkes, 
wd- an der. Rechtspflege: - 
22. Ns Gott GSich- den Stamm: Leni, . flatt: 
ke erfigebornen Söhne - von Iſrael, zum Dienſt 
miertoren: hatte, da beflimmte Er, daß dieſer 
Stamm- kein beſonderes Land bey, der. Anstheilung 
von. Ranaan bekommen follte, wie die. andern zwölf; 
Stämme CJoſeph ward- für. zween Stämme ge- 
rechnet / Ephraim und Manaſſe); fondern-die Leviten 
ſollten den Zehnten der. Feldfrüchte des ganzen Lan⸗ 
des heben, auch follten dDiefem Stamme 48 Städte an⸗ 
gewiefen werden, und zwar mehr "oder weniger im 
Gebiet der andern Stämme, nach der Größe eines, mar 
jeden Gebiets. Don dieſen Städten wurden den XXxXv, 28. 
Frieſtern durchs Loos dreyzehn zugetheilt. Joſ. XXI, 4. 
23. Die Leviten ſollten von. dieſem Zebnten 
wieder einen Zehnten an das Haus Aarons geben; 
Kuferbem hatten die Priefter: ihren Antheil am den 
fern, den fie, je nach verſchiedner Art des Opferdr 
teils mir den männlichen Perſonen ihres Gefchlechts,. 
an heiliger Stätte, theils daheim mit ihrer ganzem, 
Familie een durften  - 
24: Da nun die Prieſter nur von den lebten, 
nas dem HErrn dargebracht ward, wozu auch die Lö⸗ 
fang für die Erſtgeburten in Iſrael, die Erſtlings— 
früchte des Halms, des Stammes und der Rebe ge». 
hrten, ſo ſagte der HErr zu Aaron: „, Ich bin dein 
„Theil und dein Erbgut unter den Kindern Ffraek;““a.men XVII. 
35. Die Zahl der: männlichen Nachkonmen: 
son Levi, eines Monats IE und drüber, bemug>. 


4, Mop. IH. 
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zur Zeit, da der Herr fie zu Seinem befondern 


Dienft erfor, zwey und zwanzig Tauſend. Der 
Erfigebornen aller Stämme waren zwey und zwan⸗ 


sig Taufend zweyhundert drey umd ſiebzig. Diele 
Zweyhundert drey und fiebzig wurden mit Gel 
gelöfet, jedes Haupt mit fünf Sedel. Diefes er 
bielt das Haus Aaron. Ein Seckel Silbers galt 


zwanzig Grofchen unfers Geldes. In Abficht die 


fer Heiligung der Erſtgeburt wurden nur folche 
für Erfigeborne angeſehen, welche das erſte Kind 
ihrer Mutter waren; in Abficht bürgerlicher Nechtt. 


hingegen jeder älteſte Sohn, auch wenn er eine 


ältere Schweſter hatte. 


XXIV. 


4. Es genügere nicht der Huld des Gottes 
Abrahams, Iſaaks und Jakobs daran, daß Er 
Gein Volk wunderbar leitete; Er wollte auch auf 
eine ſinnliche Weiſe Sich ihm in einer beſtimmten 
Wohnung Seiner Herrlichkeit offenbaren. 


2. Darum befahl Er Moſes ein Heiligthum 
machen zu laſſen, nämlich eine Lade von Schittim⸗ 


bolz, (nach einigen iſt Schittim die Zeder, nach 


andern die Akazia,) von dritthalb Ellen in der Länge, 


anderthalb Ellen in der Breite, und eben ſo viel 
in der Höhe. Sie ſollte mir feinem Golde überzo- 
gen, mit goldenen Ringen an der Seite, und mit 
vergoldeten, durch die Ninge Taufenden Stangen 
verfeben fenn. In diefe Lade follte Moſes das 
Zeugniß legen, das Gott ihm geben würde, das 
beißt, die fleinernen Geſetztafeln der sehn Gebote, 
Auch ward in ihr verwahrt das Gefäß mit Manna, 


von dem Gott ‚gefagt hatte, daß Aaron es vor dem 


— 


LU WE a⏑ —— — 


eye 
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Eexrn laſſen ſollte, es zu behalten auf die Nachkom⸗2. 


an; und der Stecken Aarons, der, wie wir 


Men werden, wunderbar grünte, um Aarons Berg 


Mef. AVI, 
32. 33. 
vergl. mit 


ebr. IX, 4. 


af zum Prieſterthum zu bezeugen. 4,Mof. XVII. 


vergl. mie 


3. „Du folk auch“— ſprach Gott, „einen Hehe Ix,a 


„Giß der Söhnung machen, von feinem Golde, 
»Dritthalb Ellen fol feine Länge ſeyn, und an— 
„derthalb Ellen feine Breite. Und follf smeen Che 
„mbim machen,. von dichtem Golde, zu benden 


„Geiten des Söhnungsſitzes; daf ein Cherub fen 


„an diefem Ende, der andere an dem andern. Ende ,- 
„und alfo zween: Cherubim fenn an des Söhnungs⸗ 
„Red Enden. Und die Cherubim follen ihres 
„Flügel ausbreiten, oben über ber, daß fie mit 
„ihren Flügeln den Söhnungsſitz bedecken, und eines 
„jeglichen Antlitz genen den andern ſtehe; und ihre 
„Antlitze folen fchauen auf den Söhnungsſitz. Und 
„ſollſt Den Söhnungsſitz oben anf die Lade thunz 
„und in. die Lade das Zeugniß legen, das Ich Dir 
„geben werde. Bon diefem. Orte ber will Ich 
„dir zeugen, und mit div. reden, (nämlich von dent 
„Söhnungsſitze zwifchen den zween Cherubim- der 


„anf der Lade des Zeugniffes iſt,) alles was Ye, mei.xxv, 


„Dir-gebieten will an die Kinder Iſraels.“ 


“4. Die ECherubim,. himmlische. Geiſter, wa⸗ 

ren wahrfcheinlich bier als Jünglinge mit zween 
Flügeln, in anbetender Lage, vorgeftellt ; nnd moch- 
ten wohl theils überhaupt anf die Anbetung deuten / 
Belche Dem, Der da iſt, von allen vernünftigen 
Befen gebührt; theild auf andetende Bewunderung, 
mit welcher die erhabenſten Geiſter fih in das Ge⸗ 
heimniß der Liebe Gottes zu den Menfchen nerfen- 
in, aber nicht es ergründen können; „in welches 
„auch die Engel gelüftet zu ſchauen,“ fagt daR. 
Haupt der Apoſtel. 


17-27. 


: Petr. I, 12. 
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5. Ueber dem Söhnungsſitze ruhete in einer | 
Wolke die fich offenbarende Herrlichkeit des HErrn, 


welcher ſich der. Hoheprieſter nur Einmal im Fahr, ; 


am großen Berföhnungstage , naben durfte. 


a.“ 


“ 


6, Daher fagen die. heiligen. Schriftſteller 


mehrmal zu Gott; „Der Da wohneſt zwiſchen 


a, deu Cherubim!“ weil nämlich Sich. der Gott. 


Iſraels hier offenbarte; von Deffen Allgegenwart ' 


die Iſraeliten übrigens vollfommen, unterrichtet wa- * 
ren, deren wohl nirgends fo fchön erwähnet wird, 


als im hundert acht, und dreyßigſten Pſalm. 


?. Bott befabt auch, einen Tiſch zu machen, 


der vergoldet‘, und mit güldenem Kranze geziert 
werden ſollte, um die Schaubrode darauf zu legen. 
Dieſer waren zwölf, nach der Zahl von ben Stäm- 
men Iſraels. Sie waren von feinem Waizenmehl⸗ 
and wurden alle Sabbat friſch aufgelegt. Die ab⸗ 
genommenen durften nur von den Prieſtern, und 
zwar auf heiliger Stätte gegeſſen werden Sie la⸗ 


gen auf dem Tiſch, je ſechs und ſechs aufeinander, 


3. Mof. 
KV, 5, und Weihrauch ward auf ihnen angezündet, 


8. Ron. feinem Golde ſollte Moſes Schüſſeln, 
Becher, Kaunen und Schalen machen C.lafien und 
einen großen Leuchter, welcher mit fieben Lichtern 


in Lampen fammte, deren eins in der Mitte, die 
fechs. andern. auf den Armen des Leuchters waren, 


Kos. xıT, 15. drey an jeder Seite. Diefer Leuchter deutete ohne. 


Offenb. I, 4. Zweifel auf die ſieben Geiſter, die vor Gott ſtehen. 
9. uch. befahl Gott die Verfertigung de⸗ 


Brandopferaltars, von Schittimholz, welcher mit. 


2. or. Erz überzogen ward, mit dazu gehörigem ehernen 


xxvii, 1-8. Geräth; und des Altars des Rauchopfers, gleich⸗ 


hof. faͤlls von Schittimholz, der. mit. feinem Golde über- 
xxX. 1 9,40gen, und mit goldnem Kranze geſchmückt ward. 


| Bit sur. Salbung Sauls. 73 


a Ir dieſem mußte, der. Hobepriefter Morgend und 
1 Uends räuchern; "I. welches eine finnbildliche VBor- 
.. Mlung. des Gebets war, das wie der. Rauch des 
Bethrauchs empor ſteigt. Darum fagt David: „Mein 
„Gebet ſteige empor vor Deinem Antlitz, wie ein 
„Rauchopfer; meiner Hände Aufheben wie das 
„Abendopfer. ““ Bi. CAL, 2. 
410, ld. Zacharias im TDempel räucherte, „da 
„Rand eine Menge Volks draufien, und betete, 
„unter der. Stunde. des. Räucherns. “ Luk. 1,8-—1@ 
42, Und Johannes zeigt: und ginen Engel im 
Simmel). „der. an den Alter trat, und. hatte ein 
„gülden. Rauchfaßs. und ihm. ward: viel Rauch— 
„wert, gegeben: daß, er es gäbe zum Gebet aller 
„Heiligen, auf den güldenen Altar. vor dem Thron. 
„Und der Rauch des Nauchwerfs vom Geber der 
" „Heiligen. ging. aufs. von der. Hand. des Engelß oten. vi. 
„nor Soft. "*- 3,4. 
42. Auf-diefen Altar, welcher im. Heifigen. 
fand, Der Lade des Zeugniſſes gegenüber , doch ge- 
trennt von ihr, durch. den Vorhang des Allerhei- 
figten, ſprengete jährlich am. Verfühnnngstage der 
Hoheprieſter das. Blut des Verfühnungdopfers, UM ;, Sof. XVI. 
ihn zu. veinigen von den. Sünden Iſraels. 1819. 
13. De. Brandopferaltar ſtand au der Mor: 
genſeite auſſer der Stiftshütte (Hütte des Bundes). 
Oben an den vier Ecken ragten gewiſſe Er⸗ 
höhungen hervor, deren die heilige Schrift. unter 
dem Namen Hörner des Altars erwähnt. 





*, 53 ward Aaron fa anbefohlen. Ich vermuthe, daß in der, 
fpätern Seit die Hänpter der verſchiednen Ordnungen⸗ wer: 
che wöchentlich den Dienf verſahen, dieſes Näuchern vers 
richteten, da Zacharias nicht ‚Hpherpriefter ‚ware und va 
diefed Amtes pflegte. 
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Auf diefem Altar wurden Brandopfer und 


Speifeopfer geopfert. Das heilige Feuer ward auf :- 


ibm beftändig unterhalten, welches Gott, wie wir 
feben werden, bey einem feyerlichen Anlaffe wu . 
derbar vom Himmel fandte, 


XV. 


1. Die Lade des Zeugniſſes (Bundeslade), 


auf deren Söhnungsſitze (Gnadenſtuhl), zwiſchen 


den Cherubim, ſich die Gegenwart des Gottes 


Abrahams, Iſaaks und Jakobs. uffenbarte, warb 
in einer beweglichen Wohnung aufbewahrt, bis Sa⸗ 
lomon den Tempel bauete. 


2. Dieſe tragbare Wohnung ward, auf Got⸗ 
ted dem Mofes gegebnen Befehl, mie eine Art 


von Zeit verfertiget, welches dreißig Ellen in der 


Länge hatte, sehn in der Breite, und gehn in der 


Höhe. Sie mar zwiefach getheilt. Die erfie Ab⸗ 


theilung war zwanzig Ellen. lang, und hieß das 
Heilige. Zu der zwoten, welche zehn Ellen in 
der Länge, und eben fo viek in der Breite hatte, 
fonnte man nur durch die größere gelangen. - Jene 
Feinere bieß das Allerheiligſte. Beyde waren ge- 
fondert durch einen reichen, mit Gold und. Laub- 
werk geſtickten Vorhang. 


3. Gm Allerbeiligften fand die Bundeslade. 


Nur einmal des Jahrs ging in dieſes Allerheiligſte | 


der Hohepriefter, am Verſöhnungstage; nur dann 
sing er hinter den geheimnißhüllenden Vorhang, 
An vier vergoldeten Säulen, fo mit goldnen Knäu⸗ 


fen geſchmückt auf filbernen Sokeln ruhten, Tief der, 


Vorhang hinab. 
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4. Der Vorhang vor dem Allerheiligſten war 
4, welche: zerriß, als unſer Heiland am Kreuze 
wichied; als der ewige Hoheprieſter ind ewige Al⸗ 
nheiligfte einging. 

5. Sm Heiligen Hand der Tifch der Schau- 
ode, der Leuchter, und der Nauchaltar. Diefer 
der Mitte, Wenn der Hohepriefter davor fland, 
hatte er fein Angeficht gerichtet gegen den Vor⸗ 
ag des Allerheiligiten. Hier fland er auch, wenn 
den Herrn befragte, und die göttliche Antwort 
hielt. 


6. Diefe tragbare Wohnung, in welcher, 
an fie ruhete, die Lade des Zeugniffes aufbewah⸗ 
t ward, hat verfchiedene Namen. Sie wird ge- 
unt Stiftöhütte, oder Hütte des Bundes, auch 
ite der Zufammenkunft, Zelt, auch fihlechtbin 
shnung. Sie beitand aus Brettern von vergül- 
em Schittimholge, und aus Teppichen, fo durch 
hleifen und Ringe an den Brettern befeftige 
den. Diele lagen vierfach übereinander, Die 
ſerſten waren aus koſtbarem Zeug, geflreift mit 
au, Purpur und Scharlach, und verziert mit 


Matth. 


XXVI, 51. 


Sofenb. 


erubim. Der unterfte von Widderfellen, deren 


ode mit Scharlach gefärbt war; der gberfie von 
maefärbten Dachsfellen. 

7. Gegen Morgen, wo der Eingang ins Hei- 
e, waren feine Bretter, fondern ein Vorhang, 
Icher an fünf vergüldeten Säulen lief, fo gül- 
ne Knäufe hatten, und eherne Gofeln, 


8. Dieſes große Zelt Fonnte, da die Bretter 
ech Zapfen in einander paßten, und aufferdem 
ech feitwärts Taufende Stangen feſtgehalten, die 
ppiche aber durch Schleifen und Hefte angefügt 
wden, leicht aus einander genommen, und auch 
che wieder aufgerichtet werben. . 


2. Moſ. 
xxvi. 


‚2. Diei. 
Xxxv, 1—7. 
Xxv, 5—), 


2. Moſ. 


AXXI, 2—11, 


2. Mof. 
XxXV, 40. 
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9, Die Zuthaten zu BVerfertigung der Bun⸗ 
deslade, der Stiftshütte, des heiligen Geräths und 
der priefterlichen Kleidung, wie auch Del zu Lam⸗ 
ven, Gewürz zu. Salben und NRauchwerf, wurden 
durch eine von. Mofes auf Gottes, Befehl. norge 
fchlagne Beyſteuer, zu welcher frenmillig gegeben 
ward, geliefert. Und zu Verfertigung- aller dieſer 
Arbeiten erſah Gott Beſeſeel und. Ooliab, ned 
andern. Männern. die Er dazu mit. gehöriger Ge⸗ 
ſchicklichkeit begabte,. alled machen. zu. können, wie, 
Mofes es ihnen zeigen würde, nach dem Bilde, 
das er auf. dem Ginai davon, geſehen hatte, 


ARVE. 


1, Wir haben. gefehen. zum Andenken wel⸗ 
cher Begebenheit das. Paſſahfeſt unmittelbar vor 
Ausgang der Iſraeliten aus Aegypten geſtiftet ward. 
Es war ein. Erinnerungsfeſt, und zugleich ein vor⸗ 
bildendes. Geben wir- über zu den andern vom- 
HErrn eingeſetzten Feſten. 

2. Das Feſt der: Wochen bat. Teinen- Namen 
daher, daß es immer fieben- Wochen. nach- dem 
Paſſah anfmgs- daher fein dentfcher Name Pfing- 
fen, vom griechifchen Worte Ilevrexodg. nämlich 


Mega )-der fünfsigfte CTag) 


3. Der, Here, offenbarte Sich im Wetter auf' 
dem Berge - Sinai, am fünfzigtten Tage nach: dem 


Tage des Auszuges Seines Volkes aus Aegypten, 


an dem das Paſſah war gehalten worden, Das 
Pfingſtfeſt ward geſtiftet zur Erinnerung der Ge⸗ 
ſetzgebung. An, dem Tage- dieſer Feyer murden, 
als Erſtlinge der Früchte des Feldes, dem HErrn, 
im Namen der ganzen Gemeine von Iſrael, zwey 
Waizenbrode dargebracht, nebſt ſiehen jährigen 


bis sur Salbung Sauls. 77 


amern, einem jungen Farren, und zween Wid— 

au. Dazu ein Ziegenbock zum Sündopfer und 

y jährige Lämmer zum Dankopfer. Dieſer 
ſollte heilig ſeyn, und Feine Dienſtarbeit 3. nor. 
ihm verrichtet werden. „Und ſollſt fröhlich ſeyn XXII. 15-21, 
ve Gott deinem HErrn, du, und dein Sohn, 

ine Tochter, dein Knecht, deine Magd, und 

r Sevit, der im deinem Thor iſt; der Sremd- 

ng, der Waiſe und die Wittwe, die bey Dir 

id, an der Stätte, die der HErr dein Gott er⸗ 

ihket bat, dag Sein Name daferbit wohne, And s. wer. XVI. 
denke, daß du Knecht in Aegypten geweſen ui,“ 11712 
4. So wie unfer Dfterfeft. an die Stelle des . 
ildenden Paſſah getreten iſt, fo unfer Pfingitem 

die Stelle des Pfingfifeites der Iſraeliten. C# 
inleuchtend, daß auch dieſes vorbildend mar. 
fünfsigten Inge nach dem Paſſah war das 
litifche Bfingften. Das unfrige am fünfzigſten 

e nach den Oſterfeſte. Das ifraelitifche Pfing⸗ 

ward zum Andenken der erſten Geſetzgebung 

ftet; das chriftfiche Bilngiten feyern wir zum 

enken jener neuen Geſetzgebung eines neuen 

des, Yon dem der Prophet Jeremias weiſſagtet 

iebe , es kommt die Zeit, fpriht Ver HErr;, 

will Sch mit dem Haufe Iſrael und mir dem 

aufe Fuda einen neuen Bund machen. : Nicht 

€ der Bund gemefen ift, den Fch mit ihren 

tern machte, da Sch fie ben der Hand nahm, 

5 Ich fie aus Negnptenland führetez welchen 

nad fie nicht gehalten baben, und Sch fie zwin⸗ 

n mußte,“ (nach andern: Da Ich bach ihre 
emahl war;“ und wieder nach andern: Dar. Catmet. 
H doch ihr Gemahl geblieben mare“) „Fpricht £. Hs. Grat. 
vr Herr. Sondern das fol der Bund fenn, den 

ch mit dem Haufe Iſrael machen will, nad 

efer Zeit; ſpricht der HErr Sch wid Mein 
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„Geſetz in ihe Herz neben, und in ibren Sinn 

„schreiben, und fie ſollen Mein Bolt fen, und 

„Ich will ihr Bott jenn. .... Ich wi ihnen 
ger „ihre Miffethat vergeben, and ihrer Sünde nicht 
134 „mehr gedenken.“ 

5. Jeſus Chriſtus hatte Seine Jünger auf 
die Sendung Seines Geiſtes vertröftet, Welcher Sich 
an dem fünfsigften Tage nach Geiner Anferfichung 
fo reichlich über fie ergoß. Da wurden fie mit der 
Feuertaufe getauft! So wie Gott im Wetter auf 
Sinai berabfuhr, fo fuhr der beilige Geiſt „ unter 
„Branfen gewaltigen Windes‘“ auf fie herab, und 

Ayo. Seid. „ihnen erfchienen getbeilte Zungen, wie des Feuers.“ 
Ns 23. Da erhielten die dem neuen Bunde gegebnen Der. 
heißungen ihre Vollendung; erſt da börte das Alte 

Yanz auf, ald das Neue vollendet war. 

6. Am ifraelirifchen Pfingfifefte wurden die 
Erfilinge der Früchte dem Herrn dargebracht. Am 
erften chriftlichen PBfingftfeite wurden die Erffinge 
der Ständigen des neuen Bundes, von Petrus, dem 
fihtbaren Oberhaupte der Kirche, dreytaufend auf 
Einmal eingefammelt! Gie, dreytaufend auf Eim- 
mal, Früchte feines Wortes, oder vielmehr dei 
heiligen Geiſtes, Der ihn befeelte, 

7. Zugleich verordnete Gott ein drittes gro⸗ 
Bes Feſt, das Felt der Einſammlung im Ausgang 
des Jahrs, nach vollendeter Erndte und Weinlefe, 
Es ward gefeuert am fünfschnten Tage des fichen- 
ten Monden, nnd trifft in die Zeit unſers Geptem- 
bers. Man nannte es das Fe der Laubhütten, 
weil es, auf Gottes Befehl 3 in Buden, fo mit 
‚grünen Zweigen geſchmückt wurden, gefeyert ward. 
Es dauerte fieben Tage, wie das Paſſah, und ward 
geftiftet zur Erinnerung der Reiſe in der Wülte, 
wo Bott Ffrael in Hütten, sder Zelten, hatte 
wohnen laſſen. Auch der achte Tag mar heilig, 


zz m u 
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ia Sabbat wie der erfie, an dem die Dienftarbeit 
nen mußte. „„Und ſollt am erften Tage Früchte 
„nehmen von fchönen Bäumen“ Cfo befahl Gott 
wich Moſes) „, Palmenzweige und Mayen von 
„dichtbelaubten Bäumen, und Bachweiden, und 
„Reben Tage fröhlich fern vor dem HErrn deinem 3. Mor. 
„Bott, ““ . XXI, 40. 
Und an einer andern Gtelle wird bey Gele 
gnheit dieſes Feſtes daffelbe wiederholt, was bey 
Belegenheit des Pfingfifettes gefagt worden: „Und. 
„ſollſt fröhlich feyn auf deinem Feſt, du, und dein 
„Sohn, deine Tochter, dein. Knecht, deine Magd, 
„der Levit, der Sremdling, der Waife und Die 
„Wittwe, die in deinem Thor find. Gichen Tage 
„fo du dem Herrn, deinen Gott, das Felt bal«- 
„ten an der Stätte, die der HErr erwählen wird. 2. Mor. 
„Denn der Herr, dein Gott, wird dich fegnen in Zar’ gxrır. 
„alle deinem Einfommen, und in allen Werfen 5. mor. XVI, 
„deiner Hände; darum folft du fröhlich ſeyn.“ 13—18. 
8. Die Zelte, welche Bott Seinem Volke 
wwordnete, harten Heiligkeit durch unmittelbare 
Beziehung auf Ihn, und Heiligkeit durch Bor 
bildung anf Jeſum Chriftum und auf die Zeit deg 
reuen Bundes. Dabey zeigten fie offenbare Abſicht 
Gottes, die Herzen der Kfraeliten zu erfreuen, zus 
gebeiligten Gefelligfeit fie zu ermuntern, und ihnen 
das Herz zu brüderlihem Wohlwollen gegen die 
Wittwe, den Waifen, den Fremdling, den Knecht 
und die Magd zu öffnen. 
9 Die Zefte der Heiden führten faſt alle 
zu Tchändlichen, zügellofen Ausschweifungen. Fa 
Sen ſehr vielen Feten, ſowohl im Morgenlande 
als in Griechenland und Rom, gehörten Unzucht 
in TIhaten und Worten zur Feyer, durch welche 
man die Götter zu ehren meinte. Gleichwohl bat 
mancher getaufte Heide fich nicht entblödet, Die 
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Froͤhlicht eĩt heidniſcher Feſte anzupreiſen! In man 


hat ſogar das iſraelitiſche Gefetz der Sabbatsruhe 
‘ats hart vorſtellen wollen, and die Gefälligkeit 
heidniſcher Religionen gerühmt, welche nur rinige 
Virg. Georg. Arbeiten an Feſttagen unterſagt, andere aber erlaubt 
1, 2E — 75. haben. Will man denn nicht einfeyen, daß, durch 
dieſe Gefälligfeit, deit unfeligen Knecht, der um 
fetigen Madd, deren Koch fo ſchwer und fo bart 
bey den Griechen und Römern war, alle Nuhe 
genommen ward? Beym Sfeaeliten rübten fie 
nicht nur an aufferordentlichen Feten‘, fordern im— 


mer am fiebenten Tage jeder Woche, und man ' 


mußte, auf Gottes beſtimmten Befehl, fie Theil 
nehmen laſſen -an der Fröhlichfeit dieſer Gott und 
der Menfchlichfeit befonders gewiedmeten Tage 
„Gedenke, daß du Knecht in Aegypten gewefci 
di ““ 


XXv. 


1. Zur Feyer des Paſſab der Pfingſten, Rn 


Ber Laubhütten, kam alles, wäs männlich wär ir 
Iſrael, nach Jeruſalem. Es verſteht ſich, da, fo wir 
die Schwachen und Greiſe, alſo auch die Knaben aus⸗ 
gefchlöffen waren, Diele; wie die Talmudiſten und 
Ichren, bis fie das zwölfte Fahr vollendet hatten. 
Auch ſcheint unſer Heiland nicht früher als nach 
vollendetem zwöiften Jahr mit Seiten Eltern von 
Aut. 11, 42. Naͤzareth nach Jeruſalem gegangen zu feyn: 


2; 5, Dresmal des aha “ fo hatte der HErr 
hefohleny „fol als, was männlich iſt unter dir) 
„vor dem HErrn deinem Gott erfcheinen, an der 
„Stätte, die der HErr erwählen Wird; auf dem 
„„Feſte Der ungeſänerten Brode⸗/ anf dem Feſte 
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„der Wochen, und auf dem Feſte der Laubhüt⸗ 
aten.“ 

3. Dieſe, dreymal des Jahrs eintretende, 
Kerfammiung aller Männer und Jünglinge von 


Arael mußte nothwendig fehr wohlthätige Folge. 


haben, im religiöfer , bürgerlicher und fittlicher Hin⸗ 
ſicht. Wurden gleich die Iſraeliten alle Sabbate im 
Geſetz Gottes unterrichtet, und zu ſpätern Zeiten 
auch wechſelsweiſe zu öffentlicher Anhörung der Pſal⸗ 


men, Propheten und übrigen Schriften des alten 


Bundes an diefem Bott geweihten Tage verſam— 
meit; fo mußte doch die Zuſammenkunft von. gang 
Iſrael, welches ſich um Die heilige Wohnung Got⸗ 
tes verſammelte, einen viel tiefern Eindruck in ihnen 


würfen; einen Eindruck, welchem jene wöchentlichen 


Andachten daheim worarbeiteten, 


4. In vielen Pſalmen finden wir den Ausdruck 
der tiefen Empfindung , welche die Gegenwart des 
Gottes Iſraels, „Der da wohnete zwifchen den 
„Sherubim“ auf die Ziraeliten machte! wie froh 


Ge hinmwalleten zum Haufe des Herrn! Der heilige 


Dichter bricht aus in Wonne über die Lieblichkeit 
der Wohnung des Herrn, des Gottes der Heerichan- 
ren. » Der Vogel bat ein Haus gefunden, die Tur⸗ 
mteltaube ihr Neil, da fie ihre Zungen bette näm- 
zlich deine Altäre, HErr der Heerfchaaren, mein 
„König und mein Bott!“ 


5. Als die Iſraeliten an den Waſſern Baby⸗ 
lons weinend ſaßen, ihre Harfen un den Weiden 
hingen, und ihre Dränger ihrer höhneten: „Wohlan 
„ſinget ung ein Lied von Sion!“ — — „Wie könnten 
„wir des HErrn Lied fingen in fremden Lande? 
„ Bergeffe ich dein, Jeruſalem, fo werde meiner 
„Rechten vergefien! Meine Zunge müſſe kleben an 
„meinem Gaumen, wenn ich dein nicht gedente, 

Stolb. 2108 Sb 6 


wer. ZW, 
ie. 


Ya 


LXXXII 4. 
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Yıarm  » werm ich nicht laſſe Jeruſalem meine böchfte Freude 
CXXXVL- „ſeyn!“ 

6. Kein Staat hatte je einen folchen Brenn- 
punkt, welcher die patriotiſchen Geſinnungen verei⸗ 
nigte, und durch Vereinigung entzündete, wie 
Iſrael. 

7. Bon der Zeit an, da, unter David, Yen 
zufalem die Wohnnng der heiligen Bundeslade 
ward, ward Jeruſalem die heilige Stadt, des gan- 
zen Volkes Stolz, und der Begenitand feiner Liebe. 
Nach fo vielen Jahrhunderten ift in dem unter bie 
Nationen zerfirenten Volke die Sehnſucht nach 
Jeruſalem, die Hoffnung , dereinft dort fich wieder 
zu verſammeln, nicht erlofchen. | 

8. Die dreymal des Jahrs nach Jeruſalem 
wallenden Männer und Flnglinge erzählten den 
Weibern und den Kindern don der heiligen Stadt, 
and dieſe wurden von der Erzählung entfllammit. 
„Sie iſt feit gegründet anf den beil’gen Bergen, 
„Der Herr liebt die Thore Sion über alle Woh⸗ 

ee „nungen Jakob. Herrliche Dinge werden von dir 

13, „»verfündigt, du Stadt Gottes!“ 
9. So wie diefe Pilgerfchaften den Geift der 
Religion, und den Gemeingeiſt nährten, fo ver 
anlapten und hegten fie auch fanfte Gefühle der 
Sreundfchaft, erweiterten den Geiſt und das Herz 
des Iſraeliten, der , mit ernenerter Baterlandsliche, 
froh manchen Bund der Freundfchaft in Jeruſalem 
erneuert, oder einen neuen gefchlofen zu haben; 
froh auch fein Weib und feine Kinder wieder zu 
ſehen, in die ſüſſe Heimath znrückkam, mit edlen 
und ſchönen Empfindungen, welche geheiligt wurden 

durch die Religion. 
10. Aber fo wie dieſe Wanderſchaften nach 
Jeruſalem den Zweck der Gottesverchrung hatten, 
ſo bedurfte es auch der über dieſem Volke wunderbar 


— 
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mitenden Vorfehung, um ſie möglich zu machen 
der heilige Gebrauch dauerte, ſo lang das heilige 
nd von Iſraels Volke bewohnt ward. Als Je— 
nuſalems Zeit erfüllet war, als der HErr den neuen 
Bund mit dem neuen Volke gemacht, Iſrael aber, 
das den Sohn. verworfen, nun verlaffen hatte; als 
Zims die Stadt belagerte , war eine zahlloſe Menge 
Benfchen darinnen, melche sum Paſſah fich verſam⸗ 
nelt hatte, ſo daß während der Belagerung » nach 


Sofephus Bericht, der ald Befangner im römifchen Flav. Joseph. 


Lager ivar, an eilfmalhunderttauſend Menſchen in 
der Stadt umkamen. 

113 Iſt es, nach menſchlicher Anficht; be. 
greißich, dag in allen vorigen Jahrhunderten nicht 
Eins von den angränzenden Völkern den Vortheil 
genntzet habe, den ihm die von der Mannjchaft ver- 
lißnen Provinzen darböten? Begreiflich, zu jener 
Zeit, da es Feiner langen Zurüſtung vor dem 
Kriege , feiner Vermehrung eines flehenden. Heers 
bedurfte ; um ein Land zu überfallen? Es ‚bedurfte 
nur eines Aufrufs im Lande der Vhilifter, der 


de bello Jud. 


V1, IX, 3. 


Moabiter , Edomiter; Tpäter eines Meberfalis der _ 
Thaldäer, dann der Syrer, um während der Zeil 


einer folchen Pilgerſchaft Das verlaßne Land zu 
überfchwernmen , die Veften zu beſetzen, Weiber und 
Kinder in Gefangenfchaft dahin zu fchleppen. 

12. Iſtrael fürchtere folches nicht, durfte nicht 
es fürchten. Es durfte Fühn Tagen: „Siehe, der 
„Hüter Iſraels wird nicht fchlafen, noch fchlum«- 
„mern!“ Sein Bott hatte ihm eine Verheiſſung 
gegeben. „Wenn Sch die Völker vor dir ausſtoſſen, 
„und deine Gränze meitern werde, fol niemand 
„deines Landes begehren, während du hinauf ge- 


„beit dreymal im Jahr, zu erſcheinen vor dem. 


„Herren deinem Gott.“ 
13, Diefer Gott, in Deſſen Hand die Herien 


Pf. CXX, 4. 


2. Mof. 
XXXIV; 24, 
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Spruchwörter der Könige find, Der fie leitet, wie der Landmann 
AK, 1. die Waffergräben, mit denen er, nach Gefallen, 
feine Fluren wäſſert, dieſer Gott machte über 
Iſrael, und ed kam feinem feiner Feinde jemals In 
den Sinn, diefe Zeiten der Feyer zu nutzen. War 

das nicht ein fortdauerndes , offenbares Wunder ? 
44. „Der Herr if König, laßt toben die 


„Völker! Er fißer über den Cherubim, laßt fi 


Hi.XCVIR, 1. „regen die Welt!“ 


XXVIII. 


1. das Feſt der Trompeten ward alſo don 


Bott eingeſetzt: 
| „ Und der HErr redete mit Moſes, und fpradh 
„Rede mit den Kindern Iſrael, und ſprich: Am 
„eriten Tage des fiebenten Monden follt ihr den 
„beitigen Sabbat des Drommetens zum Gedächt- 
„nis balten, da ihr zufammentommt. Da Toht 
3.00. „ihr Feine Dienſtbarkeit hun, und ſollt dem Here 
XXI, 23-25. „Opfern. * 
4. Moſ. Auch vrdnete Gott befimmte Dpfer für dieſes 
XXIXx, 1— 6. Feſt. 

2. ueber den Gegenſtand dieſer Feyer ſind 
verſchiedene Meinungen, da die heil'ge Schrift 
darüber ſchweigt. 

3. Der Mond Tiſri war der erſte des bür⸗ 
gerlichen Jahrs, bey den Iſraeliten, und der fie 
bente in ihrem Kirchenijahr, melches mit dem Monde 
Niſan (März) begann, in defien Mitte das Paffab 


fiel. 

4. Der Neumond des Monden Tifri, das 
Heißt der erfie Tag dieſes Monden, mar alfo ihr 
Neujahrstag. Den ganzen Tag ward auf Trom- 
peten geblafen. Die Verträge und bürgerlichen 


u 


T 
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Serhandiungen nahmen ihren Anfang mit diefem 
ge. 
5. Ben Maimon, ein berühmter ſpaniſcher 
Rabbi des eilften Jahrhunderts, iſt der Meinung, 
daß dieſes Feſt, und die ihm folgenden acht Tage, 
die Siraeliten, durch Erwedung der Buße, auf 
das groffe Berfühnungsfeit habe vorbereiten. follen, 
welches am..zehnten dieſes Dionden gefenert ward. 
Huch nach andern jüdiſchen Auslegern fyielet der 
Srophet Joel bierauf an, wenn er nach den Wor- 
tn: „SBSefechret euch zu Mir von ganzem. Herzen, 
„mit Falten, mit Weinen, mit Klagen; zerreiffet 
„eure Herzen, und nicht. eure Kleider, und befch, 
„ret euch au dem HErrn enerm Gott, denn Er if 
„guädig, barmherzig, geduldig, und von groffer 
„Güte ...“ binzufügt: „Blafer mit Poſaunen zu 
„Sion, heiliget ein Faſten, rufet zuſammen die 
„Gemeine, verſammelt das Volk, heiliget die Ge⸗ 
„meine, ſammelt die Aelteſten, bringet au Hauf 
„die jungen Kinder und die Säuglinge; der Bräu- 
„tigam gebe hervor aus feiner Kammer, umd die 
„Braut aus ihrem Gemach; laſſet die Prieſter, des 
„HErrn Diener, weinen swifchen der Halle und- 
„dem Altar, und fagen: Herr, fchone Deines 
„Bolfs, und laß Dein Erbtheil nicht zu Schanden 
„werden, daß Heiden über fie berrfchen! Warum 
»willſt Du laſſen unter den Völkern fagen: Wo if 
„nun ihr Gott?“ 13,15—17. 
6. Diefe Meinung wird Beftätiget durch das 
Zeugniß eines Rabbi, welcher, in Anmerfungen zu 
den Schriften Maimons , und einen. Aufruf erhalten 
bat, der ehemals den Trompetenfchatt fol’ begleitet 
baben. „Wachet auf! macher auf von euerm 
» Schlafe! wachet auf, ihr, die ihr- in. Eitelfeit 
„bingehet, denn tödtlich iſt der Schlaf, fo euch um⸗ 
„fangen hält! Erwäget mit Eruft in enrew Herzen, 
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„wer Der fen, vor Dem ihr aniest, Nechenfchaft 


„sm geben, erfcheinen fol!“ 
7. Diefer Zweck des Feſtes fchlieft einen an- 


. dern nicht ans, welcher das Zeugniß vieler jüdiſchen 


Prankii Wo» 
yum Syste- 
ma Chrono- 
logiae fun« 
damentalis. 
Goettingae 


MDECCLXXVIII. 


4. Moſ. 
AXVIII. 
1 — 15, 


Ausleger für fich bat, die da behaupten, dag Fer, 
der Trompeten fey eine Schöpfungsfener gewefen. 

8. Bevyde Fdeen vereinigen fih Teich. Er - 
war natürlich am Tage des beginnenden Jahrs, den 
Tag des Anbeginns der Natur zu feyern; die Wech- 
fel der Zeiten diefes flüchtigen Lebens find aber 
auch fehr geeignet, Empfindungen der Buſſe in und 
bernorzubringen. 

9. Der Talmud behauptet gerade u: „Im 
„Monat Tifri ward die Welt erfchaffen“ Un - 
fehr merkwürdig iſt es, daß der aroffe Chronolog 
unfrer Zeit, Frank, dem auch Batterer ein fo 
ebrenvolles Zeugniß gibt, nach berechneter Zurück : 
führung verfchiedener auf Einen Punkt zuſammen⸗ 
treffender aftronomifcher Enflen, die Schöpfung auf 
den: drey und zwanzigſten September anfest, da «6 
fi) dann fAinder,. dag in diefem 1656flen Jahre vor 
der Sündfluth, d. h. im Jahre Ein, am ſechs umd 
zwanzigſten September, dem vierten Tage der 
Schöpfung, welcher der erſte des Monats ZTifrt, 
Neumond war. 

10. Nicht nur der erfie Neumond, mit dem 


das bürgerliche Jahr begann, fondern alle Neu 


monde wurden, wiewohl lange wicht fo feſtlich, ge 
fenert. Beſtimmte Opfer wurden diefe Tage dem 
Herrn dargebradt. 

41. Auſſerdem weiß man nichts gewiſſes von 
der Weife , auf welche die Neumonde gefenert wur⸗ 


den. Daß man feſtliche Mahlzeiten hielt, iſt wahr⸗ 


4. Kön. (1. 
Bam.) AK, 


fcheinlich, weil Jonathan beforgt war, daß David 
am Neumonde ben dem Tifche Sauls würde ver- 
mißt werden, wofern er fich nicht einſtellte. Anf 
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kefondere Andachten diefer Tage, wie folche über- 

haupt bey einem Feſte des Volks Gottes voraus- 

infeßen , fchließt man aus den Worten des Mannes 

in Sunam, der zu feinem frommen Weibe, als fie 

den Propheten Elifa befuchen wollte, fagte: „, Warum 

„willſt du zu ibm? es ift ja heute weder Neumond 4 ad. cz. 

„noch Sabdat. ““ Kin.) IV, 23. 
. Daß an den Neumonden der Verkehr 

Ks Kaufs und des Verkaufs ruhte, fieht man ans 

tiner Stelle dei Propheten Aiaos: „Höret dieß, 

„die-ide den Armen unterdrüdet, und, die Elenden 

„im Lande zu Örunde richtet, und farchet: Wann 

„will denn der Neumond ein Ende haben, dag 

„wir Getreide verkaufen, und der Sabbat, daß 

„mir Korn feil haben mögen, und den Epba “(ein 

gruchtmang ) „ringern, und den Seckel ſteigern, 5. yırı 

„und die Wage fälichen 2.“ Ä kr 5, 


XXI, 


4. Waren: andere Feſttage, deren Einfebung 
und Feyer wir bisher betrachteten, Feſte der allge- 
meinen Freude, fo fiftete der HErr auch ein. Feſt 
der öffentlichen Trauer und Buſſe; ein wichtiges. 
vorbildendes Feſt, welches... im Schatten: fener Zeit, 
- auf die Verfohnung der Menſchen mit Gott, fo 
durch den Sohn Gottes gefchehen ſollte, deutete, 
und durch. dieſe, von Ewigkeit ber befchloffene Ver⸗ 
föhnung ‚. feine Kraft der Söhnung erhielt, 

2. Gleich dem. Sabbat des fiebenten Tages... 
und allen Zeiten der Ffraeliten, beginnt es am. 
Vorabend, fo. bald die Sterne erfcheinen, und 
dauert ,. bis. an dem Abend des. Feſtage ſich die 
Sterne wieder zeigen. 
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3. Nur an dieſem Tage war es dem Hohen⸗ 
prieſter erlaubt und geboten, in das Allerheiligſte 
zu gehen, um das Volk mit Gott zu verſöhnen. 

4. Da erſchien er als Büſſender, in ſchlichter, 
linnener Kleidung, und mußte für ſich ſelbſt 
und für ſein Haus einen jungen Farren zum Sin 
opfer darbringen. 

5. Bon der Gemeine der Kinder Iſrael 
nahm er zween Ziegenböcke zum Sündopfer, um | 
einen Widder sum Brandopfer. Beyde Bode ſtellte 
er vor den HErrn, vor die Thür der Stiftshütte, 
und warf über fie das Loos. Welchen der Boͤcke 
das Loos traf, der ward geopfert zu werden be 
ſtimmt. 

6. Dann trat der Hoheprieſter in das AL 

- lerheiligſte, mit dem Blute des jungen Farren und 
mit Rauchwerf, mo der Herr in einer Wolfe ihm 
erfchien. Und der Hoheprieſter ſprengte ſtebenmal 
mit dem Finger von dem Blute vor den Gnadenſtubl. 

7. Darauf opferte er den Bock als Sünd— 
opfer fürs Volk; trat wieder hinein in das Allerhei⸗ 
ligſte, und fprengete auch biefes Blutes ſiebenmal 
vor den Gnadenſtuhl. 

8. Während er im Allerheiligtten war, durfte 
Fein Menfch in der Hütte des Stifts ſeyn. Wenn 
er aus dem Allerbeiligften herauskam, fo fprengete 
er vom Blute des Farren und vom Blute dei 
Bocks auf den Rauchaltar fiebenmal, nachdem er bie 
Hörner des Altard damit benest hatte. 

9. Alsdann führte er den lebendigen Bod 

| berbey, legte beyde Hände auf deſſen Kopf, be- 
3. Mor. xy, kannte die Sünden des Volks, legte folche gleichfam 
anf den Bock, undlließ diefen durch einen dazu be⸗ 
reit febenden Mann in die Wüſte führen, Cober 
nach einer Auslegung der Talmudiſten, von einer 

Höhe in den Abgrund ſtürzen). 


% 
w Get befahl, daß fie an dem Tage „ihre Seelen 
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10. Die Feyer dieſes Feſtes war ſehr groß. 
3.Mof. XXHUL, 


»betrüben ſollten.“ Noch jest falten die Zuden "zr__az, 
2: Meier und zwanzig Stunden des Feſtes. 


11. Diefe Opfer, deren Blut zur Reinigung 


| ver Iſraeliten gefprenget ; dieſer Bock, auf den die 


Einde des Volks gelegt ward, waren deutliche 
Berbilder des Verfühnungstodes Jeſu Chriſti; ,, Der 
„mire Krankheit getragen, und unfere Schmerzen 


zauf Sich geladen hat ... Auf Den die Strafe ge- 


„legt ward, durch Deffen Wunden wir geheilet 
„worden. Der uns erlöfet hat von dem Fluch des SKLIL, 4,5. 
„Geſetzes, da Er ward ein Fluch für una“ Sat. III, 13. 


12. Ausführlich ſpricht hiervon der heilige 
Berfaffer des Briefes an die Hebräer, von dem ich 
ur Diele Stelle anführe: „Chriſtus aber ift fommen, 
„dat Er fen ein Hoberpriefter der Fünftigen Güter, 
„durch eine gröffere und vollfommnere Hütte, die 
„nicht mit der Hand gemacht iſt. . Um 
„darum iſt Er auch ein Mittler des neuen Teta-, verr IX, 1t. 
„ments... “u. f. w. 15. 


43. Einige Gelehrte behaupten, an dieſem 
Berföhnungstage babe der Hohepriefter den erhab- 
sen, feverlichen Segen über das Volk ausgefprochen 
den Gott Selbſt durch Moſes verordnet hatte, _ 
44, „Der. HErr fegne dich und behüte dich! 
„Der HErr laſſe leuchten Sein Antlitz über dir und 
„fen Dir guädig?“ 
„ Der HErr erbebe Sein Antlitz ner dich und 4. wer. vi, 
„gebe dir Friede.“ — 26: 
415, Man fagt, nur an diefem Tage und bey 
diefem Segen habe der Name des HErrn dürfen 
anggefprochen werden. Daher nach den angeführten 
Worten des Segens es alfo heiſſe: „Denn ide ‘“ 
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(nämlich Aaron und feine Söhne, zu denen es ge" 
fagt ward) ‚‚follt Meinen Namen auf die Kinder 
3. 27. „Iſrael legen, daß Ich fie ſegne.“ 


XXX. 


* 


1. Auſſer dem von Gott eingeſetzten Susan 
de» fiebenten Tages, und den andern ermäpnten: 
Seften, verordnete der HErr auch Feſtiahre, deres 
eind das Sabbatjahr genannt wird, bag andere, iet 
Jubeljahr. 

2. Das Sabbatjahr hatte zwiefache Achalich⸗ 
keit mit dem Sabbattage. So wie dieſer der fr. 

‚ bente Tag der Woche, fo. war auch von ſieben m 
fieben Jahren das Sabbatjahr. Und fo wie am, 
Sabbattage alle Dienfibarfeit ſtille fand, „„ auf da; 

2. Mo. „dein Ochs. und Efel ruhen, und deiner Mast; 
RAN, 12. „Sohn, and der. Fremdling. ſich erquicken/ * |; 
lautet es vom fiebenten Jahr alfoı „Der HEn 
„redete mit Moſes auf dem, Berge- Sinat,. mE 
„ſprach: Nede mit den Kindern Iſrael, und ſprich 

„zu ihnen: Wenn ihr ins Land. kommt, das. Ih 
„„ euch geben werde. fo. foll das Land. feine- Feyer 
„dem HErrn fenern; daß. du. ſechs Jahr dein- Feld, 
„beſäeſt, und ſechs Jahr deinen Weinberg beſchnei⸗ 
„dei, und fammelft ein die Früchte. Aber im ’fk« 
„benten Fahre fol das Land feine-groffe Feyer dem, 
„ Hören feyern, darin. du dein Feld nicht befäen, 
„noch deinen Weinberg befchneiden fol; wag.aber 
„von ihm felber nach deiner Erndte wächst, ſollſt du 
„Nicht erndten, und die Trauben, fo ohne deine Ar, ; 
„„ beit wachfen, font du nicht leſen, dieweil es ein 
„Feyerjahr des. Landes ift. Die Fever des Landes 
„ſollſt du aber darum halten, daß du davon effeft, 

„dein Kyecht, deine Magd, dein Taglöbner , dein 
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„Hausgenoß, dein Sremdling ben dir, dein Vieh, 
„and die Thiere in deinem Lande, Wü Früchte 3. mer. FR, 
„ollen Speiſe ſeyn.“ 
3. Dieſes Sabbatjahr war auch ein Erlaf- 
Mr. „Ueber fieben Fahre fouft du ein Erlaßiahr 
ı „balten..... Wenn einer feinem Nächiten etwas ge- 
„Heben bat, der fol es nicht einmahnen von feinem 
Mächten‘ (einem Sfraeliten) , „oder von ſeinem 
+ „Bruder, denn es beißt ein Erlaßiahr dem HErrn. 
" „Bon einem Fremden magſt du es einmahnen , 
zaber dem, der dein Bruder ift, follit du es erlaſſen. 
„Es ſoll allerdings Fein Bettler unter euch ſeyn, 
„denn der HErr wird dich fegnen im Lande, das 
„dir der Herr dein Gott geben wird, sum Erbes. mer iz 
mänunchmen, .. . .“ —4 
4 „ Wenn deiner Brüder einer arm iſt, in 
„irgend einer Stadt in deinem Lande, das der 
„HErr dein Gott dir geben wird; fo ſollſt du dein 
a, Herz nicht verhärten, noch Deine Hand zuhalten ge⸗ 
» sen Deinen armen Bruder, Gondern follft fie ihm 
„auftbun, und ihm Teiben, je nachdem er mangelt. 
„Hlte dich, daß nicht im deinem Herzen eine böfe 
„Tücke laure, die da ſpreche: Es naher herzu das 
„febente Jahr, das Erlaßiahr; und ſeheſt deinen 
„armen Bruder unfreundlich an, und gebeſt ibm 
„nicht; dann würde er über dich sum HErrn rufen, 
„uud es würde dir zur Sünde feyn. Gondern du 
„ſollſt ibm geben, und e8 dein Herz nicht verdriefien 
„laſſen, dag du. ihm gibſt; denn um folches willen 
„wird ‚dich der Herr dein Gott fegnen in allen 
„deinen Werfen, und was du vornimmſt. Es 
„werden allegeit Arme feyn im Lande; darım 
„gebiete Ich dir, und fage, daß du deine Hand 
„aufthuf deinem Bruder, der bedränget und arın „ of. AV. 
„ir in deinem Lande.‘ 
5. Es iſt ein Unterſchied zwiſchen Bertiern und 
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Armen, Mildthätigkeit genen dieſe, uud fürforgende 
Geſetze follen dem Betteln, welches die Menicheg 
verderbt, auvorfommen. 

6. Im Sabbatijahr gelangten auch die. bebräl 

{chen Knechte wieder zur Freyheit. 
„Wenn fih dein Bruder ein Hebräer, dr 
„eine Hebräerin, dir verkauft, fo ſoll er dir ſechs 
„Jahr dienen, im fiebenten ſollſt du ihn frey laſſen, 
„und wenn du ihn frey laſſeſt, ſollſt du ihn nicht lei 
„von dir gehen laſſen; ſondern ſollſt ihm pe. 
„von deinen Heerden, von deiner Tenne, von } 
„ner Kelter, daß du gebeft von dem, das dir der’ 
„ Herr dein Gott gefegnet bat. Und gedente, da 
„du auch Knecht wareſt in Aegyptenland, und def 
„der Herr dein Bott Dich erlöfet hat; darum u 
„biete Ich dir folches heute. CWird.er aber ge! 
„dir fprechen: Ich will nicht ausziehen von dien, 
„denn ich habe dich und dein Haus. lieb; weit ihm 
„wohl bey dir ift, fo nimm eine Bfeieme und bohet 
„ihm durch fein Ohr, an der Thür, und. laß ik. 
„immerdar Knecht ſeyn. Dis deiner Magd ſollſt 
„du .auch alfo thun.) Und laß dichs nicht ſchwer 
„dünfen, daß du ihn freu läſſeſt, denn er bar bir 
„als ein zwiefältiger Taglöhner fechs Fahr gedient; 
5. Mpi. xv, » ſo wird der HErr bein Gott dich fegnen in allem, 

12— 18, 9 was Du thuſt.“ 

7. Die Worte: „Er bat dir als in zwie⸗ 
„fältiger Taglöhner ſechs Jahre gedient, ‘““ werden 
von einigen durch die Meinung erklärt, als bahen 
fich ifraelitifche Taglühner gewöhnlich auf drey Fahre 
Mug. Grot. verdinget, eine Dleinung, welche fich auf eine Stelle 
des Iſaias ſtützet: „In dreyen Fahren, wie die 
3. xVI, 14. » Jahre eines Taglühners find.“ Aber theils erhel- 
let von biefer Sitte nichts, theils ſteht in eben die 
ſem Bropheten: „Noch in Einem Jahr, mie deb 
I. XXL, 16., Taglöhners Jahre find“ woraus offenbar erhellt - 
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u vi hier nur von befiimmt gemeßner Zeit die 
Kr ſey. Es iſt alfo viel natitelicher , die vor. kalmet. 
br liegende Stelle auf die Berfchiedenheit des Dienites 
einen Knechts, der den ganzen Tag feinem Herrn 
a Gebot ſteht, und eines Taglöhners, der beſtimmte 
si Gtunden arbeitet, zu deuten. | 
& 8. Feſtlicher noch, und wichtiger als das 
k Sobatjahr mar das Zubeljahr, melches immer 
4 nah ſebenmal ficben Fahren gefeyert ward, Nach 
‚ Maorduung des Sabbatjahrs, heißt ed alfo in deu 
Borten, , die Bott zu Mofes fprach: 
„Und du ſollſt zählen folcher Feyerjahre ſieben, 
„daß ſieben Jahre ſiebenmal gezählt werden, und 
„die Zeit der ſieben Feyerijahre mache neun und 
„vierzig Fahr. Da follft du die Bofaune blafen laf 
„fen Durch euer ganzes Land, am zehnten Tage 
„bes ſiebenten Donden, eben am Tage der Verſöh⸗ 
„aung. ind ihr follt das fünfzigfte Fahr heiligen, 
„uud ſollts cin Erlaßjahr beiffen im Lande, allen 
„die Drinnen wohnen , denn es ift euer Jubeljahr, 
„da fol ein jeglicher ben euch wieder zu feiner 
„Habe, und zu feinem Befchlecht fommen. Denn 
„das fünfzigite Fahr ift euer Zubeliahe. hr follt 
„nicht füen, auch was von felber wächst nicht ern. 
„rien , auch was ohne Arbeit im Weinberge wächst, 
„nicht Sefen. Denn das Kubeliahr fol euch heilig 
„ſeyn; ihr folt aber effen, was das Feld trägt. 
„Das ift das Jubeljahr, da jeder wieder zu dem 
„ Seinen fommen fol, Wenn du nun etwas deinem 
„Nächſten verkaufeſt, oder ibm etwas abkaufeſt, ſoll 
„keiner feinen Bruder übervortheilen; ſondern nach . 
„der Jahre Zahl, vom Jubeljahr an, follft du es 
„von ibm Taufen, und mas die Jahre nachher 
„tragen mögen, fo boch ſoll er dirs verkaufen, 
„ Nach der Menge der Jahre ſollſt du den Kauf 
„feigern, und nach dem Wenigen der Sabre fol 
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[Kauf ringern , denn er fol dir's, nachde ee en ' 
en mayy verfaufen. So übervortheiß it, 

iner feinen Nächiten, fondern fürchte di 3 KM 

inem Gott, denn Ich bin der Herr cn a ut, 
Darum thut nach Meinen Sagungen, umz sg [11 
Meine Rechte, daf ihr darnach thut, aus IN 

ihr im Lande fiher wohnen möget. Dez —6 
Land fol euch ſeiue Früchte geben, daß Ir E23 

fen ‚genug habet, und cher drinnen wohn we I — 


ob du würden fügen: Was ſollen wir FE > IE 
fiebenten Jahr? Denn wir füen nicht, erndt—e ss BR 
ch Fein Getreide ein. Dann wid Ich Mein- 5:37 BD 


n über euch im fechöten Fahre gebieten, >. 37 o 
fr ſoll deeyer Fahre Getreide maben. Das 433 — 
ſäet im achten Fahr, und von dem alten —S— 

ſeſſet, ig in das neunte Fahr, daß ihr vom alten a3 17 2 
eſſet, bis wieder neues Getreide kommt. Daturai iu 3 P I2 
foge ihr das Land nicht vertaufen ewiglich, denasss 9 G arsı3 
‚das Land it Mein, und ihr ſeyd Fremdfinge unds3 #8 DE 185 
‚Säfte vor Mir, And ſollt in euerm ganzen Lande JERR 

„das Land zu löſen geben: : .“ 

9. Noch andere menfche nfreuudliche —E—— 
nungen findet man am angeführten Orte, die ich M & si 
da jeder fie nachichlagen Tann, der Kürze wenn 27T 
übergebe. 3o 
10. Man if nicht einig darüber, ob Inand 2288 
Jubeljahr immer dag neun und vierzigſte, oder das ER 
gie Fahr geweſen, da die angeführte Echrift⸗27 
heyde Meinungen zu besränden, jede aber >dP sn2 
“ihre Schwierigkeit zu haben ſcheint. War mans, ın’3" 

neun und vierzigſte, alfo dag ſiebente Eastariunead iR = 
das Fubeljape, warum nenne Moics es day fünf ts ui 
zigſte? War ed das fünfzigfte, fo folgte cd dent I 220 EZ 
fiebenten Sabbatjapre , und fo waren zwey Fever ıs * 
jahre nach einander. Frant löſet dieſe Aufgab II * 
auf einfache und glückliche Weiſe, und zeigt zugiei> 3 = 
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ig, non Jubeljahr der hiſtoriſchen Zeitrechnu 
Me herien Grund legt, auch einen redent 
ge Gibt , daß Iſraels Volk von Demjenigen gel 
d, Der da ſprach? „Ed werden Lichter 
des Himmels, die da ſcheiden Tag u 
und geben Zeichen, Zeiten, Tage u 






IR en Erlaube mir bier auf eine Anmerku 
EN 2, welche, nebit einigen andern, 1 
vr D iefes Zeitraums folgen wird. 

2, en Namen Jubeliahr leiten einige I 
7 Dem Erfinder gewiſſer Werkzeuge t 
SE R2 Zeiten der Urwelt; andere vom hebr 
an Tobel, welches eine, aus einem W 

re, de WIR achte Trompete bedeuten fol. 7 

te, Fang allgemeinen Weithiſtorie leiten esl 
E — S broiſchen Worte, welches zurückbri 
u erferen bedeutet. Damit ſtimmt Fra 
d Icher diefent Sorte gleichen Sinn 

— chen erayciy beylegt, ſonach wit 
— — der Zobeliahr das heiffen was 

actenjahr, Echaltiahr. 
ws Zubeljahe begann zehn Tage m 
— Cccen Neujahr, den toten des Mont 
BEN Aur u am groffen Verföhnungsta, 
dazu, —— — eſtimmte Gott dieſen 10ten des Ti 


am en Cr fügte ausdrücklich diefen bed« 
enden Ws TEE nd Hinzu: „Da fol du die Yafaz 


‚ —B — En durch euer ganzes Land, am zehn 
\ (4 fiebenten Monden, eben am Tage | 
, REST WUng«.... umd folk es ein Erfa 
In. > Iſſen im Lande.“ 
— ROT wo wor fih nur etwas mit dem einfad 





DER Siligen Schrift befannt gemacht hat, i 
* Men; daß nach hinreichender Beim 
50) 0 Ne auf den zehnten Tag des fiesen 





Auf. wv 3 48, 


96 Som Berufe Moſes 


Monden, die Worte „eben am Tage der Verſöh— 
nung“ etwas bedeuten. Und wer mit dem Sing 
der heiligen Schrift vertrant geworden, oder vich- 
mehr, mer micht feinen Sinn dem ihrigen ver— 
ſchließen will, dem Tann auch hier das edle Vge⸗ 
bild nicht entgehen. Das Verfübnungsfeit demet 
auf die Berfühnung des Menfchen mit Gott durch 
den Tod Jeſu Chrifti. Mit diefem Seite begann 
das groffe Erlaßijahr, welches aus Anechten Freve 
machte, die Schulden tilgte, wieder zu verwürkten 
Rechten verhalf. Mit der Verſöbnung Jeſu Chriſti 


trat das wahre Erlaßiahr ein. 


414. Diefe Deutung liegt fo fehr in der 
Sache ſelbſt, daß man fie wohl nicht verkennen 
könnte, wenn auch der heilige Geiſt nicht daranf 
dinwiefe. Als Jeſus Chriſtus einft, „ Seiner Ge 
„wohnbeit nach, zu Nazareth am Sabbattag is 
„die Schule. gegangen war, und auffiund, um zu 
„liefen, da .ward Ihm das Buch des Prophete 
„Iſaias gereicht. Und da Er es herummarf , fan) 
„Er den Ort, da gefchrieben fiebet : Der Geiſt de 
„ Heren ift bey Mir, derhalben Er Mich gefalbe 
„bat; und gefandt zu verfündigen das Evangelium 
„den Armen, zu heilen die, zerfloffenen Herzen, gu 
„ predigen den Gefangenen, daß fie log fenn Tollen, 
„und den Blinden das Gefiht, und den Jer 


49. vergl. mit „ſchlagenen, daß fie fren feyn follen; Und zu ae 


BELA], 1, 2 2 


„digen das angenehme Jahr des HErru.“ 


XXXI. 


1. Auch in verſchiednen andern Gebräuchen 
der Iſraeliten, welche Gott angeordnet hatte, ik 
die Anfpielung auf den Verfühnungstod des Soh⸗ 
nes Gottes unverkennbar. Dabin gehören dia 


| Bid sur Salbung Sauls. 97 


» Gindopfer, melche für leichte Vergehungen, oder 
2ſir Verſehen der Unwiſſenheit, dargebracht wurden. 
’ Derienige, fo ſich in diefem Falle befand, 
beachte fein Opferthier berbey, und der Prieſter 
: Alachtete es. Dann nahm der Priefter das Opfer- 
Hut, tbat davon auf die Hörner des Brandopferal- 
ters, und gof das übrige an den Fuß des Altares 
we. 

3. Ein PBriefter, der gefalbet- war, das heißt 
zer Hobepriefter, welcher aus Verfehen gefiindiget 
batte ; mußte einen jungen Farren darbringen, mit 
deſen Blut in die Stiftshütte gehen, und mit dem 
Singer fiebenmal vor dem Vorhang im Heiligen vor 
dem HErrn fprengen, auch davon auf die Hörner 
des Rauchaltars thun, und das übrige vor dem 
Srandopferaltar, der auffen vor der Gtiftshütte 
Band, ausgießen. 

4. Eine ganze Gemeine, welche fih aus Un- 
wiffenbeit verfchufder hatte, mußte gleichfalls einen 
jungen Farren darbringen. Die Aelteiten der Ger, 
meine mußten die Hände auf den Kopf des Opfer. 
tbieres Tegen, und der Hobepriefter verfuhr dann 
eben fo wie im vorber erwähnten Falle. 


5. Ein Fürk von Iſrael brachte für feine 
Schuld einen Ziegenbod; andere eine Ziege oder ein 
Schaf; Arme, welche das nicht vermochten, zwo 
Turteltanben, oder zwo junge Tauben; und waren 
fie auch dazu nicht vermögend, ein wenig. Sem⸗ 
melmehl. 3.Mof. IV,V. 

6. In gleichem Sinne befahl Gott, durch 
Moſes und Naron, den Ffraeliten, .eine junge, 
rothe Kuh ohne Fehl, fo noch Fein Zoch getragen, 

‚ ‚barzubringen, welche der Prieſter Eleafar, Aarong 
F Sohn, vor das Lager führen, dort fchlachten laf. 
E fen, ihres Blutes ſiebenmal mit dem Finger gegen 

Stolb. 2ter Bd. 7 
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3. Nur an diefem Tage war ed dem Hoben- 


prieſter erlaubt und geboten, in das Allerheiligfie 


u geben, um das Volk mit Gott zu verfühnen. - 


4. Da erfchien er als Büſſender, in fchlichter, 
finnener Kleidung, und mußte für fich ſelbſt 


und für fein Haus einen jungen Farren zum Sünd⸗ 


opfer darbringen. 

5. Bon der Gemeine der Kinder Iſrael 
nabm er zmeen Ziegenböcde zum Sündopfer, und 
einen Widder zum Brandopfer. Bende Böcke ftellte 
er vor den HEren, vor die Thür der Stiftshütte, 


und warf über fie das Loos. Welchen der Böcke 


3. Met. XVI. 


das Loos traf, der ward geopfert zu werden be 
flimmt. " 

6. Dann trat der Hobepriefter in das AL 
ferbeifigfte, mit dem Blute des jungen Karren und 
mit Rauchwerk, wo der HErr in einer Wolfe ihm 
erfchien. Und der Hoheprieſter forengte ſtebenmal 
mit dem Finger von dem Blute vor den Gnadenſtuhl. 

7. Darauf opferte er den Bock als Sünd⸗ 
opfer fürs Volk; trat wieder hinein in das Allerhei- 


ligſte, und fprengete auch dieſes Blutes ſiebenmal 


vor den Gnadenſtuhl. — 

8. Während er im Allerheiligſten war, durfte 
kein Menſch in der Hütte des Stifts ſeyn. Wenn 
er aus dem Allerheiligſten herauskam, ſo ſprengete 
er vom Blute des Farren und vom Blute des 
Bocks auf den Rauchaltar ſiebenmal, nachdem er die 
Hörner des Altars damit benetzt hatte. 

9. Alsdann führte er den lebendigen Bock 
herbey, legte beyde Hände auf deſſen Kopf, be- 
kannte die Sünden des Volks, legte ſolche gleichſam 
anf den Bock, undiließ dieſen durch einen dazu be- 
reit ſtehenden Mann in die Wüſte führen, Cobder 


nach einer Auslegung der Talmudiken, von einer 


Höhe in den Abgrund ſtürzen). 
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10. Die Feyer dieſes Feſtes war ſehr groß. 
Gett befahl, daß fie an dem Tage „ihre Seelen ; | 
„betrüben follten.““ Noch jest falten Die Juden ar nr 
die vier und zwanzig Stunden des Feites. 


4141. Diele Opfer, deren Blut zur Reinigung 
der Ffraeliten gefprenget ; diefer Boch, auf den die 
Eünde des Volks gelegt ward, waren deutliche 
Borbilder des Verföhnungstodes Jeſu Chriſti; „Der 
unſre Krankheit getragen, und unfere Schmerzen 
„auf Sich geladen bat... Auf Den die Strafe ge- 
„legt ward, durch Deffen Wunden wir geheilet 
„worden. Der uns erlöſet bat von dem Fluch des SLLIIL, 4,5. 
„Geſetzes, da Er ward ein Fluch für und.“ Sat. III, 13. 


12. Ausführlich fpricht hiervon der beilige 
Berfaffer des Briefed an die Hebräer , von dem ich 
aur dieſe Stelle anführe : „„Chriſtus aber ift fommen 
„daß Er fey ein Hoberpriefter der Fünftigen Güter, 
„durch eine gröffere und vollfommmere Hütte, die 
„wicht mit der Hand gemacht il. . Und 
„darum iſt Er auch ein Mittler des neuen Zefa, der. IX, it. 
„wents.. “uf. w. 15. 


43. Einige Gelehrte bedanpten, an dieſem 
Berfübnungstage babe der Hohepriefter den erhab- 
nen, feyerlichen Segen über das Volk ausgeſprochen, 
den Gott Selbſt durch Moſes verordnet hatte, 


44, „Der Herr ſegne dich und behüte dich ! 
„ Der Herr laſſe leuchten Sein Antlit uber dir und 
„fen dir gnädig?“ 


„Der Herr erhebe Sein Antlit uber dich. und 4. mer..vı, 
„gebe dir Friede, ““ 23 — 36: 


415. Man fagte, nur an diefem Tage und bey 
diefem Segen habe der Name des HErrn dürfen 
ansgefpeochen werden. Daher nach den angeführten 
Worten des Segens es alfo heiſſe: „Denn ide ‘“ 
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(nämlich Aaron und ſeine Söhne, zu denen es ge⸗ 
ſagt ward)n„ſollt Meinen Namen auf die Kinder 
3.27. „Iſrael legen, daß Ich fie ſegne.“ 


XXX. 


1. Auſſer dem von Gott eingeſetzten Sabbate 
des fiebenten Tages, und den andern erwähnten... 
Feſten, verordnete der HErr auch Felliahre, deren 
eins das Sabhatjahr genannt wird, das andere Bad 
Jubeljahr. 
2. Das Sabbatjahr hatte zwiefache Aehnlich 
‚Seit mit dem Sabbattage. So wie dieſer der fie v 
bente Tag der Woche, fo. war auch von fieben zur 
fieben Fahren das Sabbatjahr. And fo wie am, 
Sabbattage alle Dienſtbarkeit ſtille ſtand, „auf daß 
2. Mor. . „dein. Ochs und Eſel ruhen, und deiner Magdn 
RXU,12. „Sohn, und der. Fremdling ſich erquicken/ * fa; 
lautet ed vom fiebenten Fahr alfoı „Der Here ı 
„redete. mit. Mofed auf dem Berge. Sinai... und ı 
„ſprach: Rede mit den Kindern Ffrael, und-fprih 
„zu ihnen: Wenn ihr ins Land kommt, das. Ich 
„euch geben werde „ fo. foll das Land: feine. Feyer | 
„dem HErrn feyern; daß. du. ſechs Jahr dein- Feld. 
„beſäeſt, und fechd Jahr deinen Weinberg befchneie«. | 
„dei, und fammelf ein die Früchte. Aber im ſie⸗ 
„benten Fahre fol das Land feine-groffe- Feyer. dem; | 
„, Hören feyern, darin. du dein Feld nicht. befüen. | 
„, noch. deinen. Weinberg befchneiden fol; wag.aber | 
„von ihm felber nach. deiner Erndte wächst, follft du. 
„„ Nicht erndten, und. die Trauben , fo ohne deine Ar- 
„, beit. wachſen, ſollſt du nicht leſen, dieweil es ein 
„Feyerjahr des: Landes if. Die Fever des Landes, 
ſollſt du aber darum halten, daß du davon eſſeſt, 
„dein Kyecht, deine Magd, dein Taglöhner, dein 
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„Hausgenoß, dein Fremdling bey dir, dein Vieh, 
„und Die Thiere in deinem Lande, Alle Früchte 3. mer. ZEV, 
„ſollen Speife ſeyn.“ 
3. Dieſes Sabbatjahr war auch ein Erlaf- 
jahr. „Ueber fieben Fahre ſollſt du ein Erlagiahr 
„halten... Wenn einer feinem Nächiten etwas ge- 
„liehen bat, der fol es nicht einmahnen von feinem 
u „Nächften‘‘ (einem Sfraeliten ) , „oder von ſeinem 
2’ „Bender, denn es heißt ein Erlaßiahr dem HErrn. 
= „Bon einem Fremden magſt du es einmahnen , 
E „aber dem, der dein Bruder ift, follit du es erlaffen, 
„Es fol allerdings Fein Bettler unter euch ſeyn, 
. „denn der HErr wird dich fegnen im Lande, das 
„dir der Herr dein Gott geben wird, zum Erbe s. mer. 2 Rz 
„einzunehmen, ....“ —4 
4. » Benn deiner Brüder einer arm iſt, in 
„irgend einer Stadt in deinem Lande, das der 
„Herr dein Gott dir geben wird; fo ſollſt du dein 
„Herz nicht verhärten, noch Deine Hand zuhalten ge⸗ 
„gen deinen armen Bruder. Gondern follft fie ihm 
„aufthun, und ihm Teiben, je nachdem er mangelt. 
„Hüte dich, daß nicht in deinem Herzen eine bofe 
„Tücke Taure, die da fpreche: Es naher herzu das 
„fiebente Jahr, das Erlaßiahr: und ſeheſt Deinen 
„armen Bruder unfreundlich an, und gebeft ibm 
„nichts dann würde er über dich zum HErrn rufen, 
„and es würde dir zur Sünde feyn. Sondern du 
„fon ihm geben, und ed dein Herz nicht verdrieflen 
„laſſen, dag du ihm gibt; denn um folches willen 
„wird dich der HErr dein Gott fegnen in allen 
„deinen Werfen, und was du vornimmi. Es 
„werden allezeit Arme fenn im Lande; darum 
„gebiete Ich dir, und fage, daß du deine Hand 
„anfthuf deinem Bruder, der bedränget und arın nor, avi 
„iſt in deinem Lande.‘ 
5. Es iſt ein Unterſchied zwifchen Bertiern und 
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Armen. Mildthätigkeit genen dieſe, uud fürſorgende 


Geſetze ſollen dem Betteln, welches die Menſchen 
verderbt, zuvorkommen. 
6. Im Sabbatjahr gelangten auch die. hebräi⸗ 
ſchen Knechte wieder zur Freyheit. DE 
„Wenn fih dein Bruder ein Hehräer ‚. aber 
„eine Hebräerin, dir verfanft, fo. folk er dir ſecht 
»» Fahr dienen, im fiebenten ſollſt du ihn frey laſſen, 
„und wenn duihn frey laſſeſt, ſollſt du ihn nicht leer 
„von dir gehen laſſen; fondern folk ihm mitgeben 
„von deinen. Heerden, von deiner Tenne, von Beb- 
„ner Kelter, daß du gebeft von dem, das dir der: 
„ Herr dein Gott gefegnet hat. Und gedenke, daß 
„du auch Knecht warefi in Aegyptenland, und def 
„der Herr dein Gott dich erlöſet hat; darum ge— 
„„. biete Ich dir folches heute. (Wird er aber zu 


„dir fprechen: Ich wit nicht ausziehen von dir, 


„denn ich habe dieh und dein Haus lieb; weil ihm 
„wohl bey dir ift, fo nimm eine Pfrieme uud bohre 
„ihm durch fein Ohr, an der Thür, nnd. laß ihn 
„immerdar Knecht ſeyn. Mit deiner Dlagd folk 


„du auch alfo thun.) Und laß dichs nicht ſchwer 


= 5. Mpi. XV, 
12 — 18. 


Hug. Grot. 


‚If XV, 14. 


I. XXI, 16, 


„dünfen, dag du ihn freu läſſeſt, denn er bar die 
„als ein zwiefältiger Taglöhner ſechs Fahr gedient; 
„fo wird der HErr dein Gott: dich fegnen in allem, 
„was du thuſt.“ 

7. Die Wortes „Er bat dir ald ein swie- 
„fältiger Taglöhner ſechs Jahre gedient,“ werden 
von einigen durch Die Meinung erflärt, als haben 
fich ifraelitifche Taglöhner gewöhnlich auf drey Fahre 
verdinget , eine Meinung, welche fich anf eine Stelle 
des Ifaias Hübet: „In dreyen Fahren, wie die 
„Jahre eines Taglühners find.“ Aber theils erhbel- 
let von dieſer Sitte nichts, theils ſteht in eben die 
fem Propheten: „Noch in Einem Jahr, mie de 
„Taglöhners Fahre find“ woraus offenbar erbellet , 


bis zur Salbung Sans. 93 
3 8 I 


ui bier nur von beſtimmt gemefner Zeit die 

Re fen. Es iſt alfo viel natitrlicher , die vor- Calmet. 
figende Stelle auf die Verſchiedenheit des Dienftes 

eines Knechts, der den ganzen Tag feinem Herrn 

zu Gebot flieht, und eines Taglöhners, der beſtimmte 
Stunden arbeitet, zu deuten. 

8. Feſtlicher noch, und wichtiger als das 
Sobbatjahr mar das Jubeljahr, welches immer 
nech ſebenmal fieben Fahren gefenert ward. Nach 
Mordusung des Sabbatjahrs, Heißt ed alſo in den 
Borten , die Gott zu Mofes ſprach: 

„Und du ſollſt zählen folcher Feyerjahre fieben 
„daß ſieben Jahre ſiebenmal gezählt werden, und 
»die Zeit der ſieben Feyeriahre mache neun und 
„vierzig Jahr. Da ſollſt du die Poſaune blaſen laß 
„fen durch euer ganzes Land, am zehnten Tage 
„des fiebenten Dionden, , eben am Tage der VBerfüh- 


„aung. ind ihr follt das fünfzigſte Jahr beiligen, 


„und ſollts ein Erlaßjahr beifien im Lande, allen 
„die drinnen wohnen , denn es fit euer Jubeljahr, 
„da ſoll ein jeglicher ben euch wieder zu feiner 
„Habe , und zu feinem Gefchlecht Fommen. Denn 
„das fünfzigfte Fahr ift euer Jubeljahr. Ihr follt 
„ nicht füen, auch was von felber wächst nicht ern⸗ 
„rien, auch was ohne Arbeit im Weinberge wächst, 

„nicht leſen. Denn das Zubeliahr fol euch heilig 

„ſeyn; ihr folt aber eſſen, was das Feld trägt. 
„Das if das Jubeljahr, da jeder wieder zu dem 


„Seinen fommen fol, Wenn du nun etwas deinem 


. 7. -.- - 


„Kächſten verkaufeſt, oder ihm etwas abkaufeſt, ſoll 
»„keiner feinen Bruder übervortheilen; ſondern nach 
„der Jahre Zahl, vom Jubeliahr an, ſollſt du es 


„von ibm Taufen, und mas die Jahre nachher 
„tragen mögen, fo hoch foll er. dird verkaufen. 
„Nach der Menge der Jahre ſollſt du den Kauf 
„Reigern, und nach dem Wenigen der Jahre ſollſt 
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„du den Kauf ringern, denn er fol dir's, nachdem * 
„es tragen magy verkaufen. So übervortheile ⸗ 
s,nun feiner feinen Nächſten, fondern fürchte dich 
„bor deinem Gott, denn Ich bin der HErr euer 't 
„Gott. Darum thut nach Meinen Satzungen, und 
„haltet Meine Rechte, daß ihr darnach thut, auf 
„dag ihr im Lande ficher wohnen möget. Denn 
„das Land fol euch feine Früchte geben, dag ihr 
„zu effen genug habet, und ficher drinnen wohne - 
», Und ob du würden fagen: Was follen wir eff ' 
„im fiebenten Jahr? Denn mir füen nicht, erndteg .: 
auch fein Getreide ein: Dann will Ich Meinengft 
- » Gegen über euch im fechöten Jahre gebieten, U 










„er fol dreyer Fahre Getreide machen: Das a, 
„ſaäet im achten. Fahr , und von dem alten Betreiif 'n 


„eſſet, bis in das neunte Fahr ; daß ihre vom alte in 
„eſſet, bis wieder neues Getreide Fommt: Dar 
„ſollt ihr das Land nicht verfaufen ewiglich, denn % 
„das Land iſt Mein, und ihr feyd Fremdlinge unf 1 
1. hof. Xxv,“ Säfte vor Mir; Und ſollt in euerm ganzen Lande % 
ar TI das Land zu löſen geben : [: 
Noch andere menfchenfreundfiche Verdrd⸗ J 
nungen findet man am angeführten Orte, die ich; 
da jeder ſie nachfchlagen Tann, der Kürze imegen 4 
übergehe. 
10. Man ift nicht einig darüber; ‚ob dad ı 
Jubeljahr immer dag neun und viersiafte, oder dad i 
fünfsigite Fahr gewefen, da die angeführte Schrifr 1 
mi 10. ftelle bende Meinungen zu begründen, jede aber i 
ihre Schwierigfeit zu haben fcheint: War das ! 
neun und vierziaite, alfo dag fiebinte Sabbatiabe 
das Jubeljahr, warum nennt Moſes ed das fünf 
zigſte? War es das fünfzigſte, fo folgte es dem | 
fiebenten Sabbatjahre , und fo waren zwey Feyer⸗ \ 
- jahre nach einander; - Frank löſet dieſe Aufgabe - 
auf einfache und gfülcktiche Weife, und zeigt zugleich 
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nit die ſes Jubeljahr der hiſtoriſchen Zeitrechnung 
iſten ſicherſten Grund legt, auch einen redenden 
deweis gibt, daß Iſraels Volk von Demienigen gelei- 
nt ward, Der da ſprach: „Es werden Lichter an 
‚ne Veſte des Himmels, die da -fcheiden Tag und 
‚Nacht, und geben Zeichen, Zeiten, Tage und 
‚Sabre. “ 

Man erlaube mir bier auf eine Anmerkung 
in verheiſen, welche, nebft einigen andern, der 
Befchichte dieſes Zeitraums folgen wird. 

11. Den Namen Subeliahr Teiten einige her 
ken Zubal, dem Erfinder gewiffer Werfzeuge des 
kenſpiels zu Zeiten der Urwelt; andere vom hebräi. 1: Met. waæt. 
(den Worte Joͤbel, weiches eine, aus einem Wid⸗ 
derhorn gemachte Trompete bedeuten ſoll. Die 
Berfaffer der allgemeinen Welthiſtorie leiten es ber 
von einem bebräifchen Worte, welches zurückbrin⸗S. allgemeine 
gen, wieder eriegen bedeutet. Damit ſtimmt Frank nr, 6.32 
überein > welcher diefem Worte gleichen Sinn Mit yumerf. 0 
dem gricchifchen erayev beylegt ; fonach würde 
das Zubel > vder Jobeljahr das heiffen was es 
war; ein Epartenjahr, Schaltjahr. | 

12. Das Subeliahr begann zehn Tage nach 
dem iffadlitifchen Neujahr; den 10ten des Monden 
Tiſri, das heißt; am groſſen Verfühnungstage. 

Richt nur beſtimmte Gott diefen 10ten des Tifri - 

Dazu, ſondern Er fügte ausdrücklich diefen beden- 

tenden Umſtand hinzu: „Da ſollſt du die Poſaune 

zlaſſen blaſen durch euer ganzes Land, am zehnten 

„Tage des ſiebenten Monden, eben am Tage der 

»Ver ſö hnung;. und ſollſt es ein Erlaß⸗3 Moſ. xxv, 
riahr heiſſen im Sande, “ Ä 9, 10. 

13. Wer ſich nur etwas mit dem einfachen 
Ton der heiligen Schrift bekannt gemacht hat, der 
wird Fühlen, das nach hinreichender Beſtimmung 
der Feſtzeit auf den zehnten Tag des ſiebenten 


1. Moſ. I, 14 


guf. IV, 
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Monden, die Worte „eben am Tage der Verſöh⸗ 
nung“ etwas bedeuten, And wer mit dem Ging 
der heiligen Schrift vertraut geworden, oder vick- 
mehr, wer micht feinen Sinn dem ibrigen Her 
ſchließen will, dem Fann auch bier day edle Ver. 
bild nicht entgeben. Das Verſöhnungsfeſt deuter 
auf die Verſöhnung des Menfchen mit Gott durch 
den Tod Jeſu Chriſti. Mit diefem Feſte begann 
das groſſe Erlaßiahr, melches aus Knechten Freye 
machte, die Schulden tilgte, wieder zu verwürkten 
Nechten verhalf, Mit der Verföhnung Jeſu Chrigg 
trat das wahre Erlaßjahr ein. 

14, Diefe Deutung liegt fo fehr in De 
Sache ſelbſt, das man fie wohl nicht verkenn 
Eönnte, wenn auch der heilige Geift nicht daran. 
Yinwiefe, Als Jeſus Chriſtus einſt, „Seiner Ge 
„wohnheit nach, zu Nazareth am Sabbattag in 
„die Schule. gegangen war, und aufſtund, um u 
niefen, da ward Ihm das Buch des Propheten 
„Iſaias gereicht. Und da Er es herumwarf, fan) 
„Er den Drt, da gefchrichen ſtehet: Der Geift des 
„Herren if bey Mir, derbalben Er Mich gefalber 
„bat; und gefandt zu verfündigen das Evangelium 
„den Armen, zu heilen die, zerfloffenen Herzen, zu 
„ predigen den Gefangenen, daß fie log ſeyn follen, 


gs, „und den Blinden das Geſicht, und den Zer 


19. vergt. mit „ſchlagenen, daß fie frey ſeyn follen; Und zu pre 
Ik LXI,1, 2. „digen Das angenehme Jahr des HErrn“ 


XXI. 


1. Auch in verfchiednen andern Gebräuchen 
der Iſraeliten, welche Gott angeordnet hatte, iR 
die Anfpielung auf den Berfühnungstod des Soh⸗ 
ned Gottes unverkennbar. Dabin gehören dia 
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Gindopfer, welche für leichte Vergehungen, oder 
fir Verſehen der Unwiſſenheit, dargebracht wurden. 

Derienige, fo ſich in dieſem Falle befand, 
kechte fein Opferthier berbey, und der Priciter 
ſchlachtete es. Dann nahm der Prieſter das Opfer- 
Hut, that davon auf die Hörner des Brandopferal- 
rd, und goß das übrige an den Fuß des Altareg 
ws, 

3. Sin Briefter, der gefalbet- war, das heißt 
zer Hobepriefter, welcher aus Verſehen gefündiget 
hatte, mußte einen jungen Farren darbringen, mit 
deſen Blut in die Gtiftöhütte gehen, und mit dem 
Singer fiebenmal vor dem Vorhang im Heiligen vor 
dem HErrn fprengen, auc davon auf die Hörner 
des Rauchaltars hun, und das übrige vor dem 
Srandopferaltar , der auffen vor der Gtiftöhütte 
Band, ausgießen. 

Aa. Eine ganze Gemeine, welche fich aus Un- 
wiſſenheit verfchuldet hatte, mußte gleichfalls einen 
jungen Karren darbringen. Die Aelteften der Ger 
meine mußten die Hände auf den Kopf des Opfer. 
thieres legen, und der Hoheprieſter verfuhr dann 
eben fo wie im vorher erwähnten Falle, 


5. Ein Fürſt von Iſrael brachte für feine 
Schuld einen Ziegenbocd; andere eine Ziege oder ein 
Schaf, Arme, welche das nicht vermochten, zwo 
Turteltauben, oder zwo junge Tauben; und waren 
fe auch dazu nicht vermögend, ein wenig. Sem- 
melmehl. 3.Mof. V, V. 
6. In gleichem Sinne befahl Gott, durch 
Moſes und Aaron, den Iſraeliten, eine junge, 
rothe Kuh ohne Fehl, ſo noch kein Joch getragen, 
darzubringen, welche der Prieſter Eleaſar, Aarons 
Sohn, vor das Lager führen, dort ſchlachten Taf. 

I fen, ihres Blutes ſiebenmal mit dem Finger gegen 

Etsid. Zter Bo. 7 


A, Met, XIX, ward. 


Catmer, 
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die Hütte des Gtifts hinfprengen follte, dann aber 
die Kuh verbrennen, und Cedernholz, Yſop und 
ſcharlachrothe Wolle auf die brennende Kuh werfen. 


- T. Darnach follte Eleafar feine Kleider wa⸗ 


ſchen, ſich baden, ins Lager gehen, und unrein 
ſeyn (das beißt als unrein angeſehen werden)r 
bis auf den Abend. Ein reiner Mann mußte die 
Aſche ſammeln, und auſſen vor dem Lager auf eine 
reine Stelle hinſchütten. 

8. Hatte jemand ſich verunreiniget, zum Bey⸗ 
fpiel durch Berührung eines Todten’, auch wenn 
diefe Berührung nothwendig war, fo ward er, 
durch einen reinen Dann, mit Dion, der in die 
mit reinem Quellwaſſer gemifchte Aſche getauchet. 


“worden, beiprengt, und dadurch gereiniget; eine. 


Reinigung, welche auch mit einer Hütte, in der 
ein Todter gelegen, und mit dem Geräthe in der⸗ 
ſelben, welches keinen Dedel hatte, vorgenommen 


9, Wird gleich von einigen Rabbis behaup- 
tet, daß die Miche der erfien Kun, To Eleafar 
fchlachten laſſen, bis zur Zeit des Efdras hingerei⸗ 
het habe; fo ſieht man diefe Meinung doch als 
ein Mährchen an, und glaubt vielmehr, daß jährlich 
eine Junge, rothe Kuh zu diefem Gebrauche darge 
bracht, die ganze Eeremonie aber vom Hohenprie- 
ſter verrichtet ward, 

10. Ben gelchrten indifchen Anslegern findet 
man eine Meinung, die der heilige Hieronymus 
fchon anführt, daß die rothe Kuh, nach Erbauung 
des Tempels, beftändig anf dem Delberge gefihlach- 
ter uud verbrannt worden. 

44, Der heilige Verfaſſer des Briefes an die 
Hehräer deutet diefe Reinigungen, welche das Gr- 
feg vorfchrieb, auf die höhere Reinheit, fo Jeſus 
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chriſtus, durch Sein Blut, den Seiniaen erworben - 

hat. „So der Ochfen, und der Bode Blut,“ 

weicht er, „und Die Afche von der rothen Kub 
„gefprenget, beiliger Die Unreinen zu der Feiblichen . 
„Reinigkeitz wie vielmehr wird das Blut Chriſti, 

„der Sich Selbſt, ohne allen Fehl, durch den 

„heiligen Geiſt Gott geopfert bat, unſer Gewiſſen 

„reinigen von den todten Werken, zu dienen dem des | ix, 13, 
„Iebendigen Gott?“ ’ 


XXXII. 


1. Ss bedarf noch einiger Worte über bie 
un Gott verordneten Opfer, 
3 Das tägliche Opfer betand aus zwey 
ährigen Lämmern, (das heißt wohl folchen, die 
noch im eriien Jahre waren,) deren eins des. 
Morgens , das andere des Abends gefchlachtet, und 
anf dem Brandöpferaltar verbrannt ward: Zugleich 
ward mit jedem Lamme ein gewiſſes Maaß vol 
Semmelmehl, mit gleichfalls beftimmtem Maaße 
von Del und Wein, in das Feuer gethan, zum , ga. 
Sris - und Trankopfer. Am Sabbate ward Die xxıx, 38-42. 
Zahl der Lämmer verdoppelt, fo auch die begleiten. erge Wi 
den Spyeis- und Trankopfer, XXvVIIi, 3-9. 
3. So ward auch täglich, Morgens And 
Abends, dem Herrn vom Hohenpriefter Rauchwerf , of 
auf dem Rauchaltar angezündet, xAX, 7, 8. 
4. Da verfchiedne Dinge den Hohenpriefter, 
ohne deſſen Schuld, verunreinigen, fonach unfähig 
machen Fonnten, dieſes, gleichwohl nie zu unterlafs 
fende Opfer darzubringen, fo ward es in folchen 
Fällen von andern Prieſtern dargebracht. 
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5. Das Friedensopfer, oder Dauko— 
pfer, könnte man vielleicht auch Guadenopfer nen⸗ 
nen. Dam ift zweifelhaft darüber, ob es als Zeis 
chen der Dankbarkeit für erhaltene, oder als ein 
Bittopfer für zu erhaltende Gnaden gebracht ward. 
Es ward nach Willkür dargereicht, und Fonnte ang 
einem Karren, einer Kub, einem Schaf, einem 
Lamm, einer Ziege befteben. Die Nieren mit dem 
Kette, und der Schwanz wurden verbrannt; mit 
3. Mok II. dem Blut ward der Brandopferaltar befprengt, 

6 Bon Reinigungsopfern if bey’ Gr 
Tegenbeit der Söhnungen geredet worden. Dahin 
gehört das Opfer der Kindbetterin, welches fie am. 
Yiersiaften Tage nach Geburt eines ‚Knaben, am 
achtzigſten, nach Geburt eines Mädchens, dem Herrn 
darbringen maßte. (Nach andern ward fie nach 
Geburt eines Knaben fchon am drey und dreyßigſten, 
nach Geburt eines Mädchens am ſechs und fechzig- 
ten Tage für rein gehalten je nachdem man im 
erften Falle die Neben erflen, im zweyten die vier⸗ 
zehn erfien Tager deren das Gefeb erwähnt, mit 

in die ganze Zahl rechnet oder nicht.) 
Dieſes Neinigungsopfer befand in einem jäh- 
rigen Lamme zum Brandopfer, und einer Turtel- 
Taube, oder jungen Taube sum Sündopfer. Ver⸗ 
\ mochte fie nicht ein Lamm zu bringen, fo war es 
genug an zwo Turteltauben, oder zwo tungen Tau⸗ 
ben, einer zum Brandopfer, der andern zum Sünd—⸗ 

3. Moß XII. öpfer. 

7. Aus dem Opfer, welches Maria brachte, 
das, wie aus den Worten des Evangeliften zu ſe⸗ 
ent. i1, 24. hen, and zwo Turteltauben, oder zwo jungen Tau⸗ 
ben beſtand, erhellet die Armuth des heiligen Jo— 
gut. 1,42. ſeph und der „Geſegneten unter den Weibern,“ die 
Jak. 11, 1. den „ HEren der Herrlichkeit“ unter ihrem Herzen 
getragen hatte, „Der da arm ward um unfert 
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„willen, auf daß wir, durch Seine Armuth, reich 

würden 2. Kor. VIII. 
8. „Geweſenen Auſſätzigen war auch ein Opfer 

kreordnet, welches fie. darbrachten, ehe fie vom 

Briefter rein erklärt wurden, nämlich. zween Eleine 

Bögel, etwas. Cedernholz, Scharlah und Yſop. 

Der eine Vogel ward in einem irdenen Gefäß ge 

ſchlachtet, über fließendem Wafler. Den lebendigen 

nihm der Prieſter alsdann, fammt dem Cedernholz, 

dem Scharlach und. dem. Yſop, tauchte dieß alles 

in des geſchlachteten Blut, beſprengete den Menſchen, 

der zu reinigen war, ſiebenmal, und ließ. dann den 3. Mol. AV, 

Vogel fliegen. 

9. Vom Rügeopfer wird bequemer die Rede 
ſeyn, wo von der Ehe ſoll geſprochen werden. 

10. Von den Schaubroden, von den Erfis 
Ingen der Früchte, fo im Laubhüttenfefte gebraucht 

wurden, von Darbringung, der Erfigeburten, und 
wom Zehenten, welches Einkünfte waren des Stam- 
mes Levi, der. nicht, wie die andern Stämme, ein 
kefondres Land beſaß, ift fchon geredet worden. 

11. So wie, auſfſer den vorgeſchriebnen O⸗ 
pfern, auch freywillige dargebracht werden konnten, 
ſo hatte Gott auch erlaubt, Ihm Gelübde zu thun, 
deren. Angelobung freywillig, zu deren Haltung 
aber, wenn man, fie rechtmäßig gelobet, man ver- 
pRichtet war. 

42. Bir finden, wie fihon. Jakob, auf. fei- 
ur Reiſe nach: Haran, einen Stein aufrichtete, 
an der Stätte, wo der HErr ihn, erfchienen war, 
und wie ex. gelobete, wofern Gott ihn ſegnen, und- 
in Frieden ihn wieder dereinft heim zu. feinem Va⸗ 
ter bringen würde, daß er an eben -diefer Stätte. 
ein Gotteshaus aufrichten, und von allem, fo Gott. 
ihm verleihen würde, Ihm den Zchenten daxbuin, 2, IT: 
gen wollte. 20 — 22. 
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43. Bott erlaubte, daß Berfonen fich, Kin⸗ 
der, wofern Bott ihnen auf ihr Geber Kinder 
fchenfen würde, oder etwas, fo ihres Eigenthums 
war, Ihm widmeren. Ein folches Gelübde thun 
zu Fünnen, mußte man unabhängig fenn, oder die 
Genehmigung deffen dazu haben, von dem man ab 
bina. Die Ehefrau, die Tochter im Haufe des 
Vaters, das Geſinde, konnten zwar Gelubde thun, 
folche wurden aber ungültig durch Einrede des Ebe- 

4. Moſ. AXX. mannes, Vaters, oder Hausherrn. 

14. Die Perſon, welche ſich durch ein Ge⸗ 
lübde verpflichtet hatte, konnte ſich durch Erlegung 
einer gewiſſen, nach Alter und Geſchlecht beſtimm⸗ 
ten Würdigung, ſo Armuth wegen vom Prieſter 
verringert ward, loskaufen. Gelobte jemand ein 

3. Feld, fo galt dieſes Gelübde nur bis zum Jubel 
xxvu. jahr. 

15. Es if, dunket mich, ſchwer zu fehen, 
morin das Gelübde der Berfon, melche fich , oder 
ihre Kinder dem HErrn weibete, eigentlich beitand. 
Doch gibt ein Benfpiel- einiges Licht. 
| 16. Hanna, das Weib des Elfanan, welche 
unfruchtbar war, gelobte, wofern Bott fie einen 

1. rin... Sohn gebären Tiefe, ihn dem HEren zu geben fein 
Sam.; 1, 11. Leben Tanga. Wahrfcheinlich billigte Elkanan das 
Gerübde feines Weibes. Sie gebar einen Sohn, 
B. 20. den fie Samuel nannte, von dem wir fehen, daß 
er nach feiner Entwöhnung,, von beyden Aeltern in 
das Haus des Herren zu Silo dargebracht, und 
dem SHohenpriefter Heli übergeben ward, wobey 
Hanna fagte; „Ich gebe ibn dem HErrn wieder 
„für fein ganzes Leben, weil er. vom HErrn erbe- 
8.24, 25, 28: ten ward.“ 

17. Nach dem wird von Sammel gefagt: „, Der 

„ Knabe war des Herrn Diener, vor dem SBrie- 
. Kön. II, 11. „fer Heli.“ Und anderswo: Sammel war ein 
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„Diener vor "dem HErrn, und der Knabe war 


„umgürtet mit einem linnenen Leibrock.“ Auch 1. non. II, 18. 


fnden wir, daß er nahe. bey der Gtiftshütte, an 
kiliger Stätte ſchlief. Als Dann ward er zum Nich- 
ter in Iſrael berufen .. und von Gott mit dem Seife 
der Weiſſagung begabt. 

18. Es Eonnten auch Gelübde auf beftimmte 


Yit gemacht werden. Diefe betrafen gewiſſe Ent- 


Kltungen von Wein und anderm flarfen Getränk, 
auch von Trauben und NRofinen. Es fcheint, daß 
auch empfindlichere Bußübungen Damit verknüpft wer⸗ 
ten Tonnten, weil vom ,, Betrüben der Seele‘ die 
‚Rede ift, wodurch, nach altem Gebrauch dieſes Aus⸗ 
drucks, wohl firenges Faſten, oder fich zugefügte 
Schmerzen verſtanden werden; Uebungen, welche 
Benfich nur als Zeichen der Zerknirſchung des Hera 
ums, einigen Werth Haben Fonnten, 

419. So lang die Zeit des Gelübdes banerte/ 
durfte die Perſon, Mann oder Weib kein Scheer⸗ 
meſſer über ihr Haupt kommen laſſen, noch auch ei⸗ 
ner Leiche nahen. Letztes Verbot ſcheint indeſſen 
nur ſolche anzugehen, welche ſich auf beſtimmte Zeit 
durch ein Gelübde verpflichtet hatten. Nach verflöß- 
ner Zeit, brachte man ein männliches Lamm ohne 
Fehl zum Brandopfer, ein mweibliches zum Sünd⸗ 
opfer, und einen Widder ohne Fehl zum Dankopfer⸗ 
mit begleitendem Speis⸗ und Tranlopfer, und ei⸗ 
nem Korbe ungefänerten Brodes. Dann ward 
nom. Prieſter das. Haar derienigen Perſon, fo ihres 


a 


TI, 8. 


Gelübdes erlediget worden, geſchoren, und aufs Feuer 4. Mer VL, 
3— 18, 


geworfen, auf dem das Dantopfer brannte. 

20. Berfonen, melche- fich einem ſolchen Ge 
tübde unterworfen, es fen nun auf Zeitiebeng oder. 
auf beſtimmte Zeit, wurden Raziräer genannt. 

24. Ein merkwürdiges Benfpiel von einene. 
ſich auf die Nachkommen erſtreckenden Gelübde, ſinden 
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„du den Kauf ringern , denn er fol dir's, nachdem 
„es tragen many verkaufen. Go übervortheile 


s,nun feiner feinen Nächten, fondern fürchte dich 


„vor deinem Gott, denn Ich bin der HErr euer 
„Gott. Darum thut nach Meinen Satzungen, und 
z halter Meine Rechte, da ihr darnach thut, anf 
„daß ihr im Lande ficher wohnen möget. Denn 
„das Land foll euch feine Srüchte geben, daß ihr 
„zu eſſen genug habet, und ficher drinnen wohnet. 
„Und ob du würden fagen: Was follen wir eſſen 
„im fiebenten Jahr? Denn wir füen nicht, ermdten 
„auch Fein Getreide ein: Dann will Ich Meinem 


. „Gegen über euch im fechdten Fahre gebieten, daß 


3.Mof. XXV, 
s— 24 


„er fol dreyer Fahre Getreide machen. Das ihr 
», füet im achten. Jahr, und von dem alten Getreide 
„eſſet, bis in dad neunte Fahr; daß ihr vom alten 
„cher, bis wieder neues Getreide Fommt; Darum 
„ſollt ihr das Land nicht verfaufen emwiglich, dend 
„das Land iſt Mein, und ihr ſeyd Fremdlinge und 
„Bäfte vor Mir, Und ſollt in euerm ganzen Lande 
das Land zu löſen geben : 

Noch andere nenfchenfreundliche Verord⸗ 


nungen findet man am angeführten Orte, die ich, 


da jeder fie nachfchlagen Tann, der Kürze wegen 
übergehe. 

10. Man ift nicht einig darüber; 0b das 
Fubeljahr immer das nenn und vierziafte, oder das 
fünfzigite Jahr geweſen, da die angeführte Schrift- 


V. ‚3. vergl ſtelle beyde Meinungen zu begründen, jede aber 


chen mit 1 


ihre Schmwierigfeit zu haben fcheint: War das 
neun und viersiafte, alfo dag fiebente Gabbatiahr 
das Jubeljahr, warum nennt Moſes es das fünf 
zigſte? War es das fünfzigſte, fo folgte es dem 
fiebenten Sabbatjahre , und fo waren zwey Feyer⸗ 


- jahre nach einander; - Frank Iöfer diefe Aufgabe 


auf einfache und glückliche Weile, und zeigt zugleich 
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e dieſes Jubeljahr der hiſtoriſchen Zeitrechnung 
en ſicherſten Grund legt, auch einen redenden 
weis gibt, daß Iſraels Volk von Demienigen gelei- 
ward, Der da ſprach: „Es werden Lichter an 
er Veſte des Himmels, die da ſcheiden Tag und 
tacht, und geben Zeichen, Zeiten, Tage und 
fahre.“ 

Man erlaube mir hier auf eine Anmerkung 
verweiſen, welche, nebſt einigen andern, der 
ſchichte dieſes Zeitraums folgen wird. 

11. Den Namen Jubeliahr leiten einige her 
mJubal, dem Erfinder gewiffer Werkzeuge des 
nfpiels zu Zeiten der Urwelt; andere vom hebräi. 1. Met. wai. 
en Worte Joͤbel, welches eine, aus einem Wid⸗ 
born gemachte Trompete bedeuten fol. Die 
rfaffer der allgemeinen Weltbiftorie Leiten es ber 
ı einem hebräifchen Worte, welches zurückbrin⸗S. algemeine 
I, wieder eriegem bedeutet. Damit ſtimmt Frank nt, 9.3 
erein; welcher dieſem Worte gleichen Sinn Mit Anmert. 
ns griechifchen erayev beylegt, fonach würde 
s Jubel» vder Jobeljahr das heiffen was es 
r; ein Epartinjahr, Schältiahr. 

12. Das Zubeliahr begann zehn Tage nad 
u iffaclitifchen Neujahr, den 10ten des Monden 
ſri, das heißt; am groſſen Verfühnungstage. 
icht nur beſtimmte Gott diefen 10ten des Tifri - 
zu, 'fondern Er fügte ausdrücklich dieſen bevdeu- 
den Umstand hinzu: „Da ſollſt du die Poſaune 
iſſen blaſen durch euer ganzes Land, am zehnten 
age des fiebenten Monden, ‚eben am Tage der 
zerſöhnun g::. und ſollſt es ein Er laß⸗3 mer. xxv, 
aher heiſſen im Sande, “ Ä 9,10. 

13, Wer fih nur etwas mit dem einfachen 
u der heiligen Schrift befannt gemacht bat, der 
rd fühlen, daß nach binreichender Beſtimmung 
» Feſtzeit auf den zehnten Tag des ficsenten 


1. Mof. I, 14 


Su. V, 4 
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Monden, die Worte „eben am Tage der Verſöh⸗ 
nung“ etwas bedeuten. And wer mit dem Sinn 
der heiligen Schrift vertraut geworden, oder viel- 
mehr, wer nicht feinen Sinn dem ibrigen ver . 
ſchließen will, dem Tann auch bier day edle Vor 
bild nicht entgeben. Das Verſöhnungsfeſt deutet 
auf die Verſöhnung des Menfchen mit Gott durch 
den. Tod Jeſu Chrifli. Mit diefem Feſte begann 
das groſſe Erlaßiahr, welches aus Knechten Freye 
machte, die Schulden tilgte, wieder zu verwürften 
Mechten verhalf. Mit der Verſöhnung Jeſu Chriftt 


trat das wahre Erlagiahr ein. 


414. Diefe Deutung liegt fo fehr in der 
Sache ſelbſt, daß man fie wohl nicht verfennen 
könnte, wenn auch der heilige Geiſt nicht darauf 
binwieſe. Als Jeſus Chriſtus einfl, „Seiner Ge 
»wohnheit nach, zu Nazareth am Sabbattag in 
„die Schule. gegangen war, und aufiinnd, um zu 
nlefen, da .ward Ihm das Buch des Propheten 
„Iſaias gereicht. Und da Er es herummarf, fand 
„Er den Ort, da gefchrieben fiebet : Der Geift des 
„Herrn ift bey Mir, derhalben Er Mich gefalber 
„bat; und gefande zu verfündigen das Evangelium 
„den Armen, zu heiten die, zerfloffenen Herzen, zu 
„predigen den Gefangenen, daß fie log feyn follen, 


„und den Blinden das Gefiht, und den Zer- 


19. verst. mit „ichlagenen, daß fie fren ſeyn ſollen; Und zu pre 


If. LXI,1, 2 


„digen das angenehme Jahr des HErrn“ 


XXXI. 


1. Auch in verſchiednen andern Gebräuchen 
der Iſraeliten, welche Gott angeordnet hatte, if 
die Anfpielung auf den VBerföohnungstod des Soh⸗ 
ned Gottes unverkennbar. Dabin gehören die 


J 
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Sündopfer, welche für leichte Vergehungen, oder 
für Verſehen der Unwiſſenheit, dargebracht wurden. 

Derienige, fo ſich in dieſem Falle befand, 
feachte fein Opferthier herbey, und der Priefter 
ſchlachtete es. Dann nahm der Prieſter das Opfer- 
Hut, tbat davon auf die Hörner des Brandopferal- 
tars, und goß das übrige an den Fuß des Altares 
aus. 

3. Ein Prieſter, der geſalbet war, das heißt 
der Hoheprieſter, welcher aus Verſehen geſündiget 
hatte, mußte einen jungen Farren darbringen, mit 
deſſen Blut in die Stiftshütte gehen, und mit dem 
Finger ſiebenmal vor dem Vorhang im Heiligen vor 
dem HErrn ſprengen, auch davon auf die Hörner 
des Rauchaltars thun, und das übrige vor dem 
Brandopferaltar, der auſſen vor der Stiftshütte 
ſtand, ausgießen. 


4. Eine ganze Gemeine, welche ſich aus Un⸗ 


wiſſenheit verſchuldet hatte, mußte gleichfalls einen 
jungen Farren darbringen. Die Aelteſten der Ger 
meine mußten die Hände auf den Kopf des Opfer⸗ 
thieres legen, und der Hoheprieſter verfuhr dann 
eben ſo wie im vorher erwähnten Falle. 


5. Ein Fürſt von Iſrael brachte für feine 
Schuld einen Ziegenbock; andere eine Ziege oder ein 


Schaf; Arme, welche das nicht vermochten, zwo 


Iurteltanben, oder zwo junge Tauben; und waren 
fie auch dazu nicht vermögend, ein wenig. Gem- 
melmehl. 


6. In gleichem Sinne befahl Gott, durch 


Moſes und Aaron, den Iſraeliten, eine junge, 


rothe Kuh ohne Fehl, ſo noch kein Joch getragen, 


Sohn, vor das Lager führen, dort ſchlachten Taf. 
fen, ihres Blutes ſiebenmal mit dem Finger gegen 
Stolb. 2ter Bd. 7 


3 Moſ. IV, V. 


darzubringen, welche der Prieſter Eleaſar, Aarons 
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13, Gott erlaubte, daß Berfonen (ich, Kin- 
der, wofern Gott ihnen auf ihr Geber Kinder 
fchenfen würde, oder etwas, fo ihres Eigenthums 
war, Ihm widmeren. Ein folches Gelübde thun 
zu können, mußte man unabhängig ſeyn, oder die 
Genehmigung deffen dazu haben, von dem man ab- 

\ bina. Die Ehefrau, die Tochter im Haufe des 
Vaters, das Gefinde, fonnten zwar Gelubde thun, 
fosche wurden aber ungültig durch Einrede des Ehe- 

4. Mof. XXX. mannes, Vaters, oder Hausherren. 

44. Die Berfon, welche ſich durch ein Ge. 
lübde verpflichtet hatte, konnte fich durch Erlegung 
einer gewiſſen, nach Alter und Gefchlecht beftimm- 
ten Würdigung, fo Armuth wegen vom Prieſter 
verringert ward, Ioslaufen. Gelobte jemand ein 

3.00 Feld, fo galt dieſes Gelübde nur bis zum Fubel- 
xxvu. jahr. | | 
45 Es if, dünfer mich, fchmer zu ſehen, 
worin das Gelühde der Berfon, welche ſich, oder 
ihre Kinder dem Herrn weihete, eigentlich beitand. 

Doch gibt ein Benfpiel- einiges Licht. 
16. Hanna, das Weib des Elkanan, welche 
unfruchtbar war, gelobte, wofern Gott fie einen 
1.rön.cı. Sohn gebären Tiefe, ihn dem HErrn zu geben fein 

Sam.) 1, 11. Leben lang. Wahrſcheinlich billige Elkanan das 
Gelübde feines Weibes. Sie gebar einen Sohn, 

B. 20. den fie Sammel nannte, von dem wir ſehen, daf 
er nach feiner Entwöhnung, von beyden Aeltern in 

da8 Haus des Herren su Silo dbargebracht, und 

‚dem Hobenprieftee Heli tbergeben ward, wobey 
Hanna ſagte; „Sch gebe ihn dem Herrn wieder 

„für fein ganzes Leben, weil er. vom HErrn erbe- 

8.24, 25, 28: », ten ward, ““ 

417. Nach dem wird von Samuel gefagt: „ Der 
„ Knabe war des Herren Diener, vor dem Prie— 

1. Kön. 11,11. „fer Heli.“ Und anderswo: „Gammuel war eih 
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„Diener vor "den HErrn, und der Knabe war 
„umgürtet mit einem linnenen Leibrock.“ Auch 1. zön. IL, 18. 
finden wir, daß er nahe: bey der Stiftshütte, an F 
kiliger Stätte fchlief. Als Dann ward er zum Rich⸗ mi, 3. 
ter in Iſrael berufen, und von Gott mit dem Geiſte 
der Weiſſagung begabt. 
8. Es Fonnten auch Gelübde anf beſtimmte 

Zeit gemacht werden. Dieſe betrafen gewiſſe Ent⸗ 
haltungen von Wein und anderm ſtarken Getränk, 
auch von Trauben und Roſinen. Es ſcheint, daß 
auch empfindlichere Bußübungen damit verknüpft wer⸗ 
den konnten, weil vom „, Betrüben der Seele“ die 
‚Rede ift, wodurch, nach altem Gebrauch diefed Aus - 
drucks, wohl firenges Faſten, oder fich zugefügte 
Schmerzen verfianden werden; Uebungen, welche 
freyfich nur ald Zeichen der Zerfnirfchung des per. 
send, einigen Werth haben konnten. 

19. So lang die Zeit des Gelübdes danerte, 
durfte die Perſon, Mann oder Weib kein Scheer⸗ 
meſſer über ihr Haupt kommen laſſen, noch auch ei» 
ner Leiche naben. Letztes Verbot fcheint indeffen 
nur folche anzugeben, welche-fich auf beſtimmte Zeit 
durch ein Gelübde verpflichter Hatten. Nach verfloß-. 
ner Zeit, brachte man ein männliches Lamm ohne 
Fehl zum Brandopfer, ein meibliches zum Suͤnd⸗ 
opfer , und einen Widder ohne Fehl zum Dankopfer⸗ 
mit begleitendem Speis- und Trankopfer, und ei⸗ 
nem NKorbe ungefäuerten Brodes. Dann ward 
vom. Prieſter das. Haar derjenigen Perfon, fo ihres 
Gelübdes erlediget worden, gefchoren, und aufs Feuer a. Mor. VI, 
geworfen, anf dem das Dantopfer brannte. 

20. Berfonen, welche fich einem ſolchen Ge 
kibde unterworfen ,. cd. fen nun auf Zeitlebens ober. 
auf beflimmte Zeit, wurden Naziräer genannt. 

21. Ein merkwürdiges Beyſpiel von einen 
fich auf die Nachkommen erſtreckenden Gelübde, finden 
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wir beym Propheten Jeremias. Konadab, der 
Sohn Rechabs, welcher zur Zeit Achabs, Königes 
von Iſrael lebte, hatte feine Nachfommen durch ein 
0 Gelübde verpflichter, weder Wein zu trinken, noch 
Häufer zu bauen, noch Samen zu fäen, noch Weig- 
berge zu pflanzen oder zu befiken, und in Hütten 
zu wohnen. Noch dreyhundert Fahre nachher Ieb- 
ten fie diefem Gelübde nach, und ihre Weiber mit 
ihnen. Der Herr ſtellte durch den Propheten die 
fes Beyſpiel Findlichen Gehorſams dem Ungehorfam 
der Einwohner von Juda entgegen, und bezeugte 
Ser. XXxv. den Rechabiten Sein Wohlgefallen. 


XXX. 


4, Unter den Geſetzen, welche ſich unmittel- 
Bar auf das Verhältniß. zwifchen Gott und den 
Menfchen besichen, ift das erfte wider die Abgötte- 
ren. Es iſt das erfle Gebot. 

2, Wir haben anderswo gefehen, daß bie 
Abgötteren mit Verehrung der Geftiene ihren An- 
fang nahm. Dem gefunfnen Menfchen fchien bald 
diefe Verehrung zu hoch, dazu entzogen die Gegen- 

. Rande feiner nächtlichen Anbetung fih ibm, wenn 
die Sonne aufging, und die amgebetete Sonne 
verbüllete ich, wenn jene aufgingen. 

3, Der Menfch wollte feine Götter näher 
haben, und wenigftens im Bilde fie verehren. Aus 
den Bildern wurden Götzen. 

4. Die Verehrung des himmlifchen | 
Heers ward von Gott verboten, fo auch die noch 
viel fchändlichere der Götzenbilder. 
| 5. Gott nannte Sich den Heren Gebaoth, 
das heißt den HErrn der Heere, oder den Gott der 
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Bötter, wie man es wohl überfegen kann, anzuzei— 

. sen, Daß jene herrlichen Schiene, welche die Volker. 

als Götter verehrten, Seiner Hände Werf fen. 3.WMoſ, XXIv, 
Läuerung wider Gott ward mit dem Tode be, 1% 16 

kraft; fo auch Zauberen, Wabrfagung und Zei au in, 

Hendentung, und zwar am. Verführten wie am 3, nor. xx, 

verführer. ‚v2. 


XXXIV. 


1. Die bisher angeführten Geſetze und Ge- 
brauche bezichen. fich zunächft auf die fogenannte 
erſte Geſetztafel, und ſtehen daher in. unmittelbarer 
Berbindung mit meinem Inhalt, dem gleichwohl 
such die Geſetze, welche fich auf die Verhältniffe 
der Menſchen gegen. einander bezichen, um fü mwe- 
niger fremd find, da auch fie geheiliget wurden durch 
Beziehung auf Gott, eine Beziehung, welche der 
Berfaffung und dem Volke Iſraels Wefen, Beſtand 
und Würde gab, die nur ein böſes Vorurtheil ver- 
kennen Tann. 

2. Da aber der Umfang meines Inhalts mich 
von allen Seiten überflügeit, fo muß ich mich auf 
dasjenige einfchränfen,. mas die Religion zunächſt 
angeht; eine Religion, welche auf Liebe zu Got 
und auf die Liebe zu den Menfchen gearünder i 
eine Religion, deren böchiter Befengeber Seinem 
Volke fagte: „Ihr ſollt heilia fenn, denn Sch bin 3. or. 
„heilig, der Herr euer Gott. ““ XIX, 2. 

3. Es fcheint mir merfwärdig, daß, fo wie 
Bott ben erſter Befanntmachung Seiner Gebote, 
mit denen anhub, welche fich unmittelbar auf Ihn 
beziehen, Er bey einer ſpätern Auslegung derfelben, 
uach jenen Worten: „Ihr ſollt heilig ſeyn, denn 
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„Ich bin heilig, der HErr euer Bott,“ unmittelbar 
“anf das vierte Gebot übergehet: „Kin jeglicher 
V. 3. „fürchte feine Mutter und feinen Vater.“ 

4. Ich babe fan bemerkt, wie aus der 

richtigen Beſtimmung des Berhältnifies zwiſchen den 

Aeltern und den Kindern die gute Verfaſſung eines 

Volkes hervorgehe, jene Verfaſſung, welche die 
Griechen nicht erreichten, deren Ideal aber manchen 

Weiſen dieſes Volkes vorſchwebte, unter dem ſchö⸗ 

nen Namen Eunomia, *) welche Pindar, eine Toch« 

ter der Themis ( Göttin der Gerechtigkeit ) nennet; 

Pisd. 01. Ixeine Schweſter der Dike (Göttin des Nechts)r 
and AL. und der Sirene (Göttin des Friedens). : 

5. Die Ehe ift die Mutter der Geſellſchaft, 
und mo fie in ihrer wahren Würde erhalten wird, 
da ift fie die befte Hüterin derſelben. 

6. Das Gefek des alten Bundes gab. dem. 
MWeibe, daher der Ehe, mehr Würde als irgend 
ein anderes, wenn wir das Belek des neuen Bun-⸗ 
des ansnehmen, doch erlaubte es noch Ehefcheidung 
und VBielmeiberey. Gene, wie unfer Heiland fagt, 

Matth. XIX, 8.„wegen Herzenshärtigkeit“‘ der Iſraeliten. 
7. Des Weibes Ehebruch ward an ihr, und 
3. Moſ.xx, io. an dem, mit welchem er begangen worden, mit dem 
5.0. Tode beſtraft. Go auch die treuloſe Braut, und 
xx, 23, 24. deren Verführer. 

Der Verführer einer nicht. verlobten Zungfras 

mußte fie heirathen, und durfte fich nie von. ihr 
Ebend. 287 29. ſcheiden. 


”) Ewa don Eu. Wohl“ wid yonog Gefeb. Ci 
nomia iſt eine. Verraffung, fo auf guten Gefegen beruhet. 
Schon Hefiotus nennt fie ſammt der Dife und Eirene 
Töchter der Themis und des Zeus. Cie waren die H0 
ren, oder Stunden; Göttinnen der Schönheit und der " 
Bednung. 
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s. Da die Eiferſucht in mittägigen Ländern 
se fo furchtbare Seuche des Herzens iſt, ein 
hei, Das ſowohl dem, der es beat, ald dem, wider 
Hchen. es geheget: wird, das Leben verbittert: fo 
if Gott eine Verfügung, wie nur der Allmächtige 
d Allwilfende treffen konnte; deren, wiewohl mit 
dern Gebräuchen beobachtete Anmendung auf 
iten des Chriſtenthums, eine faure Frucht des 
erglanbens , der Verfuchung Gottes; und böchſt 
gerecht war. Der .ifraclitifche Gebrauch aber 
ir auf theofratifcher Berfaffung, auf einem göttli.- 
en Geſetz gegründet. 

9. Der „vom Geiſt der Eiferſucht entzün- 
ete Mann‘ brachte fein Weib vor den Briefter, 
t einem Epeidopfer von Semmelmehl, ohne Del 
d Weihrauch, „weil es cin Eifer- und Nüge- 
Opfer.“ Der Vriefter ftellte fie vor den Herrn; 
#8 beißt vor, oder in das Heilige.) Er nahm 
lines. Waſſer (vermuthlich Waſſer, in dem von 
e Aſche der rothen Kub war), und Gtaub von 
r Stiftshütte. Dann entblößte er das Haupt des 
eibes, Tegte das Rügeopfer anf ihre Hand, 
fe in der feinigen das heilige Wuffer, und fagte ihr, 
6, wofern fie unschuldig fen, ihr dieſes Waſſer, 
eiches fie trinken müſſe, nicht fchaden werde, 
en fie aber fchuldig, fchwinden folen ihr Die 
Äften dann, und der Leib fchwellen! Das Weib 
ußte fagens Amen! Amen! (Fa, ja! dem ge 
yebe ſo). Dann trank fie des Waſſers; ob fie 
mldig oder ſchuldlos, zeinte der Erfolg. 4, Def. V. 

410. Die Vielweiberen ward wohl auch dar- 
n von Gott geduldet, weil in den Kriegen mit 
dern Bölfern viele Weiber und Töchter den 
fraeliten in die Hände fielen. War diefen gleich 
wboten worden ihren Söhnen Töchter der Kana⸗ 
iter zu Weibern zu geben, und ihre Töchter an 5. Me VI, 3. 


5. Mof. XXL, 
11 —A4, 
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die Söhne jener zu verheiratben, auf dag fie nicht 


zum Götzendienſte fich verleiten. ließen; fo ſcheint 
diefer angeführte Grund deſto mehr folche auszu⸗ 
nehmen, welche fih vom Götzendienſte zum Dienſt 
des wahren Gottes mandten,. da an einer andern 
Stelle erlaubt wird, ein gefananes Weib zu bei. 
rathen, welche, wenn fe dem Manne mißfieh, er 
nicht ald Magd halten noch verkaufen durfte, fon« 
dern fie frey mußte ausgehen Taffen, weil ex „Pe 


"„gedemüthiget hatte; ““ es fen num, daß durch dieſe 


Demüthigung das nach voͤllzogner Ehe geäuſſerte 


Mißfallen, oder die Nichtvollgichung der Ehe ver⸗ 
fanden werde, Denn die Stelle wird verfchieden 
erklärt, Doch: ſcheint bie letzte Erklärung mir na 


3.Moſ. XVII. 


türlicher. 
11. Das Geſchthz beſtimmte genau die Grade 


der Verwandtſchaft in welchen die Ehe verbaten | 


war. 

412. Bon unnatürtichen Sünden, weiche das 
Geſetz, davor abzufchreden, nennen muß, denen 
aber die Gefchichte: mit leifer Erwähnung vorüber 


geht; Sünden, welche zu allen Zeiten viele Ge⸗ 


genden des Morgenlandes befledten, und deren 
Griechenland ſich rühmte, fcheinen die Iſraeliten, 
ſelbſt zu Zeiten ihres tiefſten Verfalls, ch rein er- 


"halten zu haben. 


13. Kein Volk des Alterthums erzeigte dem 
zarten Geſchlecht mehr Ehre wie die Ifraeliten. 
Die Erzväter Abraham, Iſaak und Jakob hatten ih— 
nen ſchon Beyſpiele ehelicher Liebe hinterlaſſen. Weiſe 
Eingezogenheit ſicherte die Würde des Weibes und 
der Jungfrau Zucht, ohne durch zu enge Beſchrän— 


‚tung ihrem Wandel gesiemenden Spielraum, der 


Tugend ihr gebührendes Verdienſt zu nehmen. 
14. Zu der Berfon des Hohenpriefters, wel- 
her nur Ein Weib haben, dieſe aber nicht veritoßen 
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nrfte, ward ſchon auf jene Vollkommenheit der Soseph. ant. 
Ei gedeutet, welche Jeſus Chriftus diefem heiligen Jud. III, 12. 
Gtande gab. 


15. „Wohl dem, der ein tugendfam Weib 
„hat, deß lebet er noch eind fo lang!“ fagt der 
Sohn Des Sirach. „Ein verfländiges Weib if 
„ihrem Dann eine Freude, und machet ihm ein fein 
„mbig Leben. Ein tugendfam Weib if eine edle 
„Babe, und wird dem gegeben, der Gott fürdjtet. 
„Er fen arm oder reich, fo iſt fie ihm ein Troſt, 
„und macht ihn allezeit fröhlich." Und Tange vor, Eöclesiatic. 
ker hatte Salomon gefagt: „Freue Dich des Weis m 14 
„bes deiner Jugend, , fie ift Lieblich wie eine Hinde, 
„und Holdfelig wie zin Reh;“ Cwohl eigentlich sun v, 
wie eine Gazelle, mit denen alte und neue Dichter 810. 
des Morgenlandes ſchöne Weiber vergleichen). 


16. Kein Dichter des Alterthums hat die 
eheliche Liebe ſo ſchön dargeſtellt, wie der heilige 
Verfaſſer des hohen Liedes. Wendet man etwa 
ein, daß dieſer Geſang der Geſänge, wie es von 
den Alten genannt ward; im Bilde der zarteſten 
and feurigſten aller menichlichen Vereinigungen, 
auf Die Bereinigung der Tiebenden Seele, sder der 
Kirche , mit dem Sohne Gottes deute, fo wird eben atth. 
durch Diele Bergleichung, Deren Jeſus Chriſtus Xxv, 1—13. 
Gelbſt, Johannes der Tänfer, der Jünger, den Er 30 un, 29. 
lieb Hatte, und der heilige Paulus fich bedienen, "g"xxr 5. 


die .Heitigfeit des ehelichen Bundes am höchſten ge⸗ xxir, ı7. 
ehrt. Eph.V, 22-32. 


. 


47. Der Neuvermahlte war das ganze erfe 
Jahr der Ehe frey von jeder öffentlichen Laflr fo 
gar vom Feldzuge wider den Feind, „Er fo frey 
„in feinem Haufe ſeyn ein Fahr lang, auf dag er 
„fröhlich fen mit ſeinem Were, das TR genommen 5, mer, 
„Hat.“ XxIV,5 
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18. Die Würde des zarten Beichlechts warb 
auch vorzüglich geehrt und gejichert in dem mütter- 
tichen Anfehen, welches vom göttlichen Geſetze dem 
väterlichen an die Seite gefeket ward, „Wer Bas 


2. Mol. XXI, »ter oder Mutter Tchlägt, der foll des Todes ſter, 
1 


8. 17. 


„den.“ „Mer Vater oder Mutter Aucht, der ſou 
„des Todes ſterben.“ 
„Sein Blur fen auf ihm, dag er feinem Va⸗ 


EM. XX, 9. „ter oder feiner Mutter geflucht har!“ fügt eine 


Wectesiakic. » Denn des Vaters Gegen bauet den Kindern Häu⸗ 


andere Stelle hinzu. 

Der Sohn des Sirach fagt: „Ehre Vater and- 
„Mutter mit der That; mit Worten, und mit Ger 
„duld. Auf daß ihre Segen über dich komme. 


um, 9 — 11. „fer, aber der Mutter Fluch reißet ſie nieder.“ 


Lex XII 
Tab. 2 


19. Die Römer räumten dem Vater Um 
menfchliche- Rechte über die Kinder ein; er durfte 
fie tödten, und dreymal fie verfaufen Das heißt, 


Der verkaufte Sohn fiel, wenn fein HErr ihn frey 


ließ, wieder unter väterliche Gewalt. Nur nach der 
dritten Freylaſſung verlor der Vater dieſes fchred- 


fiche Recht. Beym Livius finden wir einen Vater 


der feinen Sohn zu Tode geißeln läßt, welcher 


unys. Haie, gleichwohl fchon Conſul geweſen. 


20, Bon folcher oder ähnlicher Härte mußte 
daB Geſetz der Iſraeliten nichts. Es unterwarf die 
Kinder den eltern, und beiligte dad Naturrecht 
durch Gebot und Verheiſſung. Zwar ward, der 
flörrige Ingehorfam eines Sohnes gegen die Neltern, 
welcher nach Zuchtigungen fich nicht beſſerte, wider. 


fpenftig war, fich dem Trunk und ſchändlichem Le- 


ben ergab, mit dem Tode beftraft; aber dann muß“ 
ten beyde Neltern in der Klage übereinkommen, 
und ihm vor die Nelteiten des Orts führen, nach de- 


5. Dior. xxı, ven Erfenntniß er vom Volke gefleiniget ward; vom 


is 21, 


Volke dag ihn und die Aeltern kannte, nach dem Spruch 


— 
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ſer Aelteſten! Wie ſchuldig mußte ein Sohn ſeyn, 
a dieſe Strafe traf, wider den eine Mutter 
agte! R 


AXXV, 


1. Die fchuldige und herzliche Verehrung der 
leltern gewöhnet früh an Achtung des Alters, wel⸗ 
# die Religion Jeſu Chrifii immer empfohlen 
t, Der Herr Selbft ſprach: „Bor einem grauen 
Haupt ſollſt du auffichen, und die Alten ehren; 
denn du follft dich fürchten vor deinem Gott, denn + Wort. AX, 
Ich bin der HErr. 

2. Daher ward dem Spruche der Yelteiten 
‚vieles überlaffen. Völker des Alterthums, deren 
eſetzgeber tiefe Blicke in die Natur ded Menfchen- 
worfen haben, achteten das Alter, Ben Griechen 
d Römern hießen die Rathsherren Greife (Yeour- 
g, Seniores, daher Senatores , von Senium). Auch 
ng öffentliche Würde, fah man die Greiſe als 
üter der Zucht und der väterlichen Gitten am, 
aber auch die Gebräuche nicht Taunigter Verän- 
ung unterworfen wurden, wie bey und. Man 
ußte wicht, was Mode fen, deren Herrfchaft fich 
ber fpätere Zeiten fo verbreitet, den Zeitgenoſſen, 

ep verfchiednen Anlagen und Bedürfniſſen, vom 
3 bis zur Neva gleiche, aber immer wandelnde 
orm gibt; der Kleinigkeit Werth beylegt, alſo 
18 Groſſe nicht achtet; und jenen ſeichten Leicht⸗ 
an nährt, welcher lächelnd ohne froh zu ſeyn, die 
erfaffungen, die häuslichen Verhältniſſe, die Re⸗ 
gion, alles was dem Menſchen werth und heilig 
eyn muß, untergräbt. 

3. Mit der Achtung für das Alter ſtand das 
zerrecht der Erſtgeburt in Verbindung. Es galt 
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fihon zu den Zeiten der Erzväter, wie die Gefchichte 

von den Söhnen Iſaaks bezeugt. Gleichwohl fin- 

den wir, dan Jakob dem Joſeph, älteſten "Sohn 

feiner Rahel, zwiefaches Erbtheil verbieß, abſchon 

er ältere Söhne von der Lian und den Mägden hatte. 

„Deine zween Söhne, die dir geboren worden in 
1.0n0. Aegypten, follen mein ſeyn, gleichwie Ruben und 
XxLVIII, 5. „, Simeon, ““ 


Daber auch Ephraim und Manafle zween ver- 
ſchiedne Stämme ausmachten, deren jeder fein Land 


befam. Auch jagt ein beiliger Schriftiieler, Ru⸗ 


bens Erfigeburt fen den Kindern Joſephs gegeben 
f. Parat. TI. worden. Doch erſtreckte fi) der Vortheil dieſer 
Ehen.) Vz 1. Soͤhne Joſephs nur auf das Erbe des Landes, da 
hingegen Herrfsherwürde dem Juda vom Erzvater 
gegeben; der Stamm Levi aber in einen Theil des 


Eritgeburtrechtes , welches erſt Ruben, dann Si⸗ 


meon und Leni verwürft hatten, wieder ingefeket 
ward, als Bott dem Haufe Aarons das Priefter- 
thum anvertraute, und den ganzen Stamm Levi 
Seinem Dienfte weihte. 


4 Das göttliche Geſetz geftattete nicht, daß 
ein Mann den Erfigebornen des gelichteren Weibes 
dem ältern Erfigebornen der minder gelichten Frau, 

3. Mit. a, in Abficht auf Diefes Recht, vorzog. Wie vielem 
u Verdachte, Zwilte und Groll durch diefed Verbot 
vorgebauet ward, fieht man ohne Erinnerung. 

5, Durch Heiligung der Erſtgeburt hatte 
Sott den Erfigebornen bejondre Würde verlichen; 
ein beftimmtes Geſetz ficherte ihnen befondern Bor, 


Esend. 2. 17. theil. Sie befamen zwiefaches Erbe, jeder der andern. 


Söhne fein Theil, Die Töchter erbten nur, wenn 

keine Söhne da waren, In Ermanglung der Töchter 

4 mor. die Brüder; waren Feine Brüder, die Vettern; und 
AXVIL, 1-14. wo feine Veitern, die nächften Geſchlechtsverwandten. 
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6: Die Erbtöchter durften wicht anfier dem 
dichlecht ihres Vaters heirathen; da in andern 
Iden nicht nur auffer dem Geſchlecht, ſondern auch 
4 einem andern Stamme gu heirathen erlaubt 
ir. So fehen wir, daß Elifaberh, die mit der 
ifigen Jungfrau verwandt war, einen Maun aus 
m Stamme Levi hatte, . 

7. Dadurch, daß dag Erbe dem Geſchlecht 
rblieb, ward übermäßiger Ungleichheit des Ver⸗ 
gens Einhalt gethan; gleichwohl blieb dem Fleiße 
ne Belohnung, und dem Glück noch immer Spiel 


um, deſſen die Menfchen, um nicht fahrläßig zu . 


reden, bedürfen. Diefe Einrichrungl ficherte auch 
m Landbau jeine Ehre, an welcher nicht nur in 
litiſcher, fondern auch in höherer moralischer 
ichficht , fehr viel gelegen iſt. Doch wer darf, 
r Fanis wahre Bolitif von der Moral trennen! 

5 Ber begünftigte Erfigeborne war. eine 
türliche Stüße der Verarmten feines Gefchlechts: 
wurch eutftand gegenfeitige Verknüpfung. Ber 
iedne Eritgeborne Eines Gefchlechts erzeigten 
a Melteiten des Gefchlechts Achtung, und er genoß 


Ieffamen Anſehens. Go finden wir es noch bey 


n Arabern, wie Michaelid richtig anmerkt, wo 
Emirs, oder Häupter der Horden, mehrentheils 
inpter der Geſchlechte ſind. 

9. Die iſraelitiſchen Geſchlechtshäupter erkanu⸗ 
wieder über ſich das Anſehen eines Oberhaup⸗ 


, fo dem ganzen Stamme vorſtand. Die heilige a.Moſcl, iii. 


chrift nennt fie Häupter und Fürlen Wie 
it ihr Anfeben ging, ift woͤhl ſchwer zu entfcheiden, 

10. Immerhin erflärt es, auf einige Weife, 
je, nach Joſua's Zeit, wenn manchmal ganz 
irael feinen gemeinfchaftlichen Richter hatte, Doch 
ht alle Organifation gehemmt war, welche ohnehin 
ner firengen Spanunng deflo weniger bedurfte, da 
Stolb. Zier Br. 8 


icaelik 
Mofaifches 
Recht. 


4 
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f. Dichaelid 
Moſaiſches 
Recht. 


gemeinſchaftlicher Gottesdienſt alle Iſraeliten mit⸗ 
einander verband, und der Stamm Levi, der keine 
Landgüter hatte, ſondern von den andern Stämmen 
unterhalten ward, nicht nur dem Dienſt der Reli-⸗ 


gion, fondern auch der Rechtspflege oblag, und 


feiner gelebrten Kenntniffe wegen, fen es als Aerzte, 
oder als Schreiber, als Berfertiger oder Bewahrer 
Der Sefchlechtstafeln, dem Volke unentbehrlich wars 
Dieter Stamm, dem die Erhaltung des iſraeliti⸗ 
{chen Vereins am Herzen lag, und am Herzen. 


liegen mußte. 


44. Das Band gemeinfchaftlicher Religion 


mußte deſto mehr zuſammenhalten, da fie theilt 


die Iſraeliten fo ſehr von den andern Bölfern un⸗ 
terſchied; theils, ſelbſt bey ſinnlichen — 
der ſichtbare Segen und ſichtbare Fluch, welcher 
an Sinzelnen und am ganzen Volke fich vergeltend 
zeigte, von grofier Würkſamkeit ſeyn ‚mußte. 
42, Wie ſchön war, und wie einfach, dieſe 


- Berfaffung der Iſraeliten! Patriarchaliſch⸗ häus⸗ 


Hicher Sins Tag ihr zum Grunde, und diefer ward 
ernenet durch das Bebot: „Du follft deinen Vater 
„und. deine Mutter chren, auf dag dirs wohl gebe 
„im’ Lande.“ Geſetz und Gitte gaben fich die 
Hände zu einem Verein, den befländige Beziehung 
auf Bott Fräftigte, dem fie, durch Heiligung, We⸗ 
ſen und Beſtand gab! 

13. Wir haben verſchiednemal die Erwäh— 
nung der Fremdlinge, fo unter den Iſraeliten 


Hebten, gefunden. 


14. Diefe waren micht alle von Einer Art. 
Die Juden unterfchieden fie durch die Benennung 
Der Proſelyten des Thors, und der Proſelyten des 
Bundes, oder der Gerechtigkeit, 

415. Mile mußten den wahren Bott anerfen- 
an, und dem Götzendienſt entfagen, welcher in 


— 


X 
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ſrael durchaus nicht geduldet ward, Vroſelyten 
3 Bundes, oder der Berechtigfeit,, wurden aber 
r folche genannt, welche fich zur Beobachtung des 
faifchen Geſetzes verpflichten Taffen, . 

16, Es zogen fchon Leute, welche nicht ihres 2. mit. zu, 

Akes waren, mit den SKfraeliten aus Aegypten. 
ı der Wüfte mögen noch andere ſich zu ihnen ge 
let haben, und mehr in Kanaan, es fen dem 

ederben zu entrinnen, oder aus Weberzeugung. 

17. Es fcheint, daß die Profelgten des Thors 
einer gemwiffen Untermürfigfeit fanden, wiewohl 
‚nicht Knechte waren. Salomon brauchte fie 
m Tempelbau. Zu feiner Zeit zählte man deren 
ndert drey und fünfzig Taufend fechöhundert , gu, co. 
inner. Dielleicht arbeiteten fie freywillig um chron.) IT, 
glohn. 17, 18. 

18. Früh hatte Gott die Aufnahme der Pro⸗ 
yten des Bundes verordnet, ſchon bey Stiftung 
5 Paſſah. „So aber ein Fremdling bey dir woh⸗ 
net, und dem HErrn das Paſſah halten will, der 
beſchneide alles, was männlich iſt, alsdann mache 
er ſich herzu, und ſey wie ein Einheimiſcher des 2. Diet, xIL, 
Landes. ‘“ 

19, Wiewohl die Ausdrücke, Proſelyten des 
jors, und Proſelyten des Bundes oder der Ge— 
chtigkeit, in der heiligen Schrift nicht gefunden 
erden , To fcheint doch das Geſetz dieſen Unter. 
hied anzudenten, wenn es Säfte (wohl eigent- 
her ald advenas, Ankömmlinge) und Fremd. 
‚unge von einander unterfcheidet. 

20. „Wenn irgendein Fremdling, oder Gall, 
bey dir zunimmt, und dein Bruder‘ Cein Iſrae—⸗ 
t) „neben ihm verarmet, und fich dem Fremdling, 
oder dem Gaft bey Dir oder jemanden von fei- 
nem Befchlecht verfaufer: fo fol er nah feinem 
‚Berfaufen Recht haben wieder los zu werden, 


3. Moſ. 
xxv, 47, 48. 
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„und es mag ihn jemand unter ſeinen Brüdern Wi 


„fen.“ 

21. Wenn diefe Stelle, wie fehr mahrfchein- ° 
lich, von den Proſelyten des Bundes, und von de- 
nen des Thors redet, fo zeigt fie, daß auch Iehte ! 


zu einem gewiſſen Grade des Wohlfiandes gelangen 


fonnten. 


des Thors mit dem Roſt am Eiſen, oder mit Ge⸗ 


ſchwüren des Leibes, und empfiehlt groſſe Vorficht,. 
ehe man ſie zu Proſelyten des Bundes aufnehme. 
23. Dieſe Aufnahme geſchah durch die Be⸗ 


ſchneidung der männlichen Verfonen, durch ein 
Brandopfer, und durch fumbolifche Reinigung wel⸗ 


che in Eintauchung in Waſſer beſtand, und die 


Taufe der Juden genannt wird. Doch weiß man 
nicht mit Gewißheit, ob die Taufe der Kfraeliten 
vor Zeit Johannes des Taufers fatt. gefunden; es 
ift aber fehr wahrfcheinfich , weil die Juden dieſen 
Gebraͤuch wohl nicht von den Chriſten werden ent 
lehnet Haben. — 

"24: 3u Zeiten unſers Heilands gaben die 


22. Der Talmud vergleicht die Proſelyten 


gelehrten Juden ſich groſſe Mühe Proſelyten zu 


Matts. 
XXIII, 35, 


machen, welches Er ihnen vorwirft, weil ihnen 
nicht am Geifte, fondern an dem Buchſtaben dele- 
sen war, und der Neuaufgenommene durch An- 
unahme der Religion ohne Belehrung nur Berant- 
wortung auf fih Ind. 

35, Wir haben fchon verfchiedne Benfpiele 
Don Milde geſehen, Welche das Geſetz zu Gunſt der 
Fremdlinge anbefahl. Dieſer Beift der Milde zeigt 
fich in verfchiednen göttlichen Anordnungen, 

26. ., Wenn du dein Land einerndteſt, ſollſt dir 
„es nicht an den Enden umber abfchneiden, auch 
zu Nicht alles genau auffammeln. Alfo auch ſollſt du 
„ deinen Weinberg nicht genan leſen, noch auch die 
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„abgefallenen Beeren aufnehmen, ſondern dem Ar⸗ 
„men und Fremdling ſollſt du es laſſen; denn Ich 3. Mer. AIR, ' 
„bin der. Here euer Gott“ N 9 
27. „Die Fremdlinge ſollſt du nicht drängen 
„noch. unterdrücken, denn ihr fend auch Fremdlinge 
„in Aegyptenland geweſen. Ihr folt Feine Witwer 
„und Waifen beleidigen, Wirſt dur fie beleidigen, 
»ſo werden fie zu Mir fehreyen, und Ich werde ihr 
„Schreyen bören. So wird Mein Zorn ergrim— 
„men, daB Ich euch mit dem Schwert tödte, und 
„enre Weiber Witwen werden, und eure Kinder 
„Waiſen. Wenn du Geld- Teihefl--jemanden von j 
„Meinem Volk, der arın ift bey dir, follſt du ihn 
„nicht mit Strenge: mahnen, und feinen Wucher 
„wider ihn treiben. Wenn du von deinem Nach- 
„fen ein Kleid zum Pfande nimmſt, ſollſt du es ihm 
„wieder geben, ehe die Sonne-untergebet. Denk 
„fein Kleid ift die. einige Decke feiner Haut, darie 
„er ſchläft. Wird er aber. zu Mir fehrewen, fo- ,, mer. 
„werde Ich ihn erhören, denn Ich bin barmberzig. xxu, 21-27. 
28, Durch alle unfere Sünden fordern wir 
die Gerechtigkeit Gottes: wider uns aufs ſchrecklich 
find die Sünden. welche. Seine Barmherzigkeit wi⸗ 
der uns rliſten! 
29, „Wenn ein Fremdling bey dir im euerm 
„Lande wohnen wird, ſollt ihr ihn nicht drücken. 
„ Er ſoll bey euch wohnen. wie ein Einheimifcher, 
„und- ſollft ihn lieben wie dich ferbft, 
» Denn ihr ſeyd auch Fremdlinge geweſen in Aegyp⸗ .. meſ. A 
„tenland. Ich bin der HErr euer Gott.“ 33,3%. 
30. Da, das Wort Nächfter Ber. den Ha 
raeliten einen ihres Volks bezeichnete, ſo iſt manch⸗ 
al geſagt worden, Gott habe ihnen nur die Liebe 
— Brüdern aus ihrem Volk empfohlen, als Er 
“Du. folft deinen Nächſten lieben wie dich wel. XIX 
PH SH Hier aber finden mir, daß eben dieſe 


5 Mof. 
AMV, « 
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Liebe auch für den Fremdling zu hegen anbefohlen 
wird. 

34. Verweilen wir noch ein wenig bey Se; : 
ſetzen dieſer Art! 

32. „Du ſollſt nicht zu Pfande nehmen den 


oberfſten und unterſten Mühlſtein, denn er‘“ (der 


Schuldner) ,, bat dir die Seele‘ (Leben, Lebens: 


unterhalt) „zu Bande geſetzt. .. . . Wenn du 


„deinem "Nächten irgend eine Schuld leiheſt, fo 


„ ſollſt du nicht in fein Haus geben, und ihm ein 


9 Brand nehmen. Bondern du ſollſt drauſſen ſtehen, 


V. 10, 11. 


„und er, dem du leiheſt, fol fein Pfand zu dir 


heraus bringen.“ 

33. Es wird dem Armen fchwer etwas von 
feiner Fleinen- Habe, von welcher jedes einzelne 
Stüd ibm theuer wie ein Kleinod ift, zu entbeb« 
sen. Darum läßt ihm das göttliche Geſetz die 
Wahl, 

34. „Iſt er aber ein Dürftiger, fo ſollſt du 
35 dich nicht fchlafen legen über feinem Pfande. Son. 
„dern ‚follit ihm fein Pfand wiedergeben, wenn Die 


Sonne untergebetz daß er in feinem Kleide fchlafe, 


V. 12, 13. 


V. 14, 15. 


„und Dich fegne; dad wird dir vor dem Herrn 
„deinem Gott eine Gerechtigkeit fenn. “ 
35. Zu Homerd Zeit brauchten auch die 


Griechen ibr Oberkleid des Nachts ald Dede, 


36. „» Du folk dem Dürftigen und Armen 
„feinen Lohn nicht vorenthalten , er fen von deinen 


- „Brüdern oder Fremdlingen, der in deinem Lande 


„und in deinem Thor iſt. Sondern folft ihm feinen 


„Lohn des Tages geben, daß die Sonne nidt 


„drüber untergebe; denn er iſt dürftig, und erhält 
„feine Seele damit, auf daß er nicht wider dich 


„den Herrn anrufe, und es dir zur Sünde ſey!. 


„Du ſollſt dad Recht des Fremdlings und des Waifen 


| „nicht beugen, und fouß der Witwe nicht dad Kleid 
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„zum Pfande nehmen. Denn du follft gedenken, 
„daß du Knecht in Aegypten geweſen biſt, und 


„der Herr dein Bott dich von dannen erlöſet bat. 


„Darum: gebiete Sch dir, daß du folches thufl. 
„Wenn du auf deinem Acer geerndtet haft, und 
„eine Garbe vergeffen auf dem Ader , fo foltft du 
„nicht umfehren diefelbe zu holen, fondern fie ſoll 
„des Fremdlings, des Waifen oder der Witwe ſeyn; 
„auf daß dich der HErr dein Gott fegne in allen 
„Werken deiner Hände, ‘* 

„Wenn du deine Delbäume haft gefchüttelt, 
„fo ſollſt du nicht nachfchütteln: es fol des Fremd⸗ 
„lings, des Waifen, und der Witwe ſeyn.“ 

„Wenn du deinen Weinberg gelefen haft, 
„ſollſt du nicht nachlefen; es foll des Fremdlings, 
„des Waifen, und der Witme feyn.‘“ 

„, Und ſollſt gedenken, dag du Knecht in Aegyp⸗ 
„tenland geweſen biſt, darum gebiete Ich dir, daß 
„du folches thuſt.“ 

„Die Fremdlinge ſollt ihr nicht unterdrücken, 
„denn ihr wiſſet, wie dem Fremdlinge ums Herz 
„iſt, dieweil auch ihr Fremdlinge in Aegyptenland 
„geweſen ſeyd.“ 

37. „Du ſollſt dem Tauben nicht fluchen; der 


„ſollſt vor dem Blinden keinen Auſtoß feßen ; denn- 


B. — 22. 


2. Moſ. 
ZiHI, 9. 


„du follft Dich vor deinem Gott fürchten, Ich bins, Wer: a, 


„der HErr!“ 

. Wenn du deines Feindes Dchfen oder Efek 
„begegnet, daß er irre gebet, fo ſollſt du ibm den« 
„felben wieder zuführen. Wenn du dep, der dich 
„haſſet, Eſel ſieheſt unter feiner Laft liegen, büte 
„dich, laß ihn nicht, fondern. verſäume gern dag 
„Deine, um ſeinetwillen.“ 

„Du font dem Ochfen, der da driſchet, nicht. 
„das Maul verbinden.“ 


2. Moſ. 


XXIII, 4, 5, 


5. Mof. 
V 4. X, BV. 
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3. Der Richter follte gerecht richten , weder 
3. wor. xıx, den Mächtigen aus Furcht , noch den Geringen ans 
15. Mitleid, wider das Recht begürnigen. 
39. Ihr ſollt nicht Lügen, fleblen, noch 
3. mei, AK, » fälfchlich handeln, einer mit dem andern, * 
. „Wenn du deineh Bruders Dchfen gher 
„» Schaf fiebeit irre. geben, fo ſollſt du dich nicht eat- 
„zichen von ihnen, fondern folfi fie wieder zu dei⸗ 


— 
—— — 


„uem Bruder führen. Wenn aber dein Bruder dir 
„, nicht nabe ift, und kenneſt ibn nicht, fo ſollſt du 


„fie in dein Haus nehmen, daß fie. bey dir ſeyn, 
„big fie dein Bruder fuche, und du fie ihm wicher 
„gebeſt. Alſo folk du thun mir feinem Efel, mit 
„ feinem Kleid ‚und mit allem Verlornen, das dein 
„ Bruder verliert, fo du es findefl; du darfft di 
„deß nicht entzichen. Wenn du deines Bruders 


„Eſel, oder Ochſen, ſieheſt fallen auf dem Were; 


„fo ſollſt du dich nicht von ihm entziehen, fondern :; 


Mer Tank ihm aufhelfen.“ 


X, 1 — 41, Auf Diebſtahl eines. Menfchen, um 


se 


8 des geſtohlnen Menſchen, mar Todesſtrafe 


3. ra geſetzt. 
XXXVI. 


4. So wie Moſes, nach dem, Ausſpruche un⸗ 
Matth. XIXx, ſers Heilandes, wegen Herzenshärtigkeit der Iſrae—⸗ 


8. liten ihnen die Eheſcheidung erlaubt hatte, ſo war 


- e6 ohne Zweifel aus gleicher Urſache, daß der Rache 
des unwillfürlichen Mordes noch einiger Raum ge- 


laſſen, dem Unglücklichen aber , den fie verfolgte, eine. 


Zuflucht geordnet ward. 

2, Zur Rache des Blutes der Ihrigen werden 
noch iert verfchiedne: füdliche Völker, nicht nur durch 
eine dem verderblichen menfchlichen Herzen natürliche 


„nl. 


d Enpfindung, fondern auch durch Begriffe falſcher Ehre, 
a, jdurch eingebildete Pflicht angefeuert. Bey den Ara 
. hen vererbet fich der. Groll von Befchlecht zu Ger 
“ hlecht „ bis er gefühler wird in der Vergeltung Blut. 
3. Nichts if der Religion Jeſu Chrifti fo 
umides wie die Mache; gleichwohl bat felbft dieſe 
Religion der Liebe, in verſchiednen mittägigen 
Undern Europend, das ſchreckliche Vorurtheil, wel⸗ 
des Die Rache als etwas Edles betrachten lehret, 
uhr durchaus nertilgen Fünnen. 
| 4. Mein Wegweifer in Sizilien war einer 
der gutmüthigſten Menfchen, fo ich ie geſehen, mit 
Aasnahme diefer Empfindung Eine fchredfiche 
Ausnahme! Ihm mar vor vielen Jahren ein Bruder . 
umoxdet worden 5; und er wußte nicht den. Thäter, . 
Sein Argwohn irrete umber, mit glühendem Ver- 
ungen ihn. aussufpüren. Keine Vorſtellung ver- 
nochte etwas über ihn, feine Augen entflammten 
ſich, wenn er vom Getödteten Intar er lechzete 
sach. Rache, 

5. Ben den. Tiraeliten glaubte fich der nächfte 
Bermandte- des Getödteten zur Mache deſſelben ver- 
Michtet, wie ben den Arabern. 

6. Wir haben gefchen, daß Gott verordnet 
haste, den Leviten in Kanaan acht: und vierzig 
Städte einzuräumen. Unter diefen follten ſechs 
Freyſtädte ſeyn, wo der Flüchtling, vor Verfolgung 
des Rächers, ſicher wäre. Willfürliche Mörder 
hatten keinen Theil an dieſem Schutz, fie fielen in 
die Hand der öffentlichen Berechtigfeit: Und hatten 
ſolche dem Erfchlagnen mit Lift nachgeftellet,, fo 2. Mor. xx, 
wurden ſie, wenn fie Schuß beym Heiligthum fuch- 1% sure mit 
ten, und die Hörner des Altars umfaßten, vom Kun.) IL, 
Altar geriffen. 84. 

T. Hatte aber jemand: unverſehens einen Men⸗ 
schen gerödter, durch Unvorſichtigkeit, oder burch 
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ID 


Zufall, fo Hand ihm freu in eine diefer Freyſtädte 
iu flieben. Sobald er fie erreicht hatte, mußte er 
fieben bleiben vor dem Thor, und den Aelteſten der 
‚Stadt feine Sache anfagen. Dann nabmen fe 
Pr ihn anf, und durften ihn dem Rächer nicht überlie- 
“fern, Er durfte aber den Bezirk dieſer Stadt wicht 
verlaſſen. That ers, und der Nächer fand ihn/ 
ſo durfte dieſer ihn erſchlagen. 

8. Wofern ein abſichtlicher Mörder is eine 
dieſer Städte floh, und defien Schuld von. zween 
oder drey Zeugen bezeuget ward, fo mußten die 
Aelteſten ſeines Orts ihn aus der Freyſtadt holen 
laſſen, und ihn dem Rächer übergeben. 

9. Die Talmudiſten berichten, der Ben 
diefen Freyſtädten babe mit befonderer Sorgfalt muüß 
fen in Stand. erhalten, die fumpfigen Stellen ge 

, trocknet, jeder Bach, über den die Straße führten. 
mit guter Brücke verfeben , alles Ungleiche geebnet, 
und bey Scheidewegen ein Pfahl zum Wegweiferr 
mit der Inſchrift: Miklat C Zuflucht), aufgerichter 
‚werden, um. die Flucht des Unglücklichen zu de 
günftigen. Chriftliche- Ausleger haben daber behaup⸗ 
tet, daß die Worte des Propheten Iſaias, in mel 
her er von Johannes dem Täufer weiſſagt, ſich zu⸗ 
gleich auf diefe Anordnung beziehen. „Es iſt eine 
„Stimme eines Predigers in der Wüſte, bereitet 
„den HErrn den Weg, machet auf dem Gefilde eine - 
„ebene Bahn unferm Bott, Alle Thale follen er, 
„böbet, und alle Berge und Hügel ſollen geniedrir 
„get werden, und was ungleich tft, foll eben, umd 

JIĩ. XL, 3, 4., was höckericht iſt, fol. fchlicht werden.“ ı 
er. 10, Das Recht des Rächers über den Ver- 
xxxv, bannten mährte bie sum Tode des. Hohenpriefters. 
5. Met. XIX, Go Ward, was er in feiner Amtsführung geweſen, 
I RX. auch in feinem Tode ieder Hohepriefter von Ifrael 
ein Vorbild des groſſen Hohenprieſters, Deſſen Tod 


| 
' 
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us den Zugang zum wahren Baterlande geöffnet 


: us Deffen Tod auchden Seelen der Gerechten des 


en Bundes, die bis dahin im Schooße Abrahams 


ahten , den Himmel öffnete, 


441. Daß das Zeügnif zweener Zeugen, me 
keren nicht dren vorhanden waren; für hinreichend 


Jugeſehen ward, darf ung nicht befremden, war 


J 


Klmebr natürlich und notbivendig 5; da theils der 
ses falfchen Zeugniſſes überführte Zeuge mit eben 
ie Strafe, die dem bezeugten Verbrechen gefeset 
war, beſtrafet ward; theils das Geſetz Gottes von 
Kr Folter, diefem fo zweydeutigen als grauſamen, 
daher in zwiefacher Nücficht ungerechten Erfor- 
ſchungsmittel, nichts wußte; einem Mittel, deſſen 
&ebrauch bey Sriechen und Römern deſto abfchen- 
Ikher war, da auf den geringfien Verdacht irgend 


iines Verbrechens dem Kläger das Befinde des Be⸗ 


Hagten zur Folter mußte ausgeliefert werden, in 
Kr Erwartung, ob etwa die Ausfage Diefer Un⸗ 
glüͤcklichen die Klage begründen möchte ? Englands 
weite und menfchenfreundliche Verfaſſung läßt fo 
wenig wie die ifraelitifche die Folter zu, räumet 
daber der Ausfage der Zeugen eben fo viel ein, wie 
dieſe, feet aber auch wie diefe, auf das falfche 
JZengniß Todesftrafe. 


XXXVII. 


1. Nachdem der. HErr die gehn Gebote, und 


einige aus ihnen flieffende Gefene durch Mofes ge— 


geben, auch fchon einige Feſte und Gebräuche geord- 
net batte, fo that Mofes folches alles dem Volke 
fund, „welches mit Einer Stimme antwortete, und 
„fprach : Alle Worte, die der HErr gefagt bat, wollen 


Montesquis 
eux Esprit 
des. lois. 


424 Vom Berufe Moſes 


„wir thun. Da ſchrieb Moſes alle Worte deu 
„HEren, und machte fich des Morgens früh auf 
„und bauete einen Altar unten am Berge mit zwölfn 
„ Säulen, nach Zahl der zwälf Stämme Iſraels.“ 


: (Vermutbhlich Steine, jeder mir dem Namen eine ke 
Gtamms. Titulos hat. daher die Vulgata.) „Und m 


„er fandte hin Fünglinge aus den Kindern Iſrael, 
„daß fie Brandopfer darauf opferten, und Danf«;- 
„opfer dem HEren von Farren. Und Mofes nahe 
„die Hälfte des Bluts, und that es in ein Beden,., 
„die. andere Hälfte fnrengete er auf den Altar. g 
„Und nahm das. Buch des. Bundes., und las c6 WR, 





„den Ohren des Volks. Und da fie fprachen: Ar, 
„Ales, was der HErr geſagt, wollen wir thun and, 


„gehorchen; da nahm Moſes das Blut, und Den 


2 fprengete damit das Volk, und ſprach? Gehe, | 


2. Met. 
XXIV, 3-10. 


Calmet. 


„Seinen Füßen war ed wie Sapphir, und wie die 


„ das if Blut des Bundes, den der Here mit euch 
„machet, über allen- dieſen Worten. Da. fliegen ' 
„Moſes und Aaron, Nadab und Abihu“ C Söhne 
Aarons)„„und die ſiebenzig Aelteſten von Ffrack | 
„ binauf. Und fie. fapen den Gott Iſraels. Unter 
„„ Geftalt des Himmels, wem er klar iſt “ 
2° Wie willen, und die Sfraeliten mußten, 
daß der Allgegenwärtige, Unſichtbare, nicht ge 
fchauet. werden kann. Aber es gefiel Ihm Seine 
würkende Gegenwart. auf finnliche Weiſe, wie, zum 


Beyſpiel, Mofes im brennenden Bufch, den Iſraeliten 


n der Wolken⸗und Feuerſäule zu offenbaren. 

3. Die chaldäiſche Ueberſetzung hat, nach dem 
Zeugniſſe des Grotius und Calmet: „Und ſie ſahen 
„die Herrlichkeit Gottes‘'; ein beßrer Ausdruck als 
der, den die ſiebenzig Dolmetſcher brauchen: 


„Und fie ſahen den Ort, wo der HErr ſtand.“ 


Die arabiſche ſoll haben: „Sie ſahen den Engel 
„des Gottes Iſrael.“ Man möchte meinen, daß 


+ 
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min der Sohn Gottes, in Geſtalt Seiner Fünfti- 
en heil igen Menſchheit erfchienen wäre, aber dann 
de Moſes wohl nicht nachher, wie wir ſehen 
erden, den Herren gebeten, „ihn Seine Herrlich“ 
leit ſehen zu laſſen.“ Ein folches Geficht hätte ihm 
miget und mehr als genüget! 

4» Und der Herr forach za Moſes: Komm 
„Jerauf zu Mir auf den Berg, und bleibe daſelbſt, 
‚biß Ich Dir gebe fteinerne Tafeln , und Geſetze und 
Gebote, die ch gefchrichben habe, dag du fie leh— 
sen ſollſt. Da machte ſich Moſes auf, und fein 
Diener Joſua, und flieg auf den Berg Bottes. 
Und Tpraxch zu den Nelteften : Bleibet hie, bis wir 
wieder zu euch kommen; fiehe, Aaron und Hur 
Sud ben euch; hat jemand sine Sache, der komme 
vor Diefelbe. Da nun Moſes auf den Berg Fam y 
Rdedie eine Wolke den Berg. Und die Herr 
lichkeit des HErrn wohnete auf dem Berge Sinai, 
und deeckte ihn mit der Wolke fechd Tage: und 
ber HErr rief Mofes am fiebenten Tage aus der, 
Wolke. Und das Anfeben der Herrlichkeit des 
HErrn war wie ein verzehrend Feuer, auf der 
Spitze des Bergs, vor den Kindern Iſrael. Und 
Moſes ging mitten in die Wolfe, und flieg auf den 
Berg und blieb auf dem Berge viersig Tage und. xxıv, 
dierrig Nächte, “ 128, . 

5. Chen fo lange faftete fange nachber Elinst 
en fo Fang unfer Heiland, Deſſen Fasten durch das 
m jenen heiligen Männern vorgebildet ward. 

6. Während diefer Zeit erhielt Mofes vom 
Errn ſowohl Auslegungen über die zehn Gebote; 

6 auch die vorher angeführten Befehle, über den 

au der Stiftshütte, über Verfertigung des heiligen 

eräths, Über Opfer, Weihe der Prieſter, dere, nor J— 
leidung u. ſ. m 


2:45 
XXXI, 18. 


XI, A. 


. 8. 


2. Mof. 
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7. „Und da der HErr ausgeredet hatte mit 
„Moſes, auf dem Berge Sinai, gab Er ihm Is: 
„ Tafeln des Zeugniſſes; die waren fleinern, und 
„befchrieben mit dem Finger Gottes, ““ 

8. Gefchrieben von dem Finger, von dem 
der heilige Seher fpricht: „Ich werde ſehen die 


4.,, Himmel, Deiner Finger Werk.“ Gefchrieben von 


dem Finger, defien Sonnenfchrift, mit flammen 
den Zügen durchs Unendliche, die Allmacht, dig 
Weisheit, und die Liebe De, Der da ifty ver⸗ 
ründiget. 


XXXxVm. 


1. Da Moſes den Iſraeliten zu Yang. aus⸗ 
blieb, und ſie daher auf den Gedanken kamen, er 
ſey auf dem Berge umgekommen, verfammelten 


| 


_ — — — — — 


fie ſich wider Aaron; ein Ausdruck, der auf. 


Volksgährung zu deuten ſcheint, und ſpraͤchen zu 


ibm x, Auf, mach und Götter, die vor und hergehen! 
„Denn wir willen nicht, was diefem Mann Moſes 
„widerfahren if, der und aus Aegyptenland geführet 
„hat.“ 


denk, ließ ſich in Furcht jagen. Er hieß die FL. 
raeliten ihm die Ohrringe ihrer Weiber, Söhne 
und Töchter bringen, machte eine Zeichnung, und 
nach diefer ein gegoſſenes Kalb. Gig jauchzeten: 
„Das find deine Götter, Iſrael, die dich ams 
3: Heguptenland geführer haben!“ 

3. Die Rabbinen berichten, Aaron babe fich 
dem Willen des Volks gefüget, nachdem der fromme 
Hur, von dem Joſeph fagt, er fen Marias, der 
Schweſter Aarons und Mofes, Ehemann geweien, 
im Aufruhr getödtet worden. 


2, Aaron, feiner heiligen Würde uneinge⸗ | 
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4. Dem ſey wie ihm wolle, feige Menfchen: 
anht, welche fo leicht zu vermeßnem Frevel wider 
Bat antreibt; führte den Aaron in ſchwere Sünde, 

5. Er bauete einen Altar vor ihm, und 
eß ausrufen: „ Morgen ift des HErrn Feſt!“ Mich 
int, Der Ausdrud vor ihm fen zweydeutig. Vor 


m goldnen Kalbe? Dieſem hätte er den heiligen . 


mens Deß, Der da ift gegeben Richtete er nicht 
ieleicht vor fich , Das heißt vgr ſeinerzHütte, Diefen 
Ir dem HErrn auf, um gleichfam durch heiliges 
anier das verirrte Volk wieder zurückzuführen? 
ch bin geneigt es zu glauben. Aaron war ſchwach, 
er ſchwach. Aus Feigheit verrieth er die Sache 
mes Gottes, Für einen frechen Empörer kann 
ihn nicht halten, u | 

% Dad Volk aber brachte früh Morgens- 
» Kalbe Brandopfer und Danfopfer. „Dann 
esten fie fich nieder, zu effen, und zu trinfeny 
md Funden auf zw ſpielen.“ Diefer Ausdruck 
deutet ben den Alten oft Tanzen ‚ wie ſchon lange 
ns Auslegern bemerkt worden, Wahrfcheintich iſt 
te von einem muftifchen Tanz die Nede, welcher 
m Lauf der Geſtirne nachabmte; um deilo mehr, 
dee Sonnengstt unter dem Bilde des Stiers 
9 den Alten verehrt ward, 


7. Diefer Dienft warden Iſraeliten def 


eniger unbekannt, da die Aegyptier dem Stier 
is in Memphis, und früher als diefem, dem 
tier Mnevis in On, welches die Griechen Helio- 
is (Sonnenſtadt) nannten, Ehre erzeigten; On 
er nahe dem. Lande Bellen Tag, welches ihren 
ätern, als fie aus Kanaan nach Aegypten gezogen 
aren, vom Pharao eingeräumet worden, 

8 „Der Herr aber fprach zu Mofes : „Gehe, 


ſteige hinab , denn dein Volk, das du aus Negnp- 


lenland geführer haſt, bat fich werderbet. Sie 


— 
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„And ſchnell aus dem Wege getreten, den Ich ihnen | 
„» geboten habe, Sie haben Ach cin gegoffen Kalb ı 
„gemacht, und haben es angebetet, und ihm ge ı 
„ opfert, und gefagt: Das find deine Götter, Iſ⸗ 
„rael, die dich aus Aegyptenland geführet haben“ | 
„» Und der HErr Sprach zu Moſes: Sch ſehe; 
„daß es ein halsſtarrig Bolt if; und nun laß Mich, 
Kat, „daß Dein Zorn über fie ergrimme, und Ich fie ve⸗ 
td „ächrer fo willgech dich zum groffen Bott machen.“ 
- 9, Sehr ſchön fagt der Heilige Papſt Gregorius 
über diefe Stellt: „ Seinem Knechte fagen: Laß 
„mich! was heißt das anders, als ihm Kühnheit 
„geben zur Fürbitte? Gleich als hieße ed: Erwäge; 
„wie viel du bey mir vermögen, und erfenne, daß 
St. Greg. in > du für das Volk erhalten könneſt, mas du bitten; 
moral. IX. „werdet! J | | . — Br 
410, Durch Lehre und durch Beyſpiel wird 
uns in der Heiligen Schrift die Fürbitte empfoblen:. 
deren Macht fie auch, durch Lehre und durch Bey⸗ 
fpiel, anpreist, Die Fürbitte if Gott fehr mohl- 
gefällig; fie iſt das Werf des Glaubens, der Hof- 
Hung und der Liebe; der zwiefachen Liebe, zu Gott. 
und zum Nächſten. | on 
14, 3 Mofes aber flehere vor dem HErru fei- 
„nem Gott, And fprach: Ach HErr, warum will 
„» Dein Zorn ergrimmen über Dein Volk, das Du 
„mit groffer Kraft, und ſtarker Hand aus Aegyp⸗ 
„tenland geführet haft? .... Gedente an Deine 
„Diener; Abraham, Iſaak und Iſrael, denen Du 
„ben Dir Selbſt gefchworen , und ihnen verheiffen 
„haſt: Ich will euern Samen mehren wie die 
» Sterne am Himmel: und alles Land, fo Ich euch 
„verheiſſen habe, will Ich euerm Samen geben 
„und follend beſitzen ewiglich.“ | 
42%. „» Alfo gereuete den Herren das Mebel; 
„dad Er dräuete Seinem Volk zu thum 
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IS. „„Moſes wandte ſich, und ſtieg vom 
‚Berge , und hatte zwo Tafeln des Zeugniſſes in 
„feiner Hand, die waren befchrieben auf beyden 
„Seiten. Und Gott harte fie Selbſt gemacht, und 
„Selbſt die Schrift darin gegraben. Da num Jo⸗ 
.„ſua hörte des Volks Geſchrey, daß fie jauchzeten, 

„ſprach er zu Mofes: Es iſt ein Geſchrey im La- 
„ger, wie Im Streit, Diefer antwortete: Es ik 
„nicht ein Gefchren gegen einander, derer Die obfies 
„gen, und unterliegen, fondern ich höre die Stimme 
„eines froblodenden Geſangs.“ 

414 „Als er aber nahe zum Lager kam, und 
„das Kalb, und den Reigen fahe, ergrimmete er 
„mit Zorn, und warf die Tafeln aus feiner Hand; 
„und zerbrach fie unten am Berge; und nahm 
„das Kalb, das fie unten gemacht hatten, und ver- 
„rannte es mit Feuer, und zermalmte es zu Pul⸗ 
„rer, und ſtaͤubte ed auf Waſſer, und gab es den 
„» Kindern Iſrael gu trinfen; und Tprach zu Aaron: 
„Bas bat dir das Volk gethan, dag du eine fe 
„große Sünde über fie gebrächt haft?“ 

15. „Naron ſprach: Mein Herr wolle nicht Hug. Grot. u. 
„zürnen, du weißt, wie dieſes Volk in Argen liegt! kalmet. 
„Sie ſprachen zu mir: Mache uns Bölter, die vor 
„ung hergeben, denn wir wiffen nicht, wie es die 
„sem Manne Mofes gebet, der und and Aegypten⸗ 
„Fand geführet hat. Ich ſprach zu ihnen: Wer 
„Gold bat, der reife es ab, und gebe ed mir. 
„und ich warfs ins Feuer; daraus iſt das Kalb 
„worden. ..“ 

16. „Da trat Moſes in das Thor des va⸗ 
„gers, und ſprach: Her zu mir, wer dem HErrn 
„angeböret! Da fammelten fih zu ihm alle Kinder 
„Levi. Und er fprach zu ihnen: So fpricht der 
„HErr, der Bott Firael: Gürte jeder fein Schwert 
„an feine Hüfte, und durchgehet hin und wicher 

Gtolb. 2ter Br. 9 


f Caimet. 


J 
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„von einen Thor im Lager zum andern, und er⸗ 
„würget ein eglicher feinen Bruder, Freund und 
„Nächten. Die Kinder Levi thaten, wie ihnen Mo⸗ 
„ſes gefagt hatte, und es fielen des Tages vom 
„Volk drey Taufend Maun.“ (Aus Verwechslung 


mit einer Tpätern Geſchichte 4. Mof. XXV, 9 iſt 


in die Vulgata die Zahl drey und zwanzig Zaufend 
eingefeblichen. ) 


17, „Da ſprach Mofes: Ihr habt bene 
m» eure Hände geheiliget dem Herrn, ein Feder am 
„, feinem Sohn und Bruders der Segen werde bene 
„gegeben über euch!“ | 


18, „Des Morgens aber fprach Moſes zum 
„Volk: Ihr habe eine große Sünde gethan! Nun, 
„ich mill Hinauffteigen zu dem HErrn, ob ich viel 
„Feicht für diefen Frevel Ihn erfleben möget 


419, „Als nun Mofes wieder zum HErrn 
„Lam, fprach ers Ach, das Volk hat eine große 
„Sünde getban, und haben fich güldene Götter 
„gemacht! Nun, vergieb ihnen ihre Sünde! Wo 
„nicht‘, fo tilge mich aus Deinem Buch‘, das Du 
„geſchrieben haft!“ | 


9 „Der Herr ſprach zu Mofes: Wer ge⸗ 
„fündiget hat an Dir, den will Ich aus Meinem 
„Bnche tilgen. So gebe nun hin und führe day 
„Volk, dahin Ich dir gefagt habe. Siehe, Mein 
„Engel fol vor dir hergeben, Sch werde ihre 
„» Sünde wohl heimfuchen, wenn Meine Zeit beim- 
„zuſuchen kommt.“ 


21. „Alſo ſtrafte Gott dad Volk wegen des 
„Kalbes, fo Aaron gemacht hatte.“ 


eo 
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4. Det HErr befahl Moſes, den Zus fortzu⸗ 
ſezen ins Land, welches Er Abraham, Iſaak und 
Fakob verheiſſen Hatte, ins Land worin Milch 
md Honig Aöfe. Er wolle nicht mit ibm bin. 
aufziehen, weil ed ein halsſtarrig Volk fen, auf 
m Er nicht unterweged fie verzehrete. Seinen - 
Engel wolle Er vor ihnen ber fenden, der die 
Völker Kanaans vertilgen folle, 

2. Da ward day Volk traurig, und Teste 
feinen Schmud ab. ,, Mofes aber richtete die Hütte 
„anf, auſſen vor dem Lager, und nannte fie eine 
„Hütte des Stifte,“ (oder Bundes). 

3. Die Ausleger merten richtig an, daß die 
tigentliche Stiftöhürte, oder Hütte des Bundes, 
noch nicht gemacht war, und bier von einer an— 
dern, welche indeffen, bis iene fertig würde, auf- 
gerichtet ward, die Rede fen. 

4. „Und wer den HErem fragen wollte, 
„mußte hinaus gehen zur Hütte des Gtifts, vor 
„dem Lager. Und wenn Mofes ausging zur Hütte, 
„ſo hand alles Volk auf, und trat ein Feglicher in 
„feiner Hütte Thür, und fah ihm nach, bis er 
„indie Hütte kam. Und wenn Mofes in die Hütte 
„kam, fo kam die Wolkenſäule bernieder, und 
„fand in der Hütte Thür, und redete mit Mofes, 
„Und alles Volk fah die Wolkenſäule in der Hütte 
„Thür ſtehen, und ſtunden anf, und neigeten fich, 
„ein Jeglicher in feiner Hütte Thür.“ 

5. „Der Herr aber redete mit Mofes von 
„» Angeficht zu Angeficht, wie ein Mann mit feinen. 
3, Freunde redet. Und wenn er wiederfehrete zum 
„Lager, fo mich fein Diener Joſua, der Sohn 
„Nun, nicht aus der Hütte, Und Moſes ſprach 
zum HErrn: Siehe, Du ſprichſt zu mir: Führe 
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„das Volk einher, und läſſeſt mich nicht wiſſen, 
„wen Du mit mir ſenden willſt, da Du doch geſagt 
. „haſt: Ich kenne dich mit Namen und du bafl 
Ä „Gnade vor Meinen Augen funden. Sb’ ich 
„denn Gnade vor Deinen Augen funden, fo laß 
» mich Deinen Weg willen, daß ich Dich Tenne, und 
His. Brot. n. »„ Önade vor Deinen Augen finde. Und fiche dach 
Calmet. „auf dies Volk, das Dein Volk it!“ 
6. „Er Sprach: Mein Antlis fol vor. dir 
„hergeben, und Ich werde dir Ruhe geben. Mofes 
„aber fprah zu Ihm: Wo nicht Dein Antlib ges 
„het, fo führe uns nicht von binnen! Denn wo 
„bey fol erkannt werden, daß ich und Dein Volk 
„dor Deinen Augen Gnade funden haben, ohne 
„wenn Du mit und geheſt? Auf dag wir verberr- 
„lichet werden vor allem Volk, das auf dem Erd⸗ 
„boden iſt.“ 

7. „Der Here fprach zu Mofes: Was du 
„jest geredet haft, will Ich auch thun, denn du 
„bat Gnade dor Meinen Augen funden, und Ich 

„kenne dich mit Kamen. “ 
8 „Er aber fprah: Go laß mich Deine 
„ Herklichkeit fehen! Und Er fprach: Jch will 
„vor deinem Angeficht her alle Deine Güte geben 
„laſſen, und will den Namen des HErrn nennen 
„vor dir. Wem Sch guädig bin, dem bin Ich 
„gnädig, und weg Ich Mich erbarme, deß erbarın‘ 
sh Dich. Und Er fprach weiter: Mein Ant 
litz kannſt du nicht feben; Fein Menfch wird Mich 
„fehen, und leben. Und der HErr fprach weiter: ' 
„BSiche, es ift ein Raum bey Mir, da follit du 
„auf dem Felfen eben. Wenn dann Meine Herr- 
„lichkeit vorüber gehet, will Sch dich in der Fel— 
ſenkluft fichen Taffen, und Meine Hand foll dich 
„decken, bis Sch vorüber gehe. Dann werd’ Ich 
„Meine Hand von dir thun, fo wirt du Mit 
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schfehen » aber Mein Antlitz lannſt da nicht 
„ſchauen.“ ui. 
9. Darauf befahl der HErr Moſes, zwo fich 
nerne Tafeln zu hauen, auf welche Er die Worte 
ſchreiben wollte, ſo auf den erſten Tafeln waren, 
die Moſes zerbrochen hatte. Frühe des morgenden 
Tages ſollte er auf den Gipfel des Berges Sinai 
kigen, und vor Ihn treten. Mofes gehorchte dem 
Sefehl. 
40, „Da kam der HErr hernieder in einer 
„Volke, und trat daſelbſt zu ihm, und nannte 
„Seinen. Namen. Und da der HErr vor feinem Su, „Bier. m 
„Angeficht Überging, rief Er“ (nämlich der HErr): | 
„Der da if, Der da ift, Gott, barmherzig, und 
‚onädig, und geduldig, und von groſſer Erbar⸗ 
„mung und Wahrheit, Der da bewahrer Barmher⸗ 
„sigkeit für Tanfende, und hinwegnimmt Miſſethat, 
„Uebertretung und Sünde, und vor Dem niemand 
unſchuldig iſt. Der die Miſſethat der Väter heim⸗ 
ſachet auf Kinder und Kindeskinder, bis ins dritte 
„und vierte Glied.“ 


44, „Und Moſes neigete fich eilend zur Erde, 
„und betete Ihn an, und fprach: Hab’ ih Herr 
»Gnade funden vor Deinen Augen, fa wolle Die 
„HMErr! mit und geben, denn es tft ein halsſtarrig 
„Bolt, daß Du unſere Miſſethaten binwegnchmeft 
„und unfre Sünde, und dag wir Dein Eigenthum 

„ſeyn!“ 

12. „Und Er ſprach ». Siehe Ich will einen 
„Bund machen vor deinem ganzen Volk, und will 
- „Wunder thun, dergleichen nicht geſehen worden 
„in keinen Landen, und in keinen Völkern, und 
„das ganze Volk, in dem du biſt, fglk.fehen. dad 
„Werk des. HEren, das ſchreckliche Werk, ſo Ich z.m. 
„thun werde. ... XXXIV, 1-10. 
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413, „ind er" (Mofes) „war allda bey di 
„HErrn vierzig Tage und vierzig Nächte, und 
„fein Brod, und trank Fein Wafler. Und 
n fehrieb auf die Tafeln zehn Worte des Bundes 
44 „Da nun Mofes vom Berge Sinai fie 
„batte er die zwo Tafeln des Zeugnifies in fein 
„Hand; und wußte nicht, daB fein Angeficht m 
» Glanz umgeben mar, davon dag er mit Ihm 
„redet hatte, “ 

415, „Und da Aaron, und alle Kinder Iſra 
„faben, daß fein Angeficht mit Glan; umgeb 
„war, fürchteten fie fich zu ibm zu naben. Dar 


- zihnen Mofes, und fie wandten fi zu ihm, A 


„ron, und alle Oberſten der Gemeine, und er ı 
„dete mit ihnen. Darnach nabeten alle Kind 
„Iſrael zu ihm. Und er gebot ihnen alles, w 


„der HErr mit ihm geredet hatte auf dem Ber 


„Sinai. Und wenn er folches alles mit ihnen t 
„dete, fo legte er eine Dede auf fein Angefid 
„Und wenn er hinein ging vor den HErrn, m 
»Ihm zu reden, that er die Dede ab, bis er wi 
„der herans ging. Und wenn er heraus kam, un 
„redete mit den Kindern Iſrael, mas ihm gebot: 
„war; fo faben die Kinder Ffrael fein Angefic 
„an, wie es mit Blanz umgeben wars; dann th 
„er die Dede wieder anf fein Angeficht, big ı 
„wieder binein sing mit Ihm zu reden.“ 


XL, 


1. Als das Werk der Stiftshütte vollend 
War, und fie aufgerichtet worden, „da beded 
„eine Wolke die Hütte des Stifts, und die Her 
„lichkeit des HErrn erfällete die Wohnung. Un 
»„Mofes Fonnte nicht in die Hütte des Stifts geben 
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zdenn die Wolfe ruhete darauf, und die Herrliche 
„teit des HErrn füllete die Wohnung. “ 

2. „Und wenn die Worte fich aufhub von 
„der Wohnung ſo zogen die Kinder Iſrael, fo oft 
„fie reiſeten. Wenn fich aber die Wolfe nicht auf- 
„Dub, fo zogen fie nicht, bis an den Tag da- fie 
»ſich aufhub. Denn die Wolke des HErrn. war 
»de8 Tages anf der Wohnung, und des: Nacht 
‚war fie feurig, vor den Augen des. ganzen Hauſes 
»Iſrael, fo lange fie reiſeten.“ 

3. „Und des Tages da die Wohnung auf- 
„gerichtet ward, bedeckte fie eine Wolfe auf der 
„Hütte des Zeugniffes, und des Abends bis an. den 
„Morgen war über der Wohnung eine Geſtalt des 
„Feuers. So geſchah's immerdar, daß die Wolke- 
„Be“ (des Tags) „bededte, umd des Nachts die 
»Geſtalt des Feuers. And nachdem fich die Wolfe- 
„aufhih von der. Hütte, fo zogen die Kinder Iſ⸗ 
prael, und an welchem Ort die Wolfe bfieb, da: 
„iagerten fich die Kinder Iſraet. Nach dem Wort 


2: Re: IL, 
32 — 36. 


„des HErrn zogen die Kinder Iſrael, und nach 


„Seinem Wort lagerten fie ſich. So lange die: 
»Wolke auf der Wohnung blieb, fo lange lagen fie- 


„ſtille. Und wenn die Wolfe viele Tage: verzog.- 


„anf Der Wohnung, fo warteten die Kinder Iſtael 


„anf die Hut des HErrn, und zogen nicht. Und 
„wenns geſchah, daß die Wolfe auf der Wohnung: 
„war etliche Tage, fo Tagerten fie fich nach dene - 


»Worte des Herrn; und zogen nach dem Wort dee 


‚Herren Wenn die Wolfe da war, von: Abend - 


»bis an den Morgen, und dann ſich erhub, fo 
»zogen fie; oder, wenn. fie ſich des Tages, oder 


ndes NRachts erhub fo sogem fie auch. Wenn fie- 
aber zween Tage, oder einen Monden,.oder lange - 


„anf der. Wohnung blieb, fo Ingen die Kinder. Fr 
»rael Hill, und zogen nicht; und wenn Se Mich 
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„dann erhub, fo jogen fie. Denn nach des Her 
„» Munde lagen fie fill; und nach des HErrn Munde 
„zogen fie; daB fie auf des HErrn Hus warteten, 
„nach des HErrn Wort, durch Moſes.“ | 

„Und wenn die Lade erhoben ward, fo 
nfprach Mofes: Herr, ſtehe auf! Laß Deine Feinde 
„zerfirenet, und die Dich baffen, flüchtig werden 
pvor Dirt Und wenn fie niedergelaffen ward, fa 
»fprach er: Komm wieder HErr, zu der Menge 
ade Tauſende von Iſrael!“ 


X. 


4. Auf Befehl des HErrn wurden Aaron 
und deffen Söhne, jener sum Hohenprieſter, diefe 
zu Prieſtern, durch Einkleidung, Salbung mit dem 
heiligen Salböl, (fo nach Gottes Vorfchrift von 
Mofes war bereiter, mit dem auch die Lade des 
Bundes, die Stiftshütte und das heilige Geräth 
von Mofes waren gefalbet worden,) und durch ein 
Opfer, mit deſſen Blute fie befrichen wurden, Yon 
Moſes eingemeihet. 


2. Wir haben gefeben, daß, ſchon als Gott 
Gich zum erſtenmal auf Sinai offenbarte, von Brie- 
. ftern die Rede mar, und zwar von folchen, welche 
von Aaron unterfchieden wurden. Nach der Ge 
fengebung trat eine neue Ordnung ein. Das Ho— 
heprieſterthum und das Priefiertbum wurden von 
Gott auf das Haus Harons gelegt, Moſes, der 
Freund feines Gottes und des gewählten Volkes, 
perrichtete hier oberpriefterliches Amt, welches eben 
durch diefe Handlung auf den neuen Hohenpriefter 
überging. 


} 
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» vis ame Salbung Sau. 437 


3. Moſes befahl feinem Bruder Aaron, und 
Kin Söhnen, noch fieben Tage nach der Salbung 


‚Me der Thür der Hütte des Gtifts zu bleiben, . 


Lag und Nacht auf die Hut des HErrn zu warten. 


weil erſt am Ende dieſer Zeit ihre Weihe nollendet 


ſeyn würde. 


4. Am achten Tage berief Mofes Aaron, def- 
ſen Söhne, umd die Aelteften von Ifrael. Dann 
hieß er Aaron ein Sündopfer und Brandopfer dem 


‚Hören bringen, und: den Kindern Iſrael fagen, 


daß auch fie ein Sündopfer, ein Brandopfer, ein 
Dankopfer , und ein Speisopfer dem Herrn bringen 
follten, „denn,“ fp follte Aaron fagen, „heute 
„wird euch der HErr erfcheinen. ““ 

S. Da nun Maron feine und des Volks Opfer 
dargebracht hatte, „hub er feine Hand auf sum 
„Bolt, und fegnete fie, und flieg herab. Und 
„Noſes und Aaron gingen in Die Hütte des Stift; 
„und da fie wieder heraus gingen, fegneten fie das 
„Volk. Da erfchien die Herrlichkeit des HErrn al. 
„Im Voll. Denn das Feuer kam aus von dem 
„HEren, und verzehrete auf dem Altar das Brand- 
„opfern, und das Fett. Da das alles Volk fahe, 
„frobfeckeren fis, und fielen auf ihre Angeſicht.“ 

6. Diefes mar das heilige Feuer, welches 

beſindig genähret, auf Jeremias Befehl von den 
grieſtern, zur Zeit der babyloniſchen Gefangenfchaft 
in einer Grube verborgen, dors wunderbar erhal- 
‚ten, und von Nehemias wieder gefunden ward, 
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4. Die beyden älteften Söhne Aarons, Ie- 
dab und. Abihu, brachten Rauchwerk vor den BErin, 
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auf fremdem Feuer, da fie doch Zeugen geweſen 


bon dem Wunder, fo. vor den Augen von Iſrach 
fd eben gefchehen war. 

2. „Da fuhr ein Feuer aus von dem Here, 
„und verzehrete fie, Laß fie fiarben vor dem HErru. 
»Da ſprach Mofes zu Aaron: Das it's, dat der 
„» Herr gefagt hat: Ach werde gebeiliget werden am 
„„ denen, die Mir nahen,. und. vor allem Volk werd“ 
„Ich herrlich werden. Und Aaron fehwieg. Hille“ 

3, 5 Mofes aber rief Mifaet and Eliſaphan, 
„die Söhne Oziels, der ein. Oheim Aarons war, 
„und fprach zu ihnen: Tretet hinzu, und traget 
„eure Brüder von dem Heiligthum hinaus wor das 


,) Lager. + “ 


4, „Darauf ſprach Moſes zu Aaron, und 


9300 deſſen Söhnen Eleazar und Ithamar: Ihr folk 
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„eure Häupter nicht blößen, noch eure Kleider zer- 
„reißen, daß ihr nicht ſterbet, und der Zorn nicht 
„» Über die ganze Gemeine komme. Laſſet eure-Brik 
„der des ganzen Haufes Iſrael weinen über dieſen 
„Brand, den der HErr gemacht bat. Ihr aber ſollt 
„nicht ausgehen vonder Thür der. Hütte des Stifts; 
„ihr möchtet flerben. Denn Das Salböl des HErrn 
„iſt auf euch. Und fie thaten wie Moſes fagte. “ 
5. „Der Herr aber redete mit Aaron, und. 
„ſprach: Du, und deine Söhne mit dir, ſollt kei⸗ 
„nen Wein noch ftarfed Getränk trinken, wenn ihr 
„in die Hütte des Gtifts gehet, auf daß ihr nicht 
a, fterbet. Das fen ein ewigen Necht allen euern 
» Nachkommen. uf daß ihr könnet unterfcheiden, 
„was heilig und unbeilig , was unrein und rein if. 
„Und daß ihr die Kinder Iſrael Tehret-alle Nechte, 
„die der Herr zu euch geredet hat, durch Moſes.“ 
6. Der Inhalt diefes Gebots, und die Zeit, 
zu. welcher der Here es gab, Taffen uns nicht 


zweifeln; dag Aarons älteſte Söhne, durch febr 
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7/7 mäßigen und ſehr unzeitigen Genuß des Weins, 
# a Schuld der Entweihung ihres heiligen Amtes, 
mb in Todesfirafe gefallen. _ 

7. Moſes ward gewahr, daB Aaron und 
kffien Söhne., das Sündopfer nicht, der Vorfchrift: 
nach, an heiliger Stätte gegeſſen, fondern mit dem 
Srandopfer, es verbrannt hatten, und machte fei- 
sen Neffen darüber einen Vorwurf. „Aaron aber 
„wach zu Moſes: Siehe, heute baben fie ihr 
„Gündopfer und ihr Braudopfer vor dem Herrn 
„geopfert, und es ift mir alfo ergangen, wie du 
„ſieheſt; und ich follte effen. heute vom Gündopfer ? 
„Sollte das dem HEren gefallen?“ 

8. » Da das Mafes ‚hörte, gab er fich zu⸗s. zer. 3 
„frieden, “ 


... 


XL. 


4. Lines ifraelitifchen. Weibes Sohn, deſſen 
Bater ein Aegyptier war, zankte mit einem Iſraeli⸗ 
ten, und Täfterte Den. Namen, und fluchte. 

2. Da ward er vor Moſes geführet, welcher 
den HErrn über ihn befragte. 

3. „Und der HErr redete. mit: Moſes, und 
„ſprach: Führe den Flucher hinaus, vor dag La- 
„ser, und laß alle, die es gehöret haben, ihre Hände 
„auf fein Haupt legen, und laß ihn die ganze. 
„Gemeine fleinigen. Und fage den Kindern Iſrael: 
„Welcher ſeinem Gott fluchet,, der foll feine Sünde 
„tragen. Welcher ded Herrn Namen läftert, ber 
»foH des Todes fterben, die ganze Gemeine fol 
„ion Reinigen. Wie der Fremdling, fo der Eim- 
„beimifche ; menn er den Namen Läftert, ſo ſol er: 
„ſterben. ...“ 
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A» Mofes aber fagte es den Kindern Iſrael; 

„und fie führten den Flucher aus vor das Lager 

3 Mol Xxrx, „und ſteinigten ihn. Alſo thaten die Kinder Hr 
1016, 23., rael, wie der HErr Mofes geboten hatte.“ _ 


XLIV. 


Ss gefchab eines Tages, daß das Be 
Auacheidie ward, und murrete, weil ed, des Mau 
Übervrüffig , : fich fehnte nach Fleiſch, und mit lü⸗ 
ferner Erinnerung zurückdachte an die Fiſche, ſo ſa 
in Aegypten umfonft gegeffen., an den Kürbis (wahr⸗ 
Tcheinlich Waſſermelonen) und mancherley Gemuſe 

2. Da fuhr ein Feuer des HErrn hervor, 
And verzehrte die äuſſerſten Enden des LZagerk 
Das Bolt fchrie zu Mofes, und Mofes bat den 
„Herren; da verfchwand das Feuer. 

3. Ermatter von den Sorgen der Volksfüh 
rung, erkühnte ſich Moſes mit heiligem Vertrauen 
ſeinem Gotte vorzuſtellen, wie er unter dieſer 
Laſt erläge. „Habe ich“ ſprach er, „alles Bolt 
„empfangen oder gezeuget, daß Du zu mir ſagen 
„mögeſt: Trage es in deinen Armen, wie ein Pfle— 
„ger ein Kind trägt, in das Land, das Du ihren 
‚Vätern mit einem Eide verheißen haſt? ....“ 

4. „Und der Herr fprach su Moſes: Sa mie 
„Mir fiebenzig Männer unter den Aelteſten in Iſ⸗ 
„rael, die du weißt, daß fie die Aelteſten im Volk, 
„und deſſen Amtleute find; und nimm: fie vor die 
„ Hütte des Stifts, und flelle fie daſelbſt vor dich. 
„So wild Ich bernicder kommen, und mit Dir 
„daſelbſt reden, und des Geiſtes, Der auf dir tft, 
„nehmen, und auf fie legen, Daß fie mit dir die 
„Latt des Volkes tragen, dag du nicht allein trageſt.“ 


DEE Earpüng Eau, Aut 


5. Eon auf Jethro's Rath hatte ſich Mofeb 

pr ſchenzig Haupter des Volkes ald Richter augefellet, *) 

. Sileicht batte er ed, ohne den Willen Gottes zu 

| ſeſchen, gethan; und fo mochte wohl diefer, an ſich 
xiſen, Maaßregel, der Segen Gottes, oder wenig⸗ 
tms die Fülle des göttlichen Segens fehlen, welche 
tr Herr jezt dazu geben wollte, 

6. Gott befahl ihm ferner, dem Volt anzu⸗ 
tadigen ; daB es am morgenden Tage Fleiſch be- 

k leumen würde, und auch die folgenden Tage, einen 

1 Nonden lang, und bis zum Edel, 

7. Moſes erkühnte ſich abermals zu Vorſtel⸗ 
lungen, und zwar jezt zu ſolchen, welche den Schein 
des Mißtrauens mit fich führten, doch aber theils 

ı müberlegt mögen geweſen fenn, theild ibm aus Ei- 
fr für die Ehre Gottes entführen. „Sechshun⸗ 

„det Tauſend Dann Fußvolk iſt es, Darunter ich bin, 

„umnd Du ſprichſt: Ich will euch Fleiſch geben, daß 

pihr eſſet einen Monden lang. Soll man Schafe 

„und Rinder ſchlaͤchten, daß ihnen genug fen? 
„Oder werden fich alle Fifche des Meeres herin 
„verſammeln, daß ihnen genug ſey?“ 

8. „Der Herr aber ſprach zu Moſes: Er 
„denn Die Hand des HErrn verfürst? Aber du font 
„ir fehen, ob Meine Worte vor dir gelten werden, 
3, der nicht. es 

9. „Und Mofes ging heraus, und fagte dem 
m Bote des HErrn Wort, und verfammelte die fie- 
„benzig Männer unter den Aelteilen des Volls, 
„und ſtellte fie um die Hütte her.“ 

10. „Da fam der Herr bernieder in der 
„Wolke, und redete mit ibm, und nahm des Gei⸗ 





*%) Irrig fage ich In der erfien Ausgabe, Mofed habe auf 
Jethro's Kath fih ſiebenzig Männer als Richter suger 
fett. Es waren deren weit mehr; md aus dieſen wur 
sen jezt die fiebensig erlorem 
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„ſtes, Der auf ihm war, und legte ihn auf die fit» 
„benzig älteiten Männer. Und da der Geil au 
„ihnen rubete, weiffagten fie, und hörten nicht auf 
ws waren aber noch zween Männer im Rager 
„, geblieben, der eine bie Eldad, der andere Mebad, 
„und der Geiſt ruhete anf ihnen, denn fie waren 
„auch angefchrieben, und doch nicht hinausgegan⸗ 
„gen zu der Stiftshütte, und fie weiffagten im 2a- 
„ger. Da tief ein Züngling bin, und Taate eb 
„Moſes an, und ſprach: Eldad und Medad weiffa⸗ 
„sen im Lager! Da antwortete Joſua, der Sohn 
„Nun, Moſes Diener, den er ermählet hatte, und 
„sprach: Mein Herr Mofes, mwehre ihnen! Abel 
„Mofes fprach zu ihm: Biſt du der Eiferer fie 
„mich? Wollte Gott, dab das ganze Volt weiffagte; 
„und der Herr Seinen Beift über fie gäbe!“ 

14, Joſua hatte Recht, Nach Maaßgabe 
feiner Anficht ; aber Mofes hatte auch Recht, nach 
Maaßgabe höherer Einfcht. Eldad und Medat 
hätten, meinte Joſua, fich vor die Hütte ſtellen fol 
fen mit den andern. Aber nicht aus Ungehorſam 
Hlieben fie im Lager, fondern gehalten vom Geiſte 
Gottes, Der fie erfüllte, 

42 Mebrigens wird in der heiligen Schrift, 
mit dem Namen der Weiffagung, nicht bloß Ankün⸗ 
digung geoffenbarter Zukunft, fündern auch andere 
übernatürliche Würkung des Geiſtes Gottes im 
Menjchen genannt, Die Gabe der bifchöffichen 

1.zim. 1v, 18. Weihe nennt daher Paulus Weiffngung. Der Sohn 

Eoclesiastie. des Sikach ſagt von Eliſäus, deffen Gebeine durch 

ALU, 14 ihre Berührung einen Todten erweckten: „Da er 

* Kön. Xııt, »t0dE war, weiſſagete fein Leichnam.“ Das beißt, 

21% Bett würfte diefes Wunder durch den Leichnam 
Seines heiligen Propheten. 

413. Der Herr erregte einen Wind vom 
Meer, welcher in ungeheurer Zahl Wachteln ber- 
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hrte, die nur zwey Ellenbogen hoch über ‚der 
me flogen, dann hinfielen und rings umher Tagen. 
wi Volk fammelte mit Begierde, dieſen Tag, und 
e Racht, und den folgenden Tag. Aber fie hatten 
ch das Fleiſch im Munde, da fehlug der HErr 
s Volk mit einer großen Krankheit; daber nannte 
in Die Stelle Luftgräber, weil das Füßerne Volk 
ſelbſt besraben ward. 

414. Es mar diefes im fteinisten Arabien, 
fern vom rothen Meere. | 

15: Daß Wachteln in zahllofer Menge zu 
chen pflegen, iſt bekannt nicht nur in Afien, ſon⸗ 
eu auch in mittägigen Gegenden Europens, zum 
eyſpiel im Königreich Neavel, und vorzüglich im 
m fchönen Juſeln des Meerbufeng, welcher nad) 
er Hauptitadt Golfo di Napoli genannt Wird. 
sbchen mag die Meinung einiger Ausleger, welche 
auben, daß es nicht Wachteln, . fondern Hen- 
hrecken waren, die der Wind den Iſraeliten zu- 
Irte, wohl Aufinerffamkeit verdienen, befonders 
egen Des in der heiligen Schrift erzählten Um— 
indes, dag die Iſraeliten fie aufbängeten um. das 
iger ber, wie moch jezt die Morgenländer mit dem 
uſchrecken Thun, welche fie an der Sonne dörren. 


XLV. 


4.Dief. X. 


1. Es mar nicht genug, dab Mofed von ei- 


m Hartnädigen, fo oft von feinem Gotte abfal- 
aden Volke, verfannt und betrübet ward; feine 
eſchwiſter ſelbſt, Aaron und Maria, übten die 
zeduld des erhabnen Mannes, dem die heilige 
Schrift das Zeugniß gibt, dag er „der ſanftmü⸗— 
thigite aller Menichen auf Erden war.“ 


4. Mof. BR, 3, 


Ruth. 
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2» Sie vedeten wider ihn, weil cr eine 
Hethioperin zum Weibe hatte, Sephora, die. Toch- 
ter des Prieſters Jethro in Madian, welches die 
Alten als einen Theil des Landes Chus oder Aufch 


‚ anfaben, deffen Bewohner auch von den Griechen 


die morgenländiichen Aethiopen genannt werden, im 
Gegenfage mit den füdfichen Nethiopen in Afrika: 
Diefe Rüge war grumdlos; weil felbft das Geſetz, 
welches doch zur Zeit, da Mofes fein Weib nahm ) 
nicht gegeben war, die Heirath fremder Weiber 
nicht durchaus verbet; daher auch Elimelechs Sohn; 


and nach ibm degen Vetter Boası zu Zeiten der 


— 


Richter die moabitiſche Ruth heirathete, deren ſchöne 
Geſchichte wir in einem eignen Buche der heiligen 
Schrift aufgezeichnet Anden, 

3, Aaron und Maria blieben nicht bey die 
ſem Vorwürfe ſtehen. „Redet dena“ Sprachen fie, 
Redet der HErr allein durch Moſes? Neder Er 
„nicht auch durch uns? ...“ | 

4, „Und plöglich fprach der HErr zu Moſes, 
„und zu Aaron, und zu Marla: Gehet heraus, ihr 
„drey, zu der Hütte des Gtifts. And fie gingen 
„heraus. Da kam der HErr bernicder in einer 
„Wolkenſäule, und fand in der Hütte Thür, und 
„rief Aaron und Marta, und die beyden gingen 
„hinaus, “ . . 

5. Hd Er ſprach: Hörer Meine Worte: 
„Iſt jemand unter euch ein Prophet des HErrn, 
„dem will Ich Mich kund thun in einem Geſicht, 
„oder will mit ihm reden in einem Traum. Aber 


„nicht alfo it es mit Meinem Knechte Moſes, der 


pin Deinem ganzen Haufe betrauet if. Sch rede 
„mit ihm von Mund zu Mund, nicht durch idunfle 
„Worte, oder Gleichniß, und er ficht Die Erſchei—⸗ 
„nung des Herrn. Wie habt ihr euch denn nicht 
„gefürchtet, zu reden wider Meinen Knecht Mofeg 7“ 
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2 6. „Und der Zorn des Herrn ergrimmete 
sie ſie, und Er wandte Sich weg. Much wich 

‚se Wolle von der Hütte, und fiehbe, da war 

„Naria ausfägig wie Schnee, „ 

7. Aaron wandte fih an Mofes, und dieſer 

ſchrie zum HErrn. Der Herr befahl, fie follte fieben 

Tage auſſen vor dem Lager bleiben. Das Bolt hielt 

lange ſtille, bis Mofes Schweſter wieder rein und 
aufgenommen worden; da 308 es von Hazeroth, mer zır. 

uud lagerte fich in der Wüſte Pharan. XI, 1. 


XLVI. 


1. Aus dieſer Wüſte ſandte Moſes auf Got⸗ 

ws Befehl zwölf Kundſchafter ins Land Kanaan, * 
einen von jedem Stamm. Unter ihnen waren Jo— 
ſaa, der Sohn Nun, vom Stamme Ephraim; und 
 Saleb, der Sohn Jephunne, vom Stamme Juda. 
23. Diefer, Schon verfchiedenemal erwähnte 
Soma , hieß eigentlich Hofen. Moſes aber wandelte 
diefen Namen in Joſua, welches derfelbe Name ift 
mit dem von Jeſus, und Heiland bedeutet. Auf 
Eingebung des Geiſtes Gottes nannte Mofes ihn fo, 
weit Joſua, in fo fern er, nicht aber jener, die 
Seaeliten in Kanaan einzuführen beflimmt war, 
ein Vorbild Jeſu Chrifti war, Der ung den Eingang 
in das wahre Kanaan eröffnet Hat, zu deſſen Beſitz 

ir Durch Das Geſetz nicht gelangen Fonnten. 

3. Moſes hieß diefe Rundfchafter gen Mittag 
aufs Gebirge ziehen, und das Land erfundigen, wie 
es befchaffen? ob volfreih? ob deffen Bewohner 
mwannbaft, oder ſchwach? wie die Städte wären? 
ob im Zelten das Volk wohnte, oder in Beflen? 
sb mager das Land, oder fett? ob baumreich? 
»Seyd getroft, und nehmer der Früchte des Landes, 


„Es war eben um;die Zeit der erſten Weintrauben.“ 
GStolb. 2ter Bb. 10 


uere 


146 Bon Berufe Mofe? 

4. Diele Männer zogen bis gen Rohob, wel. 
ches am Fuße des Libanon Fiegt, an der mitter- 
nächtlichen Gränze von Kanaan. Auf der Rückkehr 
Tamen fie Südlich bis Hebron, einer Stadt, die. 
fieben Jahr vor Zoan in Aegypten (das beißt vor - 
Tanis) war gegründet worden, welches doch älter - 
mar als Memphis. Gie gelangten an den Bach. 
Effol, der einige Meilen füdwertlich von Jeruſalem 
ein Thal wäflert, das noch jest wegen feines auſſer⸗ 
. ordentlichen Weinbaues berühmt iſt. Hier fchnitten 
He eine Rebe mit einer Traube ab, und Tießen folche 
von zween Männern an einem Stabe tragen, brach⸗ 
sen auch Sranaten mit und Feigen, 

5. Nach vierzig Tagen kamen fie zurück ing 
Bayer. Da rühmten fie die Fruchtbarkeit des Landes, 
in welchem Milch und Honig flöffe, und zeigten die 
mitgebrachten Früchte, erzählten aber auch, wie 
Frtegrifch die Völker, wie feit deren Städte, und 
machten eine fürchterliche Befchreibung von den Kin⸗ 
dern Enafs, einem Kiefengefchlecht, das bey Hebron 
wohnte. 

6. Es ſcheint faſt, daß ſich die Ueberlieferung 
von dieſem Nieſengeſchlecht bey den Griechen erhal⸗ 
ten, da Pauſanias von Aſterius, einem Rieſen in 
Kleinaſien', erzählt, der ein Sohn des Anar ge 
weien, Sohns der Erde. & 

7. Der wadre. Kaleb fuchte den Eindruck 
diefer Berichte beym Volke gutilgen, und verficherte, 
dag Iſrael die Einwohner des Landes überwärtigen 
4. Dot, XIII. Würde, 

Ä 8. Das Veichtgewandte Volt aber, uneinge- 
den! der Wunder, durch welche Gott fo oft und fo 
mächtig es gefchüßt hatte, ließ fich in Angſt ſetzen, 
ſchrie, weinte, murrete, fehnte fich nach Aegypten, 
fprach von Nückkehr, und von Wahl eined Haupt; 
mañens, welcher eo dorthin führen ſollte. 


n. - 
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9. Joſua und Kaleb zerrifien ihre Kleider, 
sch. morgenländifchem Gebrauch, welcher tiefen 
Bram anzeigt, manchmal auch Anmillen über 
hrichten Frevel, von welchem man, durch dieſen 
kbhaften Ausdruck des Mißfallens, andere, mo mög⸗ 
ih, abzuhalten ſtrebt. So zerriffen Paulus und 
Sarnabas ihre Kleider , als Jupiters Priefter und 
das Volk zu Lyſtra ihnen, als unfterblichen Göttern, 
spieen wollten. | 

40. Jene beyden hefdenmüthigen Männer be- 


[4 


Apoſt. Geld. 
xxv, 13. 


iensten dem Bolfe, daB, wofern der Herr ihnen ° 


mädig wäre, Er fie bringen würde in das Land, 


vorin Milch und Honig flöße, nur follten fie 


nicht abfallen von Ihm! Das Volk aber fprach, 
wan follte fie fleinigen. 


11. , Da erfchien die Herrlichkeit des HErrn 


„über der Hütte des Stifts allen Kindern Ffrael. 
„Und Der Herr fprach zu Mofes: Wie lange wird 
„Mich verachten vied Bolt? Wie lange wollen fie 
„niche glauben, bey allen Zeichen fo Ich unter ih⸗ 
„nen getban habe? Mit Pet will Sch fie fchlagen, 
„und Dich zum gröffern und mächtigern Bolfe ma- 
„hen, als diefes iſt.“ 

42. Mofes aber. bat wieder für das Volk. 
Diefer Eiferer für die Ehre feines Gottes erfühnte 
fh Ihm vorzuftellen, was die Negyptier fagen wür- 
den? Was man auch den Einwohnern Kanaang 
fagen würde, „die da geböret haben, dab Du ge- 
„feben werdeft von Angeficht, und Deine Worte 
„uehe Über ihnen, und Du HErr! geheſt vor ihnen 
„ber, in der Wolkenſäule des Tages, in der Feuer⸗ 
„faule des Nachts!. ... So laß nun die Kraft 
„des HErrn groß werden, wie Du gefagt haft ; und 
„gefprochen : Der Herr ift geduldig und von grof- 
„fer Barmherzigkeit, und vergibt Miffethbat und 


„Hebertretung,, und läſſet niemand ungefraft, fon» 


143 Vom Berufe Moſes 


„dern fuchet heim die Miſſethat der Väter über die 
„ Kinder ins dritte und vierte Glied. So fen num 
„gnädig der Mifferhat diefes Volkes, nach Deiner 
„groſſen Barmherzigkeit, wie Du auch vergeben 

„haſt diefem Volk, von Aegypten aus bis hieher, * 


43, „Und der Herr fprach: Sch babe verge⸗ 
„ben, wie Du gefagt haft. Aber fo wahr als Ich 
„lebe, Toll alle Welt der Herrlichkeit des HErrn voll 
‚ „Werden. Denn alle die Männer, die Meine 
„ Herrlichkeit, und Meine Zeichen gefehen haben, 
„vie Sch gethan habe in Aegyptenland, und in der 
„Wüſte, und Mich nun zehnmal verfucht, und 
» Meiner Stimme nicht geborchet haben; Derer fol 
.„ Feiner dad Land ſehen, das Sch ihren Vätern zu⸗ 
„geihworen babes auch foll Feiner.es ſehen, der 
„Mich verläftert hat. Aber Meinen Knecht Kaleb, 
„darum, daß ein anderer Geiſt mit ibm ift, and 
„er Mir treulich nachgefolget iſt, den will Ich im 
» das Land bringen, darein er kommen ift, und | 
„fein Same ſoll es einnehmen... . Morgen wendet 
„euch, und zicher in die Wüſte, auf dem Wege 
pzum Schilfmeer. © 

14. Bald darnuf wiederholte der Herr Diele 
Dräuung durch Mofers mit ver näheren Beſtim— 
mung, daß alle, die über zwanzig Fahr alt waren, 
in der Wüſte umfommen follten, auſer Kaleb und 
FJoſua. 

15. Das Volk trauerte ſehr,“ als Moſes ihm 
die Worte des HErrn verkündigte; „und es machte 
»ſich des Morgens früh auf, und zog auf die Höhe 
nded Gebirges, und fprachen: Hie find wir, und 
„ wollen hinaufzichen an die Stätte, davon der HErr 
„gejagt bat, denn wir haben gefündiget.“ 


16. Umſonſt machte Mofes Vorſtellungen: 
„Barum übertreret ihr das Wort des HEren? ER _ 
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‚wird euch nicht gelingen! Ziehet nicht hinauf, 
‚nn der HErr iſt nicht unter euch, daß ihr nicht 
geſchlagen werdet nor euren Feinden! Deun Die 
„Amalekiter und Kanaaniter find vor euch dafelbik, 
„und ihr werdet durchs Schwert fallen, darum, 
„daß ihr euch vom HErrn gefehret habt, und der 
„Herr wird nicht mit euch ſeyn! 


Nur | 
17. „Sie aber waren. fiörrig hinauf zu zie⸗ \ 
en auf die Höhe des Gebirgs. Aber die Lade 
»des Bundes des HErrn und Mofes zogen nicht aus 
„sem Lager. Da kamen die Amalefiter und Ka⸗ 
„naaniter, die auf dem Gebirge wohnten, herab, 
„und fchlugen, und -fchmißen-fie* (die Ifeaeliten ) 
‚His gen Horma.“ 2. of, XIV. 
418. Verſchiedne derienigen , welche den herrli⸗ 
den Pfalm „Du bift, o HErr, unfre Zuflucht von 
„Befchlecht zu Geſchlecht,“ dem Moſes zuſchreiben —e 
glauben, daß er ihn während dieſer Zeit, da er x, 
mit der Bundeslade zurückgeblieben, gedichtet babe, 


So ſehr aber auch dieſer Pſalm, durch deſſen 
erhabnen Inhalt und edlen Ausdruck, den Charak⸗ 
tee und die Geſinnung des göttlichen Mannes aus—⸗ 
drũckt, fcheint mir doch die Stelle, in weicher der 
Dichter von der Dauer des flüchtigen menfchlichen 
Lebens ſpricht, mehr auf die fpätere Zeit Davids, als 
auf Die Zeit Mofes zu paſſen, in welcher dad acht⸗ 
zigſte Jahr noch nicht als das Ziel des Lebens all 
geieben werden konnte. 


„Unjer Leben mwähret. fiebenzig Jahr, und 
„wenns hoch kommt, fo finde achtzjg Fahr, und 
„daB Beßte diefer Tage ift Mühe und Arbeit, und 
„fähret dahin, als flögen wir dadon.“ 


4, 


Moſ. X 
Fra 
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XLVI. 


1.. Als die Kinder Iſrael zurückgezogen waren 
in die Wüſte, ward einſt ein Mann darauf ertappt, 
daß er Holz auflag am GSabbattage. 

8% Man führte ihn zu Mofes und Aaron, 
Dann vor die ganze Gemeine, In der Ungewißheit, 
mit welcher Strafe diefe Entheiligung des Sabbats 
geahndet werden follte, Tegte man ihn gefangen. 

3, Der HErr gab Befehl über ihn durch 
Moſes, und er ward gefteiniget. 


XLVII. 


* 


1. Hatte jener Sabbatſchänder, des allſehen⸗ 
den Auges uneingedenk, ohne Zweifel gehofft, dem 
Blick der Menſchen zu entgehen; ſo vermaßen ſich 
Dagegen einer frecheren Empörung Kore, ein Levit, 
Datban, Abiron und Hon, ded Stammes Ruben. 

2. Sie erhuben fich wider Mofes und Aaron, 
und zogen in ihren Bund zwey hundert und fünf- 
zig der angefchenflen Männer, welche pflesten mit 
Namen berufen zu werden zur Verfammlung der 
Häupter in Ffrael. 

: 3. Eiferfucht des Ehrgeizes entflammte wabr⸗ 


ſcheinlich jene drey Aubeniten, meil fie es nicht 


verfchmerzen konnten, das Prieflertbum, welches 
nach erzuäterlichem Gebrauch dem Erfigebornen su- 


Fam, von Ruben aber durch Blutſchande war vermwür- 


ket worden, aufden Stamm Levi gebracht zu fehen; 
da hingegen Kore, der dieſes Stammes, und wie - 
Aaron und Moſes von Kaath, dem zweeten Sohne 
Levi's entfprofen war, fich wohl an eingebildetem 
Rechte deito mehr gefränfet achten mochte, da er 
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ve Würde des Hohenprieſterthums erblich im Haufe 
des Amramiden, fich aber, den Sohn des Iſaar, 
eines Vetters non Amra , davon ausgefchloffen, und 


nie verloren in der ganzen Menge gemeiner Levi- 


ten ſah. 
4. Wie aufgeblafen mußte der Mann ſeyn, 


der wider die Wahl des Emigen, wider eine Wahl, 


durch Wunder in Aegypten und in der Wüſte fo 
herrlich beflätiget worden, mit nichtigen Anfprüchen 
fh erheben durfte! So wie er nach dem Hoben- 


drieſterthum, fo firebte der ganze Haufe feiner 


Aufruhrsgenoſſen nach dem Prieſterthum. 

5. Gie verfammelten fih wider Mofes und 
Iron. Nach Art ferbitfüchtiger Demagogen, wie 
ft jede Zeit, und die unfrige mit fo ſchrecklichem 
Erfolg bervorbrachte , fchmeichelten fie der Teichtbe- 
hörten Dienge. „Die ganze Gemeine‘ fprachen 
fer „iſt heilig, und der Herr it unter ihnen; 
„warm erhebet ihr“ (Moſes und Aaron) „euch 
„aber die Gemeine des HErrn?“ 

6. „Da das Mofes hörte, fiel er auf feine 
„Angeliht. Dann fprach er zu Kore und zu deſſen 
„ganzen Rotte: Morgen wird der Herr kund thun, 
„wer Sein fen, wer Ihm geheiliget,. und den wird. 
„Er naben laffen zu Ihm.“ 

7. Er bieß fie den morgenden Tag Nauch— 
vfannen nehmen, und. dem HErrn opfern, auf daß 
fie inne werden möchten, wen der HErr ermählee: 
hatte. 

8. Doch warnte er fie bald freundlich: Wol⸗ 
„let doch hören, ihr Kinder Levi! Iſts euch zu 
„wenig, daß euch der Bott Iſrael ausgeſondert 
„bat von der Gemeine Iſrael, daß ihr Amtes 
„Pfleger bey der Wohnung des HErrn, und ſtehet, 
„vor verfammeltem Bolf, in Seinem Dienfl?.. . 
„Du, amd deine ganze Rotte machet einen Aufruhr 


Calmel. 
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„wider den HErrn. Was iſt Aaron, daß ihr 
„wider ihn murret?“ 

9 Moſes fandte nah Dathan und Abiron, 
‚fie aber weigerten fich mit Trog feines Rufs. „Wir 
„kommen nicht! Iſt's zu wenig, daß du und aus 
„dem Lande geführt haft, darin Milch und Honig 
„fenft, daß du uns tödteſt in der Wäke? 
„Willſt du auch noch berrfchen über uns? Wie fein 
„haſt du uns bracht in.ein Land, darin Milch 
„und Honig fleußt, und haſt uns Aecer und 
„, Weinberge zum Erbtheil gegeben! Win du den 
„Leuten auch die Augen ausreigen? Wir kommen 
„nicht! ““ 

10. „Da zürnete Mofes fehr, und fprach zu 
„dem HErrn: Wende Dich nicht zu ihrem Opfer]! 
„Nicht einen Efel babe ich von ihnen genommen, 
„noch habe ihrer einem ie Leid gethban! Und er 
„fprach zu Kore: Du nud dein ganzer Haufe follt 
„’ morgen vor dem Herrn fenn, du, fie auch, und 
„’ Aaron. Und ein Jeglicher nehme feine Rauch—⸗ 
„Pfanne, und lege Rauchwerk darauf, und tretet 
„herzu vor den Herrn. 

11. Sie erfchienen würklich, zweyhundert 
und fünfzig mit ihrem Rauchwerk vor der Thür 
der Stiftshütte; Moſes und Aaron auch. Wider 
dieſe hatte Kore die ganze Gemeine verſammelt. 
„Aber die Herrlichkeit des HErrn erſchien vor der 
„ganzen Gemeine. Und der HErr redete mit Mo- 
„ses und Aaron, und fprach: Scheider euch von 
„dieſer Gemeine, daß Ich ſie plötzlich vertilget 
„Sie aber‘: (Moſes und Aaron)n„ſſielen auf ihr 
„> Angeficht, und fprachen: Ach Bott, Der Du den 
„Geiſt gibſt allem Fleiſch, ob Ein Mann geflindi- 
„get bat, willſt Du darum über die ganze Gemeine 
„wüthen? Und der HErr redete mit Moſes, um 
„fprach: Sage der Gemeine, und ſprich: Weiche 


- 
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„tings um von den Hütten Kore's, Dathans und 
„KHirons. Und Mofes ſtand auf, umd ging zu 
„Dathan und Abiron; nnd die Aelteſten non Iſrael 
| nfolgeten ihm nach. * 


42. „ind er redete mit der Gemeine, und 
„Mach: Weicher von den Hütten diefer gottlofen 
„Renfchen, und rühret nichts an, was ihr if, daß 
„te wicht etwa umfommer in ihren Sünden!“ 


415. „Und fie gingen zurück von den Woh— 
„nungen Kore's, Dathans und Abirond. Dathan 
„aber und Abiron gingen heraus, und traten an 
„die Shür ihrer Hütten, mir ihren Weibern, und 
„Söhnen, und Kindern. And Mofes ſprach: 
„Daran follt ihr mierfen, daß mich der HErr ge- 
„ſandt bat, alle diefe Werfe zu thun, nnd daß ich 
„he nicht aus meinem Herzen gethban babe, Wer- 
„den dieſe ſterben, wie alle Menfchen frerben 5; oder 

„ beimgefucht,, wie alle Menfchen Heimgefucht werden; 
„fo bat mich der HErr nicht gefandt. Wird aber 
„der Herr etwas Neues Schaffen, daß die Erde ihren 
„Mund aufthut, und verfchlingerfie mit allem, was 
„ihr iſt, daß fie lebendig hinunter fahren in den 
„Abgrund; fo merdet ihr erkennen, daß Diefe Leute 
„den Herrn geläftert haben.“ 

44, „Und als er alle diefe Worte hatte aus— 
„geredet , klaffte die Erdg unter ihnen, that ihren. 
„Mund auf, und verfchlang fie mit ihren Hütten, 

„mit allem, was Kore angehörte, und mit aller 

„ihrer Habe. Und fie fuhren lebendig hinunter in 

„den Abgrund, mit allen, mas fie hatten, und die ® 4. of. xvI. 

„Erde dedte fie zu, und kamen um ans der Gemeine.“ vergl. mit 

Doch wurden die Kinder Kore wunderbar gerettet. XxXVI, 10, iin. 
45. „Und ganz Iſrael, das um fie ber war, 

„floh vor ihrem Geſchrey, und fprachen: Dag and 

„die Erde nicht auch verſchlinge!“ 


4 


LXX Dot 
metſcher. 
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16. „ Dazu fuhr das Feuer aus vom HErrn, 
„und fraß die zweyhundert und fünfzig Männer, 
„die das Nauchwerf opferten, 


17. Darauf nahm, auf Befehl Gotred dur 


Mofes, Eleazar, Aarons Sohn, die Nauchpfanne 
aus dem Brande, und ſchlug ſie platt zu Blech, 


den Altar damit zu behängen „. .„. zum Gedächtniß der’ 


„ Kinder Kfrael, auf dag Fein Fremder nahe, der 
„nicht fen des Samens Aarond, zu opfern dem 
„HErrn ....“ 

18. „Am folgenden Tage murrete bie ganze 
„Gemeine der Kinder. Iſrael wider Mofes und 
„Aaron, , und ſprachen: Ihr habt des Herrn Bolt 
„getödtet!“ 

19. „Und da ſich die Gemeine verſammelte 
„wider Mofes und Aaron, und fich aufmachte ge—⸗ 


„gen die Hütte des Stifts; fiebe, da lag. auf ibe . 


„die Wolfe, und die Herrlichkeit des HErrn er⸗ 


„ſchien. Und Mofes und Aaron gingen binein in 


„die Hütte des Stifte. Und der HErr redete mit ı 


„Moſes, und fprach : Hebet euch aus diefer Ge—⸗ 


{ 
[ 
| 
| 


„, meine, Ich will fie plößlich vertilgen. Und fe 


„fielen auf ihr Angeficht. And Mofes fprach zu 


„» Aaron: Nimm die Rauchpfanne, thue Feuer bit, 
„ein vom Altar, lege Rauchwerk darauf, und gehe 


„eilend zu der Gemeine, und verfühne fie; denn 
„» Zorn ift ausgegangen von dem HErrn, und bie 
„Plage bat begonnen!“ 


20. „Und Aaron nahm, wie ibm Mofes ge⸗ 


„ſagt hatte, und Tief mitten unter die Gemeine; 
„und fiehe, die Plage hatte fchon begonnen unter 
„dem Volk; und ex räucherte, und verfühnete das 
„Volk; und fand zwifchen den Todten und Leben- 
„digen. Da ward der Plage gewehret. Derer 
„aber, die an der Plage geflorben waren, waren 
„vierzehn Taufend und fiebenhundert, Und Aaron 


‘ 


bis sur Salbung Sauls. 4155 


at „am wieder au Moſes, vor die Thür der Hütte . 
"he Etifte,“ | 4. Moſ. AVI. 
21. Der Geiſt Gottes lehrte Moſes feinem 
uder Dielen Befehl geben, und diefer geborchte, 
il der Herr ſchon in Madian zu Mofes gefagt 
hatte; „, Er‘ Cnämlich Naron) „foll,für dich zum 
„Bolfe reden; er foll dein Mund, und du ſollſt fein 2. wor. av, 
„Bott ſeyn.“ Sonſt hätte er, als Hoberpriefter, 16. 
4 6 wohl nicht, ohne Furcht der Verunreinigung , 
ka Todten nahen dürfen. 
N 22. Aaron war bier, als Hoherpriefter, das 
» Borbitd Jeſu Chriſti; Mittler zwifchen Gott und 
den Dienfchen. 
23. Der Hauch des beitigen Rauchwerks ſtellt 
1. Ms Gebet vor, wie und der Jünger lehrt, den Men v. 5 
ı Jdus lich hatte, VL, 3, 4 
2 2, Welches Herrliche Bild zeigt ung auch hier 
‚ bie Heilige Schrift, in fchnell hingeworfnen Zügen! 
Flamme des HErrn verzehrte fchon das Volk; der Ho⸗ 
bepriefler tritt mit heiligem Nauchwerf zwifchen Le- 
bende und Todte, im Angeficht der, auf heiliger 
Hätte rubenden, Wolfe. Der Plage wird gewehret. 
25. Trübe fieiget empor das Gebet, ein 
Nebel der Erde; 
Glaͤnzend, ein himmliſcher Than, träufeln 
die Gnaden herab ! 
26. So mie Aaron dem Berderben, auf 
Gottes Eingebung ins Herz Mofes, fleuerte; fo fah 
Stalien , vor zweyhundert und etlichen zwanzig Jab- 
sen, den groffen, heiligen Karl Borromeo, mit 
Aſche auf dem Haupt, und mit entblößten Füßen, 
mit einem Seile um den Hals, und einem Kreuz 
in der Hand, durch die peſthauchenden Straßen 
von Mailand gehen, ſein Leben für das Leben der 
Herde darbieten, und, durch ſchnelle Aufhörung 
der Seuche, wunderbar erhört werden. 


nv 
— 


456 Vom Berufe Moſes 


XLIX. 


41. Um das Necht des Hauſes Aarons auf 
das Prieſterthum durch ein noch auffallenderes Bun 


der zu bewähren, befahl der HErr, Moſes ſollte ſich 
von jedem der zwölf Fürften der Stämme Iſraels 


einen dürren Stecken geben laſſen, und den Namen 


des Fürften auf den Steden fehreiben; anf dem 


Steden des Stammes Levi aber den ‚Namen. 
Aarons. 


2. Dieſe Stecken ſollte er in die Hütte des 
Stifts tragen vor die Bundeslade. Welchen der 


HErr erwählen wollte, def Stecken würde grünen, 


auf daß das Murren der Kinder Iſrael ‚geriet 
würde, - 
3. Moſes gehorchte dem Befehl des Herrn, 


Und als er des folgenden. Morgens in die Stifts 


hütte ging, fand er den Steden Aarons, des Hau⸗ 
ſes Levi, grünen, *und blühen, und Mandeln tra 
gen. Da ging er berand, und zeigte dem Wolf 
die Stecken. Der HErr aber befahl ihm den Stecken 
Aarons wieder vor die Bundeslade zu bringen, 
„daß er bewahret werde zum Zeichen den ungchor- 
„ſamen Kindern, daß ihr Murren vor Mir. anf 
„böre, daß fie nicht fterben. “ 

4 „Moſes geborchte dem Befehl des Herrn, 
„ And die Kinder Iſrael forachen zu Moſes: Siehe, 
„wir verderben, und fommen um! wir alle kom⸗ 
„men um! Wer fich naher der Wohnung des 


»9HEren, der flirbt, Sollen wir denn ganz unter- 


4. Moſ. x var. „gehen?“ 


3.9.8. 25 
8. €& 8.145 


47. 
6. 


L. 


4. Im erſten Monden (des viersigften Jahrs) 
kamen die Kinder Iſrael in die Wüſte Zin, und 
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lagerten ich zu Kades, mo Maria, Aarons und 
yeſes Schweſter, begraben ward. 
2. Da es an Waſſer gebrach, fo verſammelte 
ſch das Volk wider Moſes und Aaron, „und ha— 
„derte mit Moſes, und ſprach: Ach, daß wir um- 
„konmen wären, als unſere Brüder umkamen vor 
„um Herren.‘ - Sie jammerten, und murrten, dag 
ıl Raus Aegypten wären geführet worden, an einen 
a, wo man nicht ſäen könne, wo weder Feigen, 
uch Weinſtöcke, noch Sranaten, und wo es dazu 
4 m Bafler fehle! 
- 3. „Moſes und Aaron gingen von der Ge- 
„meine zu der Stiftshütte, und ſielen auf ihr 
3. „Ange ſicht. “ 
4 Bier folgt in der Vulgata: „ind riefen 
[ „am HErrn, und forachen: Herr Gott, höre das 
„Zeſchrey diefes Volkes, und thue ihnen auf Dei- 
„en Schatz des Quells lebendigen Waflers, daß 
„te sefättiger werden, und ihr Murren aufhöre.“ 
Die LXX. haben diefe Worte nicht; Calmet be- 
merit, daß auch die chaldäifche Ueberſetzung, fo 
wenig wie die hebräiſche Urfchrift fie habe, daher 
fe auch in einer jüngern Ausgabe des beiligen 
Hieronymus nicht gefunden werden. 


5. „Und die! Herrlichkeit. des HErrn erfehien 


„ihnen. Und der Herr redete mit Moſes, und 
„ſprach: Nimm den Stab, und verfammle die 
„Gemeine, du, und dein Bruder Aaron, und redet 
„mit dem Felfen vor ihren Augen ; der wird Waffer 
„geben. Se wirt du Waſſer aus dem Felfen 
„bringen, und die Gemeine tränfen, und ihr Vieh.“ 
6. „Da nahm Mofes den Stab, der vor 
„dem Haren war, wie Er ihm geboten hatte. ““ 
7. Ein berühmter Ausleger meint, es fey 
diefes der im Allerheiligften verwahrte Zweig Aarons 
seweien. Iſt es micht wahrſcheinlich, daß es 


Hug. Grot. 
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derſelbe Stab war, mit dem Moſes ſchon, durch 
Kraft Gottes, in Madian, in Aegypten, und in— 
der Wüſte Wunder gethan hatte, und der wohl im. 
Heiligthum der Stiftshütte verwahret werden 
mochte? 

8. „Und Moſes und Aaron verſammelten 
„die Gemeinen vor den Fels, und er‘ (Moſes) 
„, fprach zu ihnen: Hörer, ihr Ungehorſamen, wer⸗ 
„den wir ench Waller bervorbringen aus dieſen 
99 Fels?“ 

9. „Und Moſes hub ſeine Hand auf, und 
„ſchlug den Fels mit dem Stabe zweymal; da ging 
„viel Waflers heraus, daß die Gemeine trank, ab. 
„äh Vieh.“ 

| 10, „Der HErr aber fprach zu Mofes und 
„Aaron: Darum daf ihr micht an Nich geglaubet 
„habt, daß ihr Mich. heiligtet vor dem Kindern.‘ 
„Ifrael, follt ihr diefe Gemeine nicht ‚ins Land | 
s, bringen , dad Ich ihnen geben werde,‘ | 

411, „Das ift das Hadermafler, darüber die 
Kinder Iſrael haderten mit dem HErrn, und Er 
„geheiliget ward an ihnen.“ 

12. Moſes ſandte aus dieſer Gegend zum 
Könige der Edomiten, um freyen Durchzug durch 

4. Mo(. XX. deſſen Land zu bitten; denn der HErr hatte verboten ; 
ty, wider ihre Brüder die Edomiten, Kinder Efaus; 
u. 1. Mor. zw flreiten, weil Er den Kindern Efaus das Ge 
—8 s birge Seir zum Beſitz gegeben hatte. Go lautete 
m. der Geſandten Auftrag: „Alſo läßt dir dein Bruder 
„Iſrael fügen: Du weißt alle Befchwerde, To und 

„gedrüdt hat; dag unfere Väter in Aegypten hinab 

3, gezogen find, und wir lang in Aegypten gewohnt 

„haben, und die Neguptier übel an und handelten, 

„und an unfern Vätern. Und mir fchricen zum 

„HErrn, Der bat unfre Stimme erböret, und 

„einen Engel und gefandt, und aus Aezypten und 


4 Fig 


bis zur Salbung Sauls, 159 


a „eführt. Und ſiehe, mir find zu Kades, der 

ig. „Stade an deinen Gränzen. Laß und durch dein 

wındmd ziehen, wir wollen nicht durch Aecker noch 

rt „Weinberge geben, auch nicht Waller ans den 
„Brunnen trinken; die Landftraße wollen wir zie⸗ 
„hen, weder zur Nechten noch zur Linken weichen, 
„bis mir durch deine Gränze kommen, “ 

413, „Die Edomiten aber fprachen zu ihnen: 

| „Du Font nicht durch mich ziehen, oder ich will 
„He mit dem Schwert entgegen zieben.“ 

414. „Die Kinder Iſrael fprachen zu ihm:“ 

ı (das heißt. fie ließen dem Könige von Edom fagen:) - 
„Bir wollen auf der gebahnten Straße yichen. 
„And fo wir. deines Waſſers trinfen, wir, und 

' „infer Vieh, fo wollen wird bezahlen. Wir wol 

. „ich nichts, als nur durchziehen. “ 

415. „Er aber ſprach: Du ſollſt nicht durch— 
„ziehen! Und die Edomiten zogen aus, ihnen ent- 


„gegen, mit mächtigem Volk, und ſtarker Hand. 


„Alſo weigerten die Edomiten Iſrael zu vergönnen 
„durch ihre Gränze zu ziehen, und Iſrael wich, 
„von ihnen.“ U 

16. Dad Land Edom, oder das Gebirge 
Sär, gränzte gegen Mitternacht an Kanaan, ge⸗ 
gen Morgen an Diadian, gegen Mittag an dag rothe 
Meer, gegen Abend an das Land der Amalefiten, 
Es iſt ſehr gebirgigt , gleichwohl fruchtbar an Korn 
und an Neben, aber fparfam gewäſſert. Der 
Zug eines groſſen Volks mit Herden, durch ein 
ſolches Land, ift allerdings für deffen Einwohner 
beichwerlich,, deren Wafferquellen im Sommer leicht 
esfchöpft werden, und Zeit bedürfen, ehe fie aus 
den Adern der Erde fich wieder anfüllen. 

47. Als die Kinder Iſrael von Kades wie- 
der aufgebrochen waren, da „redete der Herr mit 
„Moſes und Maren, zu Hor am Gebirge, an den 


/ 
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Gränzen ded Landes der Edomiten, and fprachr 
„Laß fih Aaron fammeln zu feinem Wolf, denn en ' 
„ſoll wicht in das Land Fommen, das Ich den Kin“ | 
„dern Ffrael gegeben habe, darum , daß ihr Mei 
„nem Munde: ungehorfam gewefen ſeyd bey dem- 
„Haderwaſſer. Nimm aber Aaron and feinen Sohn 
 Eleazar, und führe fie anf den Berg Hor. Und 
„zeuch Aaron feine Kleider aus, und zeuch fe 
„Eleazar an, feinem Sohn. Aaron fol daſelbt 
„geſammelt werden und ſterben.“ 
18. „Da that Moſes, wie ihm der HErr ge⸗ 
„ boten hatte, und fie fliegen auf den Berg Her, ' 
„vor der ganzen Gemeine. Und Mofes 309 Aaron 
„feine Kleider aus, und zog fie Eleazar am, deſſen 
„Sohne. Und Aaron flarb dafelbf oben auf dem 4 
» Berge. Moſes aber, und Eleazar fliegen vom 1 
E 
E 
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„Berge herab. Und da die ganze Gemeine Jah, ' 

4 Set. xx, „daß Maron dahin war, bemweineten fie ihn dreyßig 
23— 30. „Tage, das ganze Haus Iſrael.“ \ 
19. Es ik fchwer zu Sehen» worin das ı 
Berfeben Mofes und Aarons beſtand, oder viel, \ 

8, 12 u. 24. mehr, wie der Unglaube und der Ungehorfam, fo 

der Herr ihnen vorwarf, fich geäuffert babe. Erima 

ben Diofes darin, daß er zweymal mit dem Stabe 

auf den Felfen fchlug, gleich als habe er gezweifelt, 

dag anf den erfien Schlag fich der Quell ergießen 
würde? Oder in den Worten ans Bolf: „ Höret, 

ihr Ungehorſamen, werden wir euch auch Waſſer 

„bringen aus diefem Selfen?‘, 

20, Wie weit Aarons Unglaube gegangen 
ſehen wir nicht; die Weile feines Todes war ehren. 
doll und ſanft; wir ſehen ibm, der fich mehrmal 
fo fehr verfündigt hatte, mit Beruhigung nad 
wenn er, auf Gottes Befehl, in beiligem Schmud) 
mit Bruder und Sohn auf den Berg Hor gebet, 
amd dort unferm Blick entfchwindet. Der Ausdruck: 
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1 abaß fich Aaron fommeln zu feinem Bor; ““ deutet 
a, m fd mehr auf Vereinigung der Seele Aarons mit 
j klgen Abgefchiedenen feines Gefchlechts, da deſſen 
„ tie auf dem Berge Hor gewiß nicht neben Leichen 
ke Seinigen eine Ruheſtätte fand. | 

21. Höhere Ehre ward, wie wir fehen wer⸗ 
den, dem ſterhenden Moſes zu Theil, Ein Berfe- 
9 in welches er, wie es ſcheint, aus zu menſchli⸗ 
ger Bekümmerniß für die Ehre Gottes gerieth; ein 
Serfehen, welches der HErr an einem Seiner Knechte 
vielleicht nicht würde gerüget haben; gereichte dem 
Banane Gottes, dem Freunde feines Gottes, 
Dee 5 mit ihm redete von Angeficht zu Angeficht, 2. Sr. 
„wie ein Mann mit feinem Freunde redet,“ gu XXXIN, tk; 
großem Vorwurf, und durch eine menfchliche Schwä- 
de, durch eine Schwäche, für welche wir vieleicht zu 
klein oder zu lau feyn würden; verwürkte der gött- 
fihe Mann den Eingang in Kanaan! 

32. Wie groß erfcheint er und in einem 
Verſehen/ welches nur darum ſo gerüget ward; 
weil er der * Don war, der er war! \ 


LI - 


1.. Darauf zogen die Ifeaeliten vom Gebirge 
Hor, um das Land der Edomiten zu umgehen, wur⸗ 
den unmuthig auf dem Wege, ind murreten Wider 
Gott und wider Mofes, 

2, Da fandte der HErr eine fehr giftige Ark 
Schlangen unter fie, deren entzündender Biß ihnen 
den Namen der feurigen, oder entzündenden erwor- 
ben bat, und welchen die Griechen einen Namen 
gaben; ber ſowohl auf Geſchwulſt als auf Entzün— 
dung’ deuten kann (Breiter); | 

Gt ꝛter Ds 44 
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Doch wollen einige, ihres hebräiſchen 

Ramens wegen, daß es geflügelte Schlangen ge⸗ 

weſen, von denen Herodot erzählt, daß fie mit dem 

Frühling aus Arabien nach Aegypten kommen, und 

dort dem Vogel Ibis zur Speife dienen, welcher 

eben darum, weil er das Land von diefen fchädfichen 

Thieren reinige, fo hoch von den Aegyptiern verch- 

vet worden. Herodot erzählt, er babe ganze Hau- 

Ser. m, 70,76. fen von Berippen diefer Schlangen gefunden Bes. 

chart fagt, fie fenn kurz, gefleckt und haben Flügel 

wie eine Fledermaus. | 

4. Die Iſraeliten befannten Moſes ihre Shm- 

de, und erfuchten ihn um feine Fürbitte. „Möoſet 

„bat für das Volk. Da fprach der Herr zu Mo— 

„tes: Mache dir eine eherne Schlange, und richte 

„fie auf zum Zeichen; wer gebiffen ift, und ſiehet 

„fie an, der fol leben. Da machte Mofed eine 

„eherne Schlange, und richtete fie auf zum Zeichen, 

ag ag, „md wenn jemanden eine Schlange biß, fo ſah 
73 „mer die eherne Schlange an, und blieb leben.“ 

Zu allen Zeiten des Chriſtenthums iſt dieſe 

Heherne Schlange als ein Vorbild Jeſu Chriſti an 

geſehen worden. Bis zum Tode verwundet durch 

die Sünde, fo durch eine Schlange in die Welt 

Lam, werden wir gebeiliget zum Leben, durch den 

Glauben an den für ung am Kreis erhöbeten Sohn 

Gottes. Diefer fagt auch Selbſt: „Wie Moſes 

„in der Wüſte eine Schlange erhöhet bat, alfo 

„muß ded Menfchen Sohn erhöhet werden, auf 

„dag alle, die an Ihn glauben, nicht verloren 

4HL1415 „werden, fondern das ewige Leben haben. ““ 

5, Statt, „richtete fie auf zum Zeichen ““ fol 

es im Hebräifchen heiffen: „Nichtete fie auf, auf 

„einer Fahne.“ Oder, wie Hugo Grotius, nach 

Gug. Grot. dem Rabbi Salomon bemerkt, „auf einem Pfahl,“ 
Annet, in dergleichen ſolche waren, an welchen Miſſethäter 
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a) aſgehenket wurden, und ſo bey den Römern furcae nor. Test. au 
7 bien. Joan. III. 
7G. als der große Mann das unwillkürliche 

Zugniß eines jüdiſchen Auslegers herbeybrachte, 

u die Idee des Vorbildes auch dadurch zu beſtär⸗ 

tn, To Tab er wohl nicht voraus, daß neuere Aus. 

iger ; weiche Den, Der der Inhalt des alten Te- 
ments wie des neuen Teſtaments, Der das A umd 
I MD in der heiligen Schrift ift, fo gern aus dem 
! hen Teſtament verbannen möchten, und dadurch 

dem: größten Theil der göttlichen Offenbarung, ja 
. be ganzen Offenbarung, ihren Beſtand zu nehmen 
ſtreben; Grotius, fag ich, ſah wohl nicht voraus, 
5 folche Ausleger auch in der ehernen Schlange 
kin Vorbild mehr erkennen würden: 


LI. 


4. Auf ihrem meitern Züge gelangten die 
Iſraeliten an die Höhe Arnon, bey weicher ein 
Bach gleiches Namens, wo die Gränze ift zwiſchen 
den Moabiten und Amoräern. Dann erreichten fie 
einen Brunnen; und der Herr fprach zu Moſes: 
„Sammle das Bolt, Ich will ihnen Wafler geben: 
„Da fang Iſrael diefes Lied in Wechfelchören an 
33 der Duelle: 


» Dill empor, o Born! 
„Singet das Lied! 
„Qui empor, o Born! 
„Ihn gruben die Fürſten; 
„Die Häupter des Volks 
„Eröffneten ihn, 
„Mit Stäben auf oberften. Hauptet Befehl. 
„NQuill empor, o Born! 
» Ginger das Lied! : 


r 
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2 ach fortgefegter Reife fandte das Volk 
zu Sihon, dem Könige der Amoräer, freyen Durch⸗ 


zug begehrend, anf eben die Weiſe, wie es ſolchen 


von den Edomiten begehrt hatte. IJ 

3, Die Amoräer ſtammten von Amori, dem 
sierten Sohne Kanaans. ' 

4. Sihon weigerte den Durching, ſammelte 
fein ganzes Volk, zog den Iſraeliten entgegen) 


ſtritt, und ward geſchlagen. Die Kinder Iſrael 


eroberten das Land, welches ſich vom Strom Arnon 


His zum Fluß Jakob erſtreckte, und nahmen Beſitß 


von Heſebon, der Mutterſtadt, und von ihren Täch 


sera, dad beißt, von den andern Städten des Landes, 
5 Diefer Sihon hutte viel Land von den 


Moabiten erobert, daher gefungen ward in einem. 


Liede, deffen Anfang einen Spott gegen die Ueber⸗ 


wundnen auszudrüden- fcheint: 


„Gen Hefebon fommt, 
», Zu baden die Stadt . 
„Des Sihon, fie aufzurichten, die Eu 
„Es zückte Feuer von Hefebon aus! 
„Es foderte Flamme von Sihons Stadt! . 
„, Sie fraß das moabitifche Ar, 
„Gie fraß die Bewohner von Arnons Höh! 
3, Wehe. dir, Moab! verloren bift-, 
„Du bift verloren, des Kamos Volk! 


Er fchüste die fiebenden Söhne dir nicht) | 


„Es wurden die Töchter gefangen geführt, 
„Dem Könige Sihon gefangen geführt! 

„Es erlofch die Leuchte von Moabs Macht, 
„Bon Hefebon an bis gen Dibon bin! 
„, Sefangen wurden, von Nophe ber, 
„Und ber von Medaba die Weiber geführt! 


6. Kamos, oder Chamos, war die Gottheit - 


der Moabiten. 
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7. Nachdem die Iſraeliten noch andere Städte 
m Amoräer ‚erobert batten, zogen fie den Weg, 
ı wicher nach Bafan führte, von wannen Og, Kö— 
u von Bafın ihnen entgegen Fam, welcher aber 4. mer. xxı, 
mit feinem ganzen Volke vertilgt ward. Sie er« 13—35- 
sbertem dieſes fruchtbare Land, in dem fechdsig fefle«, auar, der, 
Etädte waren, und auffer dem viel offne Flecken, tr 
8. D8. war der letzte vom Riefenflamme, 
„Siehe “fagt Moſes, „ſiehe, fein Bette iſt allhie 
„m Nabbath der Kinder Ammon, nenn Ellebogen 
: „lang, und vier Eliebogen breit.“ MAL A. 
9, Diefe, dieleitd des Jordans eroberten Län - 
der, gab Mofes den Stämmen Gad, Ruben, und 
km halben Manaſſe zum Erbtheit. Doch zogen 
ft mit den andern Stämmen ihren Brüdern zu 
helfen, das Land jenſeits des Jordans erobern, 
Tießen aber ihre Weiber, Kinder und- ihe-Wich im: 
dem generoberten Lande. I EMAZARIN. 


BIT: 


$, Hatte das Gerücht von dem fangen und: 
wunderbaren Zuge des Volkes Iſrael die Natio- 
nen umher fchon Tange mit banger Erwartung er 
fülen müſſen, fo ift es natürlich, daß, nach Weber. 
windung des Sihon und des Og, diefe Furcht fie- 
noch mächtiger ergriffen; vorzüglich die Moabiter, 
weiche von Sihon eines großen Theils ihres Landes 
beraubt, nun dad Heer, fo den Sihon beſiegt, und 
nebſt deſſen Reich das fruchtbare Baſan erobert 
hatte, als unüberwindlich anſehen mußten. | 

2. Zwar hatten die Moabiten und Ammoniten 
das traurige - Schickfal der Amorder ımd Bafanitem 
nicht zu befürchten. Schon. als die- Kinder Iſrael. 
an Die Bränze der Edomiten kamen, hatte Gott. 


6. Mir. 
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ihnen die Eroberung Edoms, weil Er es Efau ge- 


. fchenfer, und eben fo die Befriegung und Beleidi- 


6. Do. II, gung der Moabiten und Ammoniten verboten, weil 
. 9, 19. 


deren Befigungen ihnen, als Kindern Lots, gefichert 


blieben; aber Balak, König der Moabiten, traute 


gleichwohl nicht, und da er zu offenbarem Wider 
ftande fich zu ſchwach fühlte, nahm er zu über. 


natürlichen Mitteln feine Zuflucht, und hoffte, 


dag die Verwünſchung feiner Feinde, aus dem 
Munde eines Mannes, der in großem-Anfehen ge 
beimer Kunft fand, ihn, wo nicht des Krieges 
überheben, doch vor Beſiegung fchügen würde, 

3. Er fandte daher zu Balaam) welcher 1 


AAN, 5 Mefopotamien am Euphrat wohnte. „Siehe,et 


„ist ein Volk aus Aegypten gezogen, das bedeckt 
„dag Angeficht der Erde, und bat fich gelagert 


„gegen mich. So fomme nun und fuche mir die 
„fem Volf, denn es ift mir au mächtig, daß ichs 
„» fchlagen und aus dem Lande vertreiben möchte; 
„und ich weiß, daß welchen du fegneit, der iſt ge- 
„ fegnet, und welchem du fluchefl, der iſt verflucht.“ 

4. Zu den Befandten Balaks, welche Fürften 


waren der Moabiten,, gefellten fich Aelteſte des Lan— 


ded Madian. Die Gefandifchaft führte den Lohn 
der Wahrfagung mit fih. Als fie ihren Auftrag 
ausgerichtet hatten, fagte ihnen Balaamı „, Bleibet 
„bier über Nacht, fo will ich euch wieder fagen,, wie 
„mir der Herr fagen: wird.“ Die Fürften der Moa— 
biten blieben bey ihm, 

5, Der Here aber fprach zu ihm; „Gehe 
„nicht mit ihnen, fluche dem Volk auch nicht; denn 
„es iſt geſegnet.“ 

6. „Morgens ſtand Balaam auf, und ſprach 
„„ su den Fürſten Balaks: Gehet hin in euer Land, 
" denn der Here will nicht gefatten, daß ich mit 
„euch ziehe, “* 


U 
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7. Der ganze Verlauf der Geſchichte zeigt, 


Mi Balaam ein böfer Mann war, und wir dür⸗ 
: Me wohl nicht zweifeln, daß er, wie die Zauberer 


Aegyptens, unter dem Einfluffe des böfen Geiſtet 


fand. Da er gleichwohl die Gefandten den Aus- 
ſruch des HErrn erwarten hieß, fo haben Rabbi 

un ihn zum Elihu, dem DBefucher Hiobs gemacht, 
pi geſagt, er fen von Bott abgefallen, und auf 
sem Propheten ein bloßer Wahrfager geworden; 
eine Verläumdung des Elihu, deren Grundloſigkeit 
enbar if, | 

8. Als die Gefandten dem Könige dieſe Ant, 
fort gebracht Hatten, fandte er: größere Fürften alt 
die erften waren, mit ehrenvolleren Anerbietungen, 
wfern er nur kommen, jenem Volke nur fluchen 
milte: Balaam aber antwortete: „Wenn mir auch 
„Balak fein Haus voll Silbers und Goldes gäbe, 
„fo Fönnt ich nichts mider das Wort des HCren, 
„meines Gotted, es zu ändern, weder im Kleinen, 
„noch im Großen. Go bitte ich euch nun, bie» 
„bet auch ihre diefe Nacht, daß ich wife, was dee 
„ao meiter mit mir reden werde. “ 

9. „Da Fam Gott des Nachts zu Balaam⸗ 
„und ſprach zu ihm: Kamen dieſe Männer dich zu 
„rufen, fo mache dich auf mit ihnen, doch for 
„daß du thueſt nach dem Wort, fo Ich dir fagen 
„werde.“ 

10% „»9da fund Balaam des Morgens auf; 
„sattelte feine Efelin, und zog mit den Fürſten 
„der Moabiter.“ 

11. „Aber der Zorn des HErrn ergrimmete, 
„daß er hinzog.“ 
12. Der HErr fiehet ins Herz. Ohne Zweifel 


lauerte böfe Tücke im Herzen Balaams, dem ver⸗ 


heißne Ehre und Geſchenke blendeten. 
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13, „Und ein Engel des HErrn trat in dei ı 
„Weg, daß er ibm widerſtände. Er aber ritt auf 


„‚ feiner Efelin, und zween Knechte waren ben ihm, ı 


„Und die Eſelin fah den Engel des HErrn im 


3, Wege fieben, mit entblößtem Schwert is ber 


„Hand; und Fe wich aus dem Wege, und, ging 
„übers Feld. Balaam aber ſchlug fie, daß Gr. 


„wieder in den Weg ſollte geben. Da trat der 
„Engel des HErrn in den Pfad. zwilchen den 


„Weingärten, da auf beuden Seiten Wände wa, 


„ren. Und da die Efelin den Engel des HErrn 
„fahe, drängte fie fich an die Wand, und Flemmte 
„Balaam den Fuß an der Wand, und er fchlug fig 
„wieder, Da ging der Engel des HErrn weiters 
„und trat an einen engen Ort, mo fein Raum 
„war auszuweichen, weder zur Rechten noch zut 


„Linken. Und als die Eſelin den Engel des HErrn 


„ſahe, fiel fie hin unter Balaam: Da ergrimmete 
„Balaams Zorn, und er ſchlug fie mit dem Stade.“ 


14, „Da that der HErr der Efelin den Mund 
„auf, und fie fprach zu Balaam: Was hab ich dir 
„gethan, daß du mich gefchlagen haft nun dreymal? 
„Balaam fprach zur Efelin: Das du mich gehöhnet 
„da! O daß ich ein Schwert in der Hand bätte, 
„ich wollte dich ermürgen! Die Eſelin fprach zu 
„Balaam: Bin ich nicht deine Efelin, anf welcher 
„du immer geritten haft, bis auf diefen Tag? Hab 
„ich auch je gepfleger dir alfo zu thun? Er ſprach: 
„Nein. Da öffnete der Herr Balsam die Mugen, 
„daß er den Engel des HErrn fab im Wege fliehen, 


„mit 'entblößtem Schwert in der Hand, und er 


„neigete fich, und legte fich aufs Angeficht. Und 
„der Engel des HErrn fprach zu ihm: Warum bafl 
„du deine Efelin gefchlagen nun dreymal? Siebe; 
nid bin aufgeflanden dir zu widerſtehen; Denn 
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Kin Weg ift vor mir verkehrt. Und die Cfelin 
Jet wich geichen, und ifl mir dreymal ausgewi- 
Gen; wäre fie. mir nicht ausgemichen „ fo hätt' ich 
ich. getödtet, umd fie leben laſſen.“ 

45. „Da forach Balaaım zu dem Engel des 
Seren: Ich habe gefündiget, ich mußte nicht, 
daß du mir entgegen fündeft im Wege, und nun, 
ſo es dir mißfällt,“ (nämlich, daß er zu Balak 
Kr) „mil ich wieder umkehren. Der Engel 
ſprach zu ihm: Zeuch bin mir den Männern, 
aber nichts Anders, als was ich dir fagen werde, 
ſellſt du reden. Alſo 309 Balaam mit den Für« 
den Balaks.“ 

16. „WE Balak hörte, daß Balaam käme, 
wg er aus ihm entgegen in die Stadt der Moa— 
Kiten , die da liegt an der Gränze von Arnon, 
im äuſſerſten Ende. Und er fprach zu Balaam: 
Hab ich. nicht Bothen zu dir gefandt, und. dich for. 
dern laffen? Warum bift du nichs gleich gekommen? 
Meineft du, ich könne dich nicht ehren?“ 

17. „Balsam antwortete ihm: Siehe, ich bin 
kommen zu dir. Werd’ ich aber etwas Anders 
reden können, als wie Gott es mir in den Mund 
fegen wird?“ 

18. „Alſo zog Balaam mit Balak; und fie 
Mamen an. die Stadt Hutſoth. Und Balak tödtete 
Rinder und Schafe, und fandte davon zu Ba 
laam , und zu denen die bey. ihm waren. “- 

19. „Und des Morgens nahm Balak den 
Balaam, und führte ibn auf die Höhe Baals, 
von wannen er ſah den äuſſerſten Theil des Volks,“ 
sach andern: Das Volk bis. and änferfte Ende.) 4. Mei. za. 

20, „Und Balaam fprach zu Balak: Baue 
wir bie ſieben Altäre, und ſchaffe mir ber ſieben 
Barren und fieben Widder. Valak that wie ihm 


470 Som Berufe Wioreb 
»Balaam fagte, und beyde opferten, je auf einem i 
„Altar einen SFarren und einen Widder, - Unb.ı 
„Balaam iprach zu Balal: Stehe bey deinem. ı 
„Brandopfer, ich will hingehen, ob vielleicht .der ı 
„Herr mir begegne, und was Er mir anzeigt, i 
„werd ich dir fagen. Und er ging eilend bin.- Mund i 
„Gott begegnete Balaam , der fprach zu Ihm: Sie⸗ 
„ben. Aitäre hab’ ich aufgerichtet, umd je auf einem ı 
„Altar einen Farren und einen- Widder geopfert, ı 
„Der Herr aber gab dad Wort dem Balsam I ı 
aden Mund, und fprach: ehe wieder zu Balak, 
„und rede alfo. Und da er wieder zu ihm Fam. 
»fiehe, da fand er bey feinem Brandopfer ;; m _ 
„mit ihm die Fürften der Moabiten.“ " - 

. 21, „Da hub er an feinen Sprach, un» 
sfprah: Don Aram ber ließ Balak mich Eonimen,- : 
„der Monbiten König, vom Gebürge des Aufgange 
‚ „ber. Komm, verfiuche mir Jakob! Komm, ver- 

„wünfche mir Iſrael!“ | 

„Wie fol ich fluchen, dem Gott nicht Augen? 
„Wie fol ich verwünfchen / den der HErr nicht ver⸗ 
„wünſcht? “ 

„Denn von Höhe der Felſen ſehe ich ihn, ich 
»Aſchau' ihn von den Hügeln! Siehe, dies Volt 
„wird gefondert wohnen, micht gerechnet werden. 
„unter die Nationen, Wer wird zählen den Staub 
»FJakob? Wer die Denge des vierten Theiles Yon 
„Iſrael? Dieine Seele müſſe ſterben des Todes 
„diefer Gerechten, und mein Ende werden mie die 
„fer Ende!“ 

22. „Da fprach Balaf zu Balaam: Was 
„thuft du an mir? Zu fluchen meinen Feinden bab’ 
„ich dich gerufen, und fiehe, du ſegneſt fie! Er 
„antwortete und fprach: Muß ich nicht daran mich 
„halten, und das reden, mas des HErr mir in dem 
und gibr?* 
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23. „Balak ſprach zu ibm: Komm, ich bitte 
zuh, mit mir an einen andern Ort, von wannen 
„in ganz Iſrael ſehen möge; du haft nur einen 
„Teil geſehen, und vermochteft nicht dad ganze zu 
säberfchauen, Bon dort müffeit du fluchen Ifraeyi« f Entmm 

24. „Und er führte ibn auf einen hoben 
„Drt, auf den Gipfel des Phasga. Da bauete 
‚Balaam fieben Altäre, und opferte einen Farren 
‚und einen Widder auf jedem Altar. Dann ſprach 
ar zu Balak: Steh bey deinem Brandopfer, indeß 
„ih“ edem Herren) „begegne. Und der HErr Sam 
„entgegen Balaam, und gab ihm das Wort in 
„ieinen Mund, und fprach: Gehe wieder zu Balak, 
„und fprich alſo.“ 

25. „Und da er wieder u ibm kam, fiehe 
„Ms fand er bey feinem Brandopfer, und die Für- 
„sen der Moabiten mit ihm. Und Balaf fprach 
„au ihm: Was hat der HErr gefagt? Und er hub 
ann feinen Spruch, und ſprach:“ 

26, „Steh auf, Balaf, und Höre! Nimm 
„in Ohren, was ich ſage, du Sohn Sephor!“ 

„Gott iſt nicht ein Menſch, daß Er lüge, 
„noch ein Menſchenkind, daß Ihn etwas gereue! 
„Sollte Er etwas ſagen, und nicht thun? Sollte 
„Er etwas reden, und nicht halten?“ 

» Siehe, ich babe lempfangen zu fegnen; Bott 
„ſprach die Segen, und ich follte fie nicht wie 
nder geben?“ 

„Es if fein Götze in Jakob, noch ein Bild 
„in Iſrael.“ 

(Diefe Stelle lautet bey den LXX alfo: „Es 
„wird Feine DBefchwerde ſeyn in Jakob, noch Ar- 
„beit gefehen werden in Iſrael.“ Andere haben: 
„Es ift Feine Befchwörung wider Jakob, noch Zau- 
„Ber wider Iſrael.“ Dieſe letzte Erklärung ſcheint ſ. ame, 
mir paſſender als die andern ) 


4. Roſ. XIII. 
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„der Herr fein Gott ift mir ibm, mit m! 
das Sieggetön feines Königes!“ 

(Der König Iſraels war Gott.) h 

„Gott bat ihn aus Aegypten geführt; feine ı 
»Freudigkeit ift wie des Einhorns +“ ü 

„Es if Feine Vorbedeutung in Jakob, noch U 
„Wahrſager in Iſrael. Zu feiner Zeit wird man K 
„fagen von Jakob, und was der HErr gethan bat t 
„an. Ffrael.!“ 

„ Siehe, das Volt wird auffpringen wie ein . 
„Löwin, und wird fich erheben wie ein Löwerek - 
wird fich micht legen, bis es freie den Raub, bil 
»e8 trinke der Erfchlagnen Blut!“ 

7. „Da fprach Balak zu Balaam: ern 
„ſtuchen folft du ihm, noch es ſegnen! Balaam 
„antwortete, umd fprach zu Balafı Habe ich die : 
„nicht gefagt, alles was der HErr reden würden ı 
„das würd: ich. thun? Balak fprach zu ihm: Komm, 
ich will dich an einen andern Ort führen; ob% 
„vielleicht Gott gefalle, daß du daſelbſt fie mie 
„ verflucheſt ** 

28, „Und er führte ihn anf die Höhe dei 
„Berges Phogor, der auf die Wüſte fieht. Und 
„Balaam fprach zu Balak: Baue mir bie fieben 
„Altäre, und fchaffe mir fieben Farren und ſieben 
„Widder. Balak that, wie Balsam fagte, umd 


„opferte je auf einem Altar einen Farren , und. einen. 


» Widder, * 

29, »Da nun Balaam ſah, daß es dem 
„HeErrn gefiel, daß er Iſrael fegnete; ging er nicht 
„wie vorhin, nach Zeichen der Vorbedeutung zu 
»forfchen, fondern richtete fein Angeficht gerade 
„auf die Wüſte, hub feine Augen auf, ſah Iſrael, 
„wie fie gelagert waren nach ihren Stämmen, nnd 
„der Geiſt Gottes fuhr in ibn, umd er bub an 


„feinen Spruch, und ſprach 


bis sur Galbung Gauhk 173 


30. „Es faget Balaam, der Sohn Beor, 
„dem Das Auge gefchloffen it“ Coder „verftopfer * 
sch Der Vulgata. Wofern diefe Erklärung richtig , 
fo deutet fie wohl nicht, wie Calmet meint, darauf, 
daß Balaam nicht fo früh wie die Efelin den Engel 
tab; fondern, wie Grotius auslegt, auf Berfchliei- 
fung des Auffern Sinnes, wenn der innere Sinn, 
water Einfluß eines waltenden Geiſtes geöffnet wird. 
Indere alte Meberfegungen, nämlich die chaldäifche, 
frifche, arabifche, haben, nach Calmets Zeugnißr 
gleich Den neueren, „dem das Auge geöffnet if,* 
and die LXX haben: „der wahrhaft fchaut.‘“) 

»E8 faget, der da hört die Worte Gottes, 
„der des Allmächtigen Offenbarung ficht, dem die 
„Augen geöffnet werden, wenn er nieder fällt: Wie 
alieblich find deine Hütten Jakob! deine Zelte, 
»FIſrael!“ | 

„Wie Waldthale fich verbreiten, wie Gärten 
„am Gewäſſer, wie Aloes, die der HErr gepflanzet 
ahnt, wie Eedern an den Waflern! Es wird Waf- 
»fer aus feinem Eimer Hießen, und fein Same wird 
„ein groß Waſſer werden. Sein König wird höher 
„werden denn Agag, und fein Reich wird fih er⸗ 
„beben. “ 

(Nach andern mird Diele Stelle fo gedolmet- 
ſchet: „Aus der Nachfommenfchaft Iſtaels wird ein 
» Bann hervorgehen, der Herrfcher wird über viele 
»Völker.“) Ealmet,: - 

„Gott hat ihn ans Aegypten geführet; feine 

„ Freudigkeit iſt wie des Einhorns! Er wird dig 
„Nationen, feine Seinde, und deren Pfeile zer. 
„fchmettern. 

Nach anderk: „ind mir feinen Pfeilen fie 
„zerfchmettern. “. 

„Er bat fich niedergelegt wie ein Löwe; wie 
weine Löwin; wer darf ihn aufweden? Geſegnet 
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„ wird ſeyn/ der dich ſegnet! und verſlucht, der di - 
„flucht!“ 

31. „Da ergrimmete Balak im Zorn wider 5 
» Balaam, und fchlug die Hände zufammen, und ı 
„ſprach zu ihm: Ich babe dich gefördert; daß ı 
du fluchen follteft meinen Feinden, und fiebe, du | 
„haſt fie gefegnet nun dreymal! Hebe Dich von . 
sehinnen an deinen Ort! Ich meinte herrlich dich : 
„zu ehren, aber der HErr bat dir die Ehre . | 
„wehret!“ 

„Balaam antwortete ihm: Hab’ ich nicht ra 
„deinen Bothen gefagt, die du zu mir fandteft, und 
„gefprochen: Wollte mir auch Balak fein Haus vol 
„ Silbers und Goldes geben, fo wird’ ich Doch vor - 
„des Herrn Wort nicht über können, Böſes oder 
3, Gutes zu thun, nach meinem Herzen; fondern, was . 
„der Herr fagen würde, das würd’ ich reden?“ \ 

„Doch aber, da ich nun zu meinem Bolfe . 
„ziehe, will ich dich warnen, was Died Volk thus 
wiverde dem deinigen zur leuten Zeit. “ 

32; „Und er bub gn feinen Spruch, und 
„ſprach: Es fadt Balaam, der Sohn Beor, es 
„ſagt der Mann, dem das Auge gefchloffen “ (nad 
andern „geöffnet “) „iſt; es fagt, der da bört die 
„Worte Gottes, der die Erfenntniß des Höchften 
„hat, der die Offenbarung des Allmächtigen ficbet) 
„dem die Augen geöffnet werden, wenn er nieder 
„fällt; Ihn werd’ ich fehen, aber nicht anjezt; 
»» Schauen werd’ ich Ihn, aber nicht von wähen! 
„Ein Stern wird aufgehen aus Jakob! Ein Zweig“ 
(ed wird auch gedeutet: ein Zepter) „wird hervor⸗ 
„kommen aud Iſrael, und wird ichlagen die Fürſten 
„Moab, und verheeren die Kinder Seth. dom 
„wird fein Eigenthum, und Ger Erbe feiner 
„Feinde“ (nämlich der Feinde von Seir), » Ffrad 
„aber fiegreich ſeyn. Aus Jakob wird der Herrfcher 
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„lommen, der verderben wird, was übrig von der 
„&adt. ‘“ Calmet. 

„Und da er ſahe die Amalekiten, hub er am. 
„ſeinen Spruch, und ſprach: Amalek, das erſte 
„unter den Völkern! fein Ende wird ſeyn Unter⸗ 
„gang!“ 

„Cr fab auch die Kinder, und hub an feinen 

„Spruch, und fprach: Feſt ift deine Behauſung, 
„Haft in Felfen dein Nett gelegt! Doch wird Kin 
„verwüſtet werden, wenn Affur dich gefangen führt. 
„Und wieder hub er an feinen Spruch, und fprach : 
„Ach, wer wird leben, wenn Bott folches thun 
„wird? Aus Kithim werden Schiffe Fommen, die 
„den Affur und den Heber verbeeren werden, und 
niniest ſelbſt umkommen.“ 

33, „Balaam machte ſich auf und zog bin, mer. IX, 
„an feinen Ort. And auch Balak ging heim.“ XXiII, xxiv. 

34. Diefe merkwürdige Sefchichte von Ba- 
laam iſt fo einzig in ihrer Art, fo wunderbar, 
ſo auſchaulich in erhabner Einfalt dargeftelt, dag 
ich fie nicht durch Anmerkungen unterbrechen mochte, 
welche bier einen beffern Plas finden werden, - 

35. Wer fi) von dem Beilte einer netten 
Afterphiloſophie hinreißen läßt, ale Wunder zu 
auguen, weil er fie nicht begreift, der vergißt, 
daß das Daſeyn aller Dinge, deren Entftehung, 
Wachsthum, und fo weiter, undbegreifliche Wunder 


find, Ä | 
Ber aber die gewöhnlich fogenannten Wunder 
darum vermwirft, weil er es der Weisheit Gottes 
unwürdig hält, den gewohnten Lauf der Natur, 
in einzelnen Fällen zu hemmen, oder ihm eine 
. dere Richtung zu geben, der vermißt fich, der 
Weisheit Gottes, Geſetze der Weltregierung vorkt- . 
fohreiben, wiewohl er felbit das Daſeyn der Welt 
nicht begreifen kann. Er vermißt fich, die Liebe 
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Gottes zu laͤſtern, welche auch diefe Mittel nicht 


nalen 


verſchmähte, die gedankenlofe Gotteövergeffenheit } 
der Menfchen zu erweden, die chen darum Gottes R) 


vergeffen, weil alles in der Welt von Ihm geugetz “ 


3 


und diefes Zeugniß ihnen verballet, wie der Ber : 


mohner einer Mühle den Strom nicht mehr hört, 


] 


deffen raufchender Fa feine Wohnung in Heim 


diger Erfchütterung erhält. 

36, Was fagt derienige, weicher Wunder läug— 
net anders, ald: Wenn ich Bott wäre, fo thäte i 
keine Wunder Armer Menfch, weißt dm wicht; 
daß du Gott ſeyn müßteit, um zu willen, was I | 
thun Ihm gezieme? Was fagit du anders, alst 
Wenn ich die Tafeln der Vorfehung gelefen hätte, 
fd würde ich geſehen haben, daß fo und fo darin 
gefchrieben ſteht? Wer gab dir die Angaben zu 
diefem So und fe, da du fie nicht geleſen haſt? 
Weißt du wie Er, Er Der da ik, wie Er ein _ 
Gandkorn fhuf? Und willſt willen, wie Er. die“ 
Melt regieren foll? And was weißt du don dir 
ſelbſt? Ze tiefer du in dich ſelbſt hineinfchauf, 
deſto mehr Wunder wirt du in dir gewahr. Nur 
der eitle Weltling, oder der jtumpfeite Dummkopf 
wird der Wunder feines eignen Selbſt nicht inne, 
Bag würket in dir, umd wie würfet es, wenn 
du, nach Regeln von denen du nichts ‚weißt, 
durch (hnellzufammentreffende Bewegungen der Zum 
ge, der Zähne, der Lippen, der Kehle, dem BE 
danken Schall gibt, daß von deinen Vorſtellungen 
die erfihütterte Luft wiederhallet; das Vorſtellungen 
in andern Menfchen, mit Schnelle des Blitzes erre⸗ 
get werden, welche in eben fo unwillkürlich, doch 
durch den Willen hervorgebrachten Tönen dir ant⸗ 
worten? und iſt es nicht daſſelbe niit unferm gan⸗ 
sen Thun? 

Gin weifer Dichter fagt: . 
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ee Ich zittee dor mir Telbft, 

kloren in mir ſelbſt! Daheim ein Fremdling, 

m anf und ab der Geiſt, erſtaunt, beſtürzt; 

id wundert feines Cigenthumes ſich!*) 

37. Alle Wunder läugnen, oder beſtimmen 
Aten, welche Bott ſollte würken wollen? welche 
cht? iſt gleich vermeſſen, gleich albern. 

38. Behaupten, daß der Schöpfer aller 
inge nicht and dem Munde eines fprachlofen Thiers, 
w Beſchämung eines fofzen, wider Gott ſich em⸗ 
beenden Mannes beſtimmte Spraͤchtöne Fonnte 
ernorgeben faffen, welche nicht dem Thier, aber 
hm vernehmlich waren ; oder daß Er es zwar thun 
onnte, aber nicht wollen folte; das if vermeſſen 
ud albern. | oo 

39, Balaam war im Begriff, die göttliche 
Babe der Sprache zu mißbrauchen; Sprache aus 
em Munde feines Iaftbaren Thierg muß ihn be 
rafen amd beſchämen. Voll Stolzes zog er zum 
Könige, der ihn vor dem ganzen Volk ihren folltes 
a Wolt Gottes zu derfluchen, zog er bin! Und 
nwillfürliche Töne follten feinem Munde entfahren , 
He dem Wunde feiner Eſelin! Voll Bitterkeit im 
jerzen soll er gezwungen Jakob preifen, und feg- 
en FIſrael! 

40. Nicht ſo heilige Propheten, deren He} 
# Harmonie war mit dem Geifte Gottes, Der 
Ind ihnen redete. „Mein Herz ſprühet hervor ein 





ehönes Wort!“ fagt der heilige Seher. Pſ. vV, 2. 
Fa ER I tremble at myself, 
And in myself am lust! At home & stranger, Young, 
Thought wanders up and down, surpris’d, aghäst, Compl. 
Night 1. 
And woldring at her owu! 1a. 


Etolb. äter BB; 13 
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4. Grotius merket an, aus Veberlicferung 
diefer Gefchichte haben Pythagoräer die Idee zu 
einem ihrer Sprüche genommen: „ Sehe die Reife 
„nicht fort, wenn der Eſel fich im Wege niederlegt.“ 

42. Als Salat den Balsam von der Höbhe 
Phasga wegführte zur Höhe des Phogor, fo fagte 


er Komm, ich wi dich an einen andern Ort 


4 Moſ. 
XX1l1, 37, 


BXIV,T. 


AXIV, 15, 16. 


#17, 


„führen! ob es vielleicht Bott gefalle, daß du da- 
„ſelbſt He mir verflucheſt.“ Diefe Meinung von 
Glück oder Unglück, welche an einem befondern Orts 
baften, erhält fich noch jest bey vielen Denfchen, wie | 
jeder wird bemerkt haben, welcher Spielern zugeſe⸗ 
ben bat. Die Menfchen glauben an unglücklich 
Drte wie an unglüdliche Tage. Ber Aberglaube. 
waltet im Raum wie in der Zeit. u 
43. „Sein König wird böher werden denn 


„Agag, und fein Reich wird fich erheben.“ Agag 


war der allgemeine Name der Könige der Amaleki- 
ten. So hießen die Könige der Philiſter Abimelech; 
die der Meguptier Pharao. Saul dämpfte die Ama⸗ 
fefiten, David brachte fie unter feine Herrfchaft, 

44, „Es fagt Balaam, der Sohn Beor; 
„es fagt der Mann, dem die Augen geöffnet find; 
„ed fagt, der da hört die Worte Gottes; der die 
„ Erfenntnig des Höchften hat, der die Offenbarung 
„ des Allmächtigen fichet, dem die Augen geöffner 
„werden, wenn er niederfällt. “ u 

Wie feyerlich umd vorbereitend iſt diefe Einteb 
zung zur Testen Weiffagung des Balaam! 

45, „Ich werde Ihn fehen, aber nicht am- 
„jezt; Ihn werd’ ich ſchauen, aber nicht von 
„naben !‘“ | 

„Ihn! Wen? Wie hehr und erhaben diefes 
namenlofe „Ihn!“ „Fon!“ Wen? Den, Welchen 
die ganze heilige Schrift ausfpricht! Auf Den fie 


... 


. — *2* 


ci 
nl 
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dentet, auch da mo fie Seinen Namen, des Ge- 
feitten , nicht ausfpricht. 

46, „Es wird ein Stern aus Jakob aufge- 
„sen, und ein Zweig“‘ Coder Zepter ) „wird ber- 
„fommen aus Iſrael.“ 


V. 17. 


Fürſten werden in der heiligen Schrift Sterne g5 zıy, ı2. 
genannt; auch Lehrern gibt fie Diefen Namen. Dan. vili, 1. 


dieſer Stern if Jeſus Chriſtus, Der von Sich 
Gelbſt ſagt: „Ich bin die Wurzel des Geſchlechtes 
„Davids, ein heller Morgenitern. ““ 

Bon diefem Zweige oder Zepter, fpricht der 
Prophet: " | 

„Es wird ein Zweig aus dem Stamme Kelle“ 
(oder Kai) „aufgeben, und ein Sprößling aus 
„leiner Wurzel. Und es wird ruhen auf Ihm der 
nBeift des HErrn, der Geiſt der Weisheit und der 
„Erkenntniß, der Geiſt des Raths und der Kraft, 
„der Geiſt der Wiffenfchaft und der Frömmigkeit, 
„und fein Athmen wird feyn in der Furcht des 
„Seren. “ | | 

47, In Balaams Weiffagung beißt es ferner: 
„Er wird fchlagen die Fürſten Moab, und verhee- 
„ren die Kinder Seth, Edom wird fein Eigen- 
„thum, und Seir Erbe feiner Feinde“ C nämlich 
ke Feinde Seirs) .. fenn.““ 

Das die Weiftagungen oft zugleich von nüberer 
und entfernterer Zukunft reden, iſt jedem offenbar, 
der die beilige Schrift aufmerkſam geleſen bat. 


Offenb. 
XXIIL, ib. 


3.X1,1—3. 


4. Moſ. 
xxiv, 17,18, 


Hier iſt wohl zunächſt von David die Nede , wel 


der ſich Moab und Edom unterwarf. Das Land 


Edom und Seir find Ein Land, Eſaus Erbe, Es 


kann zugleich von Verbreitung des Neiches Jeſn 
Chriſti die Rede ſeyn. Daß unter Seth der Erz 
vater gemeint fen, von dem, durch Noah alle Men⸗ 
(den abflammen, und der Ausdruck: ., Kinder 
„Seth“ Hier die frommen Menſchen, nachher aber 
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„Hain“ die böfen Menfchen bezeichne, weil die 
Sethiten Kinder Gottes, und die Kainiter Kinder 
der Menfchen genannt worden; folches will mir 
nicht einlenchten, man müßte denn beweifen, daß 
im Hebräiſchen das Wort, welches bier durch 
„verheeren“ und in der Bulgata durch vastaie 
gesehen worden, einen ganz andern Sinn babe, 
Wahrſcheinlich if bier weder vom Erzvater Seth, 
noch von defien älterem Bruder Kain die Mede, 
fondern von Stammvätern und unbefaniter Ger 
ſchlechte, deren einer vielleicht Stammvater der @i . 
näer mar, die aud Keniter genannt werden. 
4 Wr. 48, „ Schiffe aus Kithim werden verderben 
XIV, 24. „den Affur und den Heber, “ 
Kithim Heißt in der heiligen Schrift Grie⸗ 
chenland und Mazedonien, Daß Alexander und 
deſſen Nachfolger über Affyrien berrfchten, und daß, 
auſſer den Iſraeliten, mehr afiatiiche Völfer von 
Heber, arabiſche uud indiſche, abflammen, if be 
kannt. Berfchiedne von ihnen Titten viel von jenem 
“ Eroberer und von Syriens Königen, deren tinige, 
zur Zeit der Makkabäer auch die Sfraeliten ſehr 
drückten. Da das Volk Sottes in diefer Weiſſagung 
des Balaam Jakob und Ffrael genennet, von deſſer 
Herrlichkeit gefprochen, und. es gefegnet wird, fe 
glaube ich nicht, daß es bier unter dem Namen 
Heber gemeinet ſey. 


LIV. 


4, Das Volk Iſrael mar jezt in der Ebne 

Sittim, am Jordan, wo viele fich verleiten ließen 

iu fchändlicher Unzucht mit moabitifchen Weibern, 

* MR Diefe Verführung war, auf Balaams Rath, durch 


XXII, 16. KR 
Dend, I, 14. Salat bewürtet worden, nach Eingebung eines 
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vderabſcheuungswürdigen Staatskunſt, welcher et 
don manchmal gelungen, Völker durch Lüſte gm 
atfräften, wider Die das Schwert bisher nichts 
vermocht hatte. Durch Unzucht abgefallen, lichen 
die Iſraekiten fich leicht hinreißen zu ſchnödem Gö⸗ 
zendienſt des Baalphegor (nach andern Baal Peor) 
eines Götzen der Moabiter, dem durch, Unzucht caimet. ats. 
gedienet ward, und welcher wahrſcheinlich Derfelbige. de Tamimi- 
wer, den die heilige Schrift auch- Samos oder. Cha⸗ 
nos nennet, unter deffen Bilde urſprünglich die 
Sonne verehret ward. 

2. Bott befahl Moſes, die Hauptleute des 
Volks zu verſammeln, und ihnen Befehl zu geben, 
die ſchuldigen henken zu laſſen. Vor den Augen des ae 
Kiltgen- Mannes. führte ein Iſraelit die Tochte 
eines Fürften der Midianiten- herbey. Phinees/ 
dee Prieſter, Eleazars Sohn, ging ihm nach, von 
beifigem.. Eifer ergriffen, und mie die Folge 
zeigt, anf göttliche Eingebung, durchſtach er. dest. 
Frebler zugleich mit.der Buhlerin. u 

3; GSogleich ward eine Plage (vermuthlich 
ine-plößliche Seuche I. welche fchon vier und zwan⸗ \ 
sig Tauſend Menfchen hingeraft: Hatte, gehemmts 
und der Herr. Vieh durch Moſes dem Phinees Sein 
Wohlgefallen ankündigen, „darum, daß er des 
„HErrn Zorn gewendet: babe von den Kindern I 
„rael. Siehe“ fprach Bott, „, Fch. gebe ihm: Mei— 
„nen Bund ded Friedens!“ Much ward ihm und. 
deſſen Söhnen dauerndes Hohespriefterthum ver 
heißen.: Zwar verloren fosches feine Nachkommen, 
zur Zeit. da Heli, der vom Befchlechte Fthamars,; 
Aarons zweeten Sohnes, warn Hoberpriefter ward... 
es kam aber. wieder in Phinees Stamm, durch 
den: von David eingefekten Sadok, und es war 
wenigſtens noch zu Zeiten. der Mafkahäer in dies 
tem Geſchlecht. u 


4. Moſ. 
XXV, 16-18. 
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LV. 


1. Der HErr befahl durch Moſes, wider bie 
Midianiten zu ziehen, und fie zu ſtrafen für Die 


Liſt, welche fie, durch Verführung zur Unzucht, 


wider die Iſraeliten gebraucht hatten. 
2.. Aus‘ jeglichem Stamm zogen, auf Gottes 
Befehl, taufend Iſraeliten aus, und Phinees, 


— — — — — u a — eo 


Eleazars des Hobenpriefterö, Sohn, begleitete ſe | 


mit den Trommeln. 
3. Alles was männlich war unter den Didie- 


niten, ward getödtet, ja auch die Weiber, aufer 


4 Mof. 
AXX]. 


den Jungfrauen und den weiblichen Kindern, welche 
leben biieben. An tenen Weibern ward die Ver⸗ 
führung der Zfraeliten zur Unzucht und. zum 
Götzendienſt beitraft. 


4. Unter den Midianiten ward auch Balaam, 


welcher ohne Zweifel in böſer Abſicht noch unter 
ihnen verweilte, getödtet. 


LVI. 


1. Gegen das Ende des vierzigſten Jahrs, 
weiches das Volk Iſrael in der Wüſte geweſen, 


als es nun bald über den Jordan ziehen ſollte, 
9 fprach der HErr zu Moſes: Steig anf das Gebirge 


'„ Abarim, und befchaue das Land, das Ich ben 


„» Kindern Iſrael geben werde. And wenn du es 


„geſehen haft, fouft du dich fammeln zu deinem 
„Geſchlecht, wie dein Bruder Aaron gefammelt 


„ward, Weil ihr Deinem Worte ungehorfam ge- 
„mern fend in der Wüſte Sin, bey dem Hader 
„der Gemeine, da ihr Mich verberrlichen folltet 


„ vor ihnen durch das Waſſer. Das it das Hader 


„waſſer zu Kades, in der Wille Gin.“ 
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2. „Da antwortete Mofes dem HEren, umd 
„ſprach: Der Herr, der Gott über die Geifter alles 
„Gleifches, wolle einen Mann seben über diefe 
„Gemeine, der vor ihnen aus. und eingebe, und 
„fe aus. und einführe, daß die Gemeine des HEren 
„nicht fen wie Schafe ohne Hirten. “* 

3. „Und'der Herr fprach zu Mofes: Nimm 
„FJoſua, den Sohn Nun, der ein Mann, in dem 
„der Seittift, und lege deine Hände auf ihn. And 
„ſtelle ihn vor den Hohenpriefter Eleazar, und vor die 
„ganze Gemeine, und gebent ihm vor ihren Augen , 
„und lege einen Theildeiner Herrlichkeit auf ihn, daß 
„ihm gehorche Die ganze Gemeine der Kinder Iſrael.“ 

4 Und er fol fich darftellen Eleazar, und 
„durch ihn Befragen das Licht und Recht; nach dem 
„Worte diefes follen eingeben und ausgehen er und 
„die Kinder Iſrael, die ganze Gemeine, “ | 

5. „Moſes that, mie ihm der HErr geboten 
„hatte, und nahm Joſua, und ftellte ihn vor dem 
„Hohenprieſter Eleazar, und vor die ganze Gemeine. 
„Und legte die Hände auf ihn, und gab ihm Be⸗ 
„fehl, wie der HErr Moſes geboten hatte.“ 

6. Einen Theit- feiner Herrlichkeit. follte Mo- 
ſes den: Joſua übertragen. Diefer mard Pfleger 
uud Feldherr an Moſes ſtatt; aber in wichtigen 
Sägen ward er an den Hobenprieiter, daß diefer 
den HErrn für ihn befragen follte , verwiefen ; Mofes 
bingegen ſprach mit dem Herrn. non Angeficht zu 
Angeſicht. 


LVIL. 


Eaimet. 


1. Bor feinem Hingange- „redete Moſes mit 


„den Kindern Iſrael, wie ihm der HErr geboten 
„hatte, ** 


3, Mr. F, 8 
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2. Der Dann Gottes erinnerte das gewählten 
Bolt an Gottes wunderbare Führungen; er legte 
ihnen das Geſetz aus; er that ihnen neue Anord⸗ ' 
nungen Gottes Fund, und ermahnte fie, dem HErru 
getreu. su ſeyn, Der einen Bund mit ihnen eingegan- ; 
gen, und fie erwählet habe zu Seinem Volke. 1 
Der fie. getragen habe, „wie ein Mann fein kleines 
d.h, Kind traͤgt. Ihr folkt,““ fprach er, „. nichts. bie’; 
„zuthun gu dem, mas ich ench gebiete, und nicht 
„davon nehmen, auf daß ihr Bewahren möget die 
„Gebote des HEern, euers Gottes, die ich end 
Meſ. IV, 2., gebiete....“ 
3. „Wo iſt irgend Cine Nation, mie gref 
„fie fen, der Götter alfo. naben, mie der Hm, 
„unfer Gott, fo oft wir Ihn anrufen? Und we 
„iſt fo ein herrliches. Volk, Das folche Gebräuche um _ 
a, gerechte Gebote babe, wie dies ganze Geſetz, dab‘ 
sich euch heute vorlege?“ 
„Hüte dich nur, und nimm deine Seele mit 
„ Sorgfalt wohl in Acht, daß du. nicht vergeſſeſt der 
„Geſchichten, die. deine. Mugen. gefehen haben „ und 
„daß fie. nicht deinem Herzen entfallen alle dein Le⸗ 
„ben lang. Und ſollſt deinen Kindern, und Kinder 
„, Findern fie fund tbun, von dem Tage an, da du 
„ſtandeſt vor dem HErrn, deinem Gott, am Horeb, 
„da der HErr zu mir ſagte: Verſammle vor Mir 
„das Volk, daß fie hören Meine Worte, und lernen 
„Mich fürchten alle ihre Lebenstage auf Erden, 
„und lehren ihre Kinder. Und ihr trater Bin, Ä 
„und ftunder an dem Fuß. des Berges; der Berg 
„aber brannte gen, Himmel empor, und war da 
5. Wer. xx, „ Finſterniß, Wolfen und Dunkel. Und es redete 
7-12. „mit euch der HErr aus des Feuers Mitte. 
| 4. Mofes warnte das Wolf vor dem. Dienf 
der Bilder, alfer Arten von Thieren, und dor dem 
Dienft der Geſtirne. „Daß du auch nicht deine 


-_ 
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Augen aufhebeſt gen Himmel, und [ehe Die Sonne', 
„und den Mond, und die Sterne, das ganze Heer 
abes Himmels, und falleſt ab, und. beteſt fie an, - 
„und dieneft ihnen.“ =. 1. 
5. „So hütet euch nun, daß ihr des Bun⸗ 
dB. des HErrn, euers Gottes, nicht vergeſſet den Er 
mit euch gemacht hat, und nicht Bilder machet 
„nach irgend einer Geſtalt, wie der HErr, dein 
„Bote, verboten, hat. Denn der HErr, dein Gott) | 
„if ein verzehrend Feuer, und ein eifeender Gott,“ IV» 237 24 
6, Er fagte. dem Volke vorher, wie es ihm 
in fünftigen Zeiten. geben , mie fie- würden zerſtreuet 
werden unter Die Bölfer, menn fie. vom HErrn ab- 
wichen. „Wenn du aber daſelbſt den HErrn, deinen 
„Gott, fuchen wirft. fo wirft du Ihn finden, mwofern ' 
„du Ihn wirſt von ganzem. Herzen... und von ganzer 
„Seele fuchen. Wenn du. geängfliget fenn wirkt, 
„und. Dich. treffen werden alle diefe Dinge in den 
letzten Tagen; fo wirft du dich. bekehren zu dem 
„HEren , deinem Gott, und Seiner Stimme gehor- 
„hen. Denn der HErr, dein Bott, ift ein barmher⸗ 
„ziger Bott. Er wird. dich nicht: verlaffen noch 
„verderben; mird Auch nicht. vergeffen. des Bundes, 
„den Er deinen Vätern gefchworen bat.“ 
„Denn, frage nach den vorigen Zeiten, fü nor 
„dir gewefen find, von dem Tage an, da Gott 
„den Drenfchen. auf‘ Erden gefchaffen bat... frage von 
„einem. Ende des Himmels. zum, andern, ob folch 
„arof: Ding je gefcheben , oder deögleichen je ge- 
„böret worden, daß ein Volk die Stimme Bottes 
. „geböret babe. aus dem Feuer. reden, wie du gehö⸗ 
„ret haft, und lebeſt? Oder ob. Gott verfuchet . 
„babe binein zu geben, und Sich ein Volk mitten 
„unser den Völkern zu nehmen. durch Verfuchung, 
„durch Zeichen. , durch Wander ,. durch Streit, und 
„durch eine mächtige Hand und ansgeredten Arm, 
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„und durch fehr ſchreckliche Thaten: wie das alles | 
„der Herr, euer Gott, für euch gethan bat, in n 
Negnpten., vor deinen Augen?“ h 
„Du baft’s geſehen, auf daß du wiſſeſt, daß 
„der HErr allein Gott iſt, und keiner mehr. Bom N 
„» Himmel bat Er dich Seine Stimme hören fallen, H 
„dag Er dich untermweifete, und auf Erden bat A 
„Er dir gezeiget Sein groffes Feuer, und Seine | 
Worte haft du gehöret aus dem Feuer, Darum, U 
„weil Er deine Väter gelicbet, und ihren Samen - 
„nach ihnen erwählet hat; und har Dich ausgeführet 4 
„mit Seinem Angeficht , durch Seine groffe Kraft 
„and Aegypten. Das Er vertriebe vor dir Ber 


m groffe Völker, und ſtärkere denn du biſt, und dich 


5. Mof. IV, 
29 — 39, 


„hineinbrächte, daß Er dir ihr Land gäbe, gum " 

„Erbtheil, wie ed beutiges Tages ſtehet. Se folk ” 

„du nun heute wiffen, und zu Herzen nehmen, daB 

„Der ein Bott ift, oben im Himmel,’ nnd unten _ 
„anf Erden, und feiner mehr. ““ 

7. Wie iſt es möglich. daß nach ſolchen, umd . 
fo vielen andern gleich Eräftigen Aeuſſerungen Über 
die Einheit Gottes, deren die heilige Schrift fo 
voll ift, gleichwohl von manchen fchamlos behanptet 


ı wird, die Sfraeliten haben in Dem, Der da tftı 


nur ihre Nationalgottheit verehrt, und nicht den 
Einigen, Allgewaltigen, Allgegenwärtigen, Ewigen, 
Allbarmherzigen⸗ 

8. In einer andern Verſammlung des Volkt 
wiederholte Moſes die zehn Gebote, und erinnerte 
die Iſraeliten daran, wie ſie am Sinai ihm geſagt 
hätten: „Siehe, der HErr, unſer Gott, hat uns 


„laſſen ſehen Seine Herrlichkeit, and Seine Maje⸗ 


„ſtät, und wir haben Seine Stimme aus dem 
„Feuer gehöre; bente haben wir geſehen, daß 
„ Gott mit Menfchen redet, und fie lebendig blei— 
„ben. Und nun, warum follen wir fierben, daß 


| vis zur Salbung Sauts. 487 


„uns Died groſſe Feuer verzehre? Wenn wir des 
„Herrn, unſers Gottes, Stimme mehr Hören, fo 
„münen wir fterben. Denn was ift alles Fleiſch, 


„daß es hören möge die Stimme des lebendigen 


„Botted aus dem Feuer reden, wie wir, und Te. 
„bendig bleiben ? Tritt du hinzu, und höre alles, 
„was der HErr, unfer Bott, fast, und fage es 
„und. Allied was der HErr, unfer Gott, mit dir 
„reden wird, das wollen wir hören und thun. 
„Da aber der Herr eure Worte hörete“, C fo fuhr 
Moſes fort,) „fprach Er gu mir: Ich habe gehöret 
„die Worte dieſes Volks, die fie mit dir geredt ha- 
„benz; es ift alles gut , mas fie geredt haben. : Ach , 
„daß fie ein ſolch Herz hätten, Dich zu fürchten , 
„amd zu halten alle Meine Gebote ihr Leben lang, 
„anf daß ed ihnen wohl ginge, und Ihren Kindern 
„ewiglich! 

„Höre Iſrael,“ ſprach Mofed, „höre Kr 
„rael, der HErr, unfer Gott, ift ein einiger HErr. 


‚ „And du follit den HErrn, deinen Gott, Fieben von gan- 


„sem. Herzen, von ganzer Seele, von allem Vermögen. 
„Und diefe Worte, fo ich dir heute gebiete, ſollſt dir zu 
„ Herzen nehmen, und ſollſt fie deinen Kindern einflöſ⸗ 
„fen; und davon reden, wenn du in deinem Haufe 
„weht, oder auf dem Wege geheit, wenn du dich 
„niederleaft, oder aufiteheit. And ſollſt fie binden 
„sum Zeichen auf deine Hand, und follen dir ein 
„Denkmal vor deinen Augen feyn. Und follf fie 


5. Mof. V; 


J 


„über deines Hauſes Pfoſten ſchreiben, und an die, er. vi, 
4 — 


‚„Thore.““ 
9. Was Moſes die Iſraeliten ermahnt zu 


thun, davon hatte Gott vorausgeſehen, daß Abra- 


bam es thun würde, und zugleich gezeigt, welches 
Woblgefallen Er daran babe, wenn Aeltern ihre 
Kinder zur beiligen Furcht und Liebe Gottes zu 
bitden fuchen. als Er dem groffen Erzvater Sein 


1. Mor. 
XVII, 
17 —19, 
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. Gericht über Sodom und Gomorrha offenbarte „.da A 


ſprach Er: „Wie kann Sch Abraham berbergang,; 
„was Ich thus? Sintemal er ein groſſes md, 
„ mächtiges Volk fol werden, und alle Völker ber .; 

„Erde in ibm gefegnet werden folen. Deus Te * 
„weiß, er wird. befehlen feinen Kindern, und ſei⸗ } 
„mem Haufe nach ihm, daß fie des HErrn Bea 5 

„halten, und. thun mas recht und gut iſt; auf va m 


„der HErr anf Abraham kommen laſſe, was. Er ion R 
„„verheißen bat, ““ ; 


10, Nicht nur den gewöhnlichen Unterricht ie u 


den Wahrheiten der Religion find. Aeltern Pal 


Kindern ſchuldig, fondern auch das Benfpiel einer 


wahren, berzlichen., in Neden und Thaten ch fe 


fernden Frömmigkeit. Ohne dieſes werden die et 
Hunden ihr Gedächtnig anfüllen, aber fehmwe 
mit Kraft auf ihren Willen würken. Umſon ; 


‚werden die Kinder von der Flüchtigkeit irdiſcher 
‚Freuden reden hören, wenn. die Aeltern ſelbſt, durch 


zerſtreutes Leben, in welches. fie wohl gar Die Kin 
der mit bineinreißen,. die Salbung der Lehre mie | 
einen. Dunft verflüchtigen. Umſonſt wird man Die 
Kinder, in dazu beflimmter Zeit, von. der Beſtim- 
nung des. Menſchen, von der Ewigkeit, von Gott ! 
unterhalten, wenn die Kinder ed. inne werden — . ; 
iind. die Gefinnung der Perſonen, welche fie umge | 
ben, entgehet den Kindern. nicht — wenn. fic i inne 
werden, mie wenig den Heltern. und Lehrern das 
Emige „wie wichtig ihnen dagegen dad. Zeitliche, Ber- 
mögen, Ehre, Vergnügen fen? Wenn Gott es im 
Hauſe vergeſſen wird; wenn ein, ſich auf Ihn 
und die Ewigkeit begiehendes Wort befrempder,.. wie 
ein ungebeiner, unwillkommner Saft; wenn. it 
täglichen. Unterredungen, in Beſtrebungen, in. Hand 
Lungen, dem Beifte der Welt gehuldiget, und bie 
Scham und Schen/ w von welcher a aush. ein heidniſcher 


m wu 


Tun .. 
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Diter fagte, daß man fie vorzüglich Kindern 


ſqeldig fen: 

Maxima debetur puero reverenta — 
sad den Augen gefeket wird. Sie wird aber aus 
den Augen geſetzet, noch nur durch Zulaſſung un» 
nichtiger Ideen, Tondern auch durch Herbenbrin. 
gung jeder dee, die fich auf Werthſchätzung des 
Bermögens, oder auf Eitelfeit; oder auf falfche 
Ehe beziehet. Wenn die Kinder hören, daß mit 
Bohigefallen von Buhlichaften geredet wird, oder 
yon mörderifcher Selbſtrache; wenn ihrer Eitelkeit 
durch Vorzeigung erworbner Fertigkeiten gefchmei- 
delt, und entweder diefen, nach falfchem Zeitge- 
brauch der Name Talente gegeben, oder auch wah⸗ 
res Talent, fo fie etiva haben mögen, vor Fremden 
von Fremden gerühmet wird: wenn der Tanz 
a Hauptſtück der Erziehung wird, und dazu ein 
Sanz; im welchem ; nach dem Ausipruch eines rö- 


uiſchen Dichters, das noch zarte Mädchen fchon 48 


bier Ruft, zu Buhlſchaften gebilder wird! 
Motus doceri gaudet ionicos 
Matura virgo, et fingitur artibus 
Jam nunc , et incestos amores 
De tenero meditatur ungui. 


Jav, 


Nor. 


Wenn wohl gar der Saal des Hanfes eine 


Bühne wird, wo der Jüngling und bie Sungfran, 
der Knabe und das Mägdlein, zum Wohlgefallen 
der Aeltern, zur Bewunderung der Eingeladenen, 
als Schaufpieler auftreten: wo eben durch dieſes 
Auftreten » eingeſtandner Abficht nach, die bolde 
Schüchternheit kindlicher Jahre, als ungesiemende 
Blodigkeit, Toll Übermunden werden, und auch 
überwunden wird, und davon ficht, und mit ihr 
dad mubefangne Gefühl der Wahrheit, und vere 
Ihämte Zucht, und nun ſchon früh die Weltpuppe 
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15, Moſes war, wie der Herr Selbſt zu cm 


ed. Die. ZU, kennen gegeben , ein Bropbet höherer Ordnung, ws 


alle andere Propheten, fo wie Melchifedek ein Prieſter 
höherer Ordnung war , nis Die Prieſter vom Haufe 
Aaron. Daher Mofes ein Vorbild Jeſu Chriſti 
wie Melchifedek. Auch erfannten die Lehrer der 


Synagoge, vor Chriſti Zeit, in dieſer Weiffagung 


den Meſſias. Und fo ward die Nation von ihnen 


belehrt. Als Philippus su Nathanael gefagt Yattes - 


» Wir haben Den fünden, von Welchem Mofes im 

„Geſetz, Und die Propheten gefchrieben haben 

„Jeſum, Joſephs Sohn, von Nazarethy* und 

nachdem nun Nathanael Jeſum Selbſt geftben; 

und ſich, durch geoffenbarte Allwiſſenheit Deſſelben 

von der. Wahrheit jener Ausſage des Philipput 

uͤberzeugt batte, fo fagte er: „Neiſter, Du bit 
36.1,45—49. „ Gottes Sohn, Du bift der König von Ffraert? 
16. Weil diefe moſaiſche Prophezeihung alla 

en gemein fo gedeutet ward, Tonnten auch Jetrus und 

’ Stephanus fih Fühn auf fie berufen. 


vun de ED Hm od Mr mr ED BE HE Ze u 3 —— Te TE Sn 


17, Haben nach Jeſu Cheifti Zeit vie Ka | 


binen diefe Weiſſagung nicht auf den Meffias dein 

ten wollen, fondern nur auf einen Propheten; To 

rechtfertigen fie ſelbſt alsdann ihr Volk noch nichts 

welches, auch wenn es den Meffias in Jeſu don Na 

zaretb nicht hätte erfeniien follen ;. doch als eintü 

Propheten Ihn Hätte Huren müſſen, da Er, nad 

Aus. Grot. Grotius richtiger Bemerfung, alle Merfmäle eines 
Annot 2E propheten in Sich vereinigte, 

15, Doch find jene Rabbinen eher zu ind 

fchuldigen ; ald vermeinte Schriftgelehrte des nenen 

‚200. V, Bundes; welche dieſe and andere Weiffagungen nicht 

5 —47. auf Jeſum Chriſtum deuten wollen ; Der doch Self, 

er —* Seine göttliche Sendung aid Meſſias zu begründen, 

uud anderswo Sich auf die Zeugniſſe Mofes und der. Propheten 

wu» herufen bat: 
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19. Da dieſem Einen Volle die Bewahrung 
Kb göttlichen Bundes anvertrauet worden, ſo 


wverdte die Borfebung unfers Gottes, mit mütter- 


licher Sorgfalt, jedes, auch finnliche Mittel an, 
um die befländige Erinnerung deſſelden in den Her- 
gen der Iſraeliten zu erhalten. So befahl Mofes, 


den der Seit des HErrn erfüllte, daß fie, wenn fie 


yrr... 


über den Jordan würden gegangen fenn, große, 


‚wit Kalk getünchte Steine auf dem Berge. Hebal 


aufrichten, und die Worte des Befebes darauf 
freiben ſollten. Auch follten fie daſelbſt einen Al- 
sardem HErrn erbauen, von ungehauenen Steinen, 


und Brandopfer darauf opfern, und Daukopfer, 


und fröhlich feyn vor dem HErrn ihrem Gott. 

20. Dann follte das Volk ſich theilen; die 
Stämme Simeon, Levi, Juda, Ziaichar, Jo⸗ 
ſeyh und Benjamin, follten leben auf dem Berge 
Barizim, zu fegnen; die Stämme Ruben, Gad, 
Her, Zabulon, Dan und Nephthali, follten ſtehen 
auf dem Berge Hebal, zu fluchen. Leviten follten 
Flůche ausfprechen wider die Iebertreter des Ge⸗ 
ſetzes, und alles Volk follte, nach jedem Fluche, 
fügen: Amen! Leviten follten auch Segen ausfpre- 


- den über die Iſraeliten, wofern fie in Gottes We- 


gen wandeln würden, und nach jedem Gegen follte 
aueh Volk fagen: Amen! | 

Aus der Verbindung fieht man, daß die ſechs 
erſtgenaunten Stämme das Amen nach den Ge. 
sen; die fechd andern Stämme das Amen nach den 
Flüchen ausfprechen follten. 

21. Doch ward den Sfraeliten, auch auf 
den Gall, das fie die verdienten Flüche fich wür- 
den zugezogen haben, wieder Erlöfung aus dem 
Elende verbeißen, wofern fie wieder in ihr Herg 
geben, und von ganzem Herzen; und von ganzer 
Seele ſich wieder zu Gott bekehren würden. 

Stolb. 2ter Bd, 13 


5. Mof. 


XXVILI— 8: 


5. Mof. 
XXVII, 
XXVIII. 


5. Moſ. 


\ 
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„So wird der HErr, dein Gott, deine Ge⸗ 
„fangenfchaft menden, und Sich dein erbarmen, | 
„und wird dich wieder verfammeln aus allen BiL- ı 
„tern, dahin dich der HErr, dein Gött, wird ver | 
„ſtreuet haben. Wenn du bis an der Himmel | 
„Ende verftoßen wäreſt, fo wird dich Doch der HErr, | 
„dein Gott, von dannen fanmeln, und dich non | 
„dannen holen. Und wird dich in das Land füße 
„ren, das deine Väter befaßen, und wirft es inne | 
„haben; und wird dir Gutes thun, und dich mehren ; 
„Über deine Väter. Und der HErr, dein Gott, wird 

„bein Herz befchneiden, und das Herz deines G⸗— 
5. Wr, »mens, daß du den HErrn, deinen Gott, liebeſt yon 
xxx, 3— 6., ganzer Seele, auf daß du Teben mögeſt.“ 

22, In gewiſſem Maaße ward dieſe Verhei⸗ 
fung ſchon damals erfüllt, als, nach der Gefangen, 
fchaft in Chaldäa, die Juden wieder heimzogen in 
das gelobte Land. Sie verfielen nicht mehr in Abs _ 
götteren, und da man immer Grund bat, . vom 
Stillſchweigen, mit welchem die Gefchichte gewiſſe 
‚Zeiten gu übergehen pflegt, auf Ruhe und Tugend 
foicher Zeiten zu ſchließen — denn die Gefchichte 
enthält mehrentheils die Thorheiten und die Lafter 
der Menfchen — fo wird es fehr wahrſcheinlich, 
dag die Ffraeliten, von der Zeit des Eira bis jur 
Zeit des Herodes, menigftend vergleichungsweife, 
tngendhaft, und mit Ausnahme der Drangfale, 
welche fie unter einigen furifchen Königen ertra- 

‚gen mußten , auch ruhig waren. 

In höherem Sinne ward dieſe Verbeißung 
erfünt, als die Chriſten, diefe Kinder Abrahams 
nach dem Beift, auf wunderbare Weife fich ſchnell 
fiber den Ertfreis verbreiteten. 

23, Aber noch eine Erfüllung diefer Verhei⸗ 
fung fteht den Kindern Abrahams nach dem Fleiſche 
bevor, mann fie auch Kinder Abrahams nach dem 
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Bitte fenn, wann fie wieder in Kerufalem, aber 
nis Geiſt und in der Wahrheit, den Bater anbeten 


„werden, als wahrhaftige Anbeter;“ Ihn anbeten Son. IV, 23. 
- werden im Namen: des Sohnes’ Den ihre Väter 


kreuzigten; Ihn anbeten werden, wenn ihre Biind- 
heit aufhören wird, mit Meicher fie behaftet bleiben, 


‚ „bi die Fülle der Völker wird eingegangen ſeyn.“ Kam. xı, 25. 


a, 705 


24. Moſes fprach ferner: „Das Gebot, fo 
„ich Dir beute gebiete, ift dir nicht verborgen, 
„noch zu ferne; noch im Himmel, daß du möchteft 
mfagen: Wer von uns vermag in den Himmel zu 
nfabren, nnd es und zu holen, dag wirs hören 
„und thun? Es iſt auch nicht jenfeit des Meers, 
„daß du möchten ſagen: Wer von uns kann übers 
„Beer fahren, und es uns holen, daß wird hören 
„und thun? Sondern das Wort ift fehr nahe bey 
„dir, in deinem Munde, und in deinem Herzen, 
„daß du es thueſt.“ 

„Siehe, ich habe dir heute vorgelegt das Le. 
„den und das Gutes; den Tod und das Böſe. 
„Der ich dir heute gebiete, daß du den Herrn, 
„deinen Gott, liebeit, und wandelfi in Seinen We⸗ 
„gen, und Seine Gebote, Belege und Rechte hal 
nteft, und leben mögen, und vermehret werdeit, 
„und Dich der HErr, dein Bott, fegne im Lande, da 
„du einzeuchtt, daflelbe einzunehmen... .““ 

„Ich nehme Himmel und Erde heute über euch 
„zu Zeugen; ich hab’ euch Leben und Tod, Gegen 
„und Fluch vorgelest; daß du das Leben erwäh«- 
„leſt, und du und dein Same leben mögeſt; daß 
„ihr den HErrn, euern Gott, lieber, und Seiner 
„Stimme geborcher, und Ihm anhanget.*“ 


LVII. 


4, „Und Mofes ging "bin, umd redete diefe 
„Worte mit dem ganzen Iſrael, und fprach zu 


5. Mot. 
XXX, ti» 16. 


19 [2 20. 


5, Mof. 
XXXL, 13. 
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„ihnen: Ich bin heute hundert und zwanzig Jahr! 
„alt, ich kann nicht mehr aus-und eingeben; dazu⸗ 
„bat der Herr zu mir gefagt: Du folk nicht über 
„diefen Jordan geden. Der HErr, dein Gott, wird ! 
», Selber vor dir hergeben; Er wird Selber dieſe 
„Völker vor dir her verfigen, dag du fie einneh⸗ 
„mei. Joſua fol vor bir binübergepen, wie der 
„Herr geredet hat.. ‘ 
2, „Seyd geteoft und unverzagt; fürchtet i 
5, eich nichts umd Yaffer euch nicht vor ihnen granens 
„denn der Herr, dein Gott, wird Selbſt mit YE 
„wandeln, und wird die Hand nicht abthun, noch 
„dich verlaſſen. “ 


3, „Und Mofes rief Joſua, und ſprach m 
„ihm, vor den Augen des ganzen Iſrael: Sey ge⸗ 
„troſt und unverzagt; denn du wirſt dies Volt ind 
„Land bringen, bas der HErr ihren Vätern geſchwo⸗ 
„ren bat, ihnen su geben; und du wirft ed unter 
»ſie austheilen. Der Herr aber, Der Selber vor 
„euch hergehet, Der wird mit dir ſeyn, und wird 
„die Hand nicht abthun, noch dich verlaflen; 
» fürchte dich nicht, und erfchrid nicht!“ 


4. „Und Mofes fchrieb dies Gele, und 
gabs den Prieſtern, den Kindern Leni, Die die 
„Lade des Bundes ded Herrn trugen, und allen 
3, Helteften Iſrael; und gebot ihnen, und ſprach: 
„Je über fieben Fahr, zur Zeit des Erlaßjahrs / 


„am yet der Laubhütten, wann das ganze Kfeael 


„kommt zu erfcheinen vor dem HErrn, Deinem 
„Gott, an dem Ort, den Er erwählen wird; folk 
„du dies Geſetz vor dem ganzen Iſrael ansrufen 
„laſſen, vor ihren Ohren. Nämlich vor der Ber 
„ſammlung des Volks, der Männer und Weiber, 
„der Kinder und deines Fremdlings, der in deinem 
„Thor it; auf daß fie hören und lernen, damit 


er w 
* 


XXWMWA 


..—- 
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nfie den HEren, ihren Gott, fürchten, und halten, 
„md erfüllen alle Worte dieſes Geſetzes. Und daß 
„re Kinder, die es nicht wiffen, auch böven und 
„lernen; damit fie den HErrn, euern Gott, fürchten 
„all euer Lebtage, die ihr in dem Lande Febet, darein 
„ihr gehet über den Jordan, es einzunehmen. ““ 

5. Wir haben gefehen, mie ernfthaft und 
wiederholt Bott den Interricht der Kinder in der 
Religion den ifraelitifchen Bolkern anbefahl. Aber 
auch öffentlicher Unterricht war angeordnet. worden; 
Die Briefter follten die Ifraeliten „, Ichren alle Rechter 


„fo der HErr zu ihnen geredt hatte durch Moſes.““3. Mor. x, 11. 


Daber auch der Prophet fagt: „Des Prieſters Liv. 
„pen follen die Lehre bewahren, daB man aus fei, 


‚ „nem Munde das Gefek fuche; denn er iſt ein En- | 
„gel des HErrn Sabaoth.“ Malach. U, 7. 


6. Auſſer dieſen Schulen der Prießer finden 
wie auch Prophetenſchulen, und Rabbis, welche 
a8 Volk lehrten, und fo wenig, wie die Propheten, 
ansfchliegend vom Stamme Levi waren. In allen 


SGlgdten von Iſrael waren Schulen. 


re ' 


ayey 


7. Gleichwohl hatte die bier verordnete öf⸗ 
fentliche Vorlefung des Geſetzes, welche alle ſieben 
JFahr ſtatt fand, auffallenden Nuten; theits, wegen 
der Feyerlichkeit dieſes Gebrauchs; theils auch, weil 
dadurch jeder Iſraelit in Stand geſetzt ward, ſelbſt 
in unterſuchen, ob. die Prieſter, Leviten und andere 
Religionslehrer ihnen vollſtändigen und richtigen 
Wnterricht gegeben hätten; auch dieſe Lehrer dadurch 
verhindert wurden, ihres Amtes nachläffig zu pfle⸗ 
gen. Der Befis der heiligen Schriften ſelbſt war 
nicht gemein, und fonnte es nicht ſeyn, nicht allein 
wegen, Koftbarkeit. der abgefchriebnen Bücher zu 
iener Zeit, fondern auch, weil durch unbegimwbigte 
Abſchriften die Unverfälſchtheit derfelben wäre ge- 
fährder worden; ein Uebel, vor welchem die Meifter- 


XXxXI, 14-19. 


32. 
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in Iſrael ſich ſo ſehr in Acht nahmen, daß fie ſo— 


gar mit Töblichem Eifer die Worte der heiligen 
Urkunden zählten, um jeder Nachlätiiafeit des Ab. 


fchreibers, oder auch böfem Truge , deito fichrer auf ! 


Die Spur zu kommen. 

8. „Und der HErr forach su Moſes: Sirhe, 
„deine Zeit ift berbenfommen, daß du fterbefl. 
„Rufe Joſua, und tretet in die Hütte des Stifts, 
daß Ich ibm Befehl thue. Mofes sing bin mit 
» Joſua, und fie traten in die Hütte des Stifte, 


„Der HErr aber erfchien in der Hätte, im einen | 


„Wolkenſäule, und diefe Wolkenſäule fand im der 
„Hütte Thür. Und der HErr ſprach zu Moſes; 
„Siehe, du wirft ichlafen mit deinen Vätern. Und 
» dies Volk wird fich erheben, und fremden Göttern 


) 


| 
! 


„ nachbuhlen, des Landes darein fie fommen; und - 


„wird Mich verlaſſen, und fahren Lafen den Bund, : 
„den Ich mit ihm gemacht babe. So wird Meik 
» Zorn ergrimmen über fie zur felben Zeit, und ' 


„werde fie verlaffen, und Mein Antlig vor ihnen 
„verbergen, daß fie verzehret werden. Und wenn 
»fie denn viel Unglück und Angſt treffen wird, 
»werden fie fagen: Hat mich nicht dies Uebel alles 
»ergriffen, weil mein Gott nicht mit mir iſt?“ 

Y „Ich aber werde Mein Antlis verbergen 


»zu der Zeit, um alles Böfen willen, das fie.ge- 


„than haben, daß fie fih gemandt haben zu am 
„dern Göttern. So fchreibet euch nun dies Lied, 
„und lehret es die Kinder Iſrael, und leget es in 
nihren Mund; dag Mir das Lied ein Zeuge fen 
„unter den Kindern Iſrael. ..“ 

10, „Alſo fchrieb Mofes diefes Lied zur ſelben 
„zeit, und lebrete es die Kinder Iſrael....“ 

41. „Und Mofes redete die Worte diefes 
„Liedes ganz aus, vor den Ohren der ganzen Ge- 
„meine Iſrael.“ | 


— 
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LIX. 


1. »Merket auf, ihr Himmel! 


Ich will reden; es höre 


„Die Erde meines Mundes. Wort! 


„Meine Lehre ſammle fih in Tropfen, wie 
der Regen; 
„Es träufie, wie der Thau, meine Red' herab! 
„Wie der milde Regen auf das Gras, 
„Wie hinab auf die Pflanzen der Schauer ranfchtr 


„Denn preifen will ich. den Namen des HErrn, 


dh > U and 


„Gebet Lob. unferm Gott!“ 


„Ein Fels Ert Seine Werke vollfommen! 
„Seine Wege find Gerichte! 
„Treu ift Gott, ohne Falſch iſt Er, 
„Berecht und wahr!” 


» Sie-verderbten ſich, 
„Seine Kinder. nicht mehr! 
„Ihr Schandfle iſt das, 
„Gie- ſind ein verfehrtes, ein falſches Gefägtegtr® 


» Dante alfo dem HErrn, 
»Du thörichtes, albernes Volk ? 
„FR Er nicht dein. Vater? 
„Nicht Er, Der erlöfet, 
„Erfchaffen, geordnet dich bat ?* 


Gedenke der Tage voe Alters. ber, 
„Und inne vergangnen GBefchlechten nad, 
„Bey deinen Vätern frage du nach, 
„Die Greiſe werden es fagen dir! 


„Da der Höchfte Nationen vertheilte , 


„Da Er gerfirenete Adams Gefchlecht, 
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„Da fest’ Cr Grängen der Voͤlter, 
„Nach Iſraels Zahl.“ 


„Des HErrn Theil iſt Sein Volt, 
„Die Schnur Seines Erbes iſt Jakob!“ 


Er fand ihn in der Wüſte, 
aIn grauenvoller Stätte 
„Der weiten Einöd', 
„Ex führete ihn umher, 
„Er lehrete ihn, 
„Er bewahrete, mie den Apfel Seines Auges y ibn 


„Wie der Adler feine aut u dem «ri 


Ing’ 
„Anlockt, und über ihnen die Fittiche ſchlägt, 
„So Er! Auf verbreiteten Flügeln nahm Er au 
„Trug auf den Schwingen ihn empor I" 


„3b ‚führte der HErr allein, 
„Und mit ibm war fein fremder Gott. 
„Er führte über Höhen der Erd’ ihn einher, . 
„Er nährete mit Früchten. des Feldes ihn, 
„Ließ fangen ihn Honig aus Felfen, 
„Und teänfelndes Del. aus dem harten Stein. * 


„Er fpeifete ihn 
„Mit geronnener Milch der Kübe, 
„Mit der Schafe Milch, 
„Nie der Lammer Fett, 
„Mit Widdern auf Baſan, 
„Mit des Waisens Blume, 
„Ließ ihn trinfen ber Traube lauſtertes Vlut t 


„Und fchuron * ward fett, 





9— „ Iſchuron,“ Verkleinerungswort von Iſrael. Se fage 
wir liebkoſend Karlchen, Fritzchen ꝛc. Hier ii es liebk 
ſend mit einiger Ironie. 


— u" 
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„Und. ſchlug mit der Ferſe nun aus! ' 
„er iſt feiß, und gemäſtet, und breit, 
„Und verlieh den Bott, Der ihn fchuf-, 
„Und achtere Klein feines Heiles Fels!“ 


„ie reizten Ihn zum Eifer, 
„Durch fremde Goͤtter, 
„Durch Gräuel erzürnten fie Ihn!“ 


„Sie haben Feldteufeln geopfert, [. Safer, aa 
„Und nicht ihrem Gott, | 1. auch Hug, 
" „Den Göttern, die fie nicht kannten, Grot. 


„Den neuen, benachbarten Göttern,» '. 


„So ihre Wäter nicht ehrten. 


„ Hneingeben? wardſt du 
„Des Felſen, Der dich zeugte! 


Vergaßeſt den Gott: Der dich ſchuft“ 


» Das fah der HErr, 
„Und zürnte den Söhnen und Töchtern Sein; 


„Da fprach Er: Sch will 


„Mein Antlig vor ihnen verbergen: - 

„Will ſehen, was ihnen zuletzt wiederfährt ? 
„das Geſchlecht iſt verkehrt, 

„Die Kinder ind. untreu“— 


„Sie reizeten Mich an dem,. 
„Das Bott nicht it, 
„Gie ergürneten Mich durch nichtigen Tand 
„Run will Ich fie reizen an dem, 
„Das ein Volk nicht. iſt 
„Gie reizen zum Eifer an hürichten Bor!“ 


„Es entloderte gFeuer 
„Durch Meinen Zorn! 
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„Es wird brennen bis in die unterfle Tiefe, 
„Verzehren das Land mit feinem Gewächs, 
„Anzünden die Wurzel der Berge ! 

„Ich will häufen uber ihnen 

» Des Kammerd Fülle ! 

4 Will penden Meine Pfeile gegen fie? 
„Daß fie verfchmachten vor Hunger, 
„Sieber raffe fie dahin, und zäher Tod! 
„Ich will fenden unter fie 

„Die Zähne der Thiere, _ 

„Und der erdefchleichenden Schlangen Gifet“ 


„Es freie fie drauſſen das Schwert, 
„und Schreden daheim, 
„» Den Füngling , die Jungfrau, 
„Den Säugling, den Greis!“ 


3 ſprach Ich will ſie zerſtreuen t 
Vertilgen ihr Gedächtniß!“ 


„Doch fhonet" Sch noch, 
„Ob der Feinde Zorn, 
„Es hätte gerühmet der Feinde Stolz: 
„Unſre Macht iſt hoch! 
„Der Herr hat nicht dies alles gethant 


„Died Volk if des Raths, 
„Des Veritandes beraubt! 
„O, wären fie weiße! 
„Vernähmen fie folches, 
» Bedächten, was ihrer am Ende noch harrt?* 


» Was if 6, dag Einer 
„Wird Taufend verfolgen, 
„Und Zween zehn Taufend in eifender Flucht? 
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„Es verkaufte ihr Fels fiel 
„Der Herr fchloß fie ein!“ 


„» Denn der Feinde Fels 
Iſt unferm nicht gleich! 
Deß geben die Feinde 
Das Zeugniß ia ſelbſt!“ 


„Es ift ihre Rebe 
Des Weinftodd von Sodom, 
Des Bodend Gomorrha; 
Die Trauben find Galle, 
Die Beeren find berb; | 
Ihr Wein ift Galle der Schlangen, 
Iſt Gift der gereiseten Natter!“ 


„Iſt ſolches nicht alles 
Verwahret bey Mir? . 
Verfiegelt in Meinen Schäsen nicht: wenn“ 


„Es iſt Dein die Rache: 
Bergelten will Ich! 
Zu feiner Zeit 
Sol gleiten ihr Fuß! 
der Tag des Verderbens ift nabe, 
ks eiler fchon ihre Zukunft herbey!““ 


„Denn der HErr wird richten Sein Volk, 
Sich erbarmen Seiner Knechte wird Er, 
Fe wird fehn, daß entkräfter ihre Hand, 
Daß. felbit der Geficherte fiel, 
Der Entrannene ſchwand!“ ‘ 


„Und fagen wird Er; 
Bo find ihre Götter? 
Der Felſen, dem fie vertraueten,, mo? 
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„Don deren Opfer . 

„Sie aßen das Fett, 

„Und tranlen den Wei - 

„Der Opferfpende ? 

„Auf! daß fie fich jezt 

„Erdbeben! euch helfen! euch ſchützen!“ 


„So fehet ihr nun, 
„Ich fen es allein, 
„und neben Mir kein anderer Gott? 
„Der tödten Ich kann, Br 
„Und wieder beleben, r 
„Und fehlagen, und heilen ? oc 
„Es rettet nicht Einer 0 u 
„Aus Meiner Hand!“ 


„Ich will heben die. Hank 
„In den Himmel empor, 
„Und fagen: Ich leb 
„In Ewigkeit!“ 


„Werd' Ich wesen den Blitz Meines Schwenk,. 
Wird fich fireden Meine Hand zum Gericht, 
„An Meinen Feinden werd’ Ich rächen Mich aus, 

„Meinen Haflern vergelten alsdann!“ 


„Ich wit Meine Bfeile 
„Berauſchen mit Blut, 
„Mit der Erfchlagnen Blut! 
„Es fättiger dann fih Mein Schwert 
„Mit dem Morde des entblößten, | 
» Des heimlofen Hauptes vom Feind, * 


„Erhebet, ihr Nationen, Sein Bolk, 
» Denn rächen wird Er Seiner Knechte Blut! 
‚Mor. » An Seinen Feinden wird rächen Sich Er, 
Pe -23. „Und gnädig dom Lande Seines Volkes ſeyn!“ 
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2. „Und oſes tam, und redete alle Worte 
„Nefes Liedes vor den Ohren des Volks; er, und 
„Joſua, der Sohn Nun,“ 44. 


LX. 


4, „Da num Moſes ſolches alles ausgeredet 
„hatte zum ganzen Iſrael, ſprach er zu ihnen: 
»Nehmet zu Herzen alle Worte, fo ich euch heute 
nbegeuge , daß ihr euern Kindern befeblet, daß fie 
„halten und thun alle Worte diefes Geſetzes. Denn 
„ed ift nicht ein vergeblich Wort an euch, fondern 
„ed iſt euer Leben. Und folch Wort wird euer 
„Leben verlängern in dem Lande, da ihr hingehet 
„über den Jordan, daß ihr’s einnehmer. * 

2. „Mmd der HErr redete mit Mofes deffelben 
„Tages, und fprach: Gehe auf das Gebirge Aba- 
„tim, auf den Berg Nebo, der da Liegt im Moa- 
„hitenlande, gegen Jericho über, und befiehe das 
„Land Kanaan, das Ich den Kindern Iſrael zum 
„Eigenthum geben werde. Und firb auf dem 
„Berge, wenn du hinauf Fommen bift, und werde 
„ierfammelt zu deinem Volk, gleichwie dein Bru- 
„see Aaron farb auf dem Berge Hor, und zu 
„einem Volk verfammelt ward. Darum daß ihre 
sun Mir gefündiget habt, im Mitte der Kinder 
»Iſrael, bey dem Hadermafler zu Kades in der 
„Würe Sin, daß ihr Mich nicht Heiligter “ Cver- 
herrlichtet) „unter den Kindern Iſrael. Denn 
„du ſollſt das Land dir gegenüber fehen, das Ich 
„den Kindern Ifrael gebe, aber du ſollſt nicht bin snaexaxır, 
stinfommen, “ | 45 — 52, 
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1. „Dieß iſt der Segen, mit welchem Moſe 
„der Mann Gottes, die Kinder Iſrael vor ſeine 
„Tode ſegnete, und ſprach: 


2. „Der HErr iſt vom Sinai kommen, 
„Und aufgegangen von Seir; 
„Bon dem Berge Pharan fchien er hervor, 
»Die Tanfende der Heiligen mit Ihm; 

„In Seiner Nechten feuriges Gefeut“ 


„Wie liebt Er die Menſchen! 
„Die Heiligen find in Seiner Hand! 
„Sie fisen zu Deinen Füßen, 

„Bon Deiner Lehre werden fie empfahn!“ 


„Es gebot uns Moſes das Geſetz, 
„Ein Erbtheil der Menge von Jakob. 
„Er mar König dem Iſchuron, 

»Den verfammelten Häuptern des Volks, 
» Den Stämmen von Iſrael!“ 


3; „Es lebe Ruben! er fterbe nicht; 
„Nicht Flein fen fein Volk!“ 


Zwar haben verfchiedne Meberfegungen mit } 

Vulgata; | 
„Er fen Klein an Zap!“ 

Dadurch würde aber der Gegen, befonders m 
ifraelitifcher Anticht, fait zum Fluche werden. Al 
finden wir nicht, daß Ruben zu den Fleiniten Stä 
men, wiewohl auch nicht zu den größten, gehör 
Sm Jahre nach dem Auszuge aus Aegypten betr 
die Zahl der Mannfchaft von zwanzig Fahren u 
drüber, fo ind Heer zu zieben taugte, 46,50 


gu 


BER ir mu 
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Bad war nicht völlig fo sahlreichz auch Aſſer nicht, A. Moſ. 1, 20 

m Beniamin zählte nur 35,400 Mann. — 36,41. 
Man ſagt, daß nach hebräiſchem Sprachge⸗ 

auch die Verneinung aus dem Vorhergehenden 

lanne nachgeholet werden, „Er ſterbe nicht! (nicht) 

„»klein fen ſein Volk!“ Offenbare Beyſpiele dieſes 

Gprachgebrauchs finder man 2. Kön. (2. Sam.) I, Km nun 

4. Bf. XXV, 9, Sprüchw. VI, 4 ber die mei- sin. ın.s. 513, 

fen Ueberſetzungen deuten ihn nicht am, weil fie, und Baumgar— 

wie natürlich, dem Geift ihrer Sprache folgen. a nn 
Die LXX Dolmerfcher überfegen diefe Stelle 

alſo: „Ruben lebe, und fterbe nicht. Und Simeon 


„fen groß an Zahl.“ Man ſieht wohl, daß fie 


den Simeon nicht ungefegnet laffen wollten. Doch 
nag der Name Simeon Zuſatz eines Rabbinen aus 


dieſem Stamme ſeyn, da ihn nicht alle Ausgaben 


haben. | 
4. Es hat die Auslaffung des Simeon in 
vielem Segen allerdings etwas Auffallendes, Tinige 
meinen, Moſes habe diefen Stamm ungefegnet ge- 
laſen, weil Zambri, welcher mit der midianitifchen 
Fürſtin in der Anzucht von Phinees war getödtet 
werden, ein Fürſt aus Simeons Gtamme war. 4 Mor. XXxV, 
Biel wahrfcheinticher ift mir die Erflärung derie- 
wigen, welche uns daran erinnern, daß Simeon mit 
dem Stamme Juda gleichfam vermifcht war. Jener 
hatte zwar fein befonderes Erbtheil, es befand aber 
in Dertern, melche im Erbtheil von Juda Tagen. 
Daher beißt es auch bey Joſna: „Der Kinder 
„Simeon Erbtheil iſt unter der Schnur der Kinder 


„Juda. Weil das Erbiheil der Kinder Juda ib- 


nen zu groß war, fo erbeten die Kinder Simeon 


„unter ihrem Erbtheil.“ of. XIx, 9. 

So ward Jakobs Weiffagung von Gimeon 
und Levi erfüllet: „Ich will fie zertbeilen in Za- 
ntob, und zerſtreuen in Iſrael!“ 2 LIX, 7. 
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Simeond Stamm ward alfo, fagen jene Aus— 
leger, ein Genoß des Segens, welchen Mofes über: 
Juda ausfprachz doch mit Ausfchluß desjenigen/ 
was dem Juda eigenthümlich war, und ihn vor 
allen Stämmen ſo herrlich auszeichnete. 

5. „Dieß if der Gegen Juda, and ce 
„fprah: HErr, erhöre die Stimme Juda, und 
„führe ihn ein zu feinem Volk; feine Hände wer- 
„den für dafelde kämpfen, und er wird beiten 
„» Schug wider feine Widerfacher ſeyn.“ 


Den Anfang dieled Segens gibt Onkelos, ein 
Rabbi, welcher ungefähr zur Zeit unſers Heilanbeh 
lebte, alfo: 


» Höre HErr die Stimme Kuda / wenn er aus⸗ 
„zeucht in die Schlacht; und führe mit Frieden 
Entmet. „ihn heim zu feinem Volk.“ 


6. „md über Levi fprach er: 


» Dein Recht und dein Licht bleibe bey deinem 
3 beiligen Manne, den dü geprüft haft su Maſſa, 
„und den du richteteft bey dem Haderwaſſer.“ 


Das Recht und das Licht it, mie wir geſehen 

haben, das Bruftfchild des Hohenprieſters. Bey 

Maſſa hatten die Ffracliten wider Moſes, ohne 

2. Mor, Zweifel auch wider Aaron, gemurrt, denn fie ſpra⸗ 
v1, 2. hen: „Geber und Wafler ꝛꝛc.“ Es ſcheint, daß 
in diefer Verfuchung Aaron, wie Moſes, wohl be 

4. Mo. xx, fand. Das Haderwaffer aber gereichte dem Harn, 

10—ı2, wie dem Mofes, zum Falle, 

3In Aarons Perſon, welcher nicht mehr lebte, 

dentet Moſes anf die von Aaron ſtammenden, Fünf 

tigen Hohenprieſter. Dann fährt er alſo fort: 

„Wer zu Teihem Baier fagte, und zu feiner Mutter: 

„Ich weiß nicht von euch! und zu feinen Brüdeen: 

» Sch Fenne euch nicht! und feine Söhne nicht 
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‚minen Bund. Gie werden Ichren Jakob Deine 
‚Acchte, und Iſrael Dein Beleg! Sie werden 
„Kauchwerk Bringen in Deinem Zorn, und Brand. 


' sopfer auf Deinen Altar.“ (Statt: „ Fa Deinem 
‚Zorn, haben Andere: „Vor Dir.“ ) 


— — — — — — 


„Segne HErr feine Kraft, und laß Dir ge⸗ 


„fallen die Werfe feiner Hände! Schlage die Ri 
„Ken feiner Feinde; es mögen nicht fich erheben, 
„die ihn Hafen!“ Man wird fich erinnern, daß 


se Leviten, auf Gottes Geheiß durch Mofes, 


: Wen Taufend Mann des abgöttifchen Volks, welches 
06 goldne Kalb angebeter hatte, erwürgtem. 


“ gen 


Und da der HErr dem Volke zürnte, als es 
uch dem über die Rotte Kore's ergangnen Gerichte 
unrrte, fühnete Maron die Ffraeliten mit dem beili- 
gen Rauchwerk, und die von Gott gefandte Plage 
ward gehemmt, welche fchon um üich gegriffen hatte, 

7. »Und zu Benjamin fprach er: 

„der Geliebte des HErrn wird mit Iuverficht in 
„feinem Erbe wohnen; der Herr wird ibm fchatten 
sale Tage , und ruhen zwifchen feinen Schultern.“ 

Feruſalem Tag an der Gränze, zwifchen Juda 

and Benjamin, doch im Bebiet des Ichten. Am 
—* der Stadt ſtand der Tempel auf dem Berge 


8 „gu Joſeph ſprach er: 


| „Befegnet vom Herrn if fein Land, mit Früchten 


„vom Himmel, vom Than und von der Tiefe, die 
„unten liegt. Mit Obft, der Sonne Frucht, und 
„mit Obſt, der Frucht des Mondes, Auf den 
„Gipfeln der alten Berge, und mit dem Obſte der 
„ewigen Hügel! Mit der Erde Frucht, und deren 
»Fülle!“ 

„Die Gnade Desienigen, Der im Buſch 
nerfchten, . komme herab auf Ds Pan Joſepb 

GStolb. 2ter Bd. 


nannte; dieſe dielten Deine Rede, und bewahrten 


. rie LXX 


240. Vom Berufe Moſet 


„und über die Scheitel des Naſir unter ſeinen 
„Brüdern!“ (Dieſe letzten Worte ſprach auch Ja⸗ 
kob, in feinem Segen, über. Joſehh aus. Hafer. 
‚beißt der Ausgezeichnete, der Yuserlefene) 
„Seine Schönheit ift wie des erfigehornen 
„Stiers; feine Hörner wie des Einhorns,. Zer⸗ 
„freuen wird er mit ihnen die Völker bis ans Ende 
„der Erde. Dieß find die Taufende von Ephhraim! 
„Dies die Taufende von Manaſſe!“ 

9. „Zabulon, freue dich deines Ausgangs: 
„Freue deiner Hütten dich, o Iſaſchar! Zi | 
„Berge werden fie rufen die Völker, Meersfluth 
„werden. fie faugen wie Milch, und Schäße, f# 
„ verfenfet find in Sand!“ | 

Zabulon erftredte fih bis an den Meerbufen 
bey Acco Cdem nachmaligen Ptolemais). Wir wer 
den feben, mie anſehnlich zu Salomos Zeit die - 
Handlung der Ffraeliten ward, „Meeresfluth wie 
„Milch faugen,“ hir ein fehr edler Ausdruck, um 
Kühnbeit eines feerahrenden Volkes zu bezeichnen, 

Aus dem Sande des Belus, eines Stroms, 
welcher fich bey Acco ind Meer ergeußt, ward Glas 
gemacht, eine bey den Alten fehr koſtbare Waare. 
Auch ift die tyriſche Burpurmufchel bekannt. 30 
bulon gränzte an Tyrus, und mochte wohl Antheil 
an dert einträglichen Purpurbandel nehmen. 

Iſgſaſchar (oder Fffachar ) hatte das fruchtbarfte 
Sand von allen Stämmen. „Er freute feiner 
'„ Hütten ſich,“ war weder anternehmend für Hand- 
Yung noch für Krieg; ward daher zu Zeiten der 
Richter oft von den Heiden gedrücdt und unterjocht. 
Das hatte der flerbende Jakob ihm geweiffagt: _ 

» Iſaſchar iſt ein ſtarker Eſel, und liegt zwi⸗ 

„ſchen den Gränzen. Er ſah die Ruhe, daß fie 

„gut wäre, und daß anmuthig das Land. Geine 
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| „Schulter hat er bargereicht zu tragen, und ward 

„mushar als Knecht.“ 

40. „30 Sad fprach er (Moſes): 
„Befegnet IH Sad! er macht fih Raum! Er bat 
„geruber wie ein Löwe; den Arm zerreißet und die 
„Scheitel er! Erſtlingserbtheil erfab er für fich. 


„Er war mit den Fürften des Volks, und übte 


1. Mor. 


XLIX, 14 18, 


„Die Gerechtigkeit des HEren, und Seine Rechte 


„on Iſrael.“ 


Die Berfchiedenheit der neberſetzungen diefer 
Stelle beweiſet, daß fie in der Urfchrift dunkel 
fy. Der hier gegebene Sinn fcheint mir der ua⸗ 
tärlichfie, weil Gad ſammt Ruben und dem halben 
Banafle, fich das Land Zaefer und Galaad von 


Roſes ausbaten, welches die Iſraeliten erobert 


Matten, che fie durch den Jordan gegangen. Sie 
erhielten es, mit der Bedingung, ‚daß fie ihre 


Calmeis 


Beiber, Kinder und Vieh in den Städten Galaad 


laſſen, ſelbſt aber vor Iſrael voran ziehen, und 
das aud ere Land erobern helfen ſollten. „Wir wol 
„len gerüſtet ziehen vor dem HErrn, ins Land 
„Kanaan, und unſer Erbgut beſitzen dieſſeits des 
„Jordans,“ ſagten ſie zu Moſes. 


4. Moſ. 


KXXI, 32. 


Jakob hatte das im Geiſte vorausgeſehen als - 


er von Bad fagte: „Gad wird gerültet vor Ihm 
„fämpfen , und fich gürten zur Rückkehr.“ 

41. „Und zu Dan ſprach er (Moſes): 
» Dan ift ein gunger Löwe, fo von Baſan daher 
„fpringt. “ 

Samfon war diefes Stammes; der Löwenbe⸗ 
ſieger, er ſelbſt ein Löwe! 

12. „Und zu Nephthali: 
„Rephthali wird in Ueberfluß haben, und erfüllet 
„werden mit Segen vom Seren, Das Meer wird 
ner befigen, und den Mittag. * Ä 


1. Moſ. 
XLIX , 19. 


Hug. Grot. 


ur Kom Berufe Moſet 


Das Gebiet dieſes Stamms gränzte gegen 
Mittag an den See Genezareth, welchen auch die 
heiligen Schriftſteller des neuen Teſtaments das 


Meer Genezareth ( Jaracrcay ) nennen: 


13,» Und zu Aſſer fprach er: 
„AUſſer fen geſegnet mit Kindern! Er fen ange . 
„nehm feinen Brüdern; und tunfe feinen Fuß in 
„De. Eiſen und Erg find feine Schuhe. Wie 
„bie Tage deiner Jugend, fo fen dein Alter, “° 

Ein großer Theil der durch Fruchtbärfeit und 
Bendlterung fo berühmten Landſchaft Galiläa lag 
im Gebiete des Stammes Aſſer. 

44 „Es iſt fein Gott als der Gott des Iſchu⸗ 


„ron, Der im Himmel einherfährt, dein Helfer! 


„Deſſen Herrlichkeit in den Wolken ſchwebet!“ 
»(1Der ewige Gott ift fen Schug! Seine 

» Arme umfangen ihn. Er wird vor deinem An— 

5 geficht deinen Feind vertreiben, und fagen: Sey 


» vertilgt!“ 


5. Mor, 
XXXIUI. 


„JIſrael wird ſicher und allein wohnen; ber 
Born Jakob wird ſeyn im Lande des Waizens und 


—„des Weines; ihm werden die Himmel thauen! 


» Heil dir, Iſrael! wer ift dir. gleich; der du durch 
„den Herrn felig wirft! Er iſt der Schild deiner 
„Huülfe, das Schwert deines Ruhms! Dein 
» Feinde werden an dir zu Lügnern werden; du wirf 
„ihnen treten auf den Nacken!“ CNach Anvdern: 
„Du wirft deinen Zuß auf ihre Höhen ſetzen.“) 


LXI. 
4. „Und Mofes ging dom Gefilde Moab 
„anf den Berg Rebo, und beitieg deffen Gipfel 


„Phasga, gegen Jericho über. Und der HErr zeigte 
„iom das ganze Land Galaad, big gen Dan; dat 
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„ganze Nephihali , das Land Ephraim und Manaffe , 
„und das ganze Land Juda, bis ans äuſſerſte 
„Beer. Und den Theil gegen Mittag, und die 
„Ebne um Jericho, und die Palmenftadt, bis gen 
„Gregor.“ - 

(Nach Einigen war Jericho die Palmenſtadt, 
nah. Andern Engaddi. ) 

2. „Und der HErr fprach zu ihm: Dieß iſt 
„dag Land, von dem Sch Abraham, Iſaak und 
„Jakob gefchworen, und gefagt habe: Deinem 
„Samen will Ich es geben. Du haft es mit dei- 
„nen Augen gefeben; aber du ſollſt nicht hinüberge⸗ 
„ben.“ 

3. „So farb nun Mofes, der Knecht det 
„Herrn, dafelbft im Lande Moab , nach dem Wort 
„des HErrn. Und Er begrub ihn im Thale des 
„Landes Moab, Phogor gegenüber, und bat nie 
„mand fein Grab erfahren, bis anf den heutigen: 
„Tag. Moſes war hundert und zwanzig Tahr alt, 
„da er flarb; feine Augen waren nicht Bunfef wor- 
„den, noch verfallen feine Kraft.“ 

4, „Und es beweineten ihn die Kinder Ff- 
„rael, im Gefilde der Moabiter, dreyßig Tage, 
„So wurden erfüller die Tage des Weinend, iu 
»betrauern Mofes.‘“ 

5. „Joſua aber, der Sohn Nun, mard er« 
„füllet mit dem Geiſte der Weisheit; denn Mofer 
„batte ihm die. Hände aufgelegt. Und die Kinder 
„Iſrael geborchten ihm, und thaten, wie der HErr 
„Mofes geboten hatte,‘ 

„Und es fand nachber. Fein Prophet auf in 


„Iſrael, wie Mofes, den der HErr erfannt hätte. 


„don Angeficht zu Angeficht; in allerlen Zeichen 
„und Wundern, welche ihn der Herr fandte zu 
„thun in Aegypten, vor Pharao und allen feinen 
„Knechten, und vor feinem ganzen Lande, zu 


Calmet. 


Talmet. 


5. Mer, 
AXXIV, 
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[| 


F Erweiſung mächtiger Hand und großer Thaten, 


» sv Mofes that vor den Augen des ganzen Iſrael.“ 
6. Daß diefes leute Kapitel nicht von Moſes 
gefchrieben worden, lehret die Natur der Sache; 
und die Behauptung des Joſephus, daß er, weif- 
ſagend, feinen Tod felbft erzählt babe, wird fogar ; 
von den meiften Rabbinen nicht geglaubt. Gleich ı 


wohl nahm Drigenes diefe Meinung an, ein Daun, 


* 


| 
{ 


deffen Urtheil nicht immer mit feinen übrigen großen . 


Gaben des Beiftes und des Herzens Schritt hielt. 
7. Gelehrte Juden fchreiben mehrentheilt 


diefen zwar kurzen, aber äuſſerſt wichtigen, Nach 


trag zu den Schriften Mofed dem Joſua zu. 


Indeſſen fcheint der Ausdrud: „Niemand bat- en 


IJnsanh. ant. 


Jud. IV, VIII. 


48. 


„ Grab erfahren, big auf den heutigen Tag,“ a 

fpätere Zeit zu deuten. Wahrfcheinlich möchte wohl. 
die Meinung des heiligen Hieronymus ſeyn, wel 
cher den Efdras (Eſra) für den Verfaſſer dieſe 
Kapitefs hält. Daß es auf göttliche Eingebung ge 


fchrieben worden, mard nie weder von der Synagoge 


noch von der Kirche bezweifelt. Deſto vermeßne 
mar es von Joſephus, dem deutlichen Inhalt Diefer 
göttlichen Erzählung zuwider, zu fabeln, daß der 
hobe Rath, der Hoheprieiter Eleazar, und Fofna, 


Mofes auf den Berg begleitet, Ddiefer fie umarmt, 


und eine plößlich herabfahrende Wolfe ihn unficht- 
bar gemacht, und in ein Thal ihn gebracht Habe, 
Sn feinen heiligen Schriften babe Mofes feinen 
Tod gleichfam weiſſagend gemeldet , fürchtend, die 


feiner auferordentlichen Tugend wegen zu Gott 
gegangen. 
8. Diefes Geleite des hoben Rathes, des 


Feldherrn, und des Hohenpriefters ; diefe Wollte 


und das geheime Thal, möchten ald Dichtung, zu 
Verherrlichung des göttlichen Mannes, finnreid 


Iſraeliten möchten fich erfühnen zu: fagen, daß er 


bit zur Salbung Sauts. 215 


aſcheinen, wenn die Wahrheit der heiligen Erzäh⸗ 
Ing ihm nicht unendlich mehr verberrlichte,. 

9. Kein Mentch Hatte die Laſt des Verkehrs 
wit Dienfchen fo ſchwer getragen, mic Mofes; Fein 


Menſch war fo erquidt worden durch beiebendes 


— ——— — —— 


„ 


Labſal vom Antlite des Ewigen, Allerbarmenden , 
als Moſes, „mit dem der HErr redete von An— 
„ueficht zu Angeficht, mie ein Mann mit feinem 
„greunde redet. “ Und als er zum Tode ging, * 


Hätte die ewige Liebe ihn von den Brüften Ihres 


Amgangs entwöhnt, und ihn Menfchen überlaffen ? 
40. Einfam -ging der Mann Gottes, einen 
eruſten, feinen letzten, Bang, obne Zweifel im 


vborgefühl naher Seligkeit. Und als er den Gipfel 
es Berges hetrat, da fand er den Sich Offenba⸗ 
tenden, Ihn, Der da ift.! Diefer zeigte ihm das 
. Erbe der Verheißung. Nicht das, was ihm gezeigt 


ward, befeliste den Schauenden, fondern Der, 


‚Welcher es ihm zeigte. And fo gab er feinen 


grßen, mächtigen, liebevollen Geift auf; gab ihn 


anf in die Hände feines Gottes, Der fein Freund 


war; fein Freund, in einem höhern Sinne, ald Er 
es irgend einem der heiligen Seher des alten Bun— 


des nach ihm ward; gab feinen Geift auf, wahr⸗ 


ſcheinlich in Fürbitte für fein Volk; gewiß in An— 
betung feines Gottes, Der ihn nachher bearub; 
in anbetender Hoffnung auf Den, Der feine Leiche 
vor dem Tage der Tage aufwedte, und verflärte, 


2. Me. 
yıarui, 411. 


und mit ihm auf heiligem Berge Sich Iinterredete u-K,30, 81. 


über dad Geheimniß der ewigen Erbarmung, in 
weiches auch die Engel gelüftet einzufchanen, 


LXIII. 


1. Nach dem Rathſchluße der göttlichen 
Weisheit hatte nicht Mofes, der Freund ſeines 


1. Petr. I, 12. 


R 


Verheißung, das Er und durch Kampf und * " 


ſua, das heißt, dad Heil Gottes, oder DE) 
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Gottes, und Fürſprecher feines Volkes, dieſes Voll 


Über den Jordan führen ſollen; ſondern Joſua, 


der Sohn Nun, vom Stamme Ephraim , welcher 
ein Diener Mofes, das heißt, ein dem] Dane 
Gottes unterordneter Gehülfe gemefen war. . Jenen 
entging dadurch nicht nur ein großer zeitlicher Test; 
fondern die Ehre: auch hierin ein Vorbild des Soh- 
ned Gottes zu werden, Welcher Sein Volk, die 
Kinder Abrahams nach dem Geiſte, durch die 
Wüſte dieſes Lebens, und durch den Tod, degen 
Uebergang Er, mie ehemals des Jordans, uns Leis 
gemacht, in das ewige Kanaan, diefed Land PR 









und Sieg erworben, einführt, . _ 

2. Der Name des Helden mar ihm wid 
ohne. göttlichen Antrieb von Moſes gegeben morbeg 
Er hieß Oſea, oder Hofka, das heißt, der Ge 3%, 
tete,.oder das Heil. Mofes nannte ihn FE 


Herr Heiland. 

Joſua und Jeſus find Ein Names; daher NP, 
LXX Dolmerfcher ſowohl als der jüdifche Ger 
{chichtfchreiber Joſephus, Joſua immer Jeſas 
nennen. 

3. Nicht Moſes war beſtimmt, die Iſraeliten 
in Kanaan hineinzufübren, ſondern Joſua. Et 
ſollte dadurch angezeiget werden, daß das Geſetz, 
welches Bott durch Moſes aegeben- hatte, feine de 
feligende, Kraft babe, nicht vermöge uns in das 
ewige Kanaan hineinzuführen, deffen Zugang Fe 
fus, der Sohn Gottes, uns geöffnet hat. 
4. Nach vierzigiäbriger Mühfefigkeit in der 
Wüſte, feine Brüder, die er fo liebte, nicht ins 
Erbe. der Verheißung einführen zu dürfen; einen 
andern, feinem Diener, dieſes erhabne Geſchäft 
überlaffen zu müſſen; gu willen, daß dieſer andere 
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Wöurch ein Vorbild. des Sohnes Gottes würde — 
md er fcheint es gewußt zu haben, da er ihm 
ka Namen Joſua gab — das hätte Moſes tief 
kinken mögen, wofern er Rückſicht auf fich ge, 
‚smmen hätte. Aber er, dem Gott Selbſt das. 
Beugniß gegeben, daß „er treu in Seinem ganzen 
Haufe wäre,“ fab nur auf die Epre Gottes, dachte + Mei-RIs 7. 
I sicht an ſich. 
S. Darum ehrte ihn auch mehr Gott, als 
„BR gorber oder nachher irgend eiten Propheten des. 
"lien Bundes geehret bat; ehrte ihn im Leben und 
Tode, und ließ den, deffen Grab unbefannt ge- 
Ueben, verflärt erfcheinen, zugleich mit Elias, der 
gen Tod nicht gefchmedt hatte; Ließ beyde ſtrahlen 
Were Monde im Abglanz „der Sonne der Gerech⸗ makac. 
ügfeit,“ als wieder, wie ehemals anf Sinai, IV, 
der Herr.“ auf einem Berge „mit ihm redete 
son Angeficht zu Angeficht, wie ein Mann mit 2 aner. 
„bien greunde x redet.“ ——— 
















EXIV, 


2. Nah dem Tode. Mofes trat Joſua in 
Kb Amt, welches, idm, anf Gottes Befehl, non 
jenem war übertragen worden, und. der HErr ge- 
bot ihm, mit dem Volke Iſrael über den Jordan 
a ziehen, und das Land der Verheißung einzuneh⸗ 
men, deſſen Gränzen Gott beſtimmte, durch die 
Wüſte, das Gebirge Libanon, den Euphrat, und 
| das Meer; ein Land, welches. in fo großem Um— 

fange Doch erit zu Davids und Salomo’s Zeit von 

| den Iſraeliten beſeſſen warb. 
2. Der Herr kräftigte Joſua durch Ver. 
heißung Seines Schutzes; er follte, hieß Er ib, 


\ 


x 
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Soſ.I, 6, 7., getroſt, unverzagt, und ſehr freudig feyn;“ & 
j befahl ibm auch zugleich Beobachtung des ef 
an, fo ihm Sein Knecht Mofeg anbefohlen hat 
„weiche nicht davon, weder zur Rechten noch za 
„Linken, daB du weistich handeln mögeſt in allem, 
„das du thun folk. Und laß das Buch Viefek 
„Geſetzes nicht von deinem Munde kommen; ſon 
„ dern betrachte ed Tag und Nacht, auf daß du 
„halteſt und thueft alles , nach dem das-darin ge 
„fchrieben ſtehet. Alsdann wird dir’s gelingen’ 
„allem, das du thuſt, und wirft weislich han 
„können. Siehe, Ich habe dir geboten, daß du 
„freudig und getroft ſeyſt. Laß dir nicht granea u 
„und entfeße dich nicht ; denn der HErr, dein Gelkz; 
Zoſ. 1, 7 —9., iſt mit dir in allem, das du thun wirſt.“  i 
3. Joſua gab den Haupleuten, und dam 
fie dem Volke Befehl, fich mit Vorrath zu verfehe 
über drey Tage folten fie Über den Fordan gehe 
Yuch erinnerte er die flreitbaren Männer 
Stämme Ruben, Bad, und des halben Danafı,: 
an ihr dem Moſes gegebnes Wort, ihre Beier, 
Kinder und Bieh in ihrem Erbtheil Dieffeits d 
Jordans, gegen Sonnenaufgang ‚ zu laſſen, AH 
aber vor ihren Brüdern herzuziehen, und mit sonen | 
das Land jenfeits des Jordans zu erobern Cie ! 
erneuerten ihre Angelobung mit Freudigkeit, an | 
37.12. verhießen ihm Gehorſam. 
4, Joſua hatte, vor allen Sterblichen., nad | 
Moſes, das größte Mecht auf ihr Vertrauen. Er | 
hatte fchon als Feldherr und als Kundfchafte ' 
Weisheit und Kühnheit gezeigt; ihn und Kalk ' 
hatte Bott ausgenommen bon der allgemeine 
Strafe, mit weicher Er alte Männer, fo beym 
Ausgange aus Aegypten Über zwanzig Fahr alt ma 
zen, beimfuchte; und der HErr hatte ihn zum Pil« 
ger und zum Heerführer Seines Volkes eingefeht 
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5. Joſnua hatte Späher über den Zordan 
Wandt, das Land und die Stadt Jericho zu er- 
Imden. Dieſe kehrten ein bey einer Buhlerin in 
ı Sericho , welche Rahab hieß. Es ward fogleich 
Tess Könige von Jericho gemeldet, welcher zu ihr 
mdte und Auslieferung verlangte. Sie aber ver- 
ır berg die Iſraeliten auf dem flachen, morgenländt- 
Wen Dache, unter Flachsſtengeln, und fagte, fie 
Uren vor Thörfchluß aus der Stadt gegangen, 
won würde fie noch erreichen, wenn man ihnen 
mchjagte. 


6. Che aber ihre Säfte fich fchlafen legten, 
Haare fie ihnen ‚ fie wiſſe, das der Herr den Ffraeli- 
0 das Land gegeben habe; Schreden fen auf die 
ohner gefallen: fie haben vernommen, wie der 
r das Schilfmeer vor ihnen getrocknet habe, 
and wie es den Königen der Amorrhäer, Sihon 
ud Og ergangen. » Seit wir folches. gehört haben, 
 wlhunfer Herz versagt, und ift fein Muth mehr in 
"„Iemand bey eurer Ankunft; denn der HErr, euer 
„Bette ift ein Sort oben im Himmel, und unten 
nauf Erden. So ſchwöret mir nun bey dem 
„Herrn, daß, weil ich euch Barmherzigkeit gethan 
"babe, ihr auch an meines Vaters Haufe Barm⸗ 
„berzigkeit thun, und mir ein gewiſſes Zeichen ge- 
„den werdet, daß ihr leben Tafier meinen Bater, 
„meine Mutter , meine Brüder und meine Schwe- 
„ern, und alles was ihr if, und errettet unfere 
„Seelen vom Tode,‘ 


7. Sie ſchwuren es ihr, und beſtimmten ihr 
inm Zeichen ein rothes Seil, an dem fie, da ihr 
Haus an der Stadtmauer lag, fie herunter ließ. 
Diefes follte fie, wenn die Iſraeliten heran zögen, 
ans Fenſter knüpfen, und die Ihrigen ben fich im 
Saufe werfammeln. Se follten fie erhalten werden. 


&%of. 1I. 


geſandt worden „ wieder heimgefchrt waren, 


. gingen dort durchs Lager, und geboten dem Wolf 
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8. Auf. folche Weife entlgmen die Späber,, 
nachdem fie, dem Nathe der Rahab zufolge, i 
Gebirge gegangen, und fich dren Tage: dort 
borgen hatten, bis die Männer, welche ihnen 2 


9. Frohen Befcheid brachten jene ins Kenn 
erzählten Joſua, was ihnen widerfahren, und ſpra⸗ 


ben: » Der Herr bat uns alles Land. in unfer 


„» Hände gegeben; auch find die Einmohnse gr 
» Sande feige vor uns.“ ar 


ng 





LXV. 


Aus Setim, im Sande der Moabitcvet 
zog —* mit Iſrael an den Jordan. Heroll 







„Wenn ihr ſehen werdet die Lade des Bundes 
„HErrn, euers Gottes, und die Prieſter vom Stam⸗ 
„me Levi ſie tragen, ſo machet euch auf, und und 
„get ihr nach, Es fen zwifchen euch und ihr ein * 
» Raum von etwa zwey Tanfend Ellen, fo dag igr I 
„, von fern fie fehen Eönnet, auf daß ihr wiſſet, anf | 
„weichen Wege ihr geben. follet; denn ihr fen ' 
„den Weg vorhin noch nicht gegangen. Ihr fol > . 
„ihr nicht nabe kommen!“ 

2. „Und Joſua fprach zum Boll: Halige ' 
„euch; denn morgen wird der HErr ein Wunder u 
„tes. ech thun.! Und. zu.den Prieſtern ſprach er: 
„Traget die Lade des Bundes, und gehet vor den 
„Volke ber. Da trugen fie die Lade des Bundes, 
„und gingen vor dem Volk ber. 

3. „Da fprach der Heer zu Joſua: Heute 
„will Sch anfangen, dich. groß zu machen wor dem 
„ganzen Iſrael, auf daß ſie wiſſen, Sch fen mit 
„dir, wie Ich mit Moſes geweſen bin. Du aber 


Y 
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went den Prieſtern, fo die Lade des Bundes 
Bon, and fprih: Wenn ihr kommt vorn ins 
er des Jordans, ſo ſtehet ſtille.“ J 
4 „Und Joſua ſorach zu den Kindern Iſ— 
tar: Herzu, und höret die Worte des Herrn; j 
zuerd Gottes. Und er fprach: Daben ſollt ihr 
werfen, daß ein Tebendiger Gott mitten unter 
iſt, und dag Er vor euch nustreiben wird 
Kananniten, Hethiten, Heviten, Phereſiten, 
‚Bergefiten, Amoriten und Jebuſiten. Siehe, die 
Bade Des Bundes Des Herefchers über alle Welt 
wird vor und her geben über den Jordan...... 
Benn nun die Prieſter, die des Herrn Lade, de 
fchers über alle Welt, tengen, ihre Fußſohlen 
en werden in des Jordans Waſſer, fo wird fich 
8 Wafler, das von oben herabläuft , im Fordan 
breißen, daß es in Einem Haufen ſtehen bleibe.“ 
5, „Da nım das Volk auszog aus feinen 
* daß ſie über den Jordan gingen, und die 
ieſter die Lade des Bundes vor dem Volk her 
gen, und an den Jordan kamen, und ihre 
Füße. vorn ins Waſſer tauchten; der Jordan 
iher war voll an allen feinen Ufern, jur Zeit der 
rente; ) da ſtunden die Waller, ſo von oben ber. 
tieder kamen, aufgerichter, in Einem Haufen, 
weit zurückweichend von Adom, das eine Stadt ifl 
ar Seite von Sarthan; die unteren Waſſer aber, 
9 binadflogen zum Salzmeer, nahmen. ab, und g. 5 m.2548. 
erfiefen. Alſo ging das Volk hinüber, gegen Je⸗ 3. €. 6.1455. 
tcho. Und die Prieſter, fo die Lade des Bundes 
5 Herrn trugen, ſtunden alfo feften Fußes im 
krocknen, mitten im Jordan. Und ganz Iſrael Kammer 
ing trocden durch, bis das ganze Volk über den 
kordan kam.“ Sof. IIT, 
6. Auf Befehl des Herren dich Joſua nah 
n zwölf Ffraeliten, <ciner von jedem Stamme, 
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zwölf Steine aus dem Jordan, von dem Orte, mei 
die Prieſter fanden, welche die Bundeslade trugen 
huben die Steine auf ihre Schultern, und ſetzten 
fe zum Andenken diefed wunderbaren Durchgauge 
an den Ort, wo fie dad Lager auffchlugen. 
7. Auch richtete Joſua zwölf Steine dufr 
mitten im Fordan, auf der Stätte, wo die Prieſter 
geftanden waren, fo die Lade des Bundes trugen 
Denn diefe blieben. ftehen mitten im Jordan, DEN 
alles Volk durchgezogen war. Nach dem Zeuge 
des beiligen Schriftſtellers fand dieſes Dentu 
noch zu feiner Zeit. — 
8. „An dem Tage machte der HErr Jad⸗ 
„groß dor dem ganzen Iſrael, und fürchteten a⸗ 
„wie fie Moſes fürchteten, ihr Leben fang. "URN. 
„der Herr forach zu Joſua: Gebeut den Prichtern f 
„ſo die Lade des Zeugniſſes tragen‘, daß fie auf 
„dem Fordan herauffteigen. Alſo gebot Joſua der 
„Prieſtern, und fprach: Gteiget herauf aus dem 
» Kordan! Und ald die Briefter, fo die Lade dei 
„Bundes des Herren trugen, and dem Korda 
> heraufftiegen, und mit ihren Fußfohlen aufs Trockne 
traten, da kamen die Waller wieder in des Yon 
„dans Bett, und floßen wie vorbin, an allen feinen 
„Ufern. Es war aber der zehnte Tag des erſten 
» Monden, da dad Bolf aus dem Jordan herauf 
„ſtieg. Und fie Sagerten fih in Salgal, gegen 
» Morgen der Stadt Jericho. Und die zwölf 
„Gteine, fo fie aus dem Jordan genommen hatten , 
„richtete Joſua auf zu Galgal, und fprach zu den 
„Kindern Iſrael: Wenn eure Kinder dereinft ihre 
» Väter fragen werden, und fagen: Was follen 
„diefe Steine? So follet ihr’s ihnen Fund than, 
„und fagen: Iſrael ging trocken durch den Zordanı 
„da der Herr, euer Bott, dad Waſſer des or 
„dans vertrocknete vor euch, bis ihr hinüber ginge 
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it 


geichwie der HErr, euer Gott, that im Schilfmeer, 


Er vor uns vertrodnete, bis wir bindurch- 
en;, auf dag alle Völker auf Erden die Hand 
is HErrn erkennen, wie mächtig fie iſt; daß ihr 
ka OErrn euren Gott, fürchtet allezeit. “ 
9 Der zehnt⸗ Tag des erſten Monden war 
# Zoſte Aprii. m dieſe Zeit fällt in Paläſtina 
Serſtenernte. Dann ift der Fordan am böch- 
B angefchwollen, und am breiteften,, vom ge- 
olznen Schnee des Gebirges Libanon; weßwe⸗ 
mder Sohn des Sirach feine Vergleichung daber 
amt, wo er fagt: Aus dem Geſetz Mofes fey 


SH. IV. 


Erkenntniß geftrömet, wie der Eupbrat, amd Ecelesias 


me der Jordan zur Zeit der Ernte, * 


LXVI. 


"41. Der wunderbare Mebergang ber FIſraeliten 
weh den Jordan vermehrte das Schrecken, weh 
es fchon vor ihnen her gegangen war, umd die 
Imige des Landes wurden verzagt. | 

: 2. Zu diefer Zeit wurden alle, während des 
mes durch die Wüſte geborne Iſraeliten, auf 


xXIV,36 


ufchl Gottes befchnitten, weil während dieſes 


nged die Beichneidung nicht flatt gefunden. 

3, Auch ward das Paſſah gehalten auf dem 
ebiet von Jericho, und das ungefäuerte Brod, 
eiches , nach göttlicher Borfchrift, dabey gegeſſen 
ard, mar vom Getreide des verheißnen Landes. 

A. 5Und es gefchah, da Fofua bey Feriche 


war, daß er feine Augen aufhub, und ward ge⸗ 


wahr , dag ein Dann gegen ihn fand, und hatte 
ein bloß Schwert in der Hand, Joſua ging 
auf ihn zu, und fprach zu ihm: Gehöreſt du uns 


Sf. V. 
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san, oder unfern Zeinden? Er fprah: Nein; 
» fondern ich bin Fürſt über das Hier des HErru, 
„und Fomme jest. Da fiel Joͤſua auf fein Angefiht 
nur Erden, und betete an und ſprach zu ihm: 
„Was Tage mein HErr Seinem Knecht? Und der 
„»Fürft über das Heer des HErrn fprach zu Joſna: 
» Zeuch deine Schuhe aus von deinen Füßen’, denn 
„die Stätte, worauf du ſteheſt, it Heilig. Und Ei 
„that alfo. * 

5. Wer war diefer Fürſt über die Heere des 
HErrn? Schon die Kirchenväter haben fich in der 
Meinung hierüber getheilt. Einige halten ihn für 
den Sohn Gottes; andere für einen Engel, Wendt 


man wider die legte Meinung ein, daß ein Engel 


Den. xH, 1. 


die Anbetung nicht würde zugelaffen haben, fo Fand 
theils daranf geantwortet werden, daß nach mor 
genländischer Sitte und Sprachgebrauch, das Nie 
Deriegen auf die Erde vor einem Mächtigen zwar 
manchmal Anbetung genannt werde, aber nur tiefe 
Verehrung anzeige, welche mit der wahren Anbe 
tung, die nur Bott gebührer, nichts gemein hats 
theils auch, daß Joſua fich wohl in den Staub 
legen, und den HErrn anbeten konnte, Der ihm 
Seinen Knecht gefandt hatte. Der Erfcheinende 
konnte der Erzengel Michael fenn, der Zfrack 
Schugengel war, wie Daniel und lehret, und anf 
den ſowohl alte als neue Ausleger viele Stellen 
anmenden, in denen vom Engel die Rede it, wel⸗ 
cher das gewählte Volk begleitete und ſchützte: 
6. Ausleger, welche den zweeten Vers dei 
fechsten Kapitels Fofıra mit dem Ende des fünften 
Kapitels ia Berbindung bringen, Fönnen nicht an 
ders, ald behaupten, dag der Sohn Gottes diefer 
Ericheinende war; eine Behauptung, welcher ic 
weder zu mwiderfprechen, noch fie ald gewiß anzu⸗ 
nehmen wage: 


“ u . 
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1. Jericho war cine feſte Stadt, und ward 
Mt, wegen des Schredend vor dem furchtbaren 
ffemden Volle, fo ihr nahe war, wohl verwahret 
ud verfchlofien gehalten, | 

"2 „Der Herr aber ſprach gu Joſua: Siehe, 
„ch Habe Jericho in deine Hand gegeben, fammt 
ihrem Könige und der flarfen Mannfchaft. Laß 
„alle Krieger rings um die Stadt hergeben Einmal, 


„und thue ſechs Tage alfo. Am fiebenten Tage 
„aber ſollen die Priefter fieben Bofaunen des Ju⸗ 


. mr u 


. pi 


„beliabrs nehmen, und gehen var der Lade des 
„Bundes ber. Und gehet diefes Tages ſiebenmal 


„am die Stadt, und die Prieſter follen die Poſaunen 


„blaſen.“ I 
„Und mann dröhnender wird tönen des Jubel⸗ 
„indes Horn, und erfchallen, in euern Ohren, laut 
nerhebe dann das ganze Volk Feldgefchren, fo wird 
„einſtürzen die Stadtmauer, und dad Volk foll Hin» 
„ein fallen, ein jeglicher tracks vor ch. Da rief 
„Joſua, der Sohn Run, den Vrieſtern, und fprach 
n3w ihnen: Erhebet die Lage des Bundes, umd 
„fieben Priefter laſſet ſieben Zubelpofaunen tragen; 


| „por der Lade des HErrn.“ 


„Zum Volk aber iprach er: Ziehet hin, und 
„gehet um die Stadt, und wer gerüftet iſt, der 


„gehe ber vor der Lade des HErrn.“ 


„Da Joſua folches dem Wolf gefagt batte, 
„imgen die fieben Prieſter fieben Poſaunen des 
„Jubeljahrs vor der Lade des HErrn ber, umd 
„singen, und bliefen die Bofaunen, und die Lade des 
„Bundes des HErrn folgete ihnen nach. Und wer 
„gerüſtet war, ging vor den Priefiern ber, fo die 
„Poſaunen bliefen; und der Haufe des Volks folgete 
„der Lade nady, und es tönten die Poſaunen.“ 

Stolb. 2ter Bd. 15 
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„FJoſua aber hatte dem Volke geboten und 
„geſprochen: Ihr folle Fein Feldgeichren erheben, 


[LT 1 m 


„noch eure Stimme hören laſſen, noch fol cin : 


„Wort aus euerm Munde gehen, bis auf den Tag, 


„wenn ich zu euch fagen werde: Erhebet ein Feld 


„sefchren! Dann follt ihr erheben das Feldge⸗ 
„ſchrey.“ 

„aAlſo ging die Lade des HErrn einge um die 
„Stade Einmal, und fie kamen wieder ins Lager» 
‚und biieben im Lager. Denn Fofua pflegte fich 
„des Morgens früh aufzsumachen, und die Prieſter 
„trugen die Lade des Herrn. Go trugen Die ſieben 
„» Priefter die fieben Poſaunen des Jubeljahrs vor 
„der Lade des HErrn ber, und gingen und blieſen 
„die Pofaunen, und wer gerüftet war, ging vor 


„ihnen ber; und der Haufe folgte der Lade des 


„Herren, und es tönten die Bofaunen. “ 

„Des andern Tages gingen fie auch Einmal 
„um die Stadt, und famen wieder ind Lager; 
„alſo thaten fie ſechs Tage.“ 


„Am fiedenten Tage aber, dar die Morgen 


„röthe aufging, machten fie fich frühe auf, und 
„gingen nach derfelbigen Weife fiebenmal um die 
„Stadt, daß fie deffelben einigen Tages fiebenmal 
„um die Stadt kamen. Und am fiebentenmal, alt 
„die Brieiter die Poſaunen biiefen, ſprach Joſua 


„zum Volk: Erheber ein Feldgejchrey 5; denn der | 


„Herr hat euch die Stadt gegeben! .....““ 
„Da erbud das Volk ein Feldgefchrey , ale dit 

„Poſaunen töneten; und da dem Volk erfchoN ber 
„Ton und der Stimme Laut, flürzten die Mauern ein, 
„und das Volk erftieg die Stadt, ein jeglicher 
„ſtracks vor fich. Alſo gewannen fie die Stadt, “ 

3. Es ward alles gefchlagen mit der Schärfe 
des Schwerts, Mann und Weib, jung und alt, 
auch Ochſen, Schafe und Efel. 
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4. Rahab allein, welche, auf Joſuas Befehl, 
m den Männern, fo als Späher bey ihr geber- 
krget hatten, aus ihrem Haufe war geholt wor⸗ 
kn, ward mit ihrem Vater, ihrer Mutter, ihren 
Seüdern , ihrem ganzen Gefchlecht und ihrer Habe 
gerettet, und ind Lager geführt. 

5. „Zu der Zeit ſchwur Joſua, und ſprach: 
„Verflucht ſey der Mann vor dem HErrn, der 
„dieſe Stadt Jericho aufrichtet und bauet. Legt 
„ee ihren Grund, das koſte ihn feinen erſten Sohn! 
„fest er ihre Thore, das koſte ihn feinen jüngſten 
„Sohn!“ 

„> Alfo war der Herr mit Joſua, daB man 
„von ibm fprach in allen Landen, “ Ser. VI. 

6. Die That der Rahab muß nicht nad 
gewöhnlicher Nichtfchnur gemeflen werden. Da 
der heilige Verfafler des Briefes an die Hebräer fie 
unter Denienigen anführt, welche durch den Glau- ger. XI, 31. 
ben: ihr Heil fanden, auch der Apoſtel Jakobus fie gar. II, 25. 
ung anpreist, fo dürfen wir nicht zweifeln, daß 
ı Gott thr das Herz gevühret, als fie fich den Kund- 
ſchaftern freundlich erzeigte, und an die Macht des 
: Gottes Iſraels glaubte; daß fie daher auf höheren 
Antrieb ald den ihres eignen Herzens alfo handelte, 
wie fie that. 

7. Diefe- Rabab heirathete Salmon, nach 
andern Salma, vom Stamme Zuda, und Diefer 
Wieugete mit ihr Booz, den Mann der Ruth, deren 
Sohn Obed, Großvater von David war, *) Go 
kommte alfo der Sohn Gottes, Er, Der „in die 
„Belt gefommen ift, die Sünder felig zu machen,“ 1. Tim. I, 18. 
von dieſer Rahab ber, die ein unlauteres Leben ge⸗ 


N 
D 
” 
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*), Swifchen Boos und Ealmon find wahrfcheinlich einige Ges 
fchlechtöglieder geweien, welche, nach hebräsfcher Weile, 
. as minder bekannt, übergangen worden, 
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7... getroſt, unverzagt, und ſehr freudig ſeyn;“ Er 


befahl ihm auch zugleich Beobachtung des Geſetzes 
an, fo ihm Sein Knecht Moſes anbefohlen hatte ;, 
„weiche nicht davon, weder zur Nechten noch zur 
„Linken, daß du weisfich handeln mögeſt in allem , 
„das du thun fol. Und laß das Buch dieſes 
„Geſetzes nicht von deinem Munde kommen; ſon— 
„dern betrachte es Tag und Nacht, auf daß du 
„halteſt und thueft alles, nach dem dasdarin ges 
„schrieben ſtehet. Alsdann wird dir’s gelingen in 
„allem, das du thuft, und wirft weislich handeln 
„können. Siehe, Sch habe dir geboten, dag du 
„freudig und. getroft ſeyſt. Laß dir nicht grauen, 
„und entſetze Dich nicht; denn der HErr, dein Gott, 
.,„iſt mit dir in allem, das du thun wirft. * 

3. Joſua gab den Haupleuten, und durch 
fie dem Volke Befehl, fih mit Borrarh zu verſehen, 
über drey Tage ſollten fie Über den Jordan geben. 
Auch erinnerte er Die flreitbaren Männer der 
Stämme Ruben, Gad, und des halben Manaſſe, 
an ihr dem Moſes gegebnes Wort, ihre Weiber, 
Kinder und Vieh in ihrem Erbtheil Dieffeits des 
Jordans, gegen Sonnenaufgang , zu Faffen, felbft 


‚aber vor ihren Brüdern herzuziehen, und mit ibnen 


das Land jenfeitd des Jordans zu erobern. Sie 
erneuerten ihre Angelobung. mit Freudigkeit, und 
verhießen ihm Gehorſam. 

A4A. Joſua hatte, vor allen Sterblichen, nach 
Moſes, das größte Recht auf ihr Vertrauen. Er 
hatte ſchon als Feldherr und als Kundſchafter 
Weisheit und Kühnheit gezeigt; ihn und Kalch 
batte Gott ausgenommen von der allgemeinen 
Strafe, mit welcher Er alte Männer, ſo beym 
Ausgange aus Aegypten Über zwanzig Jahr alt war 
zen, heimſuchte; und der HErr hatte ihn zum Pfle— 


ger und zum Heerführer Seines Volkes eingeſetzt. 
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5. Joſua hatte Späber über den Yordan 
gelandet, das Land umd die Stadt Jericho zu er- 
kunden. Dieſe fehrten ein bey einer Buhlerin in 
Fericho, welche Rahab hieß. Es ward fogleich 
dem Könige von Jericho gemeldet, welcher au ihr 
fandte und Auslieferung verlangte. Sie aber ver- 
barg die Iſraeliten auf dem flachen, morgenländt- 
(den Dache, unter Flachöftengeln, und fagte, fie 
wären vor Thörfchluß ans der Stadt gegangen, 
man würde fie noch erreichen, wenn man ihnen 
nachjagte. | 


6. Ehe aber ihre Gäſte fich fchlafen legten, 
faate fie ihnen , fie wiſſe, daß der HErr den Sfraeli- 
ten das Land gegeben habe; GSchreden fen auf die 
- Einwohner gefallen; fie haben vernommen, wie der 
HErr das Schilfmeer vor ihnen getrocknet babe, 
und wie es den Königen der Amorrhäer, Sihon 
und Dg ergangen. „ Seit wir folches. gehört haben, 
„ik unfer Herz versagt, und ift fein Muth mehr in 
„jemand bey eurer Ankunft; denn der HErr, euer 
„Gott ift eın Gott oben im Himmel, und unten 
„auf Erden. Go fchwörer mir nun bey dem 
„Herrn , daß, weil ich euch Barmherzigkeit gethan 
„babe, ihr auch an meines Vaterd Haufe Barm⸗ 
„berzigfeit thun, und mir ein gewiſſes Zeichen ge- 
„ben werdet, daß ihr leben laſſet meinen Bater, 
„meine Mutter , meine Brüder und meine Schwe- 
„fern, und alles was ihr iſt, und errettet unfere 
„Seelen vom Tode, * 


7, Sie fchwuren es ihr, und beftimmten ihr 
inm Zeichen ein rothes Seil, an dem fie, da ihr 
Hans an der Stadtmauer lag, fie herunter ließ. 
Diefes folkte fie, wenn die Iſraeliten heran zögen, 
ans Fenfter knüpfen, und die Ihrigen bey ſich im 
Haufe verfammeln. So follten fie erhalten merbem 
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8. Auf. folche Weile entkamen die Späher, 
nachdem fie, dem Mathe der Rahab zufolge, ins 
Gebirge gegangen, umd. fih dren Tage dort ner- 
borgen hatten, bis die Dänner, welche ihnen yadı- 
geſandt worden , wieder heimgekehrt waren. 

9, Frohen Befcheid brachten iene ind. Lager, 
erzählten Foſua, was ihnen widerfahren, und fara- 


hen: » Der Herr bat uns alles Land. in unfere 


» Hände gegeben; auch find die Einwohner des 
» Landet feige vor uns.“ 


LXV. 


4, Aus Setim, im Lande der Moabiten, 
zog Joſua mit Iſrael an den Jordan. Herolbe 


. gingen dort durchs Lager, und geboten dem Bolt; } 


ä 


„Wenn ihr fehen werdet die Lade des Bundes deg ® 


- „HEren, euers Gottes, und die Prieſter vom Stam⸗⸗ 


„me Levi ſie tragen, ſo machet euch auf, und for & 
„get ihr nach. Es ſey ziwifchen euch und ihr ein 
» Rauın von etiva zwey Taufend Fllen, fo mdag ihr. 
„von fern fie fehen könnet, auf daß ihr wiſſet, auf 
„welchem Wege ihr geben. follet; denn ihre feyd 
„den Weg vorhin noch nicht gegangen. hr folk 
„ihr nicht nahe kommen!“ 

2. „Und Joſua fprach zum Volk: Heilige 
„euch; denn morgen wird der HErr ein Wunder um 
„ter. euch thun! Und. zu den Prieſtern fprach er: 
„Traget die Lade des Bundes, und gebet vor dem 
„Volke bee. Da trugen fie die Lade des Bundes, 
„und gingen vor dem Volk ber. 

3. „Da fprach der Herr zu Joſua: Heute 
will Ich anfangen, dich. groß zu machen nor dem 
„ganzen Iſrael, auf daß fie wiſſen, Sch fey mit 
„dir, wie Ich mit Moſes geweſen bin. Du aber 
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„gebeut den Prieſtern, ſo die Lade des Bundes 
„wagen; und fprih: Wenn ihr kommt vorn ins 
Waſſer des Jordans, , fo fteher file. “ 

4 „Und Joſua forach zu den Kindern 29 
„raͤel: Herzu, und höret Die Worte des HErrn, 
[„enerd Gottes. Und er ſprach: Dabey ſollt ihr 

„merfen, daß tin lebendiger Gott mitten unter 
I „euch iſt, und dag Er vor euch nustreiben wird 
| „Ve Kanaaniten, Hethiten, Heviten, Pherefitenz 

„Bergefiten, Amoriten und Jebuſiten. Siehe, die 

„Lade des Bundes des Herrfchers über alle Welt 

„wird vor und her geben über den Jordan...... 

„Wenn nun die Prieſter, Die des HErrn Lade, des 
ı „ Herrfchers über alle Welt, tragen, ihre Fußſohlen 

„feßen werden in des Jordans Waſſer, fo wird fich 

„das Wafler, das von oben herabläuft ; im Fordan 
| „abreißen, daß es in Einem Haufen ſtehen bleibe.“ 

5, „Da nun das Volk auszog aus feinen 
„gelten , daß fie über den Jordan gingen, und die 
„Briefter die Lade des Bundes vor dem Wolf her- . 
„tragen, und an den Jordan kamen, und ihre 
„Süße. vorn ind Waller tauchten; der Jordan 
„aber war vol an allen feinen Ufern, zur Zeit der 
„Ernte; ) da fiunden die Waller, ſo von oben her⸗ 
„nieder kamen, aufgerichter, in Einem Haufen, 

„weit zurückweichend von Adom, das eine Stadt iſt 

„zur Seite von Sarthan; die unteren Wafler aber, 

„ſo binadflogen zum Salzmeer, nahmen ab, und . d. m.2548. 
„verliefen. Alfo ging dad Volk hinüber , gegen Ze 8. €.@. 1455. 
„richo, And die Briefter,, fo die Lade des Bundes 
„des HErrn trugen, ſtunden alfo fetten Fußes im 
„Trocknen, mitten im Jordan. Und ganz Iſrael came 
„ging trocden durch, bis das ganze Volk über den 

„xordan Fam. ‘“ Sof. IIT, 

6, Auf Befehl des Herrn durch Joſua nah 
men zwölf Firaeliten, ciner von jedem Stamme, 
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zwölf Steine aus dem Jordan, von dem Orte, wo 
die Prieſter ſtanden, welche die Bundeslade trugen, 
huben die Steine auf ihre Schultern, und ſetzten 


se zum Andenken dieſes wunderbaren Durchgangs 


an den Dit, wo fie dad Lager anfichlugen. 

7. Auch richtete Joſua zwölf Steine aufr 
mitten im Jordan, auf der Stätte, wo die Bricher 
geflanden waren, fo die Lade des Bundes trugen, 
Denn diefe blieben ftehben mitten im Jordan, bis 
alles Bolt durchgesogen war. Nach dem Zeugniſſe 
des heiligen Schriftfiellers fand dieſes Dentmal 
noch zu feiner Zeit. | 

8. „An dem Tage machte der HErr Kofıs 
„groß dor dem ganzen Iſrael, und fürchteten ihn / 
„wie fie Mofes fürchteten, ihr Leben lang. 'WA® 
„der Herr ſprach zu Joſua: Gebeut den Prieſtern/ 
„ſo die Lade des Zeugniffes tragen, daß fie aus 
„dem Fordan heraufſteigen. Alfo gebot Joſua den 
„Prieſtern, und fprach: Gteiget herauf aus dem 
» Kordan! And als die Priefler, fo die Lade des 
„Bundes des HErrn trugen, and dem Jordan 
„heraufſtiegen, und mit ihren Fußſohlen aufs Trodne 
„traten, da kamen die Waller wieder in des For 
„dans Bert, und floßen wie vorbin, an allen feinen 


» Ufern. Es war aber der zehnte Tag des erſten 


» Monden , da dad Volk aus dem Fordan beranf- 
„flieg. Und fie Tagerten ſich in Salgal, gegen 
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„» Morgen der Stadt Jericho. Und die zwölf 


„Steine, fo fie aus dem Jordan genommen hatten , : 


„richtete Joſua auf zu Galgal, und fprach zu den 
» Kindern Iſrael: Wenn eure Kinder dereinft ihre 
„ Bäter fragen werden, und fagen: Was follen 
„dieſe Steine? So follet ihr’s ihnen Fund than, 
„und fagen: Iſrael ging troden durch den Jordan, 
„da der Herr, euer Gott, das Wafler des For 
„dans vertrocknete vor euch, bis ihr hinüber ginget> 
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1. 


sleichwie der HErr, ener Bott, that im Schilfmeer,, 


das Er vor und vertrodnete, bis wir hindurch⸗ 
gingen; auf daß alle Völker auf Erden die Hand 
des HErrn erkennen, wie mächtig fie iſt; daß ihr 
en HErrn, euren Gott, fürchtet allezeit. “ 

9 De zehnt⸗ Tag des erſten Monden war 
e Zoſte April. In dieſe Zeit fällt in Paläſtina 
: Gerftenernte. Dann iſt der Jordan am höch⸗ 
u angefchwollen, und am breiteften, vom g«- 
molznen Schnee des Gebirges Libanon; weßwe⸗ 
ader Sohn des Sirach feine Vergleichung daber 
umt, wo er fast: Aus dem Geſetz Mofes ſey 
krkenntniß geſtrömet, wie der Eupbrat, and 
vie der Zordan zur Zeit der Ernte, * 


LXVI. 


4. Der wunderbare Nlebergang der Fſraeliten 
ech den Zordan vermehrte dad Schrecken, We 
4 fchon vor ihnen ber gegangen war, und die 
mige des Landes murdem verzagt. 

2. Zu diefer Zeit wurden alle, während des 
ges durch die Wüſte geborne Zfraeliten, auf 


IH. IV. 


Ecelesiastke, 
xxIv,3 


fehl Gottes befchnitten, weil während dieſes 


ges die Befchneidung nicht flatt gefunden. 

3. Auch ward das Paſſah gehalten auf dem 
ebiet von Jericho, und das ungeſäuerte Brod, 
fches ‚, nach göttlicher Vorſchrift, dabey gegeſſen 
ird, war vom Getreide des verheißnen Landes, 
4 „Und es geſchah, da Joſua bey Jericho 


var, daß er feine Augen aufhub, und ward ge⸗ 


vahr, dag ein Dann gegen ihn fand, und hatte 
in bloß Schwert in der Haud. Joſua ging 
auf ibn au, und fprach zu ihm: Gehören du uns 
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san, oder unſern Seinden? Er ſprach: Nein; 
»» fondern ich bin Fürſt über das Heer des HEren, 
und komme jest. Da fiel Joͤſua anf fein Angeficht 
zur Erden, und betete an und fprach zu ihm: 
„Was Tage mein HErr Seinem Knecht? And der 
»Fürf über das Heer des HErrn fprach zu Joſua: 
» Zeuch deine Schuhe aus von deinen Füßen’, denn 
„die Stätte, worauf du ſteheſt, it Heilig. Und gFeſa⸗ 
that alſo.“ 

5. Wer war dieſer Fürſt uͤber die Heere des 
Hera? Schon die Kirchenväter haben ſich in der 
Meinung hierüber getheilt. Kinige halten ihn für 
den Sohn Gottes; andere für einen Engel, Wende 


man wider die legte Meinung ein, dag ein Engel 


Dean. XH, 1. 


die Anbetung nicht würde zugelaffen haben, fo kann 
theils darauf geantwortet werden, daß nach mor- 
genländifcher Sitte und Sprachgebrauch, das Nie 
Deriegen auf die Erde vor einem Mächtigen zwar 
manchmal Anbetung genannt werde, aber nur tiefe 
Verehrung anzeige, welche mit der wahren Anbe— 
tung, die nur Gott gebührer, nichts gemein bat: 
theils auch, daß Joſua ſich wohl in den Staub 
legen, und den HErrn anbeten konnte, Der ihm 
Seinen Knecht geſandt hatte. Der Erſcheinende 
konnte der Erzengel Michael ſeyn, der Sfracit 
Schugengel war, wie Daniel und lehret, und anf 
den ſowohl alte als neue Ausleger viele Stellen 
anwenden, in denen vom Engel die Rede iſt wel⸗ 
cher das gewählte Volk begleitete und ſchützte: 
5 Ausleger, welche den zweeten Vers dei 
fechsten Kapitels Joſua mit dem Ende des fünften 
Kapitels in Berbindung bringen, können nicht an 
ders, als behaupten, daß der Sohn Gottes Diefer 
Erfcheinende war; eine Behauptung, welcher ich 
weder zu mwiderfprechen, noch fie als gewiß anzu⸗ 
nehmen wage: 
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; LXVH. 
, 
e 1. Jericho war eine feſte Stadt, und mard 
Niezt, wegen des Schreckens vor dem furchtbaren, 
fremden Volke, fo ihe nabe war, wohl verwahret 
und verfchloffen gehalten. | 
2 „Der HErr aber fprach gu Joſua: Siehe, 
„Ich Habe Jericho in Deine Hand gegeben, fammt 
„ihrem Könige und der flarfen Mannfchaft. Laß 
I „ale Krieger rings um die Stadt bergehen Einmal, 
nd tbue ſechs Tage alſo. Am fiebenten Tage 
" „aber ſollen die Priefter fieben Pofaunen des Ju⸗ 
z„beljahrs nehmen, und geben var der Lade des 
„Bundes ber. Und gehet diefed Tages ſiebenmal 
„am die Stadt, und die Prieſter ſollen die Bofaunen 
R blaſen.“ | 
„, Und wann dröhnender wird tönen des Jubel⸗ 
: „jahres Horn, und erfchallen. in euern Ohren, laut 
„erhebe dann das ganze Volk Feldgefchren,, fo wird. 
„einfkürzen die Stadtmauer, und dad Volk foll Hinz 
„ein fallen, ein jeglicher ſtracks vor ch. Da rief 
„Zofua, der Sohn Run , den Vrieſtern, und fprach 
»un ühnen: Erhebet die Lage des Bundes, und 
„fieben Priefter laſſet fieben Zubelpofaunen tragen; 
„vor der Lade des HErrn.“ 

„Zum Volk aber iprach er: Ziehet Hin, und 
„gehet um die Stadt, und wer gerüftet iſt, der 
„gebe ber dor der Lade des Herrn.‘ 

„Da Joſua folches dem Volk geſagt hatte, 
„trugen die ſieben Prieſter ſieben Poſaunen des 
„Jubeljahrs vor der Lade des HErrn ber, und 

„gingen, und bliefen die Bofaunen, und die Lade des 
„Bundes des HErrn folgete ihnen nach. Und wer 
„gerüſtet war, ging vor den Prieſtern ber, fo die 
„» Bofaunen bliefen; und der Haufe des Volks folgete 
„der Lade nady, und es tünten die Pofaunen, ““ 
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„Joſua aber hatte dem Volke geboten und 
„geſprochen: Ihr ſollt fein Feldgeichren erheben, 
„noch eure Stimme hören laſſen, noch fol eim 
Wort aus euerm Munde geben, bis auf den Tag, 
„wenn ich zu euch fagen werde: Erhebet ein Feld⸗ 
„sefchrey! Dann follt ihr erheben das Feldge⸗ 
„ſchrey.“ 

„Alſo ging die Lade des HErrn rings um die 


‚„Gtadt Einmal, und fie famen wieder ind Lager» 


„und blieben im Lager. Denn Joſua pfleste fich 
„des Morgens früh aufzumachen, und die Priefter 
„trugen die Lade des. HErrn. Go trugen die fieben 
„Prieſter die fieben Pofaunen des Jubeljahrs vor 
„der Lade des HErrn her, ind gingen und blieſen 
„die Pofaunen, und wer gerüftet war, ging vor 
„ihnen ber; und der Haufe folgte der Lade des 
„HErrn, und es tönten die Poſaunen.“ 

»Des andern Tages gingen fie auch Einmal 
„um die Stadt, und kamen wieder ind Lager; 
„alſo thaten fie ſechs Tage.“ 

„Am fiedenten Tage aber, dardie Morgen 
„röthe aufging, machten fie fich frühe auf, und 
„gingen nach derferbigen Weife fiebenmal um die 
„Stadt, daß fie deffelben einigen Tages fiebenmal 
„um die Stadt kamen. And am fiebentenmal, als 
„die Prieſter die Poſaunen biiefen, fprach Joſua 
„zum Volk: Erhebet ein Feldgeſchrey; denn der 
„HErr hat euch die Stadt gegeben! ..... 

„Da erhub das Volk ein Feldgeſchrey, als die 
„Voſaunen töneten; und da dem Volk erſcholl der 
„Ton und der Stimme Laut, ſtürzten die Mauern ein, 
„und das Volk erſtieg die Stadt, ein jeglicher 
„ſtracks vor ſich. Alſo gewannen ſie die Stadt.“ 

3. Es ward alles geſchlagen mit der Schärfe 
des Schwerts, Mann und Weib, jung und alt, 
auch Ochſen, Schafe und Efel, 
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4. NRahab allein, welche, auf Joſuas Befehl, 
von den Männern, fo ald Späher bey ihr geher- 
berget hatten, aus ihrem Haufe war geholt wor- 
den, ward mit ihrem Water, ihrer Mutter, ihren 
Brüdern , ihrem ganzen Gefchlecht und ihrer Habe 
terettet/ und ins Lager geführt. | 

Sn „Zu der Zeit ſchwur Joſua, und fpradh: 

I „Berflucht fen der Mann vor dem HEren, der 
: „diefe Stade Zericho aufrichter und bauet. Legt 
I „ee ihren Srund, das Fofte ihn feinen erſten Sohn! 

„et er ihre Shore, Das koſte ihn feinen jüngſten 
„Gohn!“ 
09 Alſo war der HErr mit Joſua, dag man 
ı „don ibm fprach in allen Landen, * Ser. VI. 
6. Die That der Rahab muß nicht nach 
gewöhnlicher Nichtfchnur gemeflen werden. Da 
der heilige Verfaſſer des Briefes am die Hebräer fie 
anter denjenigen anführt, welche durch den Glau⸗ Hebr. XI, 31. 
“ den ihr Heil fanden, auch der Apoſtel Jakobus fie gar. ıı, 25. 
uns anpreist, fo dürfen wir nicht zweifeln, daß 
Gott ihr das Herz gerührer, als fie fih den Kund- 
fhaftern freundlich erzeigte, und an die Macht des 
Gottes Iſraels glaubte; dag fie daher auf höheren 
Antrieb ald den ihres eignen Herzens alfo handelte, 
wie fie that. 
7. Diefe- Rahab heirathete Salmon, nach 
andern Salma, vom Stamme Zuda, und bdiefer 
zeugete mit ihr Booz, den Mann der Ruth, deren 
Sohn Obed, Großvater von David war, 2 So 
ſtammte alſo der Sohn Gottes, Er, Der „in die 
„Welt gekommen ift, die Sünder felig zu machen,“ 1. Tim. I, 18. 
von dieſer Rahab ber, die ein unlauteres Leben ge- 


‚ 


*) Zwifchen Booz und Salmon find wahrfcheinlich einige Ges 
fchlechtöglieder geweien, welche, nach hebräifcher Weifer, 
als minder befannt, übergangen worden. 
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führt Hatte, welcher aber Gott das Herz rührte, 

welche glaubte, und dem Glauben gemäß handelte, 

5 Wie der Fluch des Joſua wider den, 

"welcher Jericho wieder aufbauen würde, zu feiner 

3. gon. a. Zeit in Erfüllung ging, das werden wir. aus den 
*ön.) XVL34. Verfolg der Geſchichte ſehen. 


LXVIII. 


1. Von Jericho ſandte Joſua Kundſchafter 
mach Hai (Ni), welches nordweſtlich von jener 
Stadt lag. Sie brachten ihm die Nachricht, daß 
es nur meniger Streiter bedürfen würde‘, -die Stadt 
zu erobern. 

.2. Er ließ gegen drey Tauſend ann zu dieſer 
Unternehmung ausziehen. Diele murden gefchlagen _ 
von den Männern von Hai, in die Flucht gejagt, 

und verloren ſechs und dreyßig Mann. Da ward. 
das Volk versagt, „ihr Herz ward zu Waller,“ 
nach ſtarkem, morgenländifchen Ausdruck. 

3. Joſua zerriß fein Gewand, warf ſich 
nieder auf ſein Angeſicht vor der Lade des HErrn, 
lag dort vom Morgen bis auf den Abend, ſammt 
den Aelteſten von Iſrgel, und fie warfen Staub 
auf ihre Häupter. Der Held Flagte vor dem HEren, 
wud Gott gab ihm zu erfennen, daß Ifrael eine 
Schuld auf ih, und des Verbanneten genommen 
babe. 

4. Es hatte nämlich Sofa, am ficbenten 
Tage des fenerlichen Umgangs um die Mauern von 
Jericho, einen Augenblick vor dem lebten Poſau⸗ 
nenhall und dem Feldgefchren des Volks, dem die ' 
Tauern einfürzten, dem Volke befohlen, ale Ein. 
wohner zu tödten Mit dem Schwert, auſſer Rahab 
und den Zhrigen, und alle Güter in Jericho mit 
dieſer Stadt zu verbrennen. Nur Silber und Bold, 
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Erz und. Eifen, follten, dem HEren gebeiligt, in 
Seinen Schatz kommen. 

5. Da nun wider dieſes Gebot von Einem 
Nanne gehandelt worden, fo befahl der HErr Jo⸗ 
fua, dem Volke bekannt zu machen, daß „, ein Bann 
„in Ffrael fen,“ daher ed nicht vor feinen Feinden 
befteben könne, bis dieſer getilget worden. Ber 
wem der Bann gefunden würde, fterben follte dert 

6. Da Tooferen die Stämme, und das Loot- 
af den Stamm Juda. Es Ioofeten die Geſchlechte 
dieſes Stamms, und das Loos traf das Gefchlecht 
Ser. Unter den Männern. diefed. Haufes traf es 

chan. 

„Zu dem ſprach Joſua: „Mein Sohn, gib 
„dem HErrn, dem Gott Iſrael, die Ehre, und 
„bekenne: Sage mir an, mas bat du getban?: 
„Läugne ed nicht" Da antwortete Achan dem Fos 
„fra, umd ſprach: Wahrlich, ich habe mich ver⸗ 
„fündiget an dem HErrn, dem Gotte Ffrael! ſo 
„nad fo babe ich gethan. Ich ſah ımter dem 
„Kaube einen babylonifchen Mantel, und zwey⸗ 
„hundert Sedel Silbers, und eine goldene Zunge“ 
(nach Andern eine Goldſtange) „fünfzig Seckel 
„worth am Gewicht: Dep geküftete mich, und ich 
„nahme. Siehe, es Liegt verfcharret in der. Erde- 
„in meinem Zelte, und das Silber darunter.“ 


7. Joſua fandte hin, und man fand ed, wie 


Achan geſagt hatte, .umd es ward: Kofım gebracht ,- 
der es vor dem HErrn ansfchüttete. 

8. Dann brachte er, mir den Iſraeliten, 
Achan, fammt deſſen Söhnen, Töchtern, feinem: 
Vieh und ganzer Habe, auch dem. verbanneten. 
Bunte, in das Thal Achor, wo fie geſteiniget und» 
verbrannt wurden, 

9. Nach einigen. Anslegern mard Arhan allein. 
mit dem Tode beitvaft, und das Vieh mit ihm gem 


— 
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tödtet, feine Kinder aber nur mit bingeführt, um ! 


ein ſchreckliches Beyſpiel an ihrem Vater zu fehen. 


! 


Aber diefe Erklärung fcheint fehr erzmungen. Biel ' 


eber läßt fich wohl fagen, daß die Kinder um 
die That des Vaters wußten, welches deſto wahr- 
fcheinlicher,, da er fonft das verbannete Gut nicht in 
feinem Zelte würde verfcharret haben. Die Kinder 
mochten fchon erwachfen, und als Theilnehbmer an 
der That des Vaters mitfchuldig feyn. 

10. Im Geſetz hatte Sort ausdrüdtich er⸗ 
klärt: „Die Väter ſollen nicht für die Kinder, 


.s.Mof. „noch die Kinder für die Väter fierben; fondern 
XXIV,16. „ein jeglicher fol für feine Sünde fierben. 


411. Daher auch Amafias, König von Juda, 


wohl die Mörder feines Vaters, nicht aber deren 
Kinder mit dem Tode firafte: und der heilige 


Schriftſteller fügt hinzu: » Wie gefchrieben ſtehet im 


„Geſetzbuch Mofes, da der HErr geboten hat, und 


3geſagt: Die Väter follen nicht um der Kinder 


4, Kön. (2. 


Kön.) XIV, 6. 


Plut. In Tim. 


„willen ſterben, und die Kinder ſollen nicht um 
„der Väter willen ſterben; fondern ein jeglicher 
„fol um feiner Sünde willen fierben. * 


12. Ben Griechen und Römern finden wir, 


daß Schmach und Verbannung manchmal die fchufd- 
Tofen Nachkommen des Schuldigen traf; und die 


Familie eines geflürsten Tyrannen batte mehren, _ 


theils mit ihm gleiches Schidfal. Die Syrafufier, 
zum DBenfpiel, verdammten zum Tod, und ließen 
binrichten die Frau, die Töchter und die Schnur 
des Iketes, ohne daß Timoleon, fo edelmüthig er 
auch war, fich ihrer angenommen zu haben fcheint. 

13. Dad ifraelitifhe Belek kannte folche 
Strafen der Unſchuldigen nicht, und Fein Geſetz 
darf fie Fennen‘ Der menfchliche Richter maltet 


nur in zeitlichen Verhältniffen, bat alfo einen Er- 


fas für den Unfchuldigen,, wenn er ibm dad Leben 
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hm. Wo aber der Geſetzgeber Gott Selbſt if, 
e er es bey den Iſraeliten war; Er, Welcher um 
iſchränkt im Zeitlichen und im Ewigen waltet; 
', Der über Leben und Tod aller Menfchen Herr 
‚ und an allen dieſes Necht über Leben und Tod 
sbübt; Er, Welcher kurze Leiden der Zeit mit 
igen Freuden vergelten kann, und fie allen de 
n, weiche fih Ihm wohlgefällig machen, würklich 
gilt; da käßt es fich gar wohl denken, daß diefer 
chſte Geſetzgeber, wo Er in einzelnen Fällen 
einen Willen Selbſt erflärte, zu Bewürkung tie- 
Eindrücke, die zeitliche Beftrafung großer Fre 
l, auch auf die Kinder der Frebler ausdehnte, 
14, Beftändige Beziehung auf Bott if der. 
oße, charafteriftifche Hauptzug der theofratifchen 
erfaſſung; Beziehung auf Den, Deffen Würfungs 
eis weder durch Raum noch durch Zeit befchrän- 
t wird; Deffen Vergeltung zwar oft hienicden 
ginnt, oft aber auch nicht; weil fie, nach Gefe- 
a ver höchſten Gerechtigfeit dort aufbewahret 
Hbt, mo fie dauernd fenn wird und volllommen. 
.... Er gibt und nimmt von dem Irdiſchen, 
nimmt nieht, 
viger Theil, von dir! 6 Alov ſtoc. 


LXIX. 


4, Auf Gottes Befehl zog Joſua nun wider 
nmKönig und die Stadt von Hai, welche daß: 
chickſal von Jericho hatte: Dad Vieh aber und 
e andere Beute: theilten die Sfraeliten unter fich»- 
it der Herr es fo. befahl. 

3; Darauf bauete Joſua dem HErrn einem. 
tar auf dem Berge Hebal, wie Moſes geboten. 
itte, opferte Dankopfer und Brandopfer, fchrieb- 
16 Geſetz auf die Steine des Altars, ftellte das Volk 
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zu beyden Seiten der Lade des Herrn, eine Halfte 


an den Berg Barizim, die andere an den Berg 
Hebal, und ließ das Geſetz, fammt Gegen und 
Fluch, ausrufen, mie von Mofes mar verordnet 
worden. 


LXX. 


+. Als das Schickſal von Jericho und vor 


"Hai rings erfhollen war, da verbanden fich die 


Könige. des Landed, fo da berrfchten im Gebirg 
und im Blachfeld, am Geſtade des Meers uud am 
Libanon, zum Gtreite wider Joſua und wider 
Iſrael. 


2. 


| 
) 
| 
| 


| 
| 
| 


2. Ein Bolfchen aber, deffen Haupiſtadt Gr; 


Baon,. ungefähr eine Tagreife vom Lager der Jr 


raeliten gegen Abend lag, und welches wohl be 
fürchten mochte „ daB es dem. furchtbaren Iſrael 
erliegen würde, ehe das verblindete Heer ihnen Hülfe 
brächte, brauchte, dem Verderben zu entrinnen, Lif, 

3. Sie ordneten Gefandte ab, ind Lager der 
Iſraeliten gen Galgala. Diefe Männer führten 
Eſel mit ſich, fo mit alten. Säden, hartem, trod, 
nem Brode, und geflidten Weinfchläuchen bekaden 
waren. Gie felbit waren mit verfchlißnen Gewan— 
den befleider, und mit veralteten Schuhen. 

4. So Famen fie ins. Lager, und fagten zu 
den Helteften von Ffrael: „Wir kommen aus fer 
„nem Lande, und wünfchen einen Bund mit euch 
ozu machen, * 

Die Häupter von Iſrael antworteten: „Ihr 
„möget vielleicht unter und wohnen; mie könnten 
„wir denn einen Bund mit cuch. machen?“ 

Fofua fragte, wer fie wären? und: von wan- 
nen? »Gie fprachen: Deine Knechte find and. fehr 
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„fernen Landen Lommen, um des Namens willen 
„Deines Gottes; denn wir haben Sein Gerücht ge« 
»bördt, und alles, was Er in Yegnpten gethan bat; 
„und alles, was Er gethan hat den zween Känigen 
nder Amorshäer * (Amoriten) „ienſeits des Jor⸗ 
„dans , Sihon, dem Könige zu Heſebon, und Og, 
„dem Könige zu Baſan.“ Es hätten, fuhren fie 
fort, ihre Aelteften fie gefandt, einen Vund mit 
ihnen zu machen. Um zu erfennen zu geben, wie 
Unge Zeit fie auf der Reife zugebracht, zeigten fie 
auf ihre alte Kleidung, auf die geßlickten Schläuche, 
auf das harte Brod. 

5. Zofua und die Häupter von Iſrael ließen 
ſich täufchen , befragten nicht den HEren, und gingen 
den Bund mir ihnen ein, Bald aber wurden fie 
des Irxthums gewahr. Denn am dritten Tage 
Tamen ſie in die Städte dieſes Volkes. Joſua und die 
Häupser verſchonten folche, und als das Wolf dar⸗ 
er murrte, forachen jene: „Wir haben ihnen ge- 
„ſchworen ben dem HEren, dem Gott Iſrael; darum 
„dürfen mir fie nicht antaſten.“ 

6. Auf den Math der Aelteften hiett Jofua 
den Gabaoniten ihren Trug nor, und verurtheilte 
Ueſes Volk, famme defien Nachkommen, Holzhauer 
ww ſeyn und Waſſerträger, zum Dienf der Gemeine 
und für den Altar des HErrn, womit fie ſich auch, 
eb: das Leben zu behalten, zufrieden bezeigten. 


LXXI. 


1. Die freywillige Unterwerfung der Gabao⸗ 
niten, in Verbindung mit dem Untergange von 
Jericho und von Hai, würkte deſto tiefer auf die 
Bölter Kanaans, da Gabaon eine große Stadt, 
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größer als Hai, und mit kriegeriſcher Maunſchaft 


wohl verfehen war. 

2. Es fchien daher Adoniſedek, dem Könige 
von Jeruſalem, daß der Abfall jenes Volkes von 
der gemeinfchaftlichen Sache einer fchredenden Ahn⸗ 


"dung erforderte, und er verband fich mit vier an- 


dern Königen, welche, wie er, über Amorrhäer 
berrfchten,, sum Zuge wider Gabaon. 

3. Da num diefe fünf Könige wider Die Ga⸗ 
baoniten heranzogen, fandten dieſe zu Joſua, umd 
flebeten um Hülfe. „Ind der Herr fprach. zu ihm: 
„Fürchte dich nicht vor ihnen; denn Sch babe fi 
„in deine Hände gegeben, niemand unter ihnen 
„wird dir widerfteben können.“ 

4. Joſua zog aus. Balgala wider fie Die ganze 
Nacht, und überfiel fie plöglih. Und der Herr 
fandte fein Schwert wider fie, und Iſrael gu 
wann eine große Schlacht. Als fie flohen, ließ 
Gott einen großen Hagel über fie fallen, durch 
welchen mehr getödter wurden, als durch Iſraels 
Schwert. | | 

5. Da wandte fih Joſua zum HErrn, umd 
dann fprach er vor dem ganzen Iſrael: „, Sonne 
„'ſteh ſtill zu Gabaon! und du Mond im. Thal 
„X ialon! Da fiunden die Sonne und der Mond 
„fill..... Und war Fein Tag diefem gleich, weder 
„zuvor noch darnach, da der HErr der Stimme 
„eines Mannes gehorchte; denn der HErr ſtritt für 
„Iſrael!“ | 

6. Was foll ich hinzufügen für den, der dat 
Erhabne dieſes Wunders, der deffen Wahrheit in 
der Einfalt diefer Erzählung nicht fühlt! 

7. Lächerlich ift der Einwurf derjenigen, 
weiche dieſe Befchichte mit dem: Sopernifanifchen 
Syſtem in Widerfpruch bringen. Joſua bedurfte 
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sicht dieſer Wiſſenſchaft. Und hätte er gewußt, 


dag die Sonne ftehe, und daß die Erde fie umfrei- 
fe, fo würde er dennoch nach gewöhnlichem Sprach" 
gebrauch geredet haben, nach welchem wir täglich 
fügen, daß die Sonne auf- und untergehe, ob wir 
gleich glauben, Daß fie ſtill ſtehe, und die Erde, 
mit den andern Wandelſternen, fich um ſie, als ge- 
meinfchaftlichen Mittelpunkt, bewege. 

8. Nach der Urſchrift war es ein Steinha⸗ 
gel, welcher herab auf die flüchtigen Amorrhäer 
ef, und fie tödtete. Der Ausdrud Steinhagel 
kann, dünket mich, gar wohl einen. aufferordentfi- 
hen, fchweren Hagel bedeuten. Uebrigens finden 
wir bey den römifchen Schriftfiellern mehrmal 
Steinregen, welche als eine böſe, den Zorn der 
Götter verfündende, mit öffentlichem Unheil dro- 
bende Vorbedeutung angefeben wurden. Cinige ' 
diefer Steinregen mögen wohl von Vulkanen fenn 
aufgemworfen worden, mit deren Natur die Nömer, 
ſelbſt in Zeiten ihrer höchſten wiffenfchaftlichen Bil— 
zung, fo wenig befannt waren, daß zur Zeit des 
tern Plinius noch daran gezweifelt ward, ob 
der Veſuv ein feuerſpeyender Berg fen, bis dieſer 
große Naturforfcher das Opfer eines vulfanifchen 
Ausbruchs dieſes Berges ward, und daran erftickte, 

.9. In unfern Tagen bat man verfchiedne 
Steinregen bemerft, welche zu mweit von Vulkanen 
kart gefunden, als das man fie diefen hätte zus 
fchreiben wollen. Ob fie gleichwohl diefen Urſprung 
hatten? Ob fich diefe Steine, wie undere meinen, 
im Dunftfreife erzeugen? oder wohl gar, mie ung 
einige wollen glauben machen, aus dem Monde _ 
falten? das liegt aufer dem SKreife meiner Ge 
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Joſua führte Tange Krieg mit den Völ⸗ 
fern Kanaand, überwand ein und dreyßig Könige, 
und vertheilte endlich das- Land unter die Stämme 
von Iſrael. 

2. Das Heiligthum warb aufgerichter zu 
Silo, einer Stadt des Stammes Benjamin. 

3. Auch ordnete Joſua Frenitädte für die 
unwillfürlichen Todtfchläger, wie Gott durch Moſet 
geboten hatte, Diefer waren ſechs, und mit ei. 
begriffen in die Zahl der den Leviten angewiesnen 
acht und vierzig Städte. 

4. Die Stämme Ruben, Gad, ımd der halbe 
Manaffe zogen nun heim über den Kordan nad 
Balaad, nachdem fie ihren Brüdern trenfich ge 
holfen hatten, bey Eroberung des Landes Kanaan. 

5. Sie richteten am Jordan einen Altar aufs 
und als die andern Stämme beſorgten, jene wollten 
fich im Dienfte des HEren von ihnen trennen, und 
Dpfer auf diefen neuen Altar bringen; fo erklärten 
ſie dagegen, daß fie, weiche der Strom von ihren 
Brüdern trennte, durch diefes Denkmal bezeugen 
wollten, wie ertfchloffen ſie wären, im Dienfte des 
Seren, vor Seiner heiligen Wohnung, mit. bem 


ganzen. Iſrael zu bebarren. 


LXXIII. 


4. Unter den Aergerniſſen, fo manche an den 
Erzählungen der heiligen Schrift genommen baben, 
iſt vieleicht. nicht eines, welches fcheinbarer wäre, 
als der Grein des Anſtoßes, den fie zu finden glaub. 


‚sen in Der Gefchichte blutiger Ausrottung ganzer 


Bölfer in. Kanaan. 
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2. Feinde der Religion ergreifen diefen An- 
laß zur Läſterung, eine Läfterung, welche deito ge. 
fährlicher, da fein empfindende Seelen fich um fo 
mehr beunruhiget fühlen, als ihr Gefühl für Liebe 

zart, als ihr Eifer für Gerechtigkeit lebhaft ift. 

3. Wohlgemeinte, aber arumdloie Beſchöni⸗ 
qugen, wo es, wie wir feben werden, keiner 
bedurfte, (mie denn überhaupt die Religion nie 
ener Beichönigung bedarf, und der rechtichaffne 
Aann fich nie eine Befchönigung erlauben folte ;) 
mblgemeinte, aber grundlofe Befchönigungen ba- 
ben der guten Sache, wie natürlich gefchadet, und 
ſewohl den Triumph der Gegner fcheinbarer, als 
die Unruhe jener befümmerten Herzen reger gemacht. 

4 Der Sfraeliten Recht an Kanaan auf 
dee Erzväter Aufenthalt dafelbit gründen zu mollen, 
gleich als hätten Diele es ‚ganz in Berk gehabt 
oder als könne der Beſitz eines Landes, deffen Ein- 
woher es freymwillig verlaffen, von deren Nachfont 
nen, nach Jahrhunderten, den Bewohnern wieder 
ebgefordert werden; das ift eine Behauptung, wider 
weiche fih Vernunft und Billigfeit empören. 

5. Nichte mehr gewinnt man für die Sache 
ver Iſraeliten, wenn man deren Nerfabren mit 
den Kanaaniten rechtfertigen will, indem man fich 
auf das barte Krisas- und Eroberungsrecht jener 
Zeiten beruft. 

6. Zeigt uns gleich die Befchichte vieler Eros» 
berer, welche, ohne das mindelte Recht, ganze 
Bölfer befriegten, umd in ihr biutiges Koch zwan⸗ 
gen, 10 fehen wir doch auch, Daß fie gern einen 
Vorwand, eitel, ia nichtig wie er fenn mochte, 
wgriffen, ihr ungerechtes Verfahren zu beſchönigen. 

7. Zu allen Zeiten bat man gerechte Kriege 
von ungerechten unterfchieden; obſchon nur zu oft 
‚ ber glänzende Erfolg des Siegers dag Urtheil der 


Pſalm 
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Belt blendete. Und die äufferfte Strenge, welche 


felbit Eroderer fih zu erlauben pflesten, befand 
darin, daß die waffenfähige Mannfchaft getödtet, 
der größere, aus Weibern, Kindern und Greifen 
beftebende » Theil der Nation aber zum Joch der 
Stlaverey verdammet ward. Allgemeine Vertilgung 
ganzer Nationen ward nicht gerechtfertiget. Und 
wenn Völker oder Städte, es fen nun durch hartnäckig⸗ 
ten Widerſtand, (mie der Sieger das edle, ſtandhafte 
Erfühnen für Freyheit nannte,) oder durch Treulofig« 


keit — mahre oder angefchuldigte — den Zum 


bes Eroberers reisten, der nun, ein warnendes 
Benfpiel zu geben, fich zu Ausrottung der Einwob⸗ 
ner einer Stadt oder einer Landfchaft berechtigt 
glaubte; fo traf ihn die ſtrafende Rüge der rechtli- 
chen Männer, wenn auch der biutgierige, meil 


raubſüchtige Kriegsknecht ihn erhob. 


8. Nicht aus folchen Gründen, nicht nach 


ſolchen Benfpielen, muß man Iſraels Verfahren mit 
den Kanaaniten rechtfertigen, 

9, Iſraels Recht auf Kanaan war in Gottes 
Werheißung gegründet. Himmel und Erde find 
Sein. 


hener Nießbrauch Seines Eigenthums. 

10. Wie über das ſogenannte Eigenthum der 
Menfchen, ift Er auch Herr über ihr Leben und 
über ihren Tod. | 

11: Er fpricht Nationen ihr Urtheil, wie 
einzeinen Menfchen. „Du verwandelft,““. fo fagt 
der Sänger des erbabnen Pſalms, weicher Moſes 
sugefchrieben wird, „Du verwandelft den Menfchen 


EXXXIX, 3. „in Staub, und ſprichſt; Kehret wieder, Kinder 


% Solmet, 


„von Adam!“ 
12. Diefe von Cham ſtammende Nation 
zeichnete fich vor allen aus durch NRuchlofigfeit jeder 


Bas wir Eigenthbum nennen, ift nur verlie 


—— | 


————- 
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Art. Menſchenopfer und Unzucht waren bey ihnen 


Gottesdienſt. Wer kennet nicht die Gräuel des 


Beelphegor und des Moloch? Sodoms und Go— 
morrha's Untergang hatte fie umſonſt gewarnt. 
Bott Hatte Jahrhunderte mit ihnen Geduld gehabt, 
Er fagte an Abraham, dag erit nach vier Manns⸗ 
eben fein Same Befib von dieſem Lande nehmen 
fellte ;. „. denn,“ ſprach Er: „die Mifferhat der Amo⸗ 
„eiter iſt noch nicht erfüllet.“ 


13. Wir feben mit zu feifchlichen Augen nur 
Steafe, wo fich höhere Barmherzigkeit mit der 
Gerechtigfeit verband. Die unfchuldisen Kinder, 
weiche die allgemeine Vertilgung mit traf, wurden 


dem Abgrunde des fittlichen Verderbens, der unter 


dieſem frevelnden Volke auch ihnen fchon fich auf- 
tat, entriffen. Und wurden die Erwachsnen, wie 
zur Zeit der Sündfluth, Hingerafft; fo wiffen wir 
ja, von.dem Haupte der Apoflel belehrt, daß ‚den 
„Beiftern im Gefängniſſe geprediget ward,“ und 


1 Die ſ.xv, 6 


1. Petr. ‚It, 
19, 20.° 


warum folten wir nicht hoffen dürfen, daß auch 


yiele der Kannaniten dem Heile ſeyn aufbewahret 
worden ? 


18. Diele Vertilgung , wie gefagt, wäre 


erwas Abſcheuliches, wenn Menſchen fie befchloffen, 
ud eignem Willen zufolge fie vollbracht hätten, 
Aber der Herr des Lebens und des Todes befahl, 
Joſua und Iſrael waren nur Werkzeuge Seines all« 
gerechten Willend. Behorfam gegen Ihn ift unfer 
ganzer Beruf, Je ſchwerer deffen Ausübung wird, 
deſto wohlgefälliger Ihm! Daher, bey Ausübung 
dieſes Befehls, die edelmüthigſten und garteften See⸗ 
len ein edleres Opfer brachten, als die gemeinen. 
Wem viel vertrauet ward, der muß reichlichere 
Saben darbringen; das Opfer des Willens aber if 
allein dem HErrn angenebin. 


Sof. AXIV, 3, 
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LXXIV. 
4, Uls, nach vielen Jahren, Joſua ein ba 


bes Alter erreicht hatte, da verfammelte er zu zwey 


verfchiednen Dialen die Aelteſten, die Häupter, An⸗ 
führer und Nichter von Iſrael, fammt allen Stäm⸗ 
men. Wo die erfie Verfammlung war, wird nicht 
gefagt, die zwote war zu Sichem, und ward gehal⸗ 
ten „vor Gott,“ welches ohne Zweifel anzeigt, daß 
Die heilige Lade des Bundes von Silo dorthin 


getragen worden, Gichem Tag ungefähr eine Tag, | 


reiſe gegen Mitternacht von Silo, zwiſchen deu 
Bergen Sartzim und Hebar, mo der feyerliche Go 


gen und der feyerliche Fluch war gefprochen worden! . 


wo alfo auch diefer Umſtand dem Volke die Erfül- 
Yung feiner Pflichten, den mit dem Gotte Abra- 
bams, Iſaaks nnd Jakobs eingegangnen Bund, 
nachdrüdlich and Herz Teste; wo auch Jakob mit 


£ Sor. xxıv, feinen Söhnen, Vätern des anjest in zwölf blühen⸗ 
26. vetsf, mit den Stämmen verbreiteten Iſraels gewohnt; Wo 
xxxv, 4.und Die Alte Eiche noch ſtand, unter welcher Jakob die 
rer IX, 6 Göpenbilder feiner Hausgenoſſen vergraben hatte, 


2. Welche Zufammentreffung von Umftänden, 
auf die der heilige Schriftiteller abſichtslos nicht anf 
merkſam macht, und welche eben dadurch Dieler 


alten Geſchichte einen Charakter unverfennbarer 


Wahrheit geben, wie Feine Geſchichte ihn hat, 
auch haben Tann! | 

3. Joſua erinnerte dad Volk an Gottes zahl. 
loſe Wohlthaten, warnte es vor Verletzung des 
mit Gott gemachten Bundes, ermunterte es zur 
Gottesfurcht, und ſprach dieſe merkwürdigen Worte: 

4. „So fürchtet nun den HErrn, dienet 
„Ihm treulich und rechtſchaffen, und laſſet fahren 
„die Götter, denen eure Väter gedienet haben jenſeits 
„des Waſſers“ (nämlich Abrahams Väter, jenſeits 
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dei Euphrats, in Meſopotamien; der Euphrat wird 


inder heiligen Schrift Ichlechtweg das Wafer ge— 
aut ), „und in Aegypten, und dienet den HErrn. 
„Gefället es euch aber nicht, dag ihr dem HErrn 
„dienet, fo erwählet heute, weichen ihr dienen 
„wollet, den Göttern, denen eure Väter gedienet 
„baben, ienfeits des Waſſers, oder den Göttern 
„der Amoriten, in deren Lande ihr wohne. Ich 
„aber, und mein Haus, wollendem Herrn dienen!“ 

5. Die Ffraeliten ernenerten auch diegmal, 


And ohne Zweifel mit guten Borfüsen, ihre Ange 


lebungen. „Das fen ferne von und, daß wir den 
„Herrn verlaffen , und andern Göttern dienen! . ..““ 

6. Zofug wiederholte feine ernſte Warnung , 
ihnen vorberfagend, was ihnen, wofern fie den 


HErrn verließen, widerfahren würde. 


7. „Das Bolt aber fprach zu Zofuas Nicht 
„ae, Sondern wir wollen dem HErrn dienen. 
„Da fprach Joſua zum Volk: The fend Zeugen 
„über euch, daß ihr den Herrn euch ermähler habt, 
„Ihm zu dienen. Sie antworteten: Dep find wir 
„ Zeugen! So thut nun‘ fuhr er fort, „die frem- 
„den Götter von euch, fo unter euch find, und 
n» neiget euer Herz zu dem HErrn, dem Gott Ffrael, 
„Und das Volk fprach zu Joſua: Wir wollen dem 
„Herren, unferm Gott, dienen, und Seiner Stimme 
ngeborchen ! “ 

8. „Alſo machte Joſua deſſelben Tages einen 
Bund mit dem Volk, und Tegte ihnen Geſetze 
„und Rechte vor zu Sichem. Und Joſua fchrieb 
„dies alles ind Geſetzbuch Gottes, und nahm einen 
„großen Stein, und richtete ihn auf daſelbſt unter 
„einer Eiche, die bey dem Heiligehum des HErrn 
„war. Und ſprach zum ganzen Boll: Siehe, 
„diefer Stein foll Zeuge feyn zwiſchen und; denn 
„er bat gehört alle Rede des Herrn, ſo & mit 

Stolb. 2ter Bd. 16 
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„uns geredt hat, und ſoll ein. Zeuge ſeyn über 


„euch, daß ihr euren Gott nicht verläugnet.“ 


9. Darauf verabfchiedere Joſua das Bolt, 


er. und farb, als er Hundert und zehn Fahr alt war, 
6.8.1436. und ward begraben auf dem Gebirge Ephraim, 
„Und Iſrael dienete vn } Herrn, fo lange Joſua 
»lebete, und die Aelteften « welche lange Zeit lebe⸗ 
* ten nach Joſua, die alle Werfe des HErrn wuß⸗ 

»ten, fo Er an Iſrael gethan hatte, * 

410. Unerſchütterliche Treue, glühender Eifer 
für die Ehre Gottes, fees Vertrauen, Helden⸗ 
muth und heidenmüthiger Glaube zeichnen dieſen 
großen Mann aus, melchen der Herr durch auſſer⸗ 
ordentliche Wunder, vor Seinem Volke, und vor 
Seiner Kirche aller. Jahrhunderte, fo vorzüglich 
geehrt bat. 

| 11. Die Gebeine Joſephs, welche die Kinder 


PA Or — 


Iſrael ans Aegypten gebracht hatten, begruben fit 


in Sichem , im Felde, welches Jakob gefanft hatte, 


12. Es ftarb auch Eleazar, der Sohn Aarons, 


and ward auch begraben auf dem Gebirge Ephraim, 
ef. XXI in Gabaath, dem Erbe feines Sohnes Phinees, 
xxıv. welcher ibm im Hobenprieiterthume folgte, 


LXXV. 


4. Wiewohl Joſua Ranaan erobert, und 

uunter Iſraels Stämme vertheilt hatte; fo viele Kö⸗ 

f. Calmet dis. nige ſammt deren Unterthanen getödtet worden; auch, 
sert. de regi Wie fehr wahrfcheinlich ift, viele Kanaaniten in andere 
one an em Gegenden flohen; (wie denn vorzüglich ein Theil der 
se receperunt mitternächtlichen Küfte von Afrifa von ihnen gebauet 
1. St. August. ward, mo noch zur Zeit des heiligen Auguftinus 


inehoat.Epist, ; * 
Ren. Die Einwohner, auf die Frage: wer fie wären? 
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anf puniſch (phöniciſch) antworteten: Wir find 
Kanani;) fo blieben deren doch noch viele zu befle- 
gen übrig. Wodurch die Weisheit Gottes zween 
Zwecke befürderte, indem ſie ſowohl diefen Völkern 
Raum zur Buße ließ, wie der heilige Verfaſſer des 
Buchs der Weisheit bemerket, als auch die Iſraeli⸗ 
ten vor üppiger Ruhe nach dem Genuß der Beute, 
daher vor Later, und deren Quelle, Gottesver⸗ 
geſſenheit, bewahrte. 

3. Nach dem Tode Joſua fragten die Kinder 
Seael den HErrn, mer gegen die Kanaaniter zie- 
Ka, und anführen folte? „Der Herr fprach: 
„guda folk hinzieben, ſiehe, ch babe das Land in 
„feine Hand gegeben. “ 

3. Der Stamm Juda verband fich mit dem 
. Stamm Simeon, 309 wider den Feind) und er- 

ſchlug zehn Tauſend Mann zu Belek, wo die Ka- 
naaniten und Pherefiten gemeinfchaftlich wider diefe 
Sramme kämpften. Adonuibeſek, das heißt der 
Herr, oder König von Beſek floh, ward aber er⸗ 
eilt, und.die Sieger verhieben ihm die Daumen 
an Händen and Füßen. „Da fprach Adonibeſek: 
„Giebenzig Könige, mit verbauenen Daumen an 
» Händen und Füßen, laſen auf unter meinem Tifch. 
„Wie ich gethan habe, fo bat mir Gott vergolten !* 


4 Die Kinder Juda Jogen gegen Jeruſa⸗ 


lem, eroberten und verbrannten die Stadt. 

5. Auf einem der Feldzüge dieſes Stammes 
gelobte der heldenmüthige Genoß des Joſua, Kar 
leb welcher des Stammes Juda oberſter Feldherr 
war, demienigen, welcher Kiriath Sepher erobern 
würde, feine Tochter zum Weide zu geben. Da 
eroberte Dthoniel dieſe Stadt, der Sohn des Ke⸗ 
nez, Bruders, oder wahrfcheinlich Vetter des Ka- 
leb, und erhielt Ara zum Weibe. Beyde verbün⸗ 
deten Stämme eroberten noch viele feſte Orte; die 
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andern Stämme aber Liegen sum Theil die Kanaa⸗ k 
TEN aiten, und machten Sich dieſelben ziusbar. h 


4, „Ed Fam aber der Engel des HErrn ber 
„auf von Salgala gen Bochim, und ſprach: Ich 
„babe euch aus Aegypten beraufgeführet , und ins 
„Rand gebracht, das Ich euern Vätern geſchworen 
„babe, und geſprochen, Ich wollte Meinen Bund 

mit euch nicht aufheben ewiglich: So doch daß 
„ihr nicht folltet einen Bund machen mit den Ein 
„iwohnern dieſes Landes, Sondern ihre Altäre für 
ns3en, Aber ihr habt Meiner Stimme nicht gehor⸗ 
„het. Warum habt ihr das gethan? Da fprach 
23h auch: Ich will fie nicht vertreiben vor euch, 
„daß fie euch in den Seiten ſeyn, und ihre Götter 
„som Fallſtrick. 

2, „Und da der Enger des HErrn ſolche 
„Worte geredt hatte zu allen Kindern Iſrael, hub 
„ das Volk feine Stimme auf, und weineten, ind 
nbießen die Stätte Bochim, und opferten Dafelbft 
„dem HErrn.“ Bochim beißt, die Stätte der Wei⸗ 
nenden, | | 

3. Das Volk ward gerührt, bald aber ließ 
es fich von feinem Leichtfinn wieder hinreißen. 

4 Ob diefer Engel der Sohn Gottes gewe⸗ 
fen? Ob Michael, der Erzengel, Iſraels Schuk- 

Tau. X, 1. geift? Ob ein Prophet, fo im Namen des Herren 
ſprach? Wer vermag das au entfcheiden? Der 
hinzugefügte Umſtand, 'er fey von Galgala gefom- 
men, macht, dünket mich, die Teste Meinung wahr- 
fcheinlich, um fo mehr, da von ihm nicht wie von 
einer plötzlich kommenden und verfchwindenden 


|] “a ui. — (in. a 3 u 
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Erfiheinung geredet wird. Rabbinen behaupten, 
es fen der Hoheprieſter Phinees geweſen, welcher 
doch wohl nicht in Galgala fich aufhielt, ſondern 
m Silo, oder auf dem Gebirge ‚Ephraim. me 
fein Erbtheil und das Grab feines Waters Eleazar 
wer. 

5, Der heilige VBerfaffer des Buchs der Rich⸗ 
we gibt uns im zweyten Kapitel zum voraus ei— 
wen Turzen, aber lehrreichen Hauptinhalt der Bes 
xbenheiten, fo er nachher erzählt, in diefen Worten :- 

„Als Joſua das Volk von fich gelaffen hatte, 
„und die Kinder Iſrael hingezogen waren, jeder. 
„in fein Erbtheil, um es zu beſitzen; da dienete- 
„das Bolt dem HErrn, fo lange Zofua lebte, und. 


. „bie Melteften, welche Tange nach Joſua lebten, 


— 


„und alle großen Werke des HErrn, ſo Er an Iſ⸗ 
rrael gethan, geſehen hatten. Da nun: Joſua⸗ 
„der Sohn Nun, geſtorben war, der Knecht des. 
„Herrn, als er hundert und zehn Fahr alt gewor— 
„den, begruben fie ihn in den Gränzen feines, 
„Erbtheils, zu: Thamnathfare ‚. auf dem. Gebirge 
„Ephraim, non mitternachtwärts am Berge: Gaas.“. 
6. „Da: auch alle, fo zu der Zeit geledet: 
„batten, zu ihren Vätern verſammelt worden, Tam- 
„nach ihnen ein. anderes Gefchlecht auf, das den 
„Haren nicht kannte, noch die-Werfe, fo. Er an- 
» Fſrael gethan hatte. Da thaten die Kinder. It 
„rael übel an dem HErrn, und dieneten Baalim.“. 
(Baalim, in der Mehrheit, heißt. Götzen. Der- 


- Name Baal in der Einheit, — derfelbe wie Bel: 


— bezeichnete mehrentheild den. oberften Gott, ur⸗ 
ſprünglich den Sonnengott, oder. deſſen Bild. ) 
„And verliefen den HErrn, ihrer Väter Gott. 
„Der fie aus dem Land Aegypten geführet hatte m 
„und folgeten andern Göttern nach, auch deu. Göt⸗ 
„tern der Volker, fo da wohneten um fie ber, und 
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„beteten fie an, und erzürneten den Heren. Denn . 
„fie verließen je und je den HErrn, und dieneten 
„Baal und Aſtaroth.“ (Sonn und Mond, oder 


deren Bilder, in menschlicher, oder in anderer 
Geſtalt.) 

„So entbrannte denn der Zorn des HErrn 
„Über Iſrael, und gab fie in die Hand derer, ſo 
n fie beraubten , und verfaufte fie in die Hände ib- 
„rer Feinde umber, umd fie Fonnten ihren Wider 
„fachern nicht mehr. widerfichen; fondern wo fie 
„binans wollten, da war die Hand des Herren wi⸗ 
„der fie, wie der HErr gefagt und gefchworen hatte, 
„und wurden hart gedränget. Go erweckte dan 
„der Herr Richter, die fie erretteten von der Hand 
„ihrer Verheerer. Aber dann geborchten fie auch 
„den Nichtern nicht, fondern bubleten fremden 
„Böttern nach, und beteten fie an, und wichen 
„bald von dem Wege, darauf ihre Väter gewan⸗ 
„delt, und dem Herten gehorchet hatten, und tha⸗ 
„ten nicht, mie fie, “ 

7. „Wenn denn der HErr ihnen Richter er 
„wecte , fp war ber HErr mit dem Nichter, und 
„half ihnen aus ihrer Feinde Hand, fo lang der 
„Richter lebte; denn es jammerte den HErrn ihr 
„Wehklagen über die, fo fie dDrängeten und zu Bo⸗ 
„den traten. Starb dann der Richter, fo wand- 
„ten fie ſich, und machten es ärger, als ihre Bä- 
„ter, daßfie fremden Göttern folgten, ihnen Dienend 
„ und fie anbetend; fie fielen nicht von ihrem eignen 
» Bornehmen , noch von ihrem baläftarrigen Weſen.“ 

8 „Darum entbraunte des HErrn Zorn über 
„Iſrael, das Er ſprach: Weil dies Volk Meinen 
„Bund übergangen hat, den Ich ihren Vätern ge- 
„boten hatte, und geborchen Meiner Stimme nicht; 
„60 will Sch auch hinfort die Völker nicht ver- 
„treiben, fo Joſua zurückließ, da er farb, auf daß 


— 
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„Ich Iſrael an ihnen verſuche, ob ſie bleiben auf 


„dem Wege des HErrn, daß fie darauf wandeln, 


„wie ihre Väter geblieben find, oder nicht. Alſo 
„ließ der HErr dieſe Bölfer, daß Er fie nicht bald 
‚rertrieb, und übergab fie nicht in die Hand Joſua.“ 


LXXVIE 


4. Ungefähr um dieſe Zeitz denn es gefchabn 
als Phinees Hoherprieſter war, trug ſich eine ſchreck⸗ 
liche Begebenheit in Iſrael zu, welche die faſt 


gänzliche Vertilgung eines Stammes nach ſich zog. 


2. Ein Levit, welcher am. Gebirge Ephraim 


vohnte, hatte fein Weib (nach einigen fein. Kebs⸗ 


weib), ‚weiches von ihm zu ihrem Vater geflüchtet 


war. wieder geholt, war nun auf der Rückreiſe 


“ wir ir, und fam nach Gabaa, einer. Stadt dei 


Stammes Benjamin, wo niemand ihn beherbergen. 


wollte. Schon hatte er fich mit feinem Weibe im 
der Gaſſe nirdergefeßt, dort gu. übernachten, als 


‚ dan Greis, welcher auch im Bebirge Ephraim da⸗ 


beim war, iest aber in diefer Stadt lebte, vor 


feiner. Feldarbeit heimfam, den armen Fremdling. 


bemerfte, von ibm vernahm „ woher er komme und 
wohin er gebe, und ihn freundlich einlud: „Friede 
„ſey mit Dir Alles was dir mangelt, werd’ ich dir 
„teichen® Bleib nur nicht über Nacht in der 
» Baffe!“ 

3. Er führte die Fremdlinge in fen Haus .. 
no ihnen die Füße gemwafchen, fie wohl bemirthet-, 
nnd Die Efel gefüttert wurden. 

4, Da nun der Wirth und die Gäfte fröhlich 


waren ,. umringten- zuchlofe Leute das Haus, und. 


erfreshten fich zu: einem abfchenlichen Anſinnen am 


nis. . 
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den Greis, in Abficht auf deſſen Saft, fo wie ebe- 

mals Sodond Bewohner, mit gleichem Frevelmuth, 
som frommen Loth die Ausliererung der himmliſchen 
Sremdlinge verlangten. Taub gegen alle Vorßel⸗ 
lungen des geängfleten Breiied wurden fie fo un- 
geftüm , daß der Levit ihnen fein Weib hinausführte, 
deren Leben das Opfer der viehifchen Mißhandlung 
Diefer Buben ward. J 

5. Des Morgens fand der Levit fie todt an 
der Thür, mit den Händen auf der Schwelle fie. 
gen. Er Ind die Leiche auf feinen Efel, und ag: 
beim, “ 

6. Als er heimgekommen, nahm er ein Meſ- 
fer, zeritücte den Leichnam in zwölf Theile, und 
verfandte folche, nach Zahl der zwolf Stämme gt 
rael, rings ind Land. j 

7. „Und alle die es ſahen, ſprachen: Sol⸗ 
„he iſt nicht geſchehen, noch geſehen worden, 
„seit die Kinder Iſrael aus Aegypten zogen, bis auf 
„diefen Tag. Nun bedenfet euch über dem, nnd 
„ gebet Rath, und ſaget an!“ 

8. Boll Zorns über eine fo fchändliche Ber 
letzung des Gaftrechtd und der öffentlichen Gicher- 
beit, verfammelte fich gerüftete Mannfchaft aus dem 
ganzen Iſrael, von Dan bis Berfaba, und. aus 
dem Lande Galaad (dem Erbe von Ruben, Gad 
und dem halben Manaffe, jenfeitd des Fordang ) , an 
Zahl viermalhundere Tanfend, fo dag Schwert 
zücten, zu Maſpha, einer Gränzſtadt zwifchen 
Juda und Benjamin, 

9. Der Levit brachte dem gerülteten Volte 
ſeine Klage vor. 
| 10. Die Stämme fandten Männer an die 
Häupter der Gejchlechte von Beniamin, und ver 
langten Auslieferung der Buben zu Gabaa, welche 
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den Frevel begangen hatten, auf dag dieſe Schuld 
von Ifrael gewälzet würde. 

11. Beniamin aber weigerte fich dieſes ge⸗ 
rechten Anſinnens von Iſrael, und zogen wider die 


andern Stämme denen von Gabaa zu Hülfe. Der 


AA 


or 


Krieger des Stammes waren fechd und zwanzig 
Sanfend , ohne die Bürger von Gabaa, welche 
febenhundert an Zahl, rüſtige Männer. 

42. Unter dem Heere von Benfamin mare 
ſebenbundert Dann, melde, mit der Linken fo 


geübt ald mit der Rechten, auferordentliche Ge- 


wanbtheit im Gebrauch der Schleuder zeigten. 

413. Das Heer von Ifrael befragte den 
HErrn, wer im Streit anführen follte? Und der 
Herr antwortete: „Zuda folk anführen.“ 

44. Ruder erfien Schlacht fiegte Benjamin, 
and tödtete zwey und zwanzig ZTanfend Dann 
von Iſrael. 

15. Diefe Flagten vor dem HErrn, und frag- 
ten: ob’fie wieder mit Beniamin flreiten follten? 
„Der HErr fprach: Ziehet hinauf wider fiet“ 

16. Es kam zur zwoten Schlacht, Benjamin 
ſiegte abermal, und erſchlug achtzehn Tauſend Mann 
des verbündeten Heers. 

17. Die Kinder Iſrael zogen abermal hin 
zum Hauſe des HErrn, weineten, faſteten den gan— 
zen Tag, brachten Brandopfer und Söhnopfer. 

18. Und Phinees, des Hohenprieſters Elea⸗ 
zars Sohn, Aarons Enkel, fragte wieder den HErrn. 
„Der HErr ſprach: Ziehet hinauf, morgen will Ich 
„fie im eure Hände geben.“ 

419. Da ward geliefert die dritte Schlacht, 
in welcher faſt das ganze Heer von Benjamin er- 
fchlanen ward. Nur fechshundert retteten fich in 


z. die Einöde auf die Felfen Nemmon. Das erDitterte 


Heer der Sieger verwüſtete das Land, verbrannte 


4 


956 Bon Berure Moſes 


die Städte von Benjamin, vertilgte, was Odem 
hatte, 

20. Doch erfolgte Bald, wiewohl” für den 
unglüdlichen Stamm. zu. fpäte Neue, über biefen 
fchredtichen Mißbrauch des Sieges. Es that dem 
Iſraeliten wehe, daß ein Stamm beynah erloſchen 
war, und deſto mehr, da ſie im Zorn zu Maſpha 
geſchworen hatten, daß keiner ſeine Tochter einem 
Benjaminiten zum Weibe geben wollte, ſie aber doch 
jezt durch die ſechshundert übrig Gebliebnen den 
Stamm wieder fortzupflanzen wünſchten. 

21. Sie hatten aber auch Tod geſchworen 
jedem Dann, der nicht wider Benjamin gen Ma- 
fpha zichen würde. Nun wurden fie inne, daß von 
Jabes in Galaad fein Mann am Feldzug Theil ge—⸗ 
nommen. Sie beſchloſſen daher den Untergang 
dieſer Gemeine, mit Ausnahme der Jungfrauen, 
führten den Vorſatz aus, und brachten vierhundert 
Jungfrauen von. dannen. Dann fandten. ſie zu 
den fechöhundert Flüchtlingen, welche fich noch 
verborgen hielten in den Felfen Remmon „.gaben 
ihnen Friede, und, das Praud des Friedens, die 
Jungfrauen. 

Indeſſen blieben zweyhundert Benjami⸗ 
niten ohne Weiber. Da hielten die Aelteſten von 
Iſrael Rath: „Was wollen wir thun, daß die 
„übrigen auch Weiber Eriegen? Denn die Weiber 
„in Benjamin fihd vertilgt. .. Unſere Töchter kön⸗ 
„nem wir. ihnen nicht geben; denn die Kinder 
„Iſrael haben gefchworen, und gefagt: Verflucht 
„sen, wer den Benjaminiten ein. Weib. gibt F“ 

3. Sie erſannen Folgendes. Es fland zu 
Silo ein Jahrfeſt bevor, Nun gaben fie den. Ben- 
jamtniten, welche Feine der Jungfrauen von Jabes 
erhalten hatten, dieſen Math: „Gebet und Tauert 
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J „in den Weinbergen, Wenn ihr denn febet, daß 
„die Töchter won She. mit Reigen sum Tanz geben, 
„fo fahrer hervor aus den Weinbergen, und nehme 
„ein jeglicher Sich ein Weib von den Töchtern 
„Silo, und gehet bin ins Land Benjamin, © 

Wenn aber ihre Väter oder Brüder Fommen, 
„wider euch zu Flagen und zu rechten . fo wollen wir 
„zw ihnen. fagen: Haltet es ihnen zu gut um un⸗ 

| „iertwillen. Haben fie folche ia doch nicht genom- 
„men im Streit! Ihr wolltet fie ihnen nicht ge⸗ 

- „be, die Schuld iſt euer! ® | 

24 Die Beniaminiten folgten diefem Rath, 
gen mit den Weibern jeder in fein Erbtheil, und 

laueten Städte, 

25. „Se auch die andern Kinder Iſrael 
„jogen beim , ein jeglicher zu feinem Stamm, und 
„zn feinem Geſchlecht, und im fein Erbtheil.“ 

26. Der heilige Schriftiteller befchließt diefe 
Erzählung mit der Bemerkung: „Zu der Zeit war 
„kin König in Iſrael; ein jeglicher that, was ihm Sit, am — 
: „eecht däuchte, “ 


Ye . 





EXXVHR _ 


+. Während der Jahrhunderte, da Iſrael von 
Richtern geleitet ward, trug fich noch eine andere 
Begebendeit zu, welche cin Öffentliches Nergerniß 
erregte, und die der heilige Schriftſteller, wahr⸗ 
fheintich um den Faden der allgemeinen ifraekitifchen 
Gefchichte nicht zu unterbrechen, erſt nach den Tha- 
ten des Samfon erzählt, des Leuten. Richters, deffen 
er in diefem Buche erwähnt ; indem die Gefchichte 
der dem Samfon folgenden Richter in einem an— 
dern heiligen Buche , dem erften der Könige, welches 
auch das erite Buch des Samuel heißet, berichte wird. 


- va 
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2. Auch diefe Ersählung beginnt der heilige 
Berfaffer mit den Worten: „Zu der Zeit war tein 
König in Ffrael. “ 


3. Der Stamm. Dan hatte noch nicht ſein 
volles Erbtheil eingenommen, als ſie fünf rüſtige 
Männer ausſandten, das ihnen zugetheilte, aber 
noch von deſſen alten Bewohnern beſeſſene Land zu 
erkunden. 


4. Auf ihrem Zuge kamen dieſe auf das Ge⸗ 
birge Ephraim, wo ſie eine Nacht herbergeten 
bey einem Manne, der Michas hieß. Hier fanden 
ſie einen jungen Leviten, den ſie kannten, und 
erfuhren von ihm, daß Michas ihn zum Prieſter 
gedungen hätte. Sie baten ihn, Gott für ſie zu 
befragen, und erhielten von ihm den Beſcheid, ße 
möchten nur mit Frieden ziehen; ihr Weg ſey 
recht vor dem HErrn. 

5. Darauf zogen ſie weiter, und kamen gen 
Lais, einer Stadt mit frudiharem ee welches 
ihnen ſehr wohl gefiel. Sie kehrten zurück, und 
ermunterten die Daniten zur Eroberung des Landes. 

6. Sechshundert Mann machten fih auf sur 
Unternehmung. Gie Tamen aufs Bebirge Ephraim, 
an das Haus des Michad. Da fagten die fünf, 
weiche Kundſchafter geweſen, den übrigen: „Wiſſet 
„ihr auch, dag in dieſem Hauſe ein Ephod, Tera⸗ 
„phim, ein gefchnikten und ein gegoffenes Bild 
„fen? Nun ſehet, was euch zu thun fen! “*. 

7. Ein Ephod ift ein Leibrock, desgleichen 
der Hohepriefter trug. Wir werden mehr Benfpiele 
finden von abergräubifcher Befragung eines Leib“ 
rocks; ein Mißbrauch, welcher wahrfcheinlich dem 
Bruftfchilde auf dem Leibrocke des Hohenpriefters 
nachäffte. Bon den Teraphim ift in der Sefchichte 
Jakobs geredet worden, 
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8 Die fünf Männer gingen sum Leviten, 
indeß Michas vor dem Thor des Hauſes ſich mit 
dem gerüſteten Haufen unterhielt. Jene nahmen 
die vorgegebnen Heiligthümer, und als der Levit 
Einwendungen dawider machte, gewannen fie ihn, 
daß er Fünftig Brieiter des Stammes ſeyn folkte, 
and führten ihn ſammt dem Naube mit fich. 

9, Michas ward feinen Verlurſt gewahr, als 


We ſchon weit gezogen waren, eilte ihnen nach, 


freie, jammerte, ward aber mit Drauungen 


arückgewieſeun. 





.r — 


u. 


10. Gie eroberten das Land, verbrannten 
die Stadt Lais, baueten dafür eine neue, und nann⸗ 
tea fie, nach dem Stamme, Dan. Gie richteten 
das geſchnitzte Bild auf, und fetten einen gewiſſen 
Jonathan zum Briefter ein. Dieſes Amt ging 
auf feine Söhne fort, „bis auf die Zeit, da fie 
„aus dem Lande geführet wurden. And batten 
„alfo.. unter fich das Bid Michas, fo er gemacht 
„hatte, jo Junge als das Hans Gottes war zu 
„Bird. * 

11. Ich begreife nicht, ‘wie verſchiedne Aus- 
Teger fich haben einbilden Fönnen, daß hier von der 
Befangenfchaft der zehn Stämme die Nede ſey. 
Es wird ja ausdrücklich geſagt, das Bild habe da 
geſtanden, fo lange Als das Haus Gottes war in 
Silo.“ Zur Zeit des Richters Heli ward die 


Bundeslade von den Philiftern weggeführt, und — 


fehr bald nachher wieder zurückgeſandt. Die Zfrae- 
liten flellten fie auf in Kariathiarim. Nach Silo 
Som fie nicht wieder. 

12. Läßt Sich Denken, daB Sammel den 
Bräuel dieſes Aberglaubens follte geduldet haben ? 
Oder felbfi Saul, der die Wahrfager und Zeichen- 
deuter vertrieb? Und vollends David? 


Kit. XVINM. 


1. Kön. 1) 
Sam.) IV, 17. 
v1. 


Ebdſbſt. Vi. 
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13 Die Gefchichte des Michas zeigt Tcho: 
tiefen Verfall der Iſraeliten, da cin ganzer Stamı 
das Bild verehrt zu haben fcheint. Es if dabe 
wahrſcheinlich, daß diefe Begebenheit fpäter, afı 
der bintige Krieg mit Beniamin vorgefallen, den 
der Hoheprieſter Phinees erlebte. Gab gleich dei 
Levit vor, daß er ſpräche im Namen des HErrn, 
Den er alſd anerlannte, fo war doch die Aufrich 
tung des Bildes ein im Geſetze Gottes verbotue 
Aberglaube, wenn auch nicht geradesu Gößendienf 
Immer ein Gräuel. 


IXXX. . 


1. Wahrfcheinfich war Kaleb, defen Zodes 
jahr wir nicht wiſſen, zu feinen Vätern verſammel 
worden, als die Sfraeliten fich durch Wechfeibeteh 
hen mit den Völkern Kanaans vermifchteny nadet 
Götzendienſt verfanten. .„, Sie vergaßen des Herrn: 
„ihres Gottes, und dienten Baalim und Aſtaroth. 

2. Da zog Bott der Herr feine Hand Bw 
ihnen zurück, und gab fie unter das Zoch Chuſal 
Rafathaim, des Königes von Diefopotamicn ; ums 
weichem fie acht Fahre feufzeten. 

3. Als fie nun zu dem HErrn ſchrieen;, | 
erweckte Er ihnen zur Rettung Othoniel, den Eid 
des Kaleb, welcher die Freyheit feines Volkes mie 
der herſtellte. „Denn der Geift war in ibm“ € 
war Richter in Iſrael vierzig Jahr, und währen! 
diefer Zeit war das Land ruhig. \ 

4. Da aber nach feinem Tode die Iſraelite! 
wieder in große Sünden verfielen, fo geriethe 
fie, durch Gottes Gericht, unter die Herrfchaft de 
Königes von Moab, Eglon, dem fie zinsbar wa 
‚ven achtzehn Fahr. Da ermedte Gott ihnen aber 
mals einen Netter, Aod, (nach andern Ehud) 





vn... 
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nelcher den Eglon tödtete, dann die Poſaunen er- 
halten ließ auf dem Gebirge Ephraim, ein Heer 


ı fammelte, die Moabiter in großer yeldfchlacht über- 


wand, wieder Ruhe und Freyheit behauptete, 

3. Ob Samgor dem Aod im Nichteramte ge 
folget fen; erhellet nicht aus der heiligen Schrift‘, 
welche uns die Heldenthat von ihm erzählt, daß er 
Iſrael gegen die Philiſter vertheidiget, deren er 
ſechshundert mit der Pflugichaar , oder richtiger mit 
einem Ochſenſtecken erfchlug. Er mag wohl, wie 


der edle Römer Quinctius Cineinnatus, vom Pfluge 


ſeyn gerufen worden, den Feind abzuwehren. Des 
, Landhaus fchämten fich die Edelften des Alterthumes 


vr 


...n u.’ 


— — 


u’ 


nicht, Uebrigens kann es auch Bott gefallen haben, 
durch einen gemeinen Landmann Sein Volk zu retten, 

6.- Nach Aods Tode fündigten die Ffraeliten 
wieder, und wurden vom HErrn übergeden in die 
Hand Des Königes der Kananniten, Jabin, welcher 


; mennhundert eiferne Wagen — nach der Vulgata, 


Sichelmagen — ins Feld ſandte. Zwanzig Fahr 
saterdrücte er das Volk Gottes, und es fchric num 
wieder zum HErrn, Den es fo oft verlaffen hatte. 

7» Zu der Zeit war eine Prophetin unter 
den Iſraeliten, Debora , das Weib des Lapidoth. 
Die Kraft und die Verdienite dieſes Weibes müſſen 
aufferordentlich aeweien feyn, da fie, wider des 
Nergenlandes und jener Zeiten Sitte, das oberfie 
Amt verwaltete; denn fie war Richterin in Iſrael, 
und fprach das Hecht unter einer nach ihr benann- 
ten Palme, 

8. Diefe Brophetin ſandte zu Barak, nach 
Kedes - Nephthali, berief ihn vor fich , und fprach 
zu ibm: „Hat nicht der HErr, der Gott Iſrael, 
„dir geboten: Sch, zeuch auf den Berg Tabor, 
„and nimm schn Tanfend Streiter mit dir, von den 
„ Kindern Nephthali, and von den Kindern Zabulon, 


Richter IM. 
f. Calmet. 
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„denn Ich will Siſſera, den Feldherrn des Heeres | 
„Jabins, dir zuführen an den Strom Kifon, | 


„ſammt feinen Wagen und feiner enge, und wid 
„ſie in deine Hände geben ? 
9. „Barak fprach au ihr: Wenn du mit mir 


„zeuchſt, fo mil ich sieben, zeuchſt du aber nicht 


„mit mir, fo will ich nicht ziehen. * 

10, „Sie ſprach: Ich will mit dir ziehen; 
„aber der Ruhm wird nicht dein fenn anf Diefem 
„Zuge, den du thuſt; denn der HErr wird Siſſera 
„, übergeben in eined Weibes Hand, Alſo machte 
„Debora fich auf, und zog mit Baraf nach Kedes.“ 

Wir werden fehen, daß, nach Inicht unge 
möhnlicher Weiſe der Weiffagungen, diefer Spruch 
der Seherin, daß Giffera in eines Weibes Hand 
follte übergeben werden , zwiefach erfüllet ward. 

41. Barak berief nach Kedes zehn Tauſend 
Streiter, von Nephtbali, deß Stammes er war, 
und von Zabulon; und Debora zog mit ihm. 

12. Siſſera vernabm die Rüſtung und den 
Heerszug der Sfraeliten, ſammelte feine neun 
hundert eifernen Wagen, und fein ganzes Heer, 
und zog an den Strom Kiſon. „Debora aber 
„ſprach au Barak: Auf! denn die tft der Tag, an 
„, welchem der HErr dir Siffera in die Hand gegeben! 
„Der HErr Selbſt zeucht vor dir her!“ 

13, „Da zog Barak vom Berge Tabor herab, 
„und die zehn Tauſend Mann ihn nad. Aber der 
„Herr ſchreckte den Siſſera, ſammt allen feinen 
„Wagen und feinem ganzen Heer, vor der Schärfe 
„des Schwert von Baraf, daß Giffera von feinem 
3 Wagen fprang, und zu Fuß davon floh. ““ 


44, Fliehend Fam er an die Hütte der Jael , 


die ein Weib des Habers war, welcher abſtammte 
von Moſes Schwäher, mit dem Könige Jabin aber 
in gutem Vernehmen ſtand. Sie empfing den Siſſera 


bis zur Ealbung Sauls. 257 


freundlich, ließ ihn ruhen, bedeckte ibn mit einem 
Mantel, und ald er um einen Teunf frifchen Waſſers 
fie anſprach, gab fie ihm Milch zu trinfen aus ei- 
nem Schlauche, Wahrfcheinlich Kamelmilch.; wie 
die Araber gern in Schläuchen mit fih führen, 
und die fie am liebſten trinfen, wenn fie anfängt 
ſauer zu werden, und dadurch eine beraufchende 
Kraft erhält. | 

415. Als er num ſchlief ‚ ging fie zu ihm mit z. d. W. 2682. 
une Nagel und einem Sammer, und durchbohrte or Sn. Geb. 
ihm die Schläfe. 

16. Koch jagte Barak ihm Nach; als Jael 
ihm entgegen kam: „Gehe hin, ich will dir den 
„Mann zeigen; den du ſucheſt! Und da er zu ihr 
' „binteat; lag Siſſera todt, und der Nagel ſtack in 
„feiner Schläfe, “ 
| 17: Alſo dämpfete Gott an dem Tage Kar 
bin, den König der Kanaaniten, vor den Kindern 
33Iſrael, und die Hand der Kinder Ffrael ward 
„Hark.wider Jabin, der Kanaaniten König, bis ſiſie 
„ihn vertilgten.“ Richt. TV: 


J 4; „Da fangen Debora ; und Barak, dee 
v Sohn Abinoam, jenes Tages alſo: 


2. „Lobet den Herrn: Y 
3 ; Det Iſrael Frenbeit, 
„Und freudigen Willen 
— Fo gab ihn Gefaͤhr/ 
herrlicher That!‘ 


„Ihr Könige hört! 
„Vernehmet, ihr Fürſten! | 
Stolb. 2ter Sb; 47 
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„FIch bin es, ich bin's, 

„Die fingen dem HErrn, 

„Die Iſraels Bott 

Bil preiſen,/ mit tönendem Spiele den se 


„ „Da von Seir Du kamſt, 
„O HErr! da einher 
„Durch Edom Du zogſt, 
„ Erſchüttert ward da 
„Die Erde! da troffen 
„Die Himmel! es troffen 
„Mit Waſſer die Wolfen!“ 


„Es ergoßen ſich Berge 
„Vor dem Antlitz des HErrn! 
„Der Sinai vor dem HErrn, 
„Vor Iſraels Gott!“ 


„In Samgars Tagen, 
„Des Sohnes von Anath, 
„In Tagen der Jael, 
„Da waren verödet die Wege, 
„Der Wanderer irrte 
„Mit ſchleichendem Fuß auf gefrümmten P 


„An Männern gebrachs, 
„Es gebrach an Männern 
„In Iſrael! 
„Bis ich mich erhuß, 
„Bis ich, Debora, mich erhub, 
„Eine Mutter in Iſrael!“ 


„Sie hatten erforen 
Calmet. „Gich neue Götter! 
„Da mar Krieg in den Thoren! 
„War ein Schild? war ein Speer 
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„Unter vierzig Tanfenden 
„Bon Iſrael?“ 


» Wohl will ich von Herzen 
„Den Häuptern von Zfrael! 
„Ihr Männer des Volks, 

„Die ihr freudig hervorbracht, 
„Erbebet den Herrn!“ 


„Die auf glänzenden Efelinnen 
„hr reitet, und ihr, 
„Die da ſitzet im Gericht, 
„Und ihr, die auf Pfaden wallet einbers 
„Erhebet den Herrn!“ N 


„Wo zerfcheller die Wagen, 
„Wo vertilget wurden die Schaaren des Feindes, 
„Erzählet allda 
„Die Gerichte des HErrn! 
„Erzählet allda 
„Von der Gnade des HErrn 
„Für Iſraels Kämpfer!“ 


„Nun ſtieg zu den Thoren hinab 
„Das Volk des HErrn, 
„Nahm freyen Beſitz!“ 


Ey) Wohl anf! wohl auf! 
„Debora, wohl auf! 
„Wohlauf zum Gefang!“ 


„Auf! Barak, mache dich anf, 
„Du Sohn Abinvam 
„Deine Fänger zu fahn!“ 


„Den verlaßnen, noch Webrigen, 
„Bab Herrichaft der Herr 
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„Ueber die Herrlichen! 
„Ueber die Mächtigen 
„Herrſchte der HErr!“ 


„Ephraim wurzelte fie aus 
„In Amalek. 
„Und Benjamin du, 
„In deinem Volk!“ 


„Es kamen Herrſcher von Nachir, *) 
„Und Führer mit Feldherxnſtab von Zabulon; 
„Mit Debora waren 
„Die Fürſten von Iſaſchar (Iſſachar); 

„Es ſtürzte mit Barak ſich Iſaſchar 
„Hinab in das Thal!“ 


», Geſondert blieb Ruben von uns, 
„Unſchlüſſig mit zweifelndem Herzen! 
„Was weileſt du zwiſchen den Hürden, 
„Zu horchen dem Blöcken der Herde, 
„Unſchlüſſig mit zweifelndem Herzen?“ 


„Galaad ruhet 
„Jenſeits des Jordans; 
„Und warum blieb 
„gun den Schiffen Dan?“ 


„Es mweilete Aſſer 
„Am Geflade des Meers, 
FH Trümmern der Städte,“ 


„Doch Zabulon wagte, 
„und Nephthali mit ibm 





*), Machir war ber älteſte Sohn des Manaſſe. eine Nach⸗ 
kommen erhielten Galaad und Vaſan sum Erbtheil. Joſ. 
XVII, 1. 


vis zur Galbung Eauls. 261 


„Beine Seel’ in den Tod, 
„Huf hohem Gefild!“ 


„Es kamen die Könige, kämpften, 
„Die Könige Kanaans kämpften, 
„In Tanach, beym Waſſer Mageddo, 
„Sie trugen Fein Silber davon!“ 


„Es ward von dem Himmel herab 
„Gekämpfet! es kämpften die Sterne 
„In geordüetem Kreislauf 
„Wider Siſſera! 


„Es wälzte der Kiſon, | 
„Es wälzten die Fluthen Kadumim 
„Die Leichen dahin! 
„Tritt, meine Ser, auf vie Starten". 


„Es fchollen die Hufe der Roſſe 
„Bor eilendem Ungeſtüm 
„Treibender Kämpfer!" Eatmer.. 


„Verfluchet Meros! 
„Spricht der Engel des Herrn, 
„Berfluchet die Bürger non Meros! 
„Sie kamen nicht zu Hülfe dem Herrn! 
„Zu Hülfe dem HEren, zu den Helden nichtr'*- 


„, Sefegner unter den Weibern 
„Sen Jael, Habers Vermählte! 
„Geſegnet in ihrer Hütte 
„Unter den Weibern!“ 


„Er forderte Waffer, 
„Da reichte ne Milch, 
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„In köſtlicher Schale 
„Geronnene Milch!“ 


„Sie griff mit der Hand 
„Nah dem Nagel, fie griff 
„Nach dem Hammer mit der Rechten, 
„Sie durchbohrte fein Haupt, 
„Sie ſchlug ihn, durchbohrt ihm die Schläfe.“ 


„Er ſtürzt ihr zu Füßen, 
„er fchwindelte bin, 
„Da lag er geitredt, 
„Zu ihren Füßen geftredt, 
»Todt Tag er vor ihr!“ 


„Es fchauete Siſſera Mutter 
„Zum Fenſter hinaus, 
„Sie guckte durchs Gitter, 
„Sie jammerte laut: 
„Wie ſäumet ſein Wagen! 
„Sein Viergeſpann ſäumt!““ 


— 


„Da ſprach der Matronen, 
„Der kundigſten eine: 
„Wohl fanden ſie Beute! 
„Sie theilen den Raub! 
„Ein Mädchen für jeden, 
„Zwey Mädchen für jeden, 
„Und buntes Gewand, 
„» Mit doppelten Faden gemürftes Gewand, 
„Und Sefchmeide des Halſes.“ 


„So mögen fie alle 
„Verderben, o Herr, 
„Deine Feinde, ſo!“ 
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Nüſſen fenn mie die Sonne 
In des Aufgangs Kraft!“ 


LXXXT. 


Das: Land. genoß nun einer vierzigiährigen 
tifle, 


. LXXXI. 
4, Unterbrechen wir die öffentlichen Angele- 


nbeiten des Volkes Gottes, und wenden den 


ick auf die einfältige, in mehr als Einer Hinficht 
rkwürdige Erzählung der Schickfale Einer Familie, 
iſt merfwärdig als Gittengemälde der Zeit. 
würdiger aber, weil fie die Befchichte eines 
Itfefigen Weibes, der Ruth, enthält; am merk“ 
irdigſten, weil aus dieſer Familie der König 
avid , von diefem aber Jeſus Chriftus abſtammte. 

2. Zur Zeit, da die Richter regierten, 309 
imelech, ein Mann von Bethlehem - Zuda, einer 
enrung wegen, in das Land der Monbiten mit 
nem Weibe Noemi, und zween Söhnen, Maha⸗ 
a und Chelion. Elimelech farb: daſelbſt. Die 
öhne nahmen monbitifche Weiber, deren eine 
rpha bie, die andere Ruth. Zene farben zehn 
ahr nach ihrem Vater, und: Noemi war nun im 
emdem Lande, mit ihren moabitifchen, gleich ihr 
rwitweten Schnüren. 







3. Als fie erfuhr, daß „der HErr Sein Volk 


heimgeſucht, und ihm Brod gegeben hätte,“ da 
achte ſie ſich auf, wieder heimzukehren in ihr Land. 
hre Schnüre gaben ihr das Geleite. 


it V, 


Richt. V, 31. 


Ruth. I. 
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4, Auf dem Wege fprach fie zu ihnen: Ge⸗ 


„bet bin, und kehre eine jede heim im ihrer Mutter 
„Haus. Der HErr thue an euch Barmherzigkeit, 
„wie ihr an den Todten und an mir gethan habt! 


» Der HErr gebe euch, daß ihr Ruhe findet, jegliche 


„in dem Haufe ihres Mannes. And fie Füßte fie. 
„Da huben fie ihre Stimme auf, und weineten, 
„und fprachen: Wir wollen mit dir geben zu Deinem 
Boll.“ 
2 . 
5. Noemi rierh ihnen ab: „Nicht, meine 


» Töchter , euer Jammer Tiegt mir auf dem Herzen; _ 


„die Hand des HEren ift über mich ausgegangen!® 


- 6. Gie weineten noch mehr; indeß ließ Orpha 
fich bereden, Füßete ihre Schwieger, und ging von : 


ihr. Ruth aber blieb. „Wo du. bingebeft,“t ſprach 
fie zu Noemi, „da will ich auch hingehen; mo du 
»bleibit, da Bleibe ich auch. Dein Volk ik mei 
v Volk, und dein Gott iſt mein Gott! 
„ſtirbſt, da ſterbe ich auch; da will ich auch a⸗ 
„ben werden. Der HErr thue mir dieß und das, 
„wofern etwas anders mich von dir ſcheidet, als 
„der Tod!“ 

7. Da Noemi fahb, wie herzlich ihre Schnur 
65 mit ihr meinte, vedete fie ihr nicht mehr von 


BT"! mem 






der. Rückkehr, und wanderte mit ihr nach Bethlehem. 


Ss. Als fie dort anfamen, und die Lente der 
Etadt unter einander fagten: „Iſt das die Noemi?* 
(welches die Schöne bedeutet;) „da antwortete fie: 
» Nenner mich nicht Noemi, fondern Mara“ (die 
Bittre); „denn der Allmächtige hat mir bittre Leiden 
„gegeben. Voll 308 ich. aus, Teer bat mich der 
„HErr wieder heimgebracht. Warum nennet ihr mich 
„Noemi, fo mich doch der HErr gedemüthiget, und 
Ider Allmächtige mich betrübet hat?“ 

9. Es wollen meine Leſer die mit unnachahmli⸗ 
cher Einfalt erzählte Geſchichte in der heiligen Schrift 
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nachleſen. Sie bat für jeden Menſchen von reis 
nem Gefühle großen Reiz. Mein Vornehmen zwingt 
nich zur Abfürzung. 

10, Es war eben zur Zeit der Gerſtenernte, 
als dieſe beyden armen Witwen nach Bethlehem 
famen. Mit. Erlaubnif der Echwieger ging Muth, 
Aehren nachzulefen, auf das Feld, und die Hand 
der Vorſehung leitete fie auf den Ader eines rei« 
hen und frommen Mannes, Boos, der ein Ver- 
wandter des verfiorbenen Elimelech war. 

41. Als fie nun Aehren lad, „da kam Booz 
„ans Bethlehem, und fprach zu den Schnittern: 
„Der HErr fen mit euch! Sie antworteten: Der 
»HeErr fegue dicht“ 
0A Booz erfundigte ſich beym Auffcher 
über die Schnitter nach diefem Weibe, und erhielt 
von ihm den Befcheid, wer fie wäre, und wie fie 
um Erlanbnif gebeten, Aehren gu Iefen. Da Ind 
fie freundlich ein, immer auf feinem Felde nach- 
uleſen, und sich zu feinen Dirnen zu halten. Er 
abe, ſprach er, feinen Schnittern befcheidnes Be⸗ 
tragen gegen fie anempfohlen. 

43. Ruth dankte ihm, mit Bezeigung bera, 
ficher Eprerbietung ; er aber fagte, daß er gar 
wohl wiſſe, wer fie wäre, und wie wohl fie an ihrer 
Echwieger gehandelt hätte. Freundlich fuhr er 
fert: „Wenn's Zeit zum Eſſen ift, fo Fomme her, 
„ben, und ih des Brodes, und tunfe deinen, Biſſen 
„in den Eſſig.“ Auch, gebot er den Schnittern, 
wit Fleiß für die Nachlefe vieles liegen au laffen, 
und fie ja nicht zu beſchämen! 

14. Gie fchlug des Abends, noch im Felde, 
das Korn aus den gefammelten Aehren, brachte 
den reichlichen Segen ihrer Fleinen Ernte der Noemi, 
und erzählte ihr von dem Edelmuthe des Boos. 
„Geſegnet fen er dem HErrn,“ fprach diefe, „, denn 
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„er bat feine Barmberzigkeit, wie einft an ben 
„Zodten, fo jest auch an den Lebenden erwieſen.“ 


15. Nun befaß Noemi noch den Ader des 
Elimelech, den fie feil bot, und welchen der- nächfte 
Blutsfreund beerben konnte, wenn er die Witwe 
des letzten Eigenthümers heirathete. Noemi batte 
daher für ihre Schnur die Augen auf Booz ge—⸗ 
worfen. Auch gefiel ibm Ruth; doch mochte «er 
nicht um fie werben, da ein näherer Verwandter 


des Elimelech Tebte, ehe er erfundet hatte, ob diefer 


fie zu heirathen gefonnen wäre? 


16. Er trug ihm daher die Sache vor im 
Chor der Stadt, und in Gegenwart von zehn Ael—⸗ 


teften, Als nun diefer dem Erbe entfagte, fo Faufte | 


es Booz, umd erklärte, daß er Ruth, Dlachalond 


Witwe, heirathen wollte, dem Verſtorbenen einen. ' 


Samen zu erwecden auf fein Erbtheil. 


17. „Und alles Volk, das im Thor mar, famımt - 


„den Helteften, fprachen: Wir find Zeugen. Der 
„HErr mache das Weib, das in dein Haus kommt, 
„wie Rahel und wie Lian, fo beyde das Haus Iſ⸗ 
„rael gebauet haben, und du mögeft gedeihen in 
„Ephrata, und gepriefen werden zu Bethlehem“ 


18. Alfo uahm Boos die Nuth zum Weibe, 
„Und der Herr gab, daß fie ſchwanger ward, und 
„gebar einen Sohn. Da fprachen die Weiber zu 
„Noemi: Gelobet fey der Herr, Der dich nicht hat 
„entbehren laſſen eines Erben zu diefer Zeit, daß 
„fein Name bliebe in Iſrael! Der wird dich em 
„quicken, und dein Alter verforgenz denn deine 
„Schnur, die dich liebet, bat ihn geboren; fie if 
„dir mehr werth, ald ſieben Söhne!“ 


19. „Und Noemi nahm das Kind, und Tegte 
„es auf ihren Schooß, nnd ward defien Wärterin, 
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„Und die Nachbarinnen gaben ibm den’ Namen 

„Dbed, und fprachen: Der Noemi ward ein Kind 
„geboren! . . . Diefer if der Vater Iſai, welcher rung u. IT, 
„ih Davids Kater. “ 


20. Es ift ſchwer den Zeitpunkt diefer Ge- 
ſchichte beitimmt anzugeben. Wir finden im Be- 
ſchlecht sregiſter unſers Herrn beym Matthäus, daß 
Booz ein Sohn des Salmon und der Rahab war. Matth. 1, 5. 
Rahab ward erhalten ben der Vertilgung ihrer Lands- 
leute in Jericho. Don Zerfiörung dieſer Stadt big 
zur Geburt Davids verfloßgen dreyhundert fechd und 
ſechzig Jahr, ein Zeitraum, welcher für fo menig 
Geſchlechtsfolgen fo lang ift, daß er zwar nicht die 
Gränzen der Möglichkeit, aber doch der Wahr- 
fheinfichfeit überfchreitet. Nehmen wir an, daß 
Rahab, , vielleicht nach verfchiednen andern Kinder 
den Boos drenfig Jahr nach Zerfiörung von Ye- 
richo geboren babe, fo müßte nicht nur diefer — 
wicher in der That fchon weit in Fahren gewefen 
n fenn fcheint, als er die Ruth heirathete, weil 
er fie lobte, daß fie nicht jungen Männern zu gefat. 
len gefucht babe — ich fane, nicht nur Booz, IT, 1% 
wüßte in hohem Alter den Obed, fondern auch 
Obed den Kai, und Iſai den David in hohem 
Alter gezeugt haben. Man weiß aber, daß bey den 
Befchlechtsregiftern der Alten manchmal ein minder 
befannter Name zwiſchen befannten überforungen 
ward. Daher auch vermuthet worden, daß Booz, 
der Mann der Ruth, ein Enfel, nicht Sohn, Sal. 
mons geweſen. Vielleicht war er deſſen Wrentel, 

Aus diefer Ungewißheit erbellet die Unmöglichkeit, 
zu beflimmen, zu welcher Nichter Zeiten Ruth 
gelebt babe. 


21. Der Verfaffer diefes Buchs, welches von 
jeher zu unfern heiligen Schriften gerechnet ward 


| 


ift unbekannt, Sehr wahrfcheintich iſt mir die Meb 5 
nung derjenigen, die es dem Samuel aufchreiben, 
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41, Nach den Fahren der Ruhe, welche Gott 
den Kfraeliten, zuerft durch AYod, dann durch De- 
hora und Baraf verfchaft hatte, verfielen fie wieder 
in Sünden, und der HErr gab fie fieben Jahre 
unter die Hand der Dladianiten, vor denen fie nun, 
furchtfam, weil von Gott verlaſſen, von Gott verkaffen 
weil fie Ihn verlaffen hatten, fih in Klüften, Höhlen 
und Thälern, zwiſchen Gebirgen, zu verbergen und 
zu fehirmen fuchten. Verließen fe dieſe Schlupfmin 
kel, um dag Feld zu bauen, fo verderbten alsbald die . 
‚Madianiten, Amalekiten, und andere Völker dei ; 
Morgenlandes, fo in zabllofen Heeren „gleich den 
„Heuſchrecken“ heranzogen, ihres Fleißes Früchte. 

2. Geängſtigt und gedrängt, wandten fie fd 
zu dem Herren, Welcher ihnen zuvörderſt einen Pry 
pheten ſandte, der ihnen predigte. Darauf erfchien 
ein Engel des HEren, zu Ephra, im Gebiet dei 
Stammes Manaſſe, unter einer Eiche, dem Gedeon, 
als diefer Waizen in der Kelter ausdrofch „ an 
Furcht vor den Madianiten, die ihn, wenn er, 
nah Gitte des Morgenlandes, auf offner Terme, 
unter freyem Himmel gedrofchen hätte. wohl möc- 
ten überfallen, beraubt, mit fich fortgefchlepgt : 

- vielleicht getödtet haben. 

3. Der Engel begrüßte ihn: „Der Herr mit 
„dir, du ftreitbarer Held! Gedeon aber fprach zu 
„hm: Mein Herr, iſt der HErr mit und, warum 
„ir uns denn folches, alles miderfahren? Und wo 
„find ale Seine Wunder, fo ung unfere Väter 


. 
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„erjählten, und fprachen: Der HErr hat ung aus 
„Aegypten geführer ? Nun hat und der HErr verlaf- 
„fen, und gegeben unter die Hände der Madianiten.‘ 

4, „Der Herr aber wandte fih zu ihm, 
„und ſprach: Gehe bin in diefer deiner Kraft, du 
„ſollſt Iſrael erlöſen aus der Madianiten Händen! 
„Siebe, ich habe dich gefandt! * 

5. „Er aber fprach zu ihm: Mein Herr, 
wemit fol ich Iſrael erlöſen? Siehe, mein Ge- 
„ſcllecht iſt dad geringſte in Manaffe, und ich bin 
vber kleinſte in dem Hauſe meines Vaters!“ 

Der Herr aber ſprach zu ihm: Ich will 

si die fenn, das du die Madianiten fchlagen 
»ſollſt, wie Sinen Mann.“ 
65 „Er aber forach zu ibm: Ich bitte dich, 
„hab? ich Gnade vor. dir funden, fo gib mir ein 
„Heiden, daB du es fen, der mit mir redet, 
„Und weiche nicht, bis ich wiederkomme, und hole 
„meine Gabe, daß ich fie dir bringe Er ſprach * 
»FIch will bleiben, bis du wiederkommſt.“ 

7. Und Gedeon ging ins Haus, und ſchlach⸗ 
„tete ein Böcklein, und nahm ungeſäuerte Brode 
„son einem Epha Mehls, Tegte das Fleifch in einen 
„Korb, that die Brühe in einen Topf, und bracht” 
„es zu ihm hinaus unter die Eiche, und bot es 
„dar.“ 

8. „Aber der Engel Gottes fprach zu ihm: 
„Nimm das Fleiſch und das ungefäuerte Brod, 
„und leg es auf diefen Fels, und geuß die Brühe 
„darüber aus, Und er that alſo. Da redte der 
„Enger des HEren einen Stab aus, den er in der 
„Hand hatte, und rührete mit der Spike das 
„Fleiſch und das ungefäuerte Brod, und das Feuer 
„fuhr ans dem Fels, und verzehrte das Fleiſch und 
„das ungefäuerte Brod; und der Engel des Herrn 
„verſchwand aus feinen Augen; °“ 
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9. „Da nun Gedeon ſah, daß es ein Enge: 
„des Heren war, fprah er: Ach, HErr, Bott! 
„ſo babe ich einen Engel des Herrn gefehen, von 
„Angeſicht zu Angeficht! “ 

10. „Aber der HErr fprach zu ibm: Friede 
„fen mir dir! Fürchte dich nicht, du wirſt wicht F 
„ Iterben! | 

11. „Da banete Gedeon dem HErrn Dafelbi e 
„einen Altar, und hieß ihn des HErrn Frieden... ı. 

12, „Und in derfelbigen Nacht fprach der u 
„Here zu ihm: Nimm einen Ochfen unter den Rin, 
„dern deined Vaters, und einen andern der fieben 
„jährig ift, und zerbrich den Altar des Baal, der 
„deines Vaters ift, und baue ab den Hain, fo de 
„bey itebet, und baue dem HErrn, deinem Gott 
„oben auf der Höhe des Felfen einen Altar, und 
„rüfte ion zu, und nimm dem andern Ochfen , und 
„opfere ein Brandopfer mit dem Holz des abge⸗ 
„ bauenen Hains.“ 

13. „Da nabm Gedeon zehn Männer von 
„feinen Knechten, und that, wie ihm der HErr ge⸗ 
„tagt hatte; aber er fürchtete fich. folches zu thum des 
»» Tages vor feines Vaters Haufe, und por den 
„Leuten der Stadt, und that ed ben Nacht. DR 
„nun die Leute in der Stadt des Morgens früh 
„aufſtanden, ſiehe, da war der Altar des Baal 
„zerbrochen, der Hain abgehauen, und der andere 
„Ochſe war ein Brandopfer auf dem Altar, fo ge 
:„bauet war. Und einer fprach zu dem andem: 
„Wer hat das getban? Und da fie fuchten, und 
„nachfragten, ward gefagt: Gedeon, der Sohn 
„Joas, bat das getban. Da fprachen Leute der 
„Stadt zu Joas: Gib deinen Sohn heraus, er muß 
„ferben, weil er den Altar des Baal zerbrochen, 
„und den Hain dabey abgehanen hat. Joas aber 
„ſprach au allen, die bey ibm ſtunden: Wollt ihr 
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nfür Baal hadern? Wollt ihr ihm helfen? Wer 
yrür ibn hadert, ſterben foll der dieſes Morgens ! 
AIſt er Sott, fo rechte er für fich ſelbſt, daß fein 
' „Altar zerbrochen iſt!“ 

414. „Bon dem Tage an hieß man ihn“ 
(nämlich den Gedeon) » Ferubaal,“ (Baal rechte 
„und fprach: Baal rechte für fich felbft, daß jener 
„feinen Altar zerbrochen hat!“ 

415, „Damals aber waren verfammelt Ma— 

»dianiten, und Amalefiten, und Völker des Mor⸗ 
„senlandes, zogen berbey, und lagerten fich im 
„Grunde Jezrael.“ 
46 „Da zog der Geiſt des HErrn Gedeon 
„an, und er ließ die Poſaunen blaſen, und berief 
„dns Hand Abiezer, daß fie ihm nachfolgeten. Und 
„er ſandte Bothſchaft in ganz Manafle, und rief fie, 
„daß fie ihm folgeten; auch fandte er zu Affer, 
Zabulon und Nephthali; die zogen heraus ihm 
„entgegen. “ 

17. „And Gedeon fprach zu Gott: Willſt Du 
»FIſrael durch meine Hand erlöfen, wie Du geredet 
„haſt, fo will ich ein Fell mit der Wolle auf die 
„Tenne legen. Wird der Than auf dem Fell allein 

„„fenn, und die Erde umber troden, fo will ich 
„merken, daß Du Iſrael erlöfen wirft durch meine 
„Hand, wie Du geredt haft. Und es geſchah alfo, 
„Und da er des Morgens früh auffiand, drückte er 
„den Thau aus dem Fell, und füllte eine Schale 
„von des Waſſers. Und Gedeon fprach zu Gott: 
„Dein Zorn ergrimme nicht wider mich, daß ich 
„noch Einmal rede, Nur noch Einmal will ichs 
„verſuchen mit dem Felle. Es fey allein auf dem 
„Selle troden, und Than auf der ganzen Erde, 
„Und Gott that alfo diefelbe Nache, daß das Fell 
„allein trocken war, und Thau auf der ganzen 
„Erde, “ Nicht. VE. 
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48. „Gehe hin im diefer deiner Kraft fı 
die göttliche Erfcheinung. Welche Kraft, Iſrael 
ertöfen, fand fich bey Gedeon? Es war die Keı 
der Demuth, welche fich fo naif in den unmite 
bar darauf folgenden Worten zeigt: Es mar Dis 
Kraft, welche Gefühl des eignen Unvermögens all 
geit gibt, wo fie mit gutem Willen verbunden i 
und mir feſtem Vertrauen auf den Allmächtige 
Allbarmbersigen: 

19. „Da machte fich Jerubaal, das ik € 
wdeon, früh auf, amd alles Volk, fo mit ihm we 
„und lagerten fih an den Brunn Harad, daß 
„das Heer der Madianiten batte gegen Mitternad 
„an der Höhe Mora im Thal.“ 

20. „Der Herr aber ſprach zu Gedeo 
» Des Volks iſt zu viel, fo mit dir if, daß Ich fol 
„> Piadian. in ihre Hände geben, Iſrael möchte | 
„rühmen wider Mich, und fagen: Meine Hand | 
„mich erlöfet! So rufe nun Aus. vor ben Ohr 
„des Volks: Wer blöde und verzagt if, der kel 
„um, und hebe fih bald vom Gebirge Gala— 
„Da kehreten des Volks um zwey und zwan 
Tauſend, daß nur zehn Tauſend überblieben. u 
„der HErr ſprach zu Gedeon: Des Volks iſt m 
az viel, Führe fie hinab and Waſſer, dafel 
„will Sch fie dir prüfen; und von welchem 9 
3 dir fagen werde, daß er mit dir zichen fol, i 
„ziehe mit dir; von welchen aber Sch fagen we 
„de, daß er nicht mit dir zichen fol, der gie 
„nicht mit; “ 

2. „Und er führere das Volk hinab a 
„Waſſer. Und der Herr fprach zu Gedeon: Feder 
„der mit feiner Zunge des Wafferd lecken wir 

„wie ein Hund lecket, den fielle beſonders; a 
„ieden, der auf feine Kniee fallt zu trinfen, a 
„ beionderd, Da war die Zabl deren, fo geled 
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atten ans der Hand zum Munde, dreyhundert 
ann; das andere ganze Volk hatte kniend ge 
Ä aren. “ 

„Und ver HErr fprah zu Gedeon: 
N Dur die dreyhundert Mann, fo gelecfet haben, 
„will Ich euch eriöfen, und Madian in deine 
„Hand geben. Das andere Volk laß alles geben 
„an feinen Ort.“ | 

| 23. Gedeon gehorchte, behielt dreyhundert 
. Winner bey ſich, verſah fein kleines Heer mit Nab- 
‚Img, und nahm Bofaunen. Die Madianiten wa⸗ 
ven gelagert im Thal, 

24, „Und der HErr ſprach im derfeiben 
„Nacht 30 ihm: Steh auf, und geh hinab zum 
„Lager; denn Ich habs in deine Hände gegeben, 
„Fürchteſt du dich aber hinab zu geben, fo laß 
pdeinen Knaben“ (Waffenträger, Schildfnappen) 
» Bhara mit dir ind Lager gehen, daß du hörefly 
„mas fie reden; darnach wirt du mit geflärfter 
IHand binabziehben zum Lager. Da ging Gedeon 
„mit feinem Knaben Phara. hinab an den DOrt 
„der Schildwachen,, die im Lager waren. “ 

25. „Und die Madianiten und Amalekiten- 
„und die and dem Morgenlande, hatten fich nieder 
„gelegt im Grunde, wie eine Menge Heufchreden, 
„und ihre Kamele waren zahllos, wie der Sand 
„am Strande des Meer). Da nun Gedeon kam, 
»ſiehe, da erzählte einer dem andern einen Traum, 
„und: ſprach: Siehe, mir bat gerräumet, mich 
„dänchte, ein geröftetes Gerſtenbrod wälzete fich zum 
„Heer der Madianiten: Und da ed fam an ein 
„Zelt, ſchlug es am dafielbe, und warfs nieder, 
„und Fehrte ed um, das oberſte zu unterſt, und 
„machte es dem Boden gleich. Da antwortete 
„der andere: Dad iſt nichts anders als Gedeong 
„Schwert, des Sohnes Joas, des Iſraeliten. 

Stolb. 2ter Vd. 18 


|! 
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„Gott hat Madian in feine Hände gegeben, mit 
„dem ganzen Heer.“ 


26. „Da Gedeon den hörte feinen Traum 
„ersäblen, und deflen Auslegung, betete er an, 
„kam wieder ins Heer Iſrael, und fprach: Machet 
„euch auf; denn der Herr hat: das Heer Madian 
„ſin eure Hand gegeben!“ 


27. „Und er theilte die dreyhundert Dann 
„in drey Schaaren, und gab jedem eine Pofaune 
„in feine Hand, und ledige Krüge, und Fackeln 
„drinnen. Und fprach zu ihnen: Gebet auf mid, 
„und thut desgleichen; und, fiebe, wenn ich ans. 
„eine Ende des Lagers Fomme, fo thut gleich, als 
„ich thun werde. Wenn ich die Bofaune biafe, fo 
„ſollt ihr auch die Poſaunen blafen, rings um das 
» Lager her, und rufen: Hie Schwert des HEren 
„und Gedeon!“ ; 

28. „Alſo Lam Gedeon und hundert Mann 
„mit ihm an des Lagers Ende, wo die erſten Hüter 
„geordnet waren, wedten fie auf, bliefen mit den 
„Poſaunen, umd zerfchlugen die Krüge in ihren 
„Händen. Alſo blieſen alle drey Schaaren mit ' 
»Pofaunen, und zerbrachen die Krüge. Die Gar 
„ckeln hielten fie in der Linken Hand, in der rechten. 
„die Poſaunen, bliefen und riefen: Hie Schwert 
„des HErrn und Gedeon! Und ein SSeglicher fand 
„an feinem Ort, rings um das feindliche Lager 
„umher. Da ward das ganze Heer im Lager ver 
„wirrt, und fchrien, und flohen. Und indem dir 
„dreyhundert Mann die Bofaunen bliefen, erregte 
„der Herr im ganzen Lager eines Feglichen Schwert 
„wider den andern; und das Heer floh big gen. 
„Bethfetta, und an die Scheidehöhe von Abelme— 
„bula in Tebbath. Umd die Männer Iſrael, von 
„Nephthali, von Afigy und vom ganzen Manaſſe, 


bis zur Galbung Erik. 275 






29, „Und Gedeon ſandte Bothſchaft auf das 
„ganze Gebirge Ephraim: Kommt herab, den 
„Radianiten entgegen, und verlaufer ihnen das 
„Waſſer bis gen Berhbera Da fchrien alle, fo 
„von Ephraim waren, und verliefen ihnen das 
„Waſſer bis gen Berhbera, und am Jordan. 
„Und fiengen zween Füriten der Madianiten, Oreb 
' sd Zeh, und ermürgeten Oreo auf dem Fels. 
i „Dreh, und Zeb in der Kelter Zeb, jagten Madian 
„nach ; und brachten die Häupter Oreb und Zeb 
„zu Gedeon, über den Zordan, “ Ä Nicht. VIR 
30, Ohne Erinnerung fieht man wohl, daß 
I der Fels und die Kelter, berühmt durch diefer . 
Kürften Tod, nad ihnen benannt worden. 
31. Hatten gleich die Ephraimiten fich bereit 
finden laffen, sur Dämpfung des allgemeinen Fein- 
des, nach dem Siege Gedeons, kräftig beyzutragen, 
jo empfanden fie es doch ſehr hoch, daß jener fie 
sicht bewifen hatte, als er wider die Madianiten 
geiogen- war, und machten ihn Vorwürfe darüber 
: wit Heftigfeit eines Zorns, den er mit großer Ge 
wandtheit zu befänftigen wußte „Was hab’ ich 
„getban, das eurer That gleich fen? it nicht eine 
„Rebe Ephraims beffer, als die ganze Weintefe Abie, 
ser (So bieß Gedeons Gefchlecht , nach Parai.ci 
Wwiezer, dem Sohne der Molechet , Galaadẽ Eym) vir. 
Schweſter, Enkelin von Manaſſe.) „Bott bat,“ ſo 14— 18. 
fuhr Gedeon fort, „die Fürſten der Madianiten, | 
„Oreb und Zeb, in eure Hände gegeben, wie hätte 
„ich thun können, was ihr getban habt? Da er 
»ſolches redete, Fieß ihr Zorn von ibm ab," 
32. Er verfolgte darauf noch zween Könige 
der Madianiten, Zebe und Salmana, die er gefan, 
gen nahm und tödtete. Ä 


! 
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33, „Da fprachen zu Gedeon die Männer 

„von Ifrael: Herrfche über uns, du, dein Sohn. 
„und deines Sohnes Sohn, weil du und von der | 

„Hand Madiand erlöfer haft. Aber Gedeon fprach 

„30 ihnen: Sch will nicht Herr fenn über end, 
„ "und mein Sohn foll auch nicht Herr über euch ſeyn; 
„ſondern der HErr fol Herr fenn über euch!“ 

34. Mit diefer edlen Einfalt erzählt uns die 
görtliche Urkunde die erhabne That des Helden, 
als er, größer ald durch feine Siege, bie Krom . 
auscchlug , fie ausfchTug aus Eifer für die Ehre fd} 
nes Gottes, des Gottes Iſrael! 

35, Sie verfchweigt uns aber auch nicht: Ye 
Verſehen, in welches er verfiel, indem er 'fich von 
den Ffraeliten die güldenen Ohrringe ausbat, To fer - 
nebſt vielem andern Schmucke, von den Madianiten 
erbeutet hatten, und davon einen Leibrock machen 
Tieß, an dem die FIſraeliten, durch abergläubiſche f 
Bräuche, wo wicht durch Abgdtteren, ich verſün⸗ 
digten. 

36. „Das Land ward ſtille vierzig Jahr, 
»fo lang Gedeon lebte.“ 

37. Dieſer fuhr fort in feines Vaters Hank 
zu leben, hatte viele Weiber, und zeugte ſiebenn 
Söhne. „Er farb in gutem Alter, und ward be 
„graben im Grabe feines Vaters Joas, zu Ephra. 

38. Nach dem Tode diefes großen Mannes 
‚yerfielen die Ffraeliten wieder im Abgötterey de 
Baaldienſtes. 

39. „Und die Kinder Iſrael gedachten nicht 
„anden HErrn, ihren Gott, Der fie errettet hatte 
„von der Hand aller ihrer Feinde umher. Und 
„thaten nicht Barmberzigfeit an dem Haufe Fern 
„baal Sedeon, nach allem Guten, fo er an Iſrael 

sic. vir. „gethan Hatte, “ 


‘m an —* und 
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4; Inter den: Söhnen Gedeond war Abime- 
4, nebſt verfchiednen andern, mit einem: Kebs⸗ 
sibe erzeugt worden, fo er zu Sichem hatte. 

2. Diefer machte, fih auf, nach Gedeons 
ode, dorthin, redete mit feinen mütterfichen Ben 
indten, gewann folche, und durch fie- die Ein, 
einer von Sichem, daß fie Tieber ihm, ihrem 
ſitbürger und Blutsfreunde, die Herrſchaft anver⸗ 
auen möchten, als allen ſiebenzig Söhnen des Je— 
baal gehorchen. 

3. Die Sichemiten ließen ſich leicht bereden, 
d.gaben ihm ſiebenzig Silberlinge aus dem Schatze \ 
8. Baal berith Tempels, mit. denen er Lofe Buben 
ngete. 

4 „Mit diefen aing er wen Ephra, wo er 
eine. Brüder, die Kinder Jerubaal, fiebenzig 
Bann, auf Einem Stein erwürgte, Es blieb 
ber. über Jotham, der. jüngfte Sohn Jerubgal, 
relcher verſteckt worden. “ 

‚5. Darauf ward Abimelech von den- Sicher 
ten und vom ganzen Haufe Mello zum Könige: 
ſgerufen, bey der berühmten Eiche zu Sichem. 
6. Man weiß nichts von dieſem Geſchlechte 
Mo. War etwa das der Name des mütterlichen 
roßvaters von Abimelech? fe Calmen 

7. Es iſt mir wahrſcheinlich, daß dieſer ſich 
n.Namen Abimelech, welcher Vater-König be— 
utet, und die gewöhnliche Benennung der Könige 
u den Philiſtern war, ben der Ausrufung zum 
mige geben laſſen. Denn. fehmwerlich würde Ge⸗ 
on, dieſer eifrige, Iſraelit, der die ihm angehorme. 
:one fo edelmütdig ausſchlug, feiner Söhne einen. 
fen Kamen gereben, noch auch augelaflen haben, 
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daß deſſen Mutter, oder deren Vater, nach alter 
Sitte, ihm dieſen Namen gegeben hätten. 


-= — — 


8 Als Jotham angeſagt ward, daß die von 


Sichem den, mit Blute feiner. Brüder befledten ; 
Abimelech zum Könige ernannt hätten, „da ging er 
„bin, und trat auf die Höhe des Berges Garizim, 
„bub auf feine Stimme, rief und fprach: Hüret 


„mich, ihr Männer von Sichem, auf Daß auch 


„euch Gott höre! Die Bäume gingen bin, daß 


„fie einen König Über fich falbeten, und fprachen-: 


„zum Delbanm: Komm, und berrfche-über uns! 
„Aber der Delbaum antwortete ihnen: Mag ich 


„meine Fertigkeit verlaſſen, die Gott und Menſchen 


„an mir preiſen, und hingehen, daß ich über den \ 
„Bäumen fehmebe? Da fprachen die Bäume zum - 


‚nFeigenbaum: Komm, und herrfche du über uns! 


„Aber der Feigenbaum fprach zu ihnen: Mag id 


„meine Süße verlaffen, und meine Liebliche Frucht, 
„und hingehen, daß ich Aber den Bäumen fchmehe? 
„Da fprachen die Baume zum Weinſtock: Komm 
„und berrfche du über uns! Aber der Weinflod 
„ſprach zu ihnen: Mag ich meinen Wein verlaffen, 


„der Gott und Menfchen erfreuet, und hingehen, 


„daß ich über den Bäumen ſchwebe?“ 
»Da fprachen alle Bäume zum Dornſtrauch: 


2 Rat ale eh un - 


„Komm, und herrfche du über und! And der . 
„ Dornftranch antwortete den Bäumen: Iſt's wahr, 


»daß ihr mich zum Könige falber über euch,“ fü 


„ kommt und vertrauet euch unter meinen Schatten: - 


„wo nicht, fo gehe Feuer aud dem Dornſtrauch, 


„und verzehre die Cedern des Libanon!“ | 
„Hadt ihr nun recht und redlich getban, daß 
„ihr Abimelch zum Könige gemacht habt; umd 
„babt ihr wohl gethban an Jerubaal, und an feinem 
„ Haufe, und habt ihm getban, wie er um euch ver 
„dienet bat — mein Vater, der für euch gefämpfet, 
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md fein Leben gering. geachtet, daß er euch er—⸗ 
ettete von der Madianiten Hand; die ihr euch 
eut' erhebet wider meines Vaters Haus, und 
rmwürgtet feine Söhne, fiebenzig Mann auf Einem 
Stein, und machet euch zum König Abimelechs 
einer Magd Sohn, über die Männer’ zu Sichem, 
veil er euer Bruder iſt. — Habt ihr nun recht 
md redlich gethan an Jerubaal, und an feinem 
Saufe; wohlan, fo freuet euch über Abimelcch- 
uud er. freue fich über euch! Wo nicht, fo gebe 
Feuer ans von Abimelech, und verzehre die Män— 
ner zu Sichem und das Haus Melle? Und 
Fener gehe aus von den Männern Sichem und 
vom Haufe Nello, und verzehre Abimelech!“ 

9 Es iſt dieß die erfte Fabel.diefer Art, fo 
ir im Alterthum finden, Die Morgenländer Tieb- 
m diefe Weife, dem Volke ſowohl politifche, als 
tliche Wahrheiten ans Herz zu legen. Auch Srie- 
en und Römer haben fie gebraucht. Wer weiß 
ht, daß verichiedne der äfopifchen Fabeln politi« 
ven Zweck hatten, und wer Fennt nicht die Ichr- 
iche Dichtung des Menenius Agrippa, vom Magen 
id den andern Glicdern, durch die er, in frühen 
siten der römifchen Republik, dad Volk, welches 
e Stadt in Unwillen verlaffen hatte, mit dem 
eat ausfühnte, und vom heiligen Berge wieder 
ich Rom brachte? Mich dünfet, dag meder an 
oehe, noch an paflender Erfindung, jemals cine 
rzählung diefer Art der Dichtung des Jotham 
eich Fam. Gleich dem Oelbaum hatte Gedeon 
e SHerrfchaft ausgeſchlagen. Jotham gab zu 
rfieben, daß Gedeons ermordete Söhne, gleich 
em Feigenbaum und dem Weinſtock, nicht nach 
er Herrſchaft würden geſtrebt haben. Deſto trefr 
uder iſt die Vergleichung des Abimelech mit dem 
)ornſtrauch, einem niedrigen, aber verletzenden 


ihn. Er aber überfiel die Stadt, zerſtörte fie, um 4 
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Gewächſe. Die Folge zeigt, daß dieſe Dichtung ı 
ſchwanger mit Wahrheit war, es ſey, daß Jotham 
foichen Erfolg aus Menfchenfenntniß vorbergefeben , ) 
gder, — mie mir wahrfcheintih if, — daß der ı 
Geiſt Gottes aus. ihm gereder habe. | 

10. Dem fey, mie ihm wolle, die Männer | 
von Sichem wurden durch. Erfahrung gelehrt, was ı 
fo viele Völker zu fpät Ternten, daß der niedrige | 


. Günftling des Volks, wenn er durch daſſelbe zur) 


Macht gelangt, ein graufamer Tyrann wird, defis } 

granfamer , wenn unfchuldig. vergofnes Blut ihr ı 
zum Gegenſtand des Abſcheus macht, und er Daher ı 
nur durch Schrecken und Frevel ch auf dem Thron . 
erhalten Tann. Die Sichemiten ſchämten fich dei 
heillofen Emporfümmlings, und erffärten fich wider A 






verbrannte taufend Menſchen, fo tin einen Thurn 
geflüchtet waren. Da „fuhr Feuer aus dem Dorn: 
„ftranch +“ Dann belagerte er Thebes, einen fe⸗ 
ſten Ort, und nahm ihn ein. Auch bier flüchteten 
die Einwohner in einen Thurn, den er verbrennen 


Fan 
° 
D 


wollte; aber ein Weib warf das Stüd eines Mühl. 


feines ihm auf den Kopf. Er rief feinen Waffen 
träger, und Tief fich von ihm. tödten. 

44. „Alſo vergalt Gott Abimelech das Uebel, 
„fo er an feinem Vater gethan hatte, da er feine 
> fiebenzig Brüder erwürgete. So auch alles Hebel 
„der Männer zu Gichem vergalt ihnen Gott auf 
„ihren Häuptern, und fam über fie der Fluch 
» Jotham, des Sohnes Ferubaat, “ 


LXXXV. 


4, Es ſcheint, daß Iſrael, nach Abimelechs 
Tode, fünf und vierzig Jahr Ruhe gehabt, und 
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nicht in allgemeine Sünden Werflllen fen, da uns 
die heilige Schrift von dem erſten Nichter Thola, 
der des Stammes Iſaſchar war, nur erzählt, dag 
er drey und zwanzig Fahr feines Amts zu Samir, 
auf dem Gebirge Ephraims gepflegt habe, wo ee 
auch. begraben worden; und da_fie eben fo Fursen 
Bericht gibt von air, dem Balaaditen, weicher 


wen und zwanzig Jahr Iſrael richtete. Diefer 
hatte, dreyßig Söhne, von denen angemerfet wird. 


ih. 7 en 


us fie anf dreyßig Efeln geritten, und dreyßig 
‚Städte gehabt, woraus zu. erhelken. fcheint, daß zu 
jener Zeit in Kanaan der Gebrauch des Neitenk 
ſich auf die Vornehmen befchränft habe, 


2, Nach Jairs Tode verſank das Bo im 


mannigfaltige Abgötterey. „Die Kinder Iſrael 


„thaten wieder Uebel vor dem HErrn, und. diene⸗ 


„ten Baalim und Aſtaroth, den Göttern zu Sy⸗ 


„rien, und den Göttern zu Sidon, den Göttern 
„Moab,. und den Göttern der Kinder Ammon, 
„und den Göttern der Bhilifter, und verliehen 
„den. HErrn, und dieneten Ihm nicht... 


3, Da übergab Gott. fie den. Philiſtern, und 
den- Kindern Ammon, von denen fie hart angefein- 
det wurden achtzehn Jahr Yang. Sie fihrien wie 
ver zum HErrn, Welcher fie aber anfangs nicht er- 
hörte,,. bis. fie ernſtere Neue zeigten durch Entſa⸗ 


‚gung des Götzendienſtes. 


4. » Die Ammoniten. waren gelagert in Ga— 
„laad; Iſrael aber verfammelte fih zu Maſpha.*) 
„, Und die Oberſten zu Galaad fprachen. unter einander x 





æ) Maſpha heißt überhaupt eine Warte. Hier aber ht, ohne 
Zweifel, von der Stadt diefed Namens in Galaab bie 
Rede, deren Erwähnung gefchieht im Buche Jojua XL, 
3. und XIII, 26. Nah Andern Hieh je Mitpa. 


Kit, X. 


J 
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U DL 
„Welcher anfühet zu flreiten wider die Kinder Am⸗ 
„mon, der fol das Haupt feyn der Einwohner 
„von Galaad.“ “ | 


n 


LXXXVI. . 


41. In dem Lande Galaad war ein fireitbarer 
Mann, Jepbhte, den feine Brüder, weil er eine 
Kebsweibes Sohn war, ans dem väterlichen Haufe 
geftoßen hatten. 

2. Er hielt fih nun auf im Sande Tob, dem 
mitternächtlichen Theil der Landſchaft Galgaad, um 
es hatten ſich Abentheurer um ihn geſammelt, mit 


denen er wahrſcheinlich Streifzüge wider die Völker 


unternahm, von denen Iſrael gedränget ward, 
3. Da kamen Aelteſte von Galaad, und ba 


| 
! 
| 


ten ihn, daß er ihr Hauptmann feyn wollte wider 


die Kinder Ammon. 


4. Nachdem er ihnen fein im väterlichen 


Haufe erlittenes Unrecht vorgeworfen, ließ er ſich 


gleichwohl bereden, ihnen zu willfahren , unter der 
Bedingung, daß er, mofern der Herr ihm die 
Seinde übergeben würde, ihr Haupt feyn follte, 
5. So zog er denn mit den Melteflen nad 
Salaad. Ehe er aber Feindfeligfeit beging wider 
die Ammoniten, fandte er Bothfchaft zu deren Kö⸗ 
nige: „Was haft du mir mir zu fchaffen, daß du 
„kommſt zu mir, wider mein Land zu ſtreiten?“ 
6, Man wolle fih erinnern, daß Gott der 
Iſraeliten verboten hatte, die Ammoniten fomehl 


5. mei. n, als die Moabiten, weil beyde Völker von Lot 


und 19. 


ſtammten, zu beleidigen. 
7. Weil aber die Amoriten (oder Amorrhäer) 
den Moabiten und Ammoniten einen. Theil ihres 
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Landes genommen hatten, welches durch den Sieg 

über Sihon, den König der Amorrhäer, den Iſrae— 
liten au Theil geworden, fo wollten anjest, nach 
bennahe drenhundertiährigem Beſitz, es die Ammon 
ten ihnen wieder abgewinnen. Jephte bielt ihnen 
das Unrecht diefer Forderung vor: „Der HErr, der 
„Sort Iſrael, bat die Mmorrhäer vertrieben vor 
„Seinem Volke Sfrael, und du willſt nun deren 
„Land einnehmen?“ 

Der König der Ammoniten gab indeflen diefen 
Sorftellungen Fein Gehör, 

8 „Da Fam der Geiſt des Herren anf 
„Fephte, und. er 509 durch Salaad und Manaffe, 
„auch durch Maſpha, fo in Galaad Liegt, gegen 
„die Kinder Ammon. “° 

9, „Und Jephte gelobete dem Herrn, und 
„wrah: Gibſt Du die Kinder Ammon in meine 
„Hände, fo fol, was zu meiner Hausthür heraus 
„mir entgegen gehet, wenn ich mit Frieden mie- 
„derfomme von den Kindern Ammon, des Herrn 
„ſeyn, oder ich will es zum Brandopfer bringen. “° 

10, „Alſo zog Jephte auf die Kinder Am- 
„won, wider fie zu flreiten, und der HErr gab g. d. S. 2816. 
„fe in feine Hände, ““ 8.5.68. 1187. 

44. „Er erhielt einen großen Sieg, und 
„die Kinder Ammon wurden gedemüthigt vor den 
„Kindern Iſrael.“ 

12, „Da nun Jephte Fam gen Mafpha, zu 
„feinem Haufe, fiebe, da geber feine Tochter heraus 
„ihm entgegen, mit Pauken und Reigen: und fie 
„war ein einiges Kind, er hatte fonft feinen Sohn 
„ noch Tochter. “ ‘ 

13. »Da er diefe fah, zerriß er feine Klei« 
„der, und fprach: Ach, meine Tochter, du bafl 
„mich tief gebeuger und betrüber! denn ich babe 
„meinen Mund aufgethan wor dem HErrn, und 
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„kanns nicht miderrufen. Gie aber ſprach: Mein 


„Vater, baft du deinen Mund aufgerhban vor dem 


„Herren, ſo thue mir, wie ed aus deinem. Munde 

s. gegangen if, nachdem der HErr dich gerochen ‚hat, 

„an deinen Feinden, den Kindern. Ammon.“ 
414» Auch fprach fie zu ihrem Bater: Das, 


„„molleft. du mir gewähren, daß du mich laffeft zween 
„Monden, daß ich gebe aufs Gebirge, und meine 


„ Fungfraufchaft beweine mit meinen Geſpielinnen. 
„Er ſprach: Gehe hin! umd ließ fie smeen Monden 
„sehen. Da ging fie bin mit ihren, Sefpielinnen. 
„und bemweinte ihre. Fungfraufchaft. im. Gebirge, 
„Und. narh zween Monden Fam: fie. wieder zu ihrem, 
„Bater. Und er that ihr, wie er gelobet hatte, 
„und fie kannte feinen Mann. ““ 

15, „Und es. ward eine-GSitte in Iſrael, 
„daß die Töchter Iſrael jährlich hingehen, zu Flax 
„gen die Tochter Jephte des: Galaaditen, des Jahrs 
„vier Tage.“ 

16. Diefes. Gelübde Jephte's bat etwas ſehr 
Befremdendes. Die meiſten alten Ausleger, ſelbſt 
die Kirchenväter, haben nicht daran gezweifelt, 
daß er ſeine Tochter wirklich geopfert habe, woben 
verſchiedne, wie natürlich, anmerken, daß weder 
ſein Gelübde, noch auch deſſen Erfüllung, als recht⸗ 
mäßig anzuſehen, er aber aus guter Meinung gem 
handelt habe. 

17. Da: aber von verfchiednen andern fehr 
gelebrten Auslegern: bemerft worden , dag die. 
Worte des Gelübdes, nach. dem Sinn der Urfihrift,. 
füglich fo gegeben werden. können, wie fie bier an. 
gefüpret worden: „Was“ (nicht wer) „zu mei- 
„nes Hansthür mir entgegen gehet, wenn ich mit 
„Frieden wisderfomme von den Kindern Ammon, 
„das fol des Herrn fenn, oder“ (nicht und) 
»ich will es zum Brandopfer bringen,“ fo gewin⸗ 
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net fchon dadurch die Sache ein ganz anders 
Anſehen. 

18. Daß Menſchenopfer dem HErrn ein Gräuel 
waren, iſt bekannt. An mehr Stellen wird es als 
ein vorzüglicher Frevel der Kanaaniten gerüget, 
daß ſie ihre Kinder opferten. 

19. Bil man etwa ſagen, daß Jephte al⸗ 
lerdings etwas Unerlaubtes angelobet und gethan, 
aber nach irrigem Gewiſſen gehandelt habe, fo bleibt 
inmer eine zwiefache Schwierigkeit; erftlich, wie er 
tin Dienfchenopfer habe angeloben Finnen; zweytens, 
wie.er, während der zween Monate, fo feine Tochter 
im Gebirge zubrachte, nicht über die Unrechtmäßig- 
Teit der Erfüllung einer unrechtmäßigen Angelobung, 
ſey belehret worden. | 

20. Mich dünket, ed fey nicht fchwer zu 
ſehen, daß die ganze Erzählung auf etwas Anders 
deute, nämlich darauf, daß Jephtes Tochter durch 
dieſes Gelübde dem beſondern Dienſte des HErrn 
geheiliget ward. 

21. Auf ähnliche Weiſe gelobte Hanna, wie 
wir bald ſehen werden, daß, wofern ſie einen Sohn 
‘gebären würde, fie ihn dem HErrn geben wollte 4. abn. cı. 
fein Leben lang. Sam.) 1,11. 

22. Der dem Heren gelobte Mann durfte 
Jeiratben, weil er dadurch dem Dienſte des Herrn 
wicht entzogen ward; aber auf welche Weife Hätte 
die dem HErrn durch ein Gelübde Cohne Zweifel 
zum Dienf an der Stiftshütte) verpflichtete Fung- 
frau fich zugleich diefer Pflicht und auch einem 
Manne, dem fie folgen müffen, wo er binginge, 
unterwerfen Fonnen? 

33. Wir finden nur diefes Eine Benfpiel in 
deu iligen Büchern des alten Teſtaments von an, 
gelobter Zunafraufchaft, das ik mahr! Aber von 
Menfchenopfern finden wir Doch gewiß Feins! Durch ‚ 
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der Jungfrau freymwillige Zuitimmung ward das 
Gelübde Jephtes rechtmäßig. Die Beweinung der 
Jungfrauſchaft, das beißt, ihre Klage darüber, 
dag fie Zungfran bleiben mußte, war der Denfart 
jener Zeit und jenes Bolfes angemeflen Wäre fie 
geopfert worden, fo hätten ihre Gefpielen, doch 
wohl ihren Tod, und nicht ihre Zungfraufchaff be 
klagt! 

24. Endlich ſcheinen dieſe Worte mir durch 
den Zuſammenhang entſcheidend: „Und er that 
„ihr, wie er gelobet hatte, und ne kannte leinca 

rin, xt, 39, „ Mann. “ 


LXXXVIL 


1. Die Ephraimiten machten Jephte, wit j 


themals dem Bedeon,. harte Vorwürfe, dag er fit 
Teinen Theil habe nehmen Taffen an feinem Kriege, 
und drobeten, daß fie fein Haus über ihm verbrem 
nen wollten. Es fcheint, daß zwifchen den Stämmen 
- Ephraim und Manaffe, melche doch, beyde ven 
Fofeph ſtammend, am nächtten fich verwandt ma 
ren, ein Geiſt der Eiferfucht gemwalter babe. 
2% Jephte erwiederte darauf, daß fie, wie 
wohl berufen, nicht haben Fommen wollen, „Da 
„ich nun fah, daß ihr nicht helfen mwollter, ſtellte 
„ic) meine Seele“ (mein Leben) „in meine Hand, 
„und 308 bin wider die Kinder Ammon, und der 
„Herr gab fie in meine Hand. Warum kommt 
ihr jezt wider mich herauf, mit mir zu ſtreiten?“ 
3 Da fie nicht hören wollten, ſammeln 
Jephte alles Volk von Galaad, firitt wider Ephraim 
und fiegte., Die Weberwinder bemächtigten der 
Surt des Jordans. Feder flüchtige Ephraimit 
ward daran erkannt, daß ldie Galaaditen Teinen 


tn 
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übergeben ließen, welcher nicht das Wort Schiboleth, 


⸗ Bi rt 7 


(fo nach einigen eine Kornähre, nach andern einen 


Zuſammenlauf verfchiedner Waſſer bedeutet ,) aus- 


fprechen konnte. Die Ephraimiten fagten ale Si. 
boleth. Auf diefe Weife wurden ihrer viele ange- 
balten und getödtet. Diefer Krieg koſtete dem 
Stamm Ephratm zwey und vierzig Taufend Mann. 

4. Jephte flarb, nachdem er Iſrael ſechs 
Jahr gerichtet hatte, und ward begraben in Ga- 
Uad. Der heilige Verfaſſer des Briefes an die He- 
braͤer führt ihn, gleich Barak und Gedeon, unter 
den Glaubenshelden auf, fo er und als Mufer 
darftellt. 


LXXXVIIL. 


4. Dem Jephte folgte, als Richter in Iſ⸗ 
rael, Abefan aus Bethlehem *) Er mar gefegnet 
an Kindern, und erlebte die Heirathen feiner dreyßig 
Söhne, denen er Weiber, und feiner dreyßig Toch- 


tee ,.die er Männern gab. Nach fiebeniähriger. . 


Amtspflege flarb er, und ward begraben in feiner 
Baterfiadt, 
2. Gein Nachfolger Abialon (nach andern 
San bed Stammes Zabulon, richtete zwanzig 
ahr. 
3. Ihm folgte Abdon, ein Sohn von Illel, 
oder Hillel. Dieſer hatte vierzig Söhne und dreyßig 





*) Es waren zwey Bethlehem. Dad eine, wo unſer HErt 

@ geboren ward, im Stamme Juda. Es wird bald Beth⸗ 
Iehent » Ephrata, nad feinem erften Namen Eyhrata, 98 _ 
nannt, bald Bethlehem: Juda. Auch ſchlechtweg Bethle, 
hem. Das andere gehörte dem Stamme Zabulon. 


0 
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Enkel, To auf jungen Efeln ritten, richtete Iſrael 

vierzig Fahr, und ward begraben zu Pharathon | 

des Stammes Ephraim. ' 

4, Seiner zahlreichen Nachkommenſchaft wird 
ohne Zweifel gedacht, theild wegen des großen Se⸗ 
gens, theils um auf das Anſehen zu deften; wer | 
ches zu jener Zeit mit einem Haufe vol rüſtiger 

Söhne und blühender Töchter verbunden. war, | 

Daher der Tönigliche Dichter: „Gicht, Kinder | 

„find ein Erbtheil vom HEtrn; Leibesfrucht if ; 

„Lohn! Wie Pfeile in der Hand des Starken, $-ı 

» gerathen die jungen Anaben! Wohl dem, ve \ 

„feinen Köcher derfelben vol hat! Die Werden 

„nicht zu Schanden, wenn fie mit ihren Widerfa 
Br. exxvt, „chern handeln im Thor!“ (das Heißt in öffentl; 

3—5. chen Verhandlungen.) 
Und im folgenden Palm: 

„Bein Weib wird feyn ein fruchtbarer Beintod ' 
gap FAN deinem Haufe! Deine Kinder wie Sprofen 
KAXVH, 3. „des Delbaums ringe um deinen Tiſch!“ 

Und anderswo: 

„, Unfere Söhne müßen aufwachfen wie junge Sproſ⸗ 
en Ten! Unſere Töchter wie geglättete Säulen im 
f. Gamer, 2» Ballast!“ 


LXXXIX, 


— 


1. Die Iſraeliten ſündigten wieder vor dem 
HErrn, und wurden von Ihm vierzig Jahr den 
Philiſtern in die Hände gegeben. Es ſcheint gleich 
wohl, daß dieſe, während ſolcher Zeit, nicht ei⸗ 
gentlich über Iſrael herrſchten, ſondern das Volk 
Gottes mit Erfolg anfeindeten, durch Verheerung 
und Beraubung, 
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2 Es lebte ein Mann zu Saraa, im Lande 
us Stammes Dan, mit Namen Manue, deſſen 
Beib unfruchtbar war. 

3. Ihr erſchien der Engel des Herrn, fagte ihe 
vorher, daß fie rinen Sohn gebaren würde, und be⸗ 
fahl ihr zugleich an, Wein, andere ſtarke Getränfey 
und unreine, (das heißt, im Geſetz verbotne) Speifen 
zu meiden, weil der Knabe, den fie gebären ſollte, 
«a Naziräer, (das ift, ein Gott Angelobter ) ſeyn 
würde , von Mintterleibe an, auf deſſen Haupt kein 
Gchermeſſer kommen follte. Diefer würde anfahen 
Iſrael zu erlöſen aus der Philiſter Hand, 

4. Das Weib erzählte Dies Geſicht ihrem 
Nanne; furchtbar fey des Erfcheinenden Geſtalt 
gewefen, wie eines Engels; fie babe daher nicht 
gefragt, woher er komme? noch auch, wobin er 
gebe ? auch hab’ er ihr feinen Namen nicht gefagt. 

5, Manue ermahnte fie, der Vorfchrift des 
Engess nachzuleben. „Der Knabe," fagte er, 
„ſoll ein Verlobter Gottes feyn, von Mutterleibe 
„his in feinen Tod!“ 

6 Er Bat darauf den Herrn, Tr möchte 
dem Dann Gottes wieder erfcheinen Taffen, daß 
folcher fie beichren möchte, mie fie mit dem verheiß⸗ 
nen Knaben fich würden zu verhalten haben. 

7. Der Engel erfchien auch würklich dem 
Weibe wieder, als fie, ohne den Wann, auf dem 
Felde ſaß. Sie lief fogleich, ihn au holen; er di» 
lete mit ihr bin, und fragte die Erfcheinung:s 
„Bi du der Dann, der mit dem Weibe geredet: 
„bat? Er fprach: Ich bins.“ 

8 „Und Manne fprrah: Wenn nun kommen 
„wird, was du geredt haft, mas fol des Knaben 
„Weife und Werk ſeyn? Der Engel des Herrn 
»ſprach: Er fol fich hüten vor allem, das ich dem 
„Weide gefage babe! Er fol nicht effen, was aus 

Gtelb. Zter Ss, 19 
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„dem Weinſtock Fommt; nicht Wein trinken, noch 
„andres flarfed Getränk, nichts Unreines eſſen. 
„Alles, was ich ihr geboten habe, foll er haften,“ 

9, „Manue fprach zum Engel des Herrn: Ich 
„ bitte dich , laß dich halten, daß wir dir ein Ziegen- 
„böctein zurichten! Aber der Engel des HErrn ant- 
„wortete Manue: Wenn du gleich mich bie hälteſt, 
„fo eſſe ich doch deiner Speife nicht 5 will du aber 
„ein Srandopfer bringen , fo opfere esdem HEren!“ 

740, „Und Manue wußte nicht , daß es ein Engel 
„des HErrn war, und fprach zum Engel des Herrn? 
» Wie heißeſt du, DaB wir dich preifen, wenn ans 
„erfüllet wird, mas du geredet haft? Aber der 
„ Engel des HErrn fprach zu ihm: Warum fragft du 
„nach meinem Namen, welcher wunderbar 7“ 

14. „Da nahm Manıe ein Ziegenbödtein 
„und Speidopfer , und opferte es auf einem Felſen 
ndem HEren, Welcher wunderbare Dinge thut; 
„und Manue und fein Weib fchaueten zu.“ 

12. „Dem Hrn, Welcher munderbare 
„Dinge thut,“ ſtatt deffen haben Andere: „und a 
Unämlich der Engel) „machte es wunderbar.“ 
Sonach hätte der Engel dad von Manue gebrachte 
Böcktein geopfert; und, in der That, das Folgende: 
» Manue und fein Weib fchaueten u“, Teint ihre 
Lesart zu begünftigen. 

Indeſſen bat die der Vulgata, welche mit 
den LXX übereinftimmt, doch vieles für fih. Es 
iſt der Weife des Altertbums angemeflen , Gott 
unter einer gewiſſen Benennung einen Altar aufju- 
richten, oder Ihm zu opfern. Manue konnte 
wohl mit feinem Weibe zuſehen, ald er das Seinige 
gethan hatte , und die Opferglut nun emporflammte. 

13. „Und da die Lohe auffuhr, vom Altar 
„gen Himmel, fuhr der Engel des HErrn in der 
„Lohe des Altars hinauf, “ 


— 
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14. „Da das Manne und fein Weib ſaͤhen 
„fielen fie zur Erde auf ihre Angeſichte. Und der 
„ Engel des Herrn erfchien nicht mehr Manue und 


„feinem Weide. Da erkannte Manue, daß es ein 


„Engel des Herren war; und er fprach zu feinem 


„Weibe: Todes müffen wir ſterben, weil wir Gott. 


„geſehen haben! Aber fein Weib antwortete ihm: 
„Wenn es dem HErrn gefiele, uns zu tödten, fo 
„Hätte Er das Brandopfer und Speisopfer nicht 
„genommen von anfern Händen, Er hätte und auch 
„nicht folches alles gezeigt, und und hören laſſen, 
„wie jest gefcheben if. 

45, „Und das Weib gebar einen Sohn, und 
nbieß ihn Samfon. Und der Knabe wuchs, und 
„der Herr fegnete ihm. And der Geiſt des HErrn 
„fing an ihn zu treiben im Lager Dan, zwiſcheu 
„Saraa und Eſthaol.“ 

16. Das Lager Dan hieß eine Stätte zwi» 
ihen Saraa und Eſthaol, feitdem Techöhundert 
Daniten, auf ihrem Zuge nach Lais, fich dort ge- 
lagert hatten, kurz vorher, ehe einige von ihnen den 
Michas, auf dem Gebirge Ephraim, feiner ver- 
meinten Heiligthümer beraubten. 

47. Der Züngling Samfon ſah ein Weib 
unter den Töchtern der Philiſter, fo ihm gefiel, 
and bat feine eltern, um die Jungfrau für ihm 
zu werben. Sie machten ihm Vorftellungen dage- 
gen: ob denn unter den Fungfrauen feines Ge⸗ 
ſchlechts, und feines Volks Feine Braut für. Ihn 
könne gefunden werden?. Sudeflen ließen fie fich 
bereden,, und gingen. mit ihm nach Thamnatha, 
wo die Neltern der jungen Philiſterin wohnten. 

. 418 Schon maren fie bey den Weinbergen 
diefer Stadt , ald ein junger Löwe dem Jüngling, 
welcher abwärts aus dem Wege gegangen war, 


brüllend entgegenllam ,, Der Geift des HErrn aber. 


Kit. XII. 


R Richt, 
XVII. 
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„fuhr in Samfon, er zerriß ihn, als ob es ein 
„Böcklein wäre, wiewohl er nichts in der Hand 
„hatte; kam wieder zu feinen Aeltern, und erzählte 
„nicht, was et gethan. “„ 

19. In Thamnatha verlobte er ſich mit der 
Jungfrau, die feinen Augen wohl geek , und ging 
wieder beim: 

20. Nach einiger Zeit reiste er wieder, mit 
feinen Yeltern, die Braut heimzuholen; und als fe 
nahe an die Stätte famen, wo er. den Löwen getöd⸗ 
‚tes hatte, trat er wieder aug dem Wege, das Ge⸗ 
rinpe zu ſehen, in welchem er einen Bienenfchwarke 
nd Honig fand. Diefen nahm er, aß, md 
brachte davon feinen Aeltern ſagte ihnen aber nicht+ 
woher er ihn genommen. * 

21. In Thamnatha ward die Hochzeit ge⸗ 
halten, zu welcher dreyßig Jünglinge unter den 

Ghiliſtern geladen worden. Dieſen legte er, nad 
morgenländifcher Sitte, ein Räthſel vor; verbieh, 
Daß, wofern fie mährend fiebentägiger Hochzeits⸗ 
feyer es löſeten, er ihnen dreyßig Untergewande, 
und dreyßig Feyerkleider geben wollte; dagegen ſoll⸗ 
ten fie ibm eben fo viele geben, wenn: fie es nicht 
erriethen. 
22. Sie gingen die Bedingung "ein. Da 
ſagte er: „Speiſe ging von dem ßreſer und Süße 
„don dem Starken.“ 


— —— 
*) Es iſt bekannt, daß Bienen weder den Leichen noch dem 
Aaſe naben; wohl aber dürren Gebeinen. Der Ausdruck: 
„Nach etlichen Tagen“ wird mehrmal in der heiligen 
Schrift zu Bezeichnung geraunter Zeit gebraucht, manıhmal 
einsger Sabre. Samſon kann verfchieöne Monate mit ber 

vielleicht noch fehr jangen Braut fein verlobt gewesen. 
Am Herodot finden wir, daß Bienen im Schädel des 
Hne ſilos, geweiden Tyrannen in der Inſel Cyprus, defen 
Haupt die Bewohner von Amathunt aufgehangen, Honig 

Her. V, 1185. vemacht hatten, “ 


u 
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33. Schon war der fiebente Tag berange 
mmen, als das. ungelöfere Nätbfel, deſſen fie 
nielleicht im Taumel des Mahls bisher uneindächtig. 
geweſen, ibnen Berdruß machte. Da fie es nicht 
u errätben vermochten, fprachen fie mit dem jun« 
gen Weibe: fie follte ihrem Manne das Geheimnig 


- entlodden, wo nicht, fd würden fie diefelbe mit dem 
Hauſe ihres. Baterd verbrennen! ‚Habt ihr ung 


„sicher geladen, um uns arm zu machen? 
24. Sie, welche fchon während der vorigen. 


- Sage mit Thränen, mit Thränen einer Neuvermühl«. 


ten, ihn gebeten ‚ ihr fein Geheimniß au offenbaren‘, 


- yo oe 


! 


und des Mangels der Liebe ihn befchuldigt hatte , ver⸗ 


doppelte nun ihres Flehens Ungeflüm, und: wandten . 


— wie bätte.fig nicht ? — alle Mittel an, welche Ju⸗ 
gend, Schönheit, weibliche Gewandtheit und Hoch⸗ 
zeit ihr darboten. Sie trich den jungen Mann ein. 
6. fie ihn überwog. Gie theilte ihren Landsleuten 
das Geheimniß mit. Ehe die Sonne des ſiebenten 
fages unterging, ſprachen fie zu ihbms. „Was ift 
„füßer, denn Honig ? was.if ftärfer, denn Der Löwe ?“ 


25: Samfon ſprach: ,, Hättet ihr nicht mit 
„meinem Kalbe gepflüget, fo hättet ihr mein Räthſet 
„wicht gelöſet!“ ging dann bin nach Affalon, er⸗ 
ſchlug dreyßig Philiſter, gab ihre Gremande und 
eben fo viele Feyerkleider denen, welche das Näthfer 
gelöfer hatten, und ging gürnend beim in feines 
Sarers Haus. Die Philitter aber gaben fein Weib 
einen der dreyßig Jünglinge. 


26. Rach einiger Zeit, als die Waizenernte. 
war⸗, machte Samſon ſich auf, fein Weib zu befu-. 
den, und wollte ihr ein Ziegenbödlein bringen. 
Bein Schwäher aber ließ ihnkenicht eingehen zu 


be, und entſchuldigte ſich, daß er, in der Meinung, 


_ 
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Samſon fen ihr gram geworden, fie einem andern 
gegeben; er babe eine jüngere Tochter , fchöner als 
jene, die er ibm zum Weibe zu geben bereit fey. 

27. Def zürnete Samfon fehr, ging davon, 
fing dreyhundert Füchſe, C wahrfcheinfich Schafalle, 
von der Fleinen Art, welche herdenweiſe ziehen, 
fich Eeicht fangen laffen, und mit den Füchſen zu 
einem Gefchlecht gehören ) , band je zween und zween 
an einander, mit einem Brande dazwiſchen, jün- 
-dete die Brände an, und Fieß fie Taufen in die Aecker 
der Philiſter, mo fie smifchen den Garben und dem 
noch auf dem Halme ſtehenden Getreide, zwifchen 
Neben und Defdäumen, dergleichen im Morgenlande, 
wie auch in mittägigen Gegenden Europens oft auf 
. den Kornfeldern ftehen , große Verwüſtung anrichteten. 

28. Die Philiſter erfuhren bald, daß Sam- 
fon, fich wegen der Beleidigung, fo ibm von fei- 
nem Schwäher widerfahren , zu rächen, folches ge- 
than hatte: gingen voll Zorns zu dieſem, und ver⸗ 
brannten ihn ſammt ſeiner Tochter. 

29. Samſon feindete die Philiſter an, ſchlug 
ſie, und wohnte in der Felſenkluft bey Etam, 
welches lag im Gebiete des Stammes Simeon, 
an der Gränze des Gebiets von Dan. 

30, Jene zogen ind Land des Stammes 
Inda, mo ed an die genannten Stämme gränget, 
und erklärten, daß fie gefommen, Samfon zu fahen, 
um ihm Gleiches mit Gleichem zu vergelten. 

31. Da zogen drey Taufend Dann von $ada 
gegen die SFelfenfiuft von Etam, und machten 
Samfon Vorwürfe „Weißeſt du nicht, daß die 
„Philiſter über uns herrfchen? warum haft du das 
„an ung gethban? Er entichuldigte fih, daß er je- 
nen nur nach ihren Thaten vergolten habe; fie aber 
erklärten ihm, daß fie gefommen wären ‚ibn zu bim- 
den, und den Philiſtern zu überliefern. Er ſprach 


| 


r- 
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u ihnen: „So fchwöret mir, daß ihr mich nicht 
„tödten wollet.“ Sie verhießen es ibm; da Tieß 

: ee fich von ihnen binden mit zween neuen Striden, 

' md fie führten ibm aus. der Höhle heraus, 

32. Me fie nun mir ihm an einen Ort: Fa. 
men, welcher nachher Lechi, (das heißt Kinnbacken), 
genannt ward, da Tiefen jauchzend die Philiſter 
ihm entgegen. „Aber der Geift des Herrn fam . 
„über ihn, und die Stride an feinen Armen wur- 
„den wie Flachs, den des Feuers Dunſt ergreifet- 
„dag feine Bande gelöfet dahin fielen. Und er 
„fand einen Efltisfinnbaden; da redte er feine 
„Hand aus, erfchlug mit ihm taufend Mann, und 
„rief: Da liegen fie bey Haufen! Mit dem Kinn 

„baden eines Efeld, mit dem Baden eines Eſeleins 
„ſchlug ich taufend Mann! Als er fo gefprochen, 
„warf er den Sinnbaden aus der Hand, umd 
„nannte die Stätte Ramatblechi ““, das beißt, Wurf‘ 

des Kinnbackens. | 

33. » Da ihn nun fehr dürftete, rief er den 
„Herrn an, und fprach: Du haft folch groß Heil 
„und folchen Sieg gegeben durch die Hand deines 
„Knecht, nun aber. fterb’ ich vor Durſt, und 
„merde fallen in die Hände der Unbefchnittenen! 

- »Da fpaltete Gott einen Badenzabn in dem Kinn- 
„baden, und es floh Wafler berans. nd als 
„er trank, Fam fein Beift wieder in ihn, und er 
„ward erquicdt. Darum beißt diefe Stätte noch jest 
„des Anruferd Brunnen aus dem: Kinnbacken.“ *) it. XV. 


% Jun einem Nactrage zu diefer Berchichte, den man am.: 

Ende des vierten Theils findet , habe ih, nach Anleitung 
einer neuen, einleuchtenden Auslegung geseigt, daß nicht 
aus dem Barfenzahn des Eſels, ſondern aus dent nad 
dem Kinnbacken Lenansten Orte, diefer Bornz durch daß 
göttliche Wunder, anf Anruſung bed Samſon entſprang. 
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34, Einſt sing Samfon nach Gaza , einer 
Damals den Philiſtern gehörenden Stadt, welche an' 
ber mittägigen Gränze des verheißnen Landes lag, 
und Fehrte ein ben einer Buhlerin. Ä 

35. Sobald die Bewohner der Stadt inne 
wurden, daß er innerhalb ihrer Mauer wäre, 
Fauerten fie die Nacht auf ihn, mit dem Vorſatz, 
ihn des Morgens , fobald fie ihn fähen, zu tödten. 
Er aber fand auf um Mitternacht, bub die beyden 
Flügelthüren des Stadtthord and den Angeln, nahm 
fie auf die Schultern, und trug fie auf einen Berg 
bey Hebron, welcher, nach der Ausfage eines be 
rühmten Andlegerö, zehn Stunden von Gaza ent 
fernt war. 

36. Nach diefem gemann er Dalila kieb , eine 
Philiſterin, fo im Thale Sorek, am Bache dieſes 
- Namens wohnte, 

— 37. Auch hier entging er nicht dem Auge der 
wachfamen Philifter, deren Fürften dem Weibe ver- 
biegen, daß Jeglicher von ihnen ihr tanfend umd 
einhundert Sitberlinge geben wolle, wofern fte ihm 
das Geheimniß, wo der Sitz feiner Kraft, um 
wie er zu überwältigen wäre? entlocden würde. 

8. Als ſie ihn darüber befragte , antwortete er 
ihr, daB, wofern man ihn bände mit fieben Seilen 
von Thierfehnen, Cnach Andern, von frifchem Saft) 
fo würde er ſchwach ſeyn, wie ein anderer Menſch. 

39. Sobald die Fürften das erfuhren, Brad“ 
ten fie der Dalila folche Bande, und lauerten verbor⸗ 
gen anf ihn, indem fie den Verſuch anitellte, und 
darauf zu ihm rief: „Philiſter über dir, Samfon! 
„Gr aber zerriß die Bande, mie eine flächfene 
„ Schnur zerreißet vor des Feuers Dunſt.“ 

40. Ein andersmal fagte er, man müffe, ibn 
u binden, neue Striche nehmen; aber auch diefen 
Verſuch vereitehte er, wie den erſten. 
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44. Zum drittenmale ſagte er ihr, wenn 
san die ficben Locken feines Haupts föchte, und 
wit einem Nagel befeftigte, fo würde er fich nicht 
löfen können. Sie verfuchte es, indem er fchlief‘, 
rief wieder: ., Philiſter über dir, Samſon!“ Er aber 
fprang auf, und riß mit den Haaren den Nagel, 
ſammt dem Bande, berams. 

42. Ohne Zweifel hatte er keinmal den Arg⸗ 
wohn, dag. die Philiſterfürſten würklich ihn belau- 
wen, und bielt den Zuruf der Dalila für eine 
ſcherzende Aufforderung , feine Kraft zu prüfen, 

43. Gie verdoppelte ihre fchmeichelnden, mit 


| Borwürfen vermifchten Bitten: „Wie kannſt du 


„fagen, du habeſt mich lieb, fo dein Herz doch 
„nicht mit mir if? Dreymal baft du mich ge— 
„täuſchet, und mir nicht gefagt , morin deine große 
„Kraft fen! So drang fie in ihn, und quälte ihn 
„mit ihren Reden alle Tage» daß feine Seele matt 


1 „bis. zum Sterben ward. “ 


44 »Da Öffnete er ihr fein ganzes Herz, 
„und fpeach zu ihr: Es iſt nie ein Schermeffer 
„anf mein Haupt gefommen; denn ich ward Gott 
„angelobet von Mutterleibe an. Befchöre man mich „ 
„fo wiche meine Kraft von mir, und ich würde 
„ſchwach, wie andere Menfchen. 

45. Dalila, feob ibm fein Geheimniß ent. 
lot. zu haben, fandte zu den Fürften der Philiſter; 


und als foiche wieder ihn belauerten', Tieß fie Sam“ 
fon einfchlafen auf ihrem Schooß. Da fchor fie 


ihm die fieben Locken feines Hauptes, rief dann: 
» Bhilifter über dir, Sawmſon! Erwacend dachte 
„er wieder, wie vormals, fich frey emporzufchwin- 
„sen , und mußte nicht, dag der HErr von ihm gewi- 
„chen mar!‘ 

46. Aber die Bhilifter griffen ihn, sachen 
ihm die Augen aus, führten ihn gen Gaza, gebunden 
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mit ehernen Ketten, und zwangen ibn, Korn ‚zu 
mahlen im Gefängniß, , eine Fnechtifche und ſchwere 
Arbeit bey den Alten , ehe die Waffermühlen erfun- 
den umd gewöhnlich wurden, 

47. „Aber das Haar feines Hanptes fing 
„, wieder an zu: wachſen.“ 

48. Die Fürften der Philifter verfammelten 
fich , herrliche Opfer zu bringen ihrem Götzen Dagon, 
und ein. Freudenmahl zu halten, und fprachen: 
„Unſer Sort bat unfern Feind Samfon iu unfere 
„Hände gegeben! So auch das Volk, als es ihn 
„sah, lobten fie ihren Gott, und fprachen s Unſer 
„» Gott bat und. unfern Feind. in unſere Hände 
„gegeben, der unfer Land verheerte, und viel der 
„Unſern erfchlug ! ““ 

49, „Da nun ihr Herz fröhlich war, ſpra⸗ 
„chen ſie: Laſſet Samſon kommen, daß er vor uns 
„ſpiele. Da holten fie Samſon aus den Gefäng. 
„niſſe, und er fpielte vor ihnen, und fie ſtellten 


„ihn zwifchen zwo Säulen. Gamfon aber ſprach 


„ zu dem Knaben, der ihn ben der Hand Teitete: 


— — wur - => 


„Laß mich, daß ich die Säulen tafle, auf welchen ' 


„das Hans ſtehet, daß ich mich daran Ichne. Das 
„Haus aber war vol Männer und Weiber 
„Es waren auch der Philifter Fürften allda , und 
„auf dem Dache waren Männer und Weiber; bey 
„drey Taufend war die Zahl derienigen, die zuſahen, 
„mie Samfon fpielete, ““ 

50, „ Samfon aber rief den HErrn an, und 
„mach: Herr, Herr, gedente mein, und ttärte 
„mich, Gott, dießmal, daß ich für meine Augen 
„mich räche an den Philiſtern! Und er faßte die 
„zwo Deittelfäulen, auf welchen das Hans gefekt 
„war, und darauf es fich hielt, eine in feine rechte, 
„die andere infeine linke Hand, und fprach: Meine 
» Seele“ Cmein Leben ) „ſterbe mir den Philiſtern! 
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af „und neigete fich kräftiglich. Da fiel das Haus 
ref „auf die Fürften und auf alles Volk, das drinnen 
„swar, daß der Todten mehr waren, fo er im Tode, Q.n. 1. 2866. 
„als genen, die er im Leben erfchlug. “ Ä 6.6.1138. 
» Da. famen feine Brüder hernieder und 
kind Vaters ganzes Haus, und-huben ihn anf, 
„and trugen ihn hinauf, und hbegruben ibn im 
„feined Vaters Manne’s Grab, zwiſchen Saraa 
„und Eſthaol. 
52. „Er tichtete aber Iſrael zwanzig Jabr.“ 
f 53. Go farb diefer gewaltige Mann, deſſen 
ı einzige Schwäche, ungeorönete Weiberliebe, die 
beilige Urkunde nicht verfchweigt, Er mußte fchwer 
dafür büßen, durch Beraubung feiner ihn aus— 
zeichnenden Kraft, feiner Freyheit, und feiner 
Augen. Warnendes Benfpiel dem Jünglinge, den, 
mofern er nicht über feiner Seele mwachet, die 
Bolluft fo Teicht auf ihrem Schooß einfchläfert, der 
Kraft, der Freyheit, des Lichts ihn beraubt, ihn 
dem Feinde frohnen läßt! Wohl ihm, wenn er, fa 
lang. es noch Zeit ift, feines Zuflands inne wird, 
ſchwach, Blind, unteriocht fich fühtt; aus der Tiefe 
feines Elends zu Dem empor ruft, Der allein ihm 
beifen Tann; zugleich aber das ganze Vermögen. 
des Willens aufbieter, und fo, in Demurb, mit 
Lertrauen, fo fie gibt, Fräftiglich fich neigend , Die. 
Bfeiler des Verderbens, Ginnlichfeit und Stolz 
ergreift, und unter Trümmern des Götzentempels 
‚diefer Welt feine Lüfte, die Feinde feiner Seele, 
in den Staub mirft! 
54. Doch dürfen wir, menn wir gerecht 
ſeyn wollen, Samfon nicht nach höheren, reineren 
Begriffen Heiliger Sittlichfeit , wie das Chriſtenthum 
fie gab, beurtheilen. Des Ehebruchd, den auch 
das alte Gefes als ein Hauptverbrechen ahndet, 
finden wir ihm nicht ſchuldig. 
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55. Daß er mit wunderbarer Leibesſtärke 
ſeltne Charakterſtärke verband, zeigt ſchon der Eine 
Zug, daß er, als Jüngling, ſeinen Aeltern die Er⸗ 
legung des. Löwen verſchwieg. 

56. Er ſtarb wahrſcheinlich in mittleren Jah⸗ 
ren; er ſtarb in einer That des Glaubens, deren 
göttliche Eingebung der Erfolg ſeines letzten Gebets 


auſſer allen Zweifel ſetzen würde, wenn auch der 


Hebr. xı, 32. heilige Verfaſſer des Briefes an die Hebräer ihn 
nicht ausdrücklich jenen Glaubenshelden zugeſellet. 
hätte, ſo er und als Muſter anempfiehlt. 


XC. 


1. Samſons Tod iſt das ſpareſte Ereigniß 


a 
} 
' 
i 
k 


defien das Buch der Nichter erwähnt; denn die in: % 


den legten Kapiteln erzählten Begebenheiten, nämlich 
die Niederlage des Stammes Benjamin, und das 


durch Micha's Bild gefliftete Mergerniß , find, wie 
oben ‚erwähnt worden, früber geſchehen. 


| 


| 
Der Berfaffer des Buchs der Richter ie 


anbefannt, Sollte nicht vielleicht Samuel es 9% 


fchrieben baden? Wenn ed von einigen dem Efdrak. 


zugefchrieben wird, fo gefchieht das, meil fie in der 
Erzählung vom Bilde des Micha’s die Worte : ,, Bit 
„an die Zeit, da fie aus dem Lande geführet wur⸗ 


f. Richt. XXIII,, den“, auf die babylonifche Sefangenfchaft, oder 


doch auf die Hinwegführung eines Theild der Iſra⸗ 


eliten dusch Theglatphalaſar, König von Affyrien , 


deuten, da folche doch, mie oben: gezeigt worden, 
viel natürlicher von der Kfraeliten Niederlage zu 
verfteben. find, nach welcher, zu Helid Zeit, die 
Bundeslade genommen, und wahrfcheinlich eine 
Menge von Sefangnen hinweggeführet ward, 


(al 
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3. a der Perfon des eben genannten Heli 
var, nach Samfond Tode, das Richteramt mit 
km SHohbenprieftertbum. vereiniget. | 

4. Diefer ſtammte höchſtwahrſcheinlich, wie 
uch Joſephus verfichert,, nicht von Elcazar , ſon⸗ , 
ders von deffen Bruder, Ithamar, Aarons jünge⸗ 
rem Sohne; da wir ihn nicht in dem Sefchlechts- . mar ca. 
tegifter des eriten finden. Durch Sadok fam, zu Ehren.) vi. 
Galomos Zeit, die hoheprieiterliche Würde wieder 
in Sleazard Haus, nach der Verheißung, welche 
dem Phinees, Eleazars Sohne, von Gott gegeben . ; ser. 


| worden. Ä XXV, 11-38, 


5. Die Gefchichte ‚des Heli finden wir in 


den vier erfien Kapiteln des heiligen Buches, wel. 


ches in der Urfchrife nach Samuel, von den LXX 

Dolmetſchern aber, and in der Vulgata, die zwey 

erſten Bücher der Könige genannt wird; eine Be- 

nennung, melche in der Kirche die gewöhnliche 

geworden. . | 
6. Zur Zeit des Hohenprieſters und Richters f. 1. Aba. (1. 

Heli Febte ein Mann aus dem Stamme Levi, deg Sam) vera, 


Haufes Kaath, defien Ecbtheil auf dem Gebirge ci-eie) v1, 
Ephraim war. Er hieß Elkana. 22 —28. Mu» 


' iks XXI, 
7. Diefer hatte zwey Weiber. Anna mar "zo, a. 


wnfruchtbar , Phenenna gebar ihm Kinder, Jene 
hatte noch den Schmerz, daB die andere ihred Un⸗ 
glüds höhnete. Zwar fuchte Elfana fie zu tröſten: 
„Bin ich dir nicht mehr werth , ald sehn Söhne?“ 
Sie. aber härmte fich. | 

Ss. Zu den vorgefchricehnen Feſtzeiten ging 
Elkana nach) Silo ,. wo „Die heilige Lade des Bunde 
war, anzubeten und zu opfern. Gene Weiber 
pflegten ihn zu begleiten. 
» 9 Einf, als Anna mit ihm in Silo war, 
fah fie der Hoheprichter, welcher eben am Pfoften 
der Stiftshütte ſaß, wie fie, ohne einen Laut von 


1. Kön. 
(1. Gam.) I 
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fich zu geben, ihre Lippen lange Zeit bewegte. Jn 


der Meinung, daß fie trunken wäre, machte er ihr 
Vorwürfe. Sie aber hatte inbrünftig gebetet, und 
dem HErrn angelobet, daß, mofern Er Sich ihrer 
erbarmen, und fie einen Sohn gebären würde, ſol⸗ 
cher Ihm gemweiher ſeyn, und Fein Gchermefler 
über fein Haupt gehen follte. 

10, Ste beantwortete den ernfien Wermeis 
des Hohenpriefterd auf eine Weile, welche ihm fo- 
gleich feinen Verdacht benahm. Mit edler Würde 
entließ er fie, und gab ihr Troft in diefen boben- 
prieterlihen Worten: ,, Gehe bin in Frieden! 
»» Der Bott Iſrael gemähre deine Bitte, fo du von 
„FIhm gebeten haft!“ | 

44. Getröſtet ging fie von ihm. Als Elkana 


mit feinem Weihe heimgefehret war, ward ſie 


ſchwanger, gebar einen Sohn, und nannte ihn 


Sammel ; das beißt, von Gott erbeten, 


412. Als das Kind entwöhner war, begleitete | 
fie wieder ihren Mann auf einer Feſtreiſe gen Silb. 


Die frohen Aeltern opferten , und brachten den Kna— 
den zum Hobenpriefter, zu welchem Anna fagte: 
„Ach, mein Herr, fo wahr deine Seele lebet, mein 
„Herr, ich bin das Weib, fu hier bey dir flandı 
„und betete zum HErrn, da ich um diefen Knaben 


„bat. Nun hat der Herr meine Bitte gewähret, - 


„die ich von Fhm bat. Darum gebe ich ihn dem 
„ Herrn wieder fein Leben ang, weil er vom Her 
„erbeten ward. “ 
„Und fie beteten dafesbii den Herrn. an,“ 
® 


XCh 


1. Die heilige Schrift hat und den Lobgefang 
wrhalten, in welchem die dankbare Anna, welche 
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vormals ihr Herz im tiefſten Kummer vor dem 
Herrn ausgefchüttet hatte , fich anjezt in rend’, und - 
Beiffagung ergoß. 


2. „Es freuet mein Herz fih im HSEren! 
„Mein Horn *) iſt erhöhet im HErrn! 
„Es öffnet fich mein Mund 
„Ueber meine Feinde; | 
„Denn ich freue mich Deines Heitz!“ 


» Der Herr ift Heilig! nur Er 
„Nicht Einer, aufer Dir! 
„Unſer Gott nur iſt Fels! 
„Lafer fahren das Rühmen, 
„Und fahren den Treo!“ 


„Es erſtumme fortan 
„Das alte Geſchwätz! 
„Denn der HErr iſt ein Gott, Der da weiß⸗ 
„Der Gedanken vereitelt!“ 


,Er zerbrach der Starken Geſchoß, 
„Es wurden die Schwachen 
„Umgürter mit Kraft! 


„» Die ehemals Gatten 
„ Berdungen anjezt fich für Brod , 
„Die Hungrigen wurden nun fatt, 
» Die YUnfruchtbare gebar 





») Den Ausdruck Horn findet man mehrmal in der Heifigen 
Schrift, um Muth, Vertranen, Freudigkeit zu bezeiche 
nen. Auch die Römer brauchten ihn ſo. KHoras ſagt 
sur Slaſche: 

Tu spem reducis mentibus anxiis, 
Viresque, et addis cornua pauperi. 
Dvid braucht dieſes Bild mebrmals. 
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„Nun fieben Kinder » 
„Die kinderreiche nahm ab. “ 


„Es tödtert der Herr! 
„Es belebet der Herr! 
»», Ind Schattenreich führt Er hinein, 
„Er führer auch wieder heraus!“ 


„Der Herr machet arm, 


„Der Herr machet reich, 


ı. Kön. II, 
1— 1, 


„Es erniedriger der Herr, 
„Und der HErr erhöht!“ 


„Den Dürftigen bebt Er 
3, Aus dem Staub’ empor ! 
„Er erhöbet den Armen aus dem Koth, 
„Jhn zu feren unter Fürften! 
„Ihm Erbe zu geben auf der Ehre Thron! 
», Dein die Angeln der Erde find des HGrru— 
„Er ſetzte den Erdfreis darauf!" 


„Die Fuße Seiner Heiligen . 
„ Wird behüten der Herr! 
„Es werden die Frevler 
„Erſtummen im Dunkel, 
„Denn keiner erſtarket 
„In eigener Kraft!“ 


„Seine Feinde wird tilgen der HErr! 
Wird donnern über ihnen im Himmel! 
„Der Herr wird richten 
» Die Enden der Welt! 

„Wird Seinem Könige geben die Macht, 
„» Wird Seinem Gefalbten 
„Erhöhen das Horn!“ 


s sur Salbung Sa 305 


3. Elkana und Anna Tehrten heim; der Knabe 
her blieb in Silo, wo er dem Herrn dienete vor, 
n Augen des Hohenpriefters, und mit einem Le 
tengemande von Linnen umgürtet war. 

4. Der HErr aber ſegnete Anna , daß fit noch 
ren Söhne gebar, und zwo Töchter; „Sammel =. 2. 
‚aber hatte Gedeihen vor dem HErrn, und-war 
‚angenehm vor Gott und den Menfchen. ““ 8.26. 

\ 


XCIk | 


4. An feinen Söhnen, Ophni und Phinees, 
lebte der alte Hoheprieiter feine Freude. - Sie 
flegten, als Prieſter, des Altar, mo fie einen , 
Yiener anflellten, der ald Werkzeüg ihrer Habfucht 
sgebühr ausübte an denen, welche Opfer darbrach- 

5; flifteten folches Nergerniß, daß das Speis— 

pfer des HErrn gefäftert ward, und gingen ſo 

wit im ihrem Frevel, dag fie Unzucht trieben mit 

en Weibern, welche dieneten an der Thür der Hütte 1. aan. IL, 
es Stift. 12 — 17, 23» 

2. Es erfuhr solches alles der hochbetagte ' 

reis, und verwies ed ihnen. „Warum thut ihr 
‚fotches? Ich höre euer böfes Betragen vom gan- 
‚zen Volk. Nicht fo, meine Kinder! das it Fein 
‚gut Gericht, fo ich höre, daß ihr fündigen machet 
das Volk des Herrn! Wenn jemand wider einen 
‚Menfchen fündiget, -fo mag ihm der HErr yefüh- 
‚net werden; fündiget aber einer wider den HErrn, 
‚wer vermag für ihn zu bitten?“ 

3, Statt der Worte: „So mag ihm der HErr 
‚gefühner werden “* haben Andere: „So kann der 
‚Richter es fchlichten,“ weil das Wort Elobim 
kanchmal auch die Nichter bezeichnen fol. Es 
Stolb. 2ter Bd. _ 29 


Y.L. 6. 
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kommt in der Hauptfache auf Eins hinaus. Ale 


Berfündigungen wider Menſchen find Sünde wider 
Bott. Daber David, indem er feinen Ehebruch 


and feinen Mord büßend bemweinet, fast: „An Die: 


„ allein hab’ ich geſündiget!“ Indeſſen ift allerdings 
ein Unterfchied zwiſchen Sünden, durch welche wir 
unmittelbar wider Gott freveln, und andern, zu 
denen etwa Leidenfchaft uns hinriß, che der Ge⸗ 
dankte au Gott uns kräftig vor Augen fand. Auch 
Aeltern und Obrigkeiten werden, und mit Necht, 


den geradesu an ihnen begangnen Frevel höher 


empfinden, und fchärfer abnden , als einen Ungehor 
fam anderer Art, welcher gleichwohl, als folcher, 
auch fte beleidigte. Jener if ein höherer Grad 


on Empörung wider den Willen der Obern. 


4. Beyde Söhne achteten nicht auf Heli 
Ermahnung, weicher zu fchwach. war, ihnen; wie 
ſeine Pflicht erforderte, Einhalt zu thun. 


5. Da kam im Namen des HErrn ein Mann 
Bottes zu ihm; bielt ihm ernithaft vor, wie der 
Herr feines Baterd Haufe Sich offenbaret Habe, 


„da noch Iſrael in Negupten war; wie Er de 


Stamm Levi zu Seinem Dienf, und Aarons Ge⸗ 
ſchlecht zum Priefterchum erforen babe, und ſprach 
die ernſten Worte: „Go fpriht der HErr ...... 
„Wer Mich ehret, den werd’ Sch. wieder ehren; 
„und weiche Dich verachten, die follen wieder ver 
„achtet werden.“ Es endigte der Prophet mit 
Weiſſagung des Todes beuder Söhne Helis, dit 


anf Einen Tag ſterben würden, und mit diefen 


merkwürdigen Worten: „Sch aber will Mir einen 


Ib 


„ treuen Priefter erwecken, der wird thbun, wie . 


„einem Herzen und Meiner Seele gefällt; dem 


4. abu. n, vwill Ich ein dauerndes Haus bauen, daß Er 


22 — 35. 


„vor Deinen Geſalbten wandele immerdar. ““ 


! 
: 
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„Zu diefer Zeit war das Wort des HErrn 

„theuer“ Cdas heiße felten)-„in Iſrael.“ 

Es waren wenig Propheten, vielleicht nur der 
Eine, durch melchen Gott den Hohenprieſter ge 
warnet hatte, und auch diefer mochte fenn zu feinen 
Vätern gefammelt worden. 
7. Bon Samuels Zeit am finden wir der 
Bropheten mehr, daher auch der Apoſtel Petrus 
meiner Predigt, welche in der Aportelgefchichte auf. 
zeichnet worden, die Ordnung der Propheten mit m. Ders. UT, 
Samuel anfangen läßt. 
8. Es begab ſich eines Tages, ald Heli; 
defien Augen vom Alter fchon dunfel geworden, fich 
zur Ruhe gelegt hatte, und der Knabe Samuel, 
nicht fern von ihm, und nahe bey der Bundeslade 
Tag, im Anfang der Nacht, che die Lampe in der 
Stiftshütte erlofchen war, daß er fich beym Namen 
rufen hörte: Samuel! Er meinte, der Hobepriefter 
Babe ihn gerufen, antwortere: „, Siehe, bie bin ich !* 
Tief au ihm hin, und wiederholte: ., Siehe, hie bin 
„ich! du Haft mich gerufen.“ Jener aber ver- 
neinte diefes , und bieß ihn wieder fchlafen geben, 
Sammel that ed, ward zum zweytenmal gerufen, 
ging wieder zum Hohenprieſter, und ward. wie 
das erfiemal zur Ruhe verwiefen. „Aber Samuel 
„Eannte den HErrn noch nicht, und des HErrn Wort 
„war ibm noch nicht offenbaret worden.“ Das 
beißt, Samuel hatte noch nicht Erfcheinungen und . 
Dffendbarungen des Herrn erfahren. 
| 9. Als das nun aber zum drittenmal ge⸗ 
ſchah, „da merkte Heli, daß der HErr den Knaben 
„riefe, und fprach zu ihm: Gehe wieder bin, und 
„lege dich fchlafen, und fo dir gerufen wird, fe 
»ſprich: Rede HErr; denn dein Knecht höret!“ 

10, „Samuel ging, und legte ſich an feinen 
„Or. Da Fam der HErr, und trat dabin, und 
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„rief wie vormals: Samuel! Samuel! Und Su 


„muel fprach : Rede Herr; denn dein Knecht hören !* 
44, „Und der Herr fprah zu Samuel: 
» Siebe, Sch thue ein Ding in Iſrael, dag wer 
„es hören wird, dem werden beyde Ohren gellen. 
„An dem Tage will ich erwecken über Heli, was 
» Sch wider fein Haus geredt babe; Ich wills an- 
„faben, und vollenden. Denn Sch bab’ es ihm 
„angefagt, daß Ich Richter fenn will über fein 
„Haus ewiglich, um der Mifferhat willen, daß er 
„wußte, wie feine Kinder fcehandlich Handelten, und 
„nicht einmal ſauer dazu ſah. Darum hab’ Ich 


„dem Haufe Heli gefchworen, daß diefe Miſſethat 


„des Haufen Heli nicht ſoll gefühnet werden, | 


„weder durch Opfer, noch durch ‚Speidopfer ewig. 
lic.“ 

12, „Samuel aber Tag bis an den Morgen) 
nd öffnete die Thür am Haufe des HErrn; er 
„fürchtete fich aber, das Geficht Heli anzufagen. 


inne ne 


„Da rief ihm Heli, und fprah: Samuel, meit - 


» Sohn! Er antwortete: Siehe, hie bin ih, Er 


„sprache: Was ift das Wort, fo dir gefagt ward? _ 


„„Verſchweige mir nichts! Gott thue dir die um 
„das, wo du mir etwas verfchweigft, fo dir gefagt 
5 ward!” 

13. „Da fagte ihm Samuel alles, und ver 
„ſchwieg ihm nichts. Er aber fprach: Es tft der 
». HErr, Er the, was ihm wohlgefällt!“ 

44, „Samuel aber nahm zu, und der HErr 
„war mit ihm, und fiel Feind unter allen feinen 
„Worten auf die Erde, Und ganz Iſrael, von 
„Dan bis Berfabe, erfannte, daß Samuel ein äch— 
„ter Prophet des Herren wäre. “ 

15, „Und der Herr erfchien Hinfort an Silo; 
„denn der HErr hatte Sich Samuel offenbaret im 
„Silo, durch das Wort des HErrn“ 
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16. „Und Samuel fing an zu predigen bem 


„ganzen Iſrael. “ 


XCIII. 


t. Es war Krieg zwiſchen Iſrael und den 
vWhiliſtern; Iſrael ward gefchlagen, und verlor in 
tinem Treffen gegen vier Tanfend Mann, 

2. Da beſchloßen Iſraels Neltefte des Herrn 
Lade von Silo kommen zu laſſen, um durch fie Schutz 
wider ihre Feinde zu erhalten. 

3. „Und das Volk ſandte gen Silo, und 
„kieß von dannen holen die Lade des Bundes des 
»HErrn Sabaoth, Der über den Cherubim Tuben, 


Und es waren da die zween Söhne Heli mit der 
„Lade des Bundes, Ophni und Phinees. und da 
„bie Lade des Bundes des HErrn in das Lager kam— 


»jauchzete das ganze Iſrael mit lautem Frohlocken, 
„daß die Erd’ erfchallete. ““ 

4 „Da aber die Phififfee hörten das Ge 
„ſchrey folches Jauchzens, fprachen fie: Was iſt 
„das Geſchrey folches großen FJauchzens in der 
„Hebräer Lager? Und da fie erfuhren, daß die 
„Lade des Herrn. in das Lager Fommen wäre 
„fürchteten fie fih, und. forachen; Die Götter find 
„ins Lager kommen! — Wehe uns; denn vorher 
„mar es nicht. alfo! Wehe ung! wer will uns. er- 
„retten von der Hand diefer mächtigen Götter? 


„Das find die Götter, ſo Aegypten fchlugen mit. 


„mancherien Plagen in der Wüſte.“ 


5. Man fiebt, daß die Philifter verworrene 
Begriffe von diefen Wundern hatten, da fie theils 
folche mehr Göttern zuſchrieben, theild Die in 


der Wüſte gefchebenen Wunder mit dem Plagen, 


Kön. 


Ill. 


= 
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‘ 
mit welchen die Aegyptier beimgefucht worden, 
perwechfelten. | 

6. Sie ermunterten ſich zu tapfrer egen- 
wehr, auf daß fie nicht in Dienfibarteit des Volks 
geratben möchten, melches bisher ihnen gedienet 
hatte. | 
7. Es ward eine zwote Schlacht geliefert, 
deren Ausgang von fchrediicher Folge für Iſrael 
war , deffen Heer, von dem dreyßig Taufend Helen, : 
zerfireuet ward. Beyde Söhne Helis verforen das ‘ 
Leben; das furchtbarfte Gericht Gottes aber war, | 
Daß die heilige Lade des Bundes von den Feinden | 
genommen ward. . 

s. Ein Beniaminite lief fofort aus dem Se 
gen Silo, mit zerriffenen Kleidern und mit Erde | 
geftreuer auf fein Haupt. Er fand den Hohenprie 


fer firend mir dem Angeficht gegen den Weg; 
denn fein Herz war voll Kummers wegen der beili- 


gen Lade Gottes. : 

9. Da nun durch jenen Bothen ſich ſogleich 
das Gerüchte der Niederlage verbreitete, Getümmel 
und Klage ſcholl, der alte acht und neunzigiährige 
Hoheprieſter, deffen Augen dunkel geworden, es 
vernahm, und nach der Urſache des Getöſes fih 


erkundigte, da fagte der Beniaminit’ ihm an: „Sch - 


„komme, und bin heute aus dem Heer entflohen, 


m Heli aber fprah: Wie gehet es, mein Sohn? 


» Da antwortete der Verfündiger und fprach: IJſ 
„rael ift geflohen vor den Philiſtern; es if eine 


„große Niederlage im Volk geſchehen; deine zween 


„Söhne, Ophni und Phinees, ſind umkommen; 

„dazu die Lade Gottes iſt genommen worden!“ 
10, „Da jener der Lade Gottes erwähnte / 

„fiel Heli zurück vom Stuhl an der Thür, und brad 


.d. W. 2904.,„den Hals, und flarb; denn er war alt, und ein 
G.1099., ſchwerer Mann.“ 


J. d 
V. C. 
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14. „Er hatte Iſrael gerichtet vierzig Fahr.“ , 
4. Geine Schnur, Bhineed Weib, melde 
ſchwanger war, - ward, ald fie erfuhr, daB die 
Lade Gottes genommen, ihr Ehemann und Schwa⸗ 
ger getödtet worden, von den Wehen der Geburt 
ergriffen, „krümmete fih, und gebar. Und da 
„ſie jezt ſtarb, fprachen die Weiber, fo fie umgaben: 
„Fürchte dich nicht, du haſt einen jungen Sohn. 
 „Bie aber antwortete nicht, und nahm es nicht 
nz Herzen. Und fie hieß den Knaben Ichabod,“ 
(dabin ift die Herrlichkeit!) „denn fie ſprach: Die 
„Herrlichkeit ift dahin von Iſrael! weil die Lade 
„Gottes genommen, und todt waren ihr Schwäher 
„und ihr Mann. Und fie fprach abermal: Dahin 
„iſt die Herrlichkeit von Iſrael; denn die Lade 
„Gottes ift genommen!“ 
13. So farb diefe wahre Ffraelitin! Und 
ſd farb ihr Schmwäher, der Hoheprieſter und Rich“ 
ter Heli, den uns die Urkunde der Urkunden mit 
BBahrheit und mit Kraft in wenigen, Tebenathmen- 
den Zügen gefchildert bat, wie nur fie zu fchildern 
Krmag ! 
. 44. Ganfte, bobepriefterliche Würde, ver⸗ 
bunden mit herzlichem Eifer für die Ehre Gotted,. 
- ichnen ihn aus in feinen Worten und in feinem 
Betragen. Er überwand feine natürliche, zu weiche: 
Milde, als er der Anna, deren Geberden er ge- 
 wißdentet hatte, nach Tanger Nachficht, und als er 
glaubte, nicht mehr an dem Uebelſtande, deſſen er fie 
zeihete, zweifeln zu können, mit ſtrafendem Ernft zu⸗ 
redete. Als er nun aus ihrer Antwort. inne ward, | 
daß fie, weit entfernt von der Trunfenheit, ihr be 
kümmertes Her; vor Gott ausgefchättet hatte, wie 
freundlich, wie hoheprieſterlich tröftete er fie da! 
„Gehe hin mit Frieden! Der Bott Iſrael mird \_ 
„dir geben deine Birke, die du von Ihm gebeten 


1. abn. IV,_ 
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„ba.“ Von nun an war fie feinem Herzen defle ı 
näher, weil er ihr Unrecht gethan hatte. Wie ſo 
ganz in diefem Charakter mar diefe Empfiv- 
dung! Wie fo ganz in diefer Emnfindung war 
eö, daß er, ebe Anna mit ihrem Manne, nachdem 
fie dem Fleinen Sammel ein Gefchenf gebracht hatte, 
wieder heimzog, beyde Aeltern fegnere, umd dem . 
Vater fagte: „Der HErr gebe dir Samen von die 
„ſem Weibe, wegen der Bitte, die fie vom HErru 
„gebeten bat.“ Den Knaben fcheint er geliebt iu 
haben, mie einen Sohn. O dag feine Liebe 
den Söhnen befrer Art. gemefen wäre! In Abßch 
ihrer artete feine „ fonit fo Tiebenswürdige, Milde, 
in firafbare Nachficht aus, und er ward mitſchu⸗ 
Dig an dem Nergerniffe, To ditfe Buben dem Volke 
Gottes gaben. Zwar verwies er ihnen ihren Fr 
vel; aber er that ihnen nicht Einhalt; fein rühren 
der Verweis, welcher nur ibn rührte, ging an ih 
nen verloren; und er ließ, aus Schwäche, die dra ' 
hende Warnung Gottes durch den Propheten, die, 
Ankündigung des fchon näheren Gerichts durch des: 
heiligen Knaben, an fich felbft verforen geben. 5 
15, Es fcheint, daß wider feinen Willen 
feine Söhne Gottes heilige Lade von Silo hinweg 
führten, Er binderte es nicht, und nun war t N 
kummervoll. Da faß nun der blinde Greis, mit A 
dem Angefichte auf den Weg gerichtet, um zu Tal 
fchen auf die Füße des Pilgers, der ihm etwa Bor 
fchaft brächte von der Lade. des Herrn, Welchtt 
wohnte zwifchen den Cherubim. Das en | 
‘ 










des tammernden Volks bringt ibn nicht aus feine 
fanften Faſſung. „Wie gehet ed, mein Sohn?“ 
fragt er den Bothen. Er vernimmt die Niederkage | 
Iſraels, er vernimmt feiner Söhne Tod. — 
16. Als er aber von der Lade des HErrnu 
erfährt, fie. fey in, den Händen der Feinde, da |! 
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bricht ihm das. Hera, ehe er den Halg bricht, Er 
fällt, und ſtirbt. 

17. Schon unter den Meiſtern in Iſrael ha⸗ 
ben, wie nachher in unſrer Kirche, ſich die Mei⸗ 
nungen der angeſehenſten Lehrer über ihn getrennt, 
Sein Ton war ein offenbarcs Gericht Gottes! far 
. gen. Einige, und verdammen ihn ohne Erbarmen. _. 
18. Fern fen es von mir, Diefen Greis, den 
ſo ernſte Rüge der heiligen Schrift getroffen hat, 
rehtfertigen zu wollen; aber darf man ihn nicht 
„atfchuldigen? Sein Tod war ein Gericht, Gottes, 
dag iſt wahr; aber ift es nicht möglich, iff’ed nicht 
wahrscheinlich ‚ daß er eben durch dieſen Tod büßete? 
Und wer erträgt. die NVorftellung, Daß der Tebten 
Empfindung diefes in fo vieler Hinficht Tiebenswür- 
‚tigen, Greifes, der Empfindung des Grams über 
Eutbeiligung des erhabnen Heiligthums, die Vex« 
‚weiflung der Verdammten gefolget fey ? 

1% So urtheilte nicht der heilige Chryſoſto⸗ 
uns — und er war doch nicht Vater! — Diefer 
troße Lehrer mußte ohne Zweifel die firafbare 
Schwäche des Greifes für feine Söhne zu würdigen; 
Aber durchdrungen von der Liebenswürdigfeit, und 
bon dem Eifer für Gottes Ehre, welche Heli bie 
in den Tod zeigte, fpricht. er mit Liebe von ihm, 
a mit Bewunderung. 








XCIV. 
1. Froh ihres großen Gieges., und ſtolz auf 
den Beſitz der heiligen Lade des Bundes, deren 
| Ankunft in Iſraels Lager Ge noch vor Kurzem fo 
geſchreckt hatte, brachten. die Philiſter fie ſtegpran⸗ 
gend nach Azotus (Aſdod) in den Tempel ihres 
Bösen Dagon. 
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2. As aber die Einwohner der Stadt den 
Morgen darauf früh aufitanden, fanden fie das 
Götzenbild, zu Boden geftürst, vor der Heiligen 
Lade. 

3. Sie richteten e8 wieder auf. Am folgen 
den Morgen aber war e3 wieder nicht nur geſtürzt, 
fondern auch zerbrochen. Der Rumpf lag mit dem 
Bauch auf dem Fußboden; das Haupt aber, und 
beyde Hände lagen auf des Tempels Schwelle. Da. 
ber ward es zur Sitte, daß weder die Prieſter/ 
noch andere Bhilifter, wenn fie in den Tempel De 
gons gingen, mit den Füßen die Schwelle berührten. 

4. Zugleich wurden die Einwohner der Stat 


— — — mu en. En a — ga I Si 


und der umliegenden Gegend mit Krankheit gr 


ſchlagen. 

5. Da ward den Azotiten bange, ſie beriefen 
die Fürften der Philiſter, und baten von ber Ge 
genwart des ifraelitifchen Heiligthums befrent zu 
werden. Es ward daher, auf Scheiß der Fürſten, 
die Lade nach Geth gebracht: aber gleiche Kranke 
beit traf auch dort das Volk; und als man fie von 
dannen nach Akkaron gefandt hatte, weigerten fi 
die Einwohner, folche in ihren Mauern zu bebalten, 
weil auch fie mit derfelben Plage heimgeſucht wurden, 


{ 


6. Die Fürſten der Philiſter beriefen ihre 


Briefter und Wahrfager, und fragten, was fie mit 
der Lade des HEren thun follten? Diefe gaben 
thnen den Rath, folche auf einen neuen Wagen zu 


feten, zwo junge, faugende Kühe, welche nie dasß 


Joch getragen, davor zu fpannen, deren Kälber 
aber daheim zu halten, umd jene nicht zu Teiten, 
Es war augenfcheinlich, daß, ohne befondern An- 
. trieb, die faugenden Kühe fich vom Ort, wo ihre Käl- 
ber waren, nicht entfernen würden. Auch hießen Die 
Prieſter und die Wahrfager, Acht zu geben,’ ob die 
Lade den Weg nach Bethſames, einer ifraelitifchen 
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| erası , nebmen würde? Sn diefem Falle würde 
efenbar werden, daß der Herr ihnen die Plage 
 sfandt Habe; nehme jene Diefen Weg nicht, fo 
; abe man diefe dem Ungefähr zuzufchreiben. 
7. Diefer Rath ward befolgt. Die Kühe 
singen gerade, ohne abzumweichen, nach Bethſames, 
welches ungefähr fieben Stunden von Affaven fol 
entfernt geweſen fenn. Bis an die Gränzen gingen 
der Philiſter Fürften ihnen nach. Ealmet. 
8. Die Bethſamiten waren in einem Thale 
mit der Waizenernte beſchäftiget, als fie, zu ihrer 
geoßen Sreude, die Lade des HEren erblidten. 
Der Wagen, fo fie trug, Fam auf den Ader Jo— 
ſua, eines Mannes von Bethſames, mo die Kühe 
ſtehen blichen. 
“ 9. Es wurden aber zu Bethſames verſchiedne 
Menſchen, welche die Lade des HErrn mit unehr⸗ 
erbietiger Neugier beſchauet hatten, mit plötzlichem 
& Tode geſchlagen. Nach gewöhnlicher Erklärung be— 
ief fih die Zahl dieſer Unglücklichen auf fünfzig 
- Tauſend; doch follen Die Worte der Urfchrift, wel⸗ 
he gewöhnlich alfo überfekt werden: „Und Er 
„ſchlug des Volks fünfzig Tauſend, und der Män- 
„ner ſiebzig“ fich fo dolmetfchen Taffen, daß nach 
ihnen von fünfzig Taufenden des Volkes, welche 
theils aus Bethſames, theils aus der Gegend um—⸗ 
ber, während der Zeit, daB die Bundeslade dort 
"war, allda eingetroffen waren, und durch freveln- aulg. Werth 
den Vorwitz ſich verſchuldet hatten, Siebenzig mit ııı. ern Ans 
dem Tode büften. Nach Joſephus betrug die Zahl mert- m. und 
der Getödteten nur ſiebenzig. en 
10. Das Volt zu Bethſames trauerte, daß 
der Herr fo viele aefchlagen hatte, und fagte: 
„Wer vermag zu ſtehen vor dem HErrn, dieſem 
„heiligen Gotte? Und fie fandten Bothen zu den 
„ Einwohnern von Kariath⸗Jarim, und ließen ihnen 


4. Kön. VI. 


1. Kön. VII, 1, 
f.S0t.XX8, 17. 
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„fagen: Die Bhilitter haben die Lade des HEren i 
„ miedergebracht, kommt berab, und holet ße Mia 
„ech hinauf.“ i 
14, „Es kamen daher Männer von Karlath« ı 
„Karim, holten: die Lade des Herrn, brachten ſie 
„ind Haus Abinadab zu Gabaa, und weihten deflen 
„Sohn Eleazar zur Bewahrung des Heiligthums.“* 
12. Da Gabaa eine Priefterftadt war, (0... 
ift es deſto mahrfcheinlicher, daß Abinadab, und. 
alſo auch deſſen Sohn Eleazar, Prieſter waren. 


Gabaa und Kariath-Jarim müſſen ſehr nahe bey 


ſ. Baumgar⸗ 

tens Anmerk. 
(168)im B.III. 
deraug. Weltk. 
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einander gelegen haben; denn bald heißt es, deß 
die Lade des. Bundes in der einen, bald daß fein - 
der andern Stadt geffanden. Nach eines gelehrten 
Auslegers Meinung mar Kariath- Farim eine ‚Bote 
ftadt von Gabaa. 

13. Andere glauben, das Wort Gabaa fen. 
bier nicht als Name jener Stadt gebraucht, ſon⸗ 
dern in feiner Bedeutung, welche eine Höhe bezeich⸗ 
net. Man habe bey Wahl des Haufes von Abina- 
dab: auf diefe Höhe Rückſicht genommen. 

14. Vom Tage, da die Lade der Herrn nad 
Kuriath- Karim: gefommen war, verfoßen zwanzig 
Sabre, während welcher die Iſraeliten Ruhe hatten,. 
und Gott anhingen. Die große Niederlage hatte 
Früchte der Buße bewürft, und auf Samuels Ermah⸗ 
nung, welcher anjezt Richter war, hatten fie die Gö⸗ 
Ben fahren laſſen, und dieneten dem HErrn allen, 

15. Auf Samuels Geheiß ward ganz Iſrael 
m Maſphat verfammelt, wo er für das Volk ba 
tete, fie aber Waſſer fchöpften, es ausgoßen vor 
dem HErrn, einen Feſttag hielten, und dad Befennt“ 
niß ablegten, daß fie gefündiget hätten vor dem. 
HErrn. 

16. Einige deuten den Ausdruck: „Sie goßen 
„Waſſer aus vor dem HErru,“ anf Thränen der 
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Buße; eine Erklärung, welche deſto erkünſtelter iſt, 
d ausdrücklich geſagt wird, daß fie das Waſſer 
' khöpften. Andere meinen, dad Volk habe Tranf- 
spfer von Waſſer gefpendet, Solche finden wir 
aber nicht im Gefek verordnet. Am wahrſchein⸗ 
lichſten iſt mir die Meinung derienigen, welche fa- 
gen, bas Waſſer fen als ein Sinnbild der Thränen 
des büßenden Volkes ausgegoffen worden: wiewohl 


wir keine andere Spur zines ſolchen Gebrauches Sup. Grot. 
m. und Calmet 


. 47. ME die Fürſten der Philiſter hörten, 
daß Sammel das Volk Gottes verfammelt hätte; 
welches wahrſcheinlich gerüftet zu erfcheinen mochte 
ſeyn bernfen worden, zogen fle zu Felde wider die 
Iſraeliten. 

18. Dieſe fürchteten ſich „und ſprachen zu 
vSamuel: Laß nicht ab zu ſchreyen für ung zu dem 
„HErrn, unferm Gott, daß Er uns. rette von der 
»PHilifier Hand. Samuel nahm ein Wilchlämm- 
„lein, und opferte ed dem HErrn zum Brandeopfer; . 
mund fchrie zum HErrn für Iſrael, und der HErr gm, 
„erbörete ihn; nach Andern: » Und der HErr ant⸗ giofe ver engk 
p»vwortete ihm.) Bibel. 


419, „Und indem Samuel das Brandopfer 
„opferte, kamen die Philifter herzu, zu flreiten wi- 
„der Iſrael. Aber der Herr donnerte mit großem 
„Donner über die Philifter deffelben Tages, und 
„ſchreckte ſie, und fie wurden gefchlagen vor dem 
„Angeſicht Iſraels. Da zogen die Männer Iſ. 
„raels aus von Mafphat, jagten den Philiſtern 
„ach, und fchlugen fie bis Betchar. Da nahm 
» Sammel einen Stein, feste ihn zwiſchen Mafphat 
„und Gen, nannte die Stätte Ebenezer“ (Stein 
der Hülfe), „und ſprach: Bis hieher bat und der 
„Herr geholfen!‘ 


en. — — 


— - 
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20. Alſo wurden die Philifter gedämpfet, 
„kamen nicht Mehr in die Gränze Ffrael, und des 
„Herren Hand war wider die Philiſter, fo lange „ 
» Samuel lebte,“ 

21. Auf diefen Donner deutete ohne Zweifel 
dad weiſſagende Lied der Mutter Samuels in die⸗ 
ſen Worten: 


„Seine Feinde wird tilgen der HErr, 
„Wird donnern über ihnen im Himmel!“ 


22. Iſrael gewann die Städte wieder, fo HR 
Bhilifter genommen hatten, von Akkaron big Geh, ") 
Yonımt deren Gränzen. Auch war Friede zwiſchen 
dem Volk Gottes und den Amorrhäern (Nmoriten) 

23. Gamuel 309 jährlich umher nach Bethel, ? 
Galgala uud Mafphat, fprach dafelbft den Kindern 
Iſrael das Recht, und Fehrte dann zurück nad 


on mE a it —— 


Namatha, mo fein Haus war, wo er auch dem ' 
Bolfe Recht fprach, und wo er dem HErrn eines : 


Altar bauete, 

24, Diefen Altar muß Samuel auf ansduikt 
liches Geheiß Gottes errichtet haben, da es font 
nicht erlaudt war, am einem andern Ort, alt vor 
dem Heiligthbum gu opfern, 

25, Ob Samuel, welcher zwar Zenit, aber 


nicht Priefter war, auf gleiches Geheiß das Milde 


lämmlein zu Maſphat opferte; oder ob er es aur 
im Namen des Volkes darbrachte, ein Priefter aber, 
vielleicht der Hohepriefter es fchlachtete, and die 
vorgefchriebnen Gebräuche daben beobachtete, Darüber 
find verfihiedeng Meinungen. Die letzte fcheint fo 


gegründeter, da es bekannt iſt, daß mit dem Worte 


opfern ſowohl die Handlung desienigen, welcher 
darbringt, als desjenigen, welcher prieiterfichen 


Amtes dabey pflege, bezeichnet werde, 


— — 


IN « _ q 
BI sur Salbung Sauls. ' 319 


XCV. 


1. Die Beſchwerden ſeines Amtes mögen dem 
Gamuel frühes Alter beſchleuniget haben; denn er 


lann noch Feine fechzig Jahr alt geweſen ſeyn, als 


er feine Söhne, Joel und Abia, fich zu Gehülfen 
ordnete, daß fie Recht fprechen follten in Berſabe. 
2. Diele, aber »mwandelten nicht in feinem 


.Wege, ſondern neigten ſich zum Geiz, nahmen 
BZGeſchenke, und beugten das Recht.“ 


3. Da verſammelten. ſich ale Aelteſte von 


Iſrael zu Ramatha um Samuel, ftellten ihm fein 


Witer vor und das Betragen feiner Söhne, und ba 


Jen ihn, daß er einen König über fie ſetzen möchte, 
- auf daß diefer fie beherrſchte, nach Weife der Völ⸗ 


ker rings umher. 
A, Der heilige Mann, durch den, da er noch 


rin Knab' oder ein Jüngling war, der HErr den 
Hohenprieſter Heli wegen ſtrafbarer Nachſicht mit 


dem Frevel ſeiner Söhne hatte warnen laſſen, wird 
nohl nicht in gleiche Schuld gefallen ſeyn. Ohne 


Be hatte er der Erziehung feiner Söhne gemife 


enhaft wahrgenommen; aber welche Bemühung 


der Dienfchen fichert die Herzen der Jugend, went 


diefe wider den Rath der Weisheit ſich anflehnt, 
wud die Sorgen der Liche vereitelt? Es fey nun, 
daß Joel und Abia ihrem Vater geheuchelt Hatten, 
der daß frühes Anfehen fie bald erderbte, fo dür- 
fen wir mit Zuverficht glauben, dag Samuel fie 
für gottesfürchtig hielt, als er ihnen das wichtige 
Amt, Iſrael zu richten, anvertrauete, Wahrſchein 


lich war die Rüge ihrer Schalkheit, weiche Iſraels 
„NUelteſte vor ihn brachten, die erfie, fo er vernahm. 


en 


So fehr fie ihn mag befremdet, fo tief fie ibm 
muß gekränket haben, fo durfte er fie dennoch deu 
Bätern des Volkes nicht verübeln. 


% 5. Mor. 
XXII, 11. 


. ‘ 
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5. Aber das verdroß ihn, es that in beiliger t 
GSeel' ihm wehe, daß das Volk des HErrn, durch 


den Mund der Aelteſten, ſich gleichſtellen wollte den 
Voͤlkern rings um fie berz dieſes Volk, welches 
Fehova „, auf Adlersflügeln trug,“ dem der Gott der 
Götter, Welcher Sich nannte den Gott Abraham, 
Iſaaks und Jakobs, aus heiliger Wohnung zwiſchen 
den Cherubim Sich offenbarte. 


| 
1 
) 
| 


6. » Das gefiel Samuel übel, daß fie ſagten: 


„Gib uns einen König, der uns richte. Und Gr 
„muel betete dor dem Herrn. 

7. Er wollte nicht, wie fcheint, feinem Ser 
jen trauen ; in einer Angelegenheit, melche ihn amd 
Die Seinigen unmiıtelbar betraf. - 

8 „Der HErr aber ſprach zu Sammel: Ge⸗ 


l 


| 
| 


„bhorche der Stimme des Nolfs in allem, was ſie 
„dir ſagen; denn fie haben nicht Dich, en ' 


Mich verworfen, daß Sch nicht fol König fenn 


„über fie. Sie thun, wie fie immer gethan haben) 


„von dem Tage an, da Ich fie aus Aegypten füh⸗ 


„rete, bis auf diefen Tag; und haben Mich ver 
>, laſſen, und gedienet andern Göttern. Alſo thun 
„fie auch dir.“ 

9, Wie ehrte Gott Seinen Knecht durch diefe 
orte! Welch einen Erfab gab Er ihm für die 
Undankbarkeit des Volks! 

10. Der HErr befahl ferner dem Sammel; 
dem Volke zwar zu gehorchen, doch ihm auch ans 
jeigen, welche Rechte der König ausüben würde, 

141. Sammel richtere den Befehl des HErrn 
and, „Das wird,“ fprach er, „des Königs Recht 
„ſeyn, der über euch herrfihen wird: Eure Söhne 
„wird er ſetzen auf feinen Wagen, und fie zu 
„Reutern machen, die vor feinem Wagen einher 
„reiten, Und er wird fie ordnen zu Hanptleufen 
„über taufend, und über fünfzig, und zu 
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„Ackerleuten, die ihm ſein Feld bauen, und iu 
„Schnittern in feiner Ernte, und daß fie feine Rüs 
Hung machen, und das Zeng feines Wagend. Eure 
aXöchter wird er nehmen, daß fie Salben ihm be- 
„reiten, und Köchinnen ihm fenn, und für ihr 
„baden. Eure beßten Aecker, und Weinberge, und 
‚„Delgärten wird er nehmen, und feinen Knechten 
„geben, Fa von eurer Saat. und Weinlefe wird 
„er. den Zehnten nehmen, daß er ed gäbe feinen 
„Kämmerern und feinen Knechten. Und eure 
„Kuckhte, und Mägde, und feinften Jünglinge wird 
zer nehmen, umd eure Efel, und in feinem Dienft 
abe brauchen. Von enern Herden wird er den 
„zehnten nehmen, und ihr merdet feine. Knechte 
»ſeyn. Dann werdet ihr ſchreyen über euern Kö— 
„nig ; den ihr euch erwählet habt, und der HErr 
s wird. jenes Tages euch nicht hören.“ | | 
4% Die Ausleger bemerken,. daß das Wort, 
Welchtö durch Recht in den Ueberſetzungen gegeben 
wird, auch Sitte, Bewohnheit, Gebrauch 
Pedeute. In der That war es nicht der Wille 
Bottes, daß Iſraels Könige, nach allgemeiner 
Sitre des Morgenlandes, mit ungebundner Willkühr 
über ihre Brüder FO noch auch, aus Liebe 
ee Prunk; fich Bedrückungen derfelbin erlau- 
ſollten. Daß Iſrael einen König verlangen 
‚Würde, hatte Gott fchon durch Moſes vorherfägen 
laſſen, welcher alfo ſprach: „Wenn du in das Land 
stöommf, das dir der Herr, dein Bott, geben 
Iwird ..... und wirſt fagen: Sch will einen. 
;» König über mich fegen, wie alle Bölfer um mich - 
ber haben , ſo follft du den zum König über dich 
„fernen; den der Herr, dein Gott, erwählen wird. 
Da four aber Aus deinen Brüdern einen König * 
„über dich fegen. Du kannſt nicht einen Fremdling 
„über dich ſetzen, der nicht bein Bruder it. Aber 
Gold. 2ter 3%. 
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„er ſoll nicht viel Roſſe halten... Er ſoll 
„auch nicht viel Weiber nehmen, daß fein Herz 
„nicht abgewandt werde, und fol auch nicht viel 
„Silber und Gold fammeln. Und wenn er aus j 
„figen wird auf dem Thron feines Königreichs, ı 
„fon er eine Abfchrift dieſes Gefekes von den Prie⸗ 
„fern und Leviten nehmen, Daß es bey ihm fcy, 
„und er es leſe fein Leben lang; auf daß er terne ı 
„den HErrn fürchten, feinen Gott; daß er halte ı 
„ale Worte dieſes Geſetzes, und diefe Nechter 
„daß. er darnach thue..... Er fol fein Se ı 
„nicht erheben über feine Brüder, und ſoll nicht 
„weichen von dem Gebot, weder zur Nechteny noch | 
» zur Linken, auf daß er feine Tage verlängene in | 
„feiner Königswürde, er und feine Kinder J 
.3. Mos. „Ifſrael.“ 


13. Nehmen wir wieder den Faden der Ge 
ſchichte. „Aber das Volk weigerte ſich, auf Sa - 
„muels Stimme zu hören, und fie ſprachen: Nein! 
„es fol ein König über uns berrfchens daß wir, 
„auch feyn, mie alle andere Völker, dag ung unfer 
„ König richte, und bot ung bersiche, und unſere 
„Kriege führe... 

14. „Daß wir ſeyn wie alle andere vVol⸗ 
„ker ....“ O des thörichten Volkes, und unein⸗ 
Jedenken der Worte des Segens Moſes, des Man⸗ 
nes Gottes: „Heil dir, Iſrael! wer iſt dir gleich? 
„Der du durch den HErrn ſelig wirft! Er iiber 
ER Er. „Schild deiner Hülfe- das Schwert deines 
XXX, 29. „Ruhms!“ | 

15, Der HErr befahl Samuel, der Stimme 
Des Volks zu willfahren. „Wache ihnen einen Kö⸗ 
„zuig! Und Samuel ſprach zu den Männern Iſ—⸗ 
„rael“ Cdas heißt zu den Aelteften )s » Gebet Hinr 
4. Kin. VII. „ein Jeglicher in ſeine Stadt.“ 
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XCVI. 
1. Ein angeſehener Mann aus dem PURE 
| Benjamin, mit Namen Kid, hatte einen Sohn, 


Saul, der ein fchöner Mann war, und fo groß, 
daß er eines Hauptes höher war, ald das Volk. 

2. Diefen hieß fein Vater mit einem Knecht 
ausgehen, Efelinnen zu ſuchen, fo fich verlaufen -. 
Hatten. 

3, Lange gingen fie vergebene umher, und 
GSaul wollte wieder umkehren, als fie in Zuph wa⸗ 
Yen, nahe bey Rama, der Heimath Samuels, wo 
Boch jest, nach fo vielen Jahrhunderten, das Dorf 
Bamumele heißt; da befann fich der Knecht, daß ein 
Seher in der Gegend wäre, den fit über die ver- 
Iornen Efelinnen befragen könnten. Saul befchloß 

dinzugehen, und (da das Brod verzehret war, was 
fe mit ſich genommen hatten, fie aber Doch dem 
Geher eine Gabe bieten wollten; ) ibm ein kleines 
Gtück Silber, den Viertheil eines Sekels zu rei 
hen, fo der Knecht ben fich trug. 

4 So war, fo if die Sitte des Morgen⸗ 
landes. Sie erfordert es, daß der Geringere dem 

roͤßeren eine Gabe, ſey ſie noch ſo gering, zum 
eichen der Ehrerbietung darreiche. Dieſer Vier⸗ 
Weil eines Sekels wär ein Stück ungeprägten Gil⸗ 
ders, an Werth drey, höchſtensß vier Groſchen. 
Wir haben geſehen, daß Saul dem Seher ein 
Gtück Brods würde geboten haben, wäre der Vor⸗ 
rath nicht verzehrt geweſen. Des Eigennutzes 
konnte Saul den Samuel nicht fähig glauben, mwel- 
chem, wie wir fehen werden, ganz Iſrael das 
Zeugniß der lauterſten Redlichkeit, und des Edel⸗ 

muthes gab. 

5. Als fie nahe bey Ramatha (oder Rama) 
waren, begegneten fie Jungfrauen ber Stadt, weiche: 


- 
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famen, Waſſer zu ſchöpfen. „Iſt der Scherbier?“ + 
fragten ſie. Diefe biegen fie eilen, wofern fie ihn u 


noch in der Stadt finden wollten. Das Volk vpfere 
auf einer Höhe, und merde nicht eſſen, bis der 
Scher das Opfermahl geſegnet babe. 

6. Ju der Stadt fam der Mann -Bottes 
Ihnen entgegen, welchem der Herr Tages zuvor 


Diefe Offenbarung verliehen hatte: „ Vlorgen um: 


„dieſe Zeit will Sch einen Mann zu dir Tender, 
„, aus dem Lande Benjamin; den follft du zum Für- 
„ten falben über Mein Volk Iſrael, daB er Mein 
„Volk erlöfe von der Philifter Hand; denn IE 
„habe Mein Volk angefehen, fein Gefchren iR vor 
, Mich kommen.“ 


7. »Da nun Samnel Saul anſah, fagte ihm’ 
„der Herr: Giche da den Mann, von dem Ich die 


2», gefagt habe, daß er über Mein Volk herrfchen ſoll.“ 


8 „Da trat Saul zu Samuel unter dem 
2 Thor, und fprach: Sage mir, wo ift bier des 


„Sehers Haus? Sammel antwortete dem Saul: 


„Ich bin der Seher, gehe vor mir hinauf auf Me 
„Höhe, ihr ſollt heute mir mir effen. Morgen will 
„ich dich geben laſſen, und dir fagen alles, mas in 
„deinem Herzen if. Und um die Efelinnen, fo 


ı@ 


„du Bor dreyen Tagen verloren haft, befümmere _ 


dich nichts fie find gefunden. Und weß wird 
„fenn alles, was das Beßte ift in Iſrael? Wird’s 
y„ nicht dein, und deines Vaters ganzen Hanfık 
ſeyn?“ 

9. „Saul antwortete: Bin ich nicht ein 
„Sohn von Jemini,*) des kleinſten der Stämme 





=) „Non Semini“ das Heißt, von Benjamin. Jemini beben, 
tet meine Rechte; Benjamin der Sohn der Nechten. 
Beiamin war Her kleinſte unter den Stämmen Ziradt- 
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„Iſrael? Iſt mein Geſchlecht nicht das geringſte 
„unter allen. Häuſern von Benjamin ? Warum 
„ft du mir ſolches?“ 

Auch bier fehen wir, wie beym Gedeon, 
ciane Demütbigung mit götllicher Erhöhung vergol⸗ 
ten. 

Samuel führte Saul und deſſen Knaben 
zum —— ſetzte Saul oben an vor allen 
. Gäfhen, und ließ ihm ein Schulterſtück vorſetzen, 
1 weſches auf fein Geheiß war zurückgelegt worden; 
eine Weife, Ehre zu bezeigen , welche nicht nar im _ 
" Borgenlande üblich war, fondern die wir, wie 
ſthon erwähnt worden, auch bey Homer finden 
412. Nach dem Mahl führte Samuel feinen: 
sine: Zweifel ehr verwunderten,, Saft mit fich im 
Me Stadt, und unterredete fich mit ihm nach Sitte 
des Orients auf dem flachen Dache des Haufedr 
we ibm auch fein Lager bereitet: ward. 
743. .Mit anbrechender Morgentöthe des fol⸗ 
ſenden Tages rief er ihn: uf; daß ich dich geben: 
„lafe! Ind Suul machte ſich anf, und beyde gin« 
„gen mir einander heraus, er und Samuel. MH 
„Pe kamen an das Ende der Stadt, fprach Samuel: 
FE „zu Saul: Gage dem Knaben,, daß er vor und hin- 
»gehe, (und er- ging voraus;) du aber ſteh jan j 
„Bil, auf daß ich dir Fund thue das: Wort Gottes. e 1 Wr FF 

. 24. „Da nahm Samuel ein Oelfläſchchen, ns 5 

Br; es: aus fiber fein Haupt, küſſete ihn, und. 

„ſprach: Siehe, ver: HErr hat dich zum Fürften. 
„über Sein Erbtheil gefalbet, und du wirft Sein. 
»Volk befrenen aus den Händen feiner Feinde 
„rings. umber. * 

15. Nach Andern: „Giebel: du, daß der 
„Herr dich zum Fürſten über Sein Erbtheil geſal— 
„det hat?“ Die-folgenden Worte, welche endigen 
L wis „.tingh umber,* Ändere man nice in der 
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Urſchrift, auch nicht in der compiutifchen Ausgabe 
Der LXX, wohl aber in der römifchen. Ob der 
heilige Hieronymus fie in feinem bebräifchen Exem⸗ 
plar fand, oder ob er ans den LXX fie in die 
Bulgata bineinteng, weiß ich nicht: Erſtes ik mir 
wahrfcheinlich; denn woher hätten die ſiebenzig 
Dolmetſcher fie genommen, wenn nicht ans alter 
bebräifcher Handichrift * 

16. Samuel fagte ferner Saulen, er würde 
zween Männer beym Grabe der Rahel finden, 
Die: ihm erzählen würden, daß die Eſelinnen gefun- 
den worden ,. fein Vater aber um diefe fich richt 
befümmert habe wegen der Sorge um ihn. md 
um den Knaben. Dann wird’ er ben der Eiche 
Tabor dreyen Männern begegnen, welche hingingen, 
Gott zn Berhel, (wo Jakob im Traum die Him⸗ 
melsfeiter fah,) anzubeten. Diefe würden ihm 
freundlich geüßen, und ihm zwey Brode geben, 
fo er von ihter Hand annehmen follte. Dann 
würd” er Tommen anf den Hügel Gottes, .-mo der 
Philifter Lager wäre. Wenn er dortiin die Stadt 
ginge, würde ihm begegnen ein Haufe Propheten, 
von der Höhe herab kommend, und vor ihnen ber 
Platter Ceine Laute), Pauke, Flöte und Harfe. - 
Sie aber würden mweiffagen. „Und der Geifk des 
„HErrn wird in dich fahren, daß du mit ihnen 
»weiflagefl., da wirft du ein anderer Dann werden! 
„Wenn die nun diefe Zeichen Fommen , fo tie, 
4 nad dir unter Handen. kommt; denn Gott if wit 
„ dir, © 

17, Ferner hieß Samuel ihn binabgehen 
nach Galgala, und dort-ihn erwarten fieben Tage, 
Dann würde er Fommen, Danfopfer opfern und 
Brandopfer , und ibm Fund thun, mas er thun folle. 

48. „Als er num feine Schulter wandte, von 
» Samuel zu geben, da wandte ihm Gott das Herz, [ı 


Baur Salbuns Eauls. 397 


„und es kamen ihm alle diefe Zeichen an eben dem 
„Tage. Und da fie famenan den Hügel, fiehe, da 
„kam ein Haufe Propheten ihm entgegen, und der 
„Geiſt Gottes fuhr in ihn, und er weiffagte unter 
„ihnen. Da ihn aber fahben alle, fo geftern und 
ↄ vor geſtern“ Cdas heißt, noch vor Kurzem) „ihn 
„gekannt hatten, daß er, unter den Propheten, 
„mit ihnen weiſſagte, fprachen fie untereinander: 
Was ift dem Sohne Kis geſchehen? iſt auch 
„Saul unter den Propheten? Daher iſt das 
Sprüchwort kommen: Iſt Saul auch unter den 
„Propheten?“ 

19. Das Wort weiſſagen hat in der hei⸗ 
ligen Schrift manchmal einen weitern Sinn, als 


dberjenige iſt, in dem wir ed brauchen. Dort heißt 


es manchmal auch, and aufferordentlichem , göttlis 
dem Antriebe, mit göttlich verlichener Kraft reden 
der handeln. ! 

20. Auf der Höhe war Sauls Oheim, web 
ber ſich mit ihm unterredete, dem aber Saul vom 
einer Finisfien Würde nichts offenbarte. 

„ Samuek aber berief das Volk vor den 
„Her gen Mafpha. * 

22. (Die Worte „vor den Herren‘ oder 
sum HErrn“ laſſen uns nicht zweifeln, daß die 
Beilige Lade gen Maſpha gebracht- worden. ) 

23 „Und ſprach zu den Kindern Iſrael: 
„So fagt der HErr, der Gott Iſrael: Ich habe— 
FIfſrael aus Aegypten geführet, und euch gerettet- 
„aus der Aegyptier Hand, und aus der Hand aller . 
„Könige , die euch drängten. Ihr aber habt-heute- 
„enern Bott verworfen, Der Selbſt ench aus allen. 
„enerm Unglück und Trübſal geholfen bat, und: 
»fprechet: Nein! fee einen König über ung!“ 

24, „Wohlan! ſo tretet vor den HErrn nach 
„.enern Stämmen: und Gefchlechten. * 


9 
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235. „Da nun Samuel alle Stämme Iſrael 
„herzu brachte, fo fiel das Loos auf den Stamm 
„» Benjamin; und da er den Stamm Benjamin. - 


„ berzubrachte mit feinen. Gefchlechten , fiel das Loos 


„anf das Befchlecht Metri, und dann auf Saul, 
„den Sohn Kid, und. fie fuchten ihn; aber fie fun- 
„den ihn nicht. Da fragten fie weiter ben HErrn, 
„oh er noch herbenfommen würde? Der HErr 
„aber antwortete ihnen: Er bat fih unter Haus 
„geräth verborgen. Da Tiefen fie, und holten ihn 
„non dannen. Und als er. unter das Volk trat, 
„war er eines Hauptes höher, denn altes Volk. Und 
„Samuel fprach zu allem Volk: Da ſehet ihr , wel⸗ 
„chen der HErr erwählet bat; denn ihm iſt nicht 
„ Einer gleich im ganzen Boll! Da jauchzete alles 
„Volk, und rief: Es Iche der König“. 

26. „Samuel aber ſagte dem. Volk alle 
„Rechte des Königs vor, und ſchrieb's in ein Buch, 
„und legte ed vor den Herrn. *“ 

27. „Und Samuel Vieh alles Volk gehen, 


2Jeglichen in fein Haus.“ 


3. 2n. X. 


238 „Und Saul ging auch heim gen Ga- 
„baa, in fein Haus. Und mir ihm zog ein Theil 


„des Heerd‘“ (oder waffenfähigen Volks), „deren 
„Herzen Gott rührte. Etliche Fofe Leute ſprachen: 


„Wird Dieter uns helfen ? und verachteten ihn, und 
„. Drachten ihm. feine Gefchenfe dar, Er aber that, 
„als hörete er ed nicht.“ 

29. So endiget der vierte Zeitraum des erſen 
Zeitlaufs. Er begann mit dem Jahre der Welt, 


2507, Bor Ehriſti Geburt, 1496, und hört auf 


mit dem Jahre der Welt, 2923 , Bor Chrifi Ge 
burt, 1080. Er enthält alfo die. zeit von, vierhun⸗ 
dert und fechzehn Fahren, 
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He Völker des Alterthums Teiteten die Geſetzge⸗ 
bung von böberen Weſen, ald von Menfchen, ab. 
Gie brachten fie aber nicht allein durch ihren Ur—⸗ 
ſorung, fondern auch. durch ihre Beziehung, auf. bie 
Gottheit zurück. 
Schr ſchön ſagt Platon im Buche von dem 
Geſetzen: „Gott, wie auch die alte: Sage erzuͤhlt, 
„wandelt, den Urſprung, dad Ende und die Mitte 
„aller Dinge umfaſſend, Seinen geraden Weg. 
„Immer folget Ihm die Gerechtigkeit, eine Räche⸗ 
„rin denen, welche vom göttlichen Geſetz abweichen. 
„Wer aber glückſelig ſeyn will, der hanget ihr an, 
‚„demüthig ihr folgend und beſcheiden.“ *) piat ve tag. 


*) TATFENVOC Kebl HEHOTUNENOG > eigentlich, „niedrig 
und geordnet,“ humilis et compositus,, wie Ficinus 
fehr richtig überfegt. Nur bey den beyden großen Zün: 
sern des Sokrates, Paten und Xenophon,, finden wir. 
unter den Griechen den Begriff der Demute. Wir ſehen 
hier, daß Platon, da feine Sprache kein eignes Wort: 


De legib. 1. 


Aristot. de 
Mundo, cap. 
vi. 


J 
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Gleich im Anfange dieſer herrlichen Schrift 
über die Geſetze läßt Platon den Kreter die Frage 
des Atheners: ob ein Gott oder ein Menſch die 
Geſetzgebung veranlaßt habe? alſo beantworten: 
„Ein Gott, o mein Gaſtfreund, ein Gott!“ 

„Es iſt“ ſagt Ariſtoteles,, „eine alte. Über 
„lieferte Sage, ben allen Menſchen, daß alle Dinge 
„von Bott herfommen , und daß. fie durch. Bott. 
„ beſtehen, und daß Feine Natur, an und für ſich 
„ſelbſt, fo ſelbſtſtändig fen, daß fr der Erhaltung: 

„durch Ihn nicht bedürfe. “ 

Meder gleich Ariſtoteles an diefer Stelle nicht: 
insbefondere non. der Geſetzgebung, fo wird doch 
wohl niemand mit einigem Srunde behaupten kön 
nen, daß er eben diefe „ welche alle Bölfer non. den. 
Göttern herleiteten,, babe ausnehmen wollen. Wenn. 
nach ihm Feine Natur fo ſelbſtſtändig iſt, daß fie 


nicht von Gott berfomme und durch Ihn beſtehe; 


ſo wird er gewiß auch nicht dem Menfchen: eine- er- 
träumte Selbſtſtändigkeit zueignen, durch welche er 
ſtch zu einer folchen Höhe erheben, und mit- einer 


ſolchen Macht ſich ausrüften könnte, wie fie dent 


Menſchen, als folchem, von feines Bfeichen wohl 
niemals eingeräumet ward, und and Feinem ge 
ziemte. 

Es verſteht ſich, daß hier von uUrgeſetzen die: 
Mede ſey, welche allen Gefeggebungen zum Grunde 
liegen. 

Wir feben , daß ſowohl Platon ald Ariftotelek 
einer alten Sage erwähnen, und letzter verfichert;. 


für. dieien Begriff hatte» mit. anftand, den Ausdrucke 
niedrig zu brauchen. Vor Gott Eönnen vie. und nie 
genug erniedrigen. Geordnet, das heilt, in unfer 
Gedanken, Worten und Zheteun, dem. Titten. Gotten 
un gen). 





Grſte Beylage aus Geſchichte des vierten Beitraumd. 333 


-diefe alte; durch Ueberlieferung erhaltne Sage 
finde ſich dey allen Menſchen. Wahrhaftig, ein 
merkwürdiges Zeugniß von einem fo tiefen For⸗ 
ſcher, und fo belläugigten Beobachter, den noch 
Sein Menſch des Aberglaubeng , oder dag die Phan⸗ 
cafe ihm je dahin geriffen, beſchuldigte. 

Bas nun diefe alte Sage betrift, von welcher 
Platon und Ariſtoteles fprechen,, fo laſſen fich nur 
drey Meinungen Darüber hegen, unter denen mar 
wählen mag. 

Entweder IR die Alte Sage Aller Nationen 

geundios. 
Dder mehr Nationen, Wo nicht alle, welche 
Ihre Geſetzgebung, die eine von dieſer, die andere 
von jener Gottheit herleiteten, hatten Recht. 

Oder allen diefen Sagen liegt Eine Urſage 
zum Grande, aus welcher fie alle, wie aus Einer 
Iontern Quelle, mehr oder minder fi trübend, 
| geſloſſen ſind. 

1 Woher diefe übereinſtimmende Sage der "NA 

fr, die ihre erfte Bildung durch Religion und 
durch Geſetze — welche von den Alten nicht Te 
gefondert wurden ; wie in neueften Zeiten bey und 
— einer Gottheit zufchrieben ? 

Natürlich würde die Frage folgen: Woher 
die Idee einer Gottheit bey allen Nationen? Aber 


mit dem Unſinne der Sottesläugnung babe ich iR 


meiner Schrift nichts au thun. Doch glaub ich 
in den Beylagen des erſten Theils, indem ich zeigte, 
wie die großen Ereigniffe, welche das ganze, noch 
junge Denfchengefchlecht betrafen , Ereigniffe ; welche 
alle von unmittelbarer Dazwifchenfunft der Gott 
heit zeugen, unter allen Völkern der Erde Spuren 
gurüc ließen; in dieſen Beylagen glaube ich zu— 
fällig gezeigt zu haben, woher die Idee der Gott⸗ 
heit überhaupt unter allen Menſchen. Sch fage 
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ufättig, weil ich diefe Zeugtäſſe der Völker nicht 
ſowohl der Gotteslängner wegen, ald wegen folchet 
anführte, die das Anfehen der heiligen Schrift am 
fechten oder bezweifeln. | 

Haben die-Stämme des Menſchengeſchlechts, 
welche nach dem Thurnbau ſich zerfireueten». fo 
viele überesnflimmende Sagen unter fich erbälten 
über die Schöpfung der Welt und Eines Menfchen» 
paars; über urfprüngliche Würde und Verfall der 
Menſchen im erſten Zeitalter , und über ein goldnes 
Zeitalter der Geſundheit Leibes und der Seele; 
über allgemeine Wafferfluth und wunderbare Erhal⸗ 
sung Einer Familie; über drey Söhne des zweeten 
Stammvaterd der Menfhen, deren Namen und 
- Handlungen fogar wir ben fo vielen Nationen 
wieder finden; über eine Höhe, Die der Menſchen 
Stolz, nad Einigen durch Bau eines Thuras m 
hub, nach Andern, welche mit abentheuerlicher 
Dichtung die Wahrheit verhüllten, durch Hänfung 
von Bergen auf Berge; über den großen Derrfcher , 
deſſen vergütterndes Andenken unter To vielen Na 
tionen gefeyert ward; über die Zerfireunng det 
Stämme, und über die Namen der Stammpäters 
fo würde es fchon an ſich fehr wahrſcheinlich ſeyn, 
daß auch Lehren und Ordnungen, die der munder 
bar erhaltne imeete. Stammvater des ganzen Men—⸗ 
ichengefchlechts feinen Nachkommen durch Gottes 
Verfügung und nach Gottes Unterricht gab, unter 
diefen Stämmen erhalten worden; mofern auch 
nicht die Alteften Urkunden der Vötlker davon 
zeugten. | 

Wir Haben gefehen, daß der indifche Denn, 
der chinefifche Fohi, der ägyptiſche Oſiris, der 
haldäifhe Oannes, der gricchifche Deukalion, 
der italifche Saturn, und vor ihm der italifche Ja⸗ 
aus Eine Perſon waren, nämlich Noah; wir haben 





| 
| 
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auch geſehen, daß die Indier, bis auf den heutigen 
Tag, ihre uralte Weisheit dem Sem, Noahs 
Sohne, zuſchreiben, und daß die Stadt Shem⸗ 
bamiyan dieſe Wiege der indifchen Weisheit, nach 
dem Erzvater Sem, deffen Namen die Dorgenläns 
der Shem ausfprechen, benennet worden; daß auch 
eine Sekte der Indier noch jest Diefen Sohn Noahs 
für den Erbauer iener Stadt Hält, 

Es beruhete alfo die allgemeine Webergeugung 
von göttlicher Dazwiſchenkunft bey der Gefekgebung » 
und beym Ynterricht in der Religion, zuvörderſt 
anf allgemeiner Urſage, auf jener alten Sage un- 
wnterbrochner Weberlieferung, von welcher Platon 


"und Ariſtoteles reden. 


Diele Ueberseugung beruhete aber auch anf 
der Natur der Sache. 

Es if offenbar, daR die Menſchen eines bi- 
hern Unterrichts bedurften, um zu irgend einer 
Art vernünftiger Gefehfchaft, um zum Gebrauche 
der Vernunft ſelbſt zu gelangen Sch bin siber- 
deugt, dag Urmenſchen ohne Unterricht , wie gemiffe 
vermeinte Weisen fich die erſten Menfchen denten , 
ich nimmer bis zum Gebrauch der Sprache würden 
erhoben; daß mithin das ganze Befchlecht fich mit 
fortlaufenden Jahrhunderten nicht würde vervoll- 
fommmet haben 

Aber was red’ ich von Zahrhunderten? Früh 
würde das alfo verwahrloſete Menfchengefchlecht fich 
aufgerieben haben, aufgerieben mit Zähnen , Klauen 
und Knitteln, ohne andere Laute, als die des Fam 
mers, der Wuth, des Hohns, und etwa der toben 
Buhlſchaft gegen einander zu wechſeln. 

Solche Verwahrloſung hat aber nie ſtatt ge- 
funden. Ale Völker zeugen Dagegen. KZeiden- 
schaften würften aber unter allen Völkern: und 
haben alle Weiſen anerkannt, daß es einer Neligion 
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-Bedürfte, um vorhandnen Geſetzen milrkende Kraft 
zu ſichern; fo bedurfte es wahrlich noch vielmehr 
dey Religion, um die Menfchen zu vermögen, daß 
fie einer Geſetzgebung fich unterwürfen. ’ 

Zu glauben, daß die Menfchheit in igrem 
Beginn ihren narärlichen, thierifchen Trieben Yon 
einem Schaffenden Gotte Preis gegeben worden; das 
fcheint mir faſt eben fo unvernünftig, als zu glau⸗ 
ben, daß die Menſchen ſich ſelbſt hervorgebracht 
haben. 

Unter einem fo verwahrloſeten Geſchlecht haͤt 
ten weder Geſetzgeber, noch Stifter einer Nrligien 
entſtehen können. Und wollten wir auch Die Mig 
lichkeit zugeben, fo bätten fie Anter folchen Re 
{chenthieren nimmer Gehör gefunden: 

Noch einmal, mit den Gottesläugnern hab m 
nichts zu thun; in ihren Lehrgebäuden, zu ‘denen 
ich den Pantheismus rechne, ſah ich nie etwas af. 
ders, als Unſinn, Unſinn, wider den man; dünfe 
mich, nicht zu Felde ziehen ſollte. 

Wie aber ein denkender Menfch, der am Einen 
Schöpfer glaubt, an Dasmwifchenfunft der Gottheit 


bey erfter Ausbildung der Menſchen zweifeln könne, " 


Das begreif' ich nicht, 

Und wie man es der Gottheit würdig halten 
könne, zuzugeben, daß alle Spuren des göttlichen 
Anrerrichte erlöſchen often , das begreift ich auch 
nicht 

Es iſt alſo an fich wenigſtens ſehr wahrfcheik- 
lich, daß die Gottheit Selbſt den Menſchen Rell⸗ 
gion und Urgeſetz gab. 

Alle Nationen bezeugen, daß Sie es that: 
Religion und Urgeſetz waren nicht gefondert, 
Wo Pflichterfüllung geboten wird, da it Geſetz; 


wo an einen Gott, Der Vflichrerfülung heifhtr - 


geglaubt wird, da iſt Religion: 


I, | 
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Jene alte Sage, von welcher Platon und 
ftriſtoteles reden, iſt nicht grundlos. 

Aber nach und nach verwilderten die Völker. 
Sinnlichkeit und Stolz, dieſe Urfeinde der Men— 
ſchen, führten ſie, riſſen ſe dahin auf Irrwege der 
Thorheit und des Laſters. Nun ward die lautere 
ueberlieferung nach und nach Sage; mannigfaltige/, 
weil nicht nur unvollſtändige, fondern auch ver— 
fälfchte, Sage. Doch erhielt. und erhält fich bey 
allen Bölkern die Nachricht, daß einit, im Beginn 
der Menſchheit, die Gottheit ihrer Sich in offen- 
harter Erbarmung annahm. 

So ſehr aber auch die urſpruͤngliche heilige 
neberlieferung nach und nach verfälſchet ward, er⸗ 
biete fie fich doch lautrer im Morgenlande, als in 
andern Ländern; und von Zeit u Zeit lebten weife 
Männer unter den Nationen, melche den Zufag 
des Aberglaubens von der Wahrheit zu fondern 
frebten. | | 
Einige diefer Männer fchöpften ihre reineren 
Besriffe aus dem Morgenlande. So noch in fpä- 
teren Zeiten Thales von Milet, Pythagoras umd 
Platon. In frühefter Zeit Kadmos und Minos, 


. beyde Bhönizier, deren erſter die Griechen die Buch- 


ſtaben lehrte, der andere, wegen ſeiner weiſen Ge⸗ 
ſetze, fo er als König den Kretern gab, als Halb- 


gott nach dem Tode verehrt, and fchon bon Homer. „. 


als Richter im Schattenreich befungen ward. Eben 
diefer Dichter erzählt und von ihm, daß er Ge- 


ſpräche mit Zeus gehabt; und Platon erwähnt der 


Dichtung , nach weicher diefer große Geſetzgeber ſich 

in einer Höhle mit Zeus foll unterhaften haben. 
Es iſt merfwürdig, daß ein griechifcher Schrift. 

Heller, von dem wir nut zerfiveute Bruchſtücke finden, 


nicht nur, wie auch feine Landsleute thaten, den 


Phöniziern die Mittheilung der Buchſtabenkunde / 
Stolb. 2ter Bd. 22 


ot. XI, 
567 — 70. 


Od. XIX, 
178 - 79. 


Plat. in Mia; 


338- Meber AU Geſetzgebunz Moſes. 


ſondern deren Erfindung dem Moſes zuſchrieb, den 


Aupolemus 
apud. Eusch. 
Rraep. Evan- 


Se. IX. 


er den erfien Weifen nannte, und von dem er er⸗ 
zählte, daß er die Fuden, deren Geſetzgeber er ge⸗ 
„wesen, zuerſt die Schriftzeichen gelehrt, und dag 
von diefem Volke die Phonizier tie gelernt Hätten, 


Wer weiß nicht, Daß, fo wie Minos ſein An⸗ 
ſehen auf vorgegebne Unterredung mit Zeus grün⸗ 
dete, fo Lykurg, der große Geſetzgeber der Lazedä⸗ 
monier, das ſeinige auf Apollons Orakel; fo Nume; 
Noms zweeter König, auf Eingebung der Rymphe 
Egeria, die ihm in einer Grotte bey ihrer Auche 
ſollte unterrichtet baden; fo der Thrazier Zamelris 
auf Belehrung von der Veſta; ſo der Scythe Frigge 
auf Unterweifung feines Gottes Odin, deffen Namen 
er annahın, als er Skandinavien erobert und" ge 
ordnet hatte; fo in unbefannten Zeiten Manko Kapal 
und fein Weib Mama Dfello, (welche feruber, 
viele Jahrhunderte vor Columbus in Amerifs 
Tandend, den Peruvianern Religion und Geſetze gm, 
ben,) auf die himmliſche Weisheit des Sonnengottet, 


„ ad de MM Mr — - 


deß Kinder zu ſeyn fie ſich rihmten. Diefe großen - 
Männer ſahen ein, daB bloß menfchliche Bande 


nicht vermögend feyen, den Leidenichaften Einhalt 
zu thun; daß der Menſch fich dem Auge des Men 
fchen .entzieben könne; daß die Kraft des Geſetzes, 


an deſſen magiſchem Faden ſich Nationen leiten Inf - 


ſen, aus der unſichtbaren Welt müſſe genommen 
werden; daß Beziehung auf die Gottheit allein ver⸗ 
mögend ſey, ſowohl den Geſetzen und den Hülern 
der Geſetze Ehrfurcht und Gehorſam zu ſichern, 
als auch das natürliche Selbſtgefühl des Menfchen, 


der fih nie gera dem Menſchen unterwirft, mil 


der Idee jener Ehrfurcht, jenes Gehorſams zu 


föonen, weil beyde anf die unfichtbare Welt» auf 


die Gottheit fich beziehen, 
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Es iſt daher ein fehr grober Mißgriff blinder 
Befengeber neuer Zeit, wenn fie, ben Ertheilung 
3 nd. Nachthabung der Geſetze, nicht auf den Ur⸗ 
weil aller Gerechtigkeit binweifen wollen, Unſere 
chriſtiichen Väter waren weit davon entfernt, ſich 
hierin von Heiden beſchämen zu laſſen. So wie jede 
öffentliche Verhandlung swifchen Volk und Volk den 
Hufehenden zum Zeugen rief, fo gründere jeder 
Geſetzgeber ſein Werk auf unſere heilige Religion. 
Durch Kraft des Chriſtenthums gründete der weiſe 
Wilhelm Penn einen Staat in der neuen Welt, 
einen Staat, deßen Bürger ruhig, tugendhaft und 
glücklich waren, und welcher den wilden Bölfern 
J umber Vertrauen einflößte, weil keuſche Zucht in 
den Hütten, und Redlichkeit in den Verhandlungen 
unter jedem Himmel Anerfanntr. und von. alle 
Menfchen geehrt wird. Durch die Kraft unfrek 
Kiligen Religion, ohne andere Macht, als die Macht . 
des ‚göttlichen Wortes, und Desjenigen, Den fe 
werfündigten, fammelten die Jefniten jene Wilden 
delbit, jene irrenden Jäger, ungefeligen Menfchen- 
freier, in Eine Gefellfchaft. Es ward die Dich- 
tung eines goldnen Zeitalters endlich Wahrheit} 
ober vielmehr, es erneuerte fich jene wahrhaftig 
gjoldne Zeit der erſten Chriſten. Dieſe noch vor 
Kurzem reißenden Wölfe wurden eine Herde ſanfter 
Schafe. Fleiß, Unſchuld und Sicherheit zogen eik 
in Gegenden, welche Hunger, Raubfucht und Mord 
durchirret hatten; jeder bauete die urbar gemachte 
Erde im Schweiße feines Angefichts, und der Ertrag 
war allen gemein. Hier war feiner reich, weil kei— 
ner arm; .emfige , treue Bürger diefer Erde, fühle 
N ten fie fich dennoch als Pilger, die eines beſſ ern 
"  Baterlandes barren, felig in Hoffnung, fetig in 
„Liebe, die da if dad Band der Vollkommenheit.“ gec IL, 14 
Die neue Welt erſtaunte, und die alte ſchaͤmte ſich. 


“ah IV, 


349 Heber die Gefengebung Moſeb. 


Und wohl mag fie fich fchämen, wenn fie fich, 
ungewarnt durch die Verbeerung der Kriege, 
welche den nachftellenden Friedensfchlüffen felbR 

‚entfeimen; -ungewarnt durch den Einfturz der Ber- 
faffungen, welche man fo forgfältig von der Nefi- 


sion zu löſen fucht, als unfere Väter ihnen Kraft, 


Dauer und Würde durch die Religion gaben: wenn 
fie, der Religion immer mehr entfremdet, fich noch 
Hoffnung macht, immer mehr fich empörende Leis 
Denfchaften mit dem Spinnengewebe ihrer After 
-weisheit zu befiriden, oder aus niedrigem Jute⸗ 
reſſe diefer Zeit Bewegungsgründe vorgubringen 
wähnt, um die Menfchen wieder zurückzuführen 
Zur Ordnung und zur Ruh. Eben fo vernänftig 


‚ würde man hoffen, den brünfligen Centaur smitten I 


um Laufe feiner Lüſte durch einen Sittenfpruch. ai 
Hemmer, oder, um ihn zu lenken, ihm eim Hau 
in den Mund zu legen, das man ſeinem Roßſcuch 
ausgezogen hätte. 


Weiſe Heiden handelten nicht ſo; und wen 
man jenen großen Männern des Alterthums, Mi 
nos, Lykurg, Numa, Zamolxis, Mankokapak e 
zum Vorwurf rüget, daß ſie durch eitles Vorgeben 
eines geheimen Einfluſſes der Gottheit Nationes 
getäuſchet haben, ſo glaubten doch dieſe Männer, 
wie das Sprüchwort ſagt, aus der Noth eine ' 
‚Tugend machen, und ſich aus Liche großer Wapr- 
beiten eine Dichtung erlauben zu dürfen. 


Die wahre Religion, fie, deren Morgenrätke ı 
über Eden aufging, von deren Stral der GSimi 


erglühte, derem Licht und Glut, „als die Zeit er: 
4. füllet ward,“ fih in Strömen des Segens übe ! 


den Erdfreis ergoß; die wahre Religion erlanft ı 
ihren Jüngern folche Mittel der Täufchung fredlich 
nicht; fie lehrt die Heiligkeit der Wahrheit; fe 
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we Verwerfung jedes unerlaubten Mittels, ſey 


eZweck auch noch fo. heilig: aber ſolche Reinheit 
rfen wir von Heiden -nicht erwarten; folche Hei- 
keit dürfen wir nicht von ihnen fordern:- und 

ı gerechte Rüge ihrer Täufchung wird, dünket 
& r den billigen Schätzer des Verdienſtes nicht 
balten, in. ienen großen Männern wahre Wohl- 
ſter des Menfchengefchlechts dankbar zu verchren, 


Indeß war und bfieb ihr Wert Menfchen- 


et. Der auf Täufchung gegründete Einfluß der 
figion vermochte nicht, ihm wahres Leben zu ver- 


ben ; er gab nur Anſehen, melches nach und nach 


Fen' mußte. 

Als politiſch⸗moraliſche Koloſſen ſtanden diefe 

zfaffungen da, wie Rebukadnezars Traumbild, 
ee auf Wahrheit und anf Wahn gegründet. Das 
abre läßt fich mit dem Täufchenden fo wenig, wie 
kiſen mit Thon,“ dauernd verbinden, Dieſe Ver⸗ 
ſungen mußten oft Zufäge erhalten, oft ernenert- 
rden, und flürsten, die eine früher, die andere: 
ſter, allzumal ein. 
Nichts dauert, als was fein Prinzip des Lebens 
Ach bat. Nichts gelingt, als mad aus Einem- 
Ben lebendigen Prinzip. hervorgehet, welches fich- 
B: innen and entwickelt, und in Geſtalt oder in 
ort oder in That Fräftig and Licht tritt: 


‚Kraft diefes Prinzips des Lebens entfeimt dem-- 
ne der Baum, deffen- Wurzefn in der Tiefe 


Inden, deſſen Wipfel gen Himmel, ſtrebt. So 
6 Tbier, fo der Menſch. | 

Werke des Menſchen, deffen Kraft ein Stral 
p:@ottbeit iſt, haben Leben und Werth, je nach⸗ 
Ba fie aus Einem großen Gedanken hervorgingen 
d: fich entwickelten; je nachdem fie aus Einem 
men der Liebe zur Flamme wurden, weiche weit 
ber leuchtet und wärst: 


Ovid. 


342 uUeber die Geſezaebung Mofes. 


Geiſt und Liebe find es allein, welche Großes 


hervorbeingen. At der Liebe entzündet. ſich der 


Geiſt, welcher keine wahrhaft edle 


— prolem sine matre creatamı 


erzengen wird. 
Auf Liebe: gründete Mofes , oder. vielmehr. Bott 
durch. Mofes, das. Geſetz der Iſraeliten. | 


Schon. diefer. große Charafterzug unterfcheidet 
die Geſetzgebung des erwählten Volkes von des 
Geſetzgebungen aller Völker. | 


Ich glaube- im ein“ und. zwanzigſten Abſchnitt 
der Geſchichte dieſes vierten Zeitraums hinlänglich 
gezeigt zu haben, wie ungereimt die: Behaupinn 
jener Spötter ſey, welche vorgeben, daß Mofes-dat 
Volk Ifraels getänfchet habe, wie Minos, Lykurg, 
Numa, Zamoͤlris, Odin, Mankokapak und Andere 
ihre Völker täuſchten. Dieſe Männer: gaben gehei⸗ 
men umgang mit Göttern vor, oder ſtützten ſich 
anf. irgend ein. Orakel. Moſes gab: nichts vor, 
Er. rief. das. Wolf: zuin. Zeugen, des Sich: vor Allen 
auf .erfchüttertem ,. flammendem Berge offenbarenden 
Gottes, Deſſen Stimme: fie. vernahmen.. Nicht nm 


fie vom Dafenn diefes. Gottes. zu überzeugen, fom . 


dern davon, daß die Geſetze, fo. er ihnen bringen 


sollte, Den: Bott zum, Urheber bätten,. Der- fie durch 


das rothe Meer: geführt. hatte, Der in. Wolke und 
Feuer Sich ihnen. täglich. offenbarte ,. Der-fchon jet, 


wie die folgenden vierzig Fahre, fie. wunderbar mit 


dem Manna: vom Himmel ſpeiſete; Der nachher; 
in ununterbrochener- Reihe von. Wundern, viele Fahr, 


hunderte- Sich ihnen offenbarte,. von Wundern, deren 


Zeuge. die. ganze. Nation war. Ich glaube gezeigt 


zu haben, wie. ungereimt: die Behauptung fen, dab ; 


zu irgend einer zeit, auf Einmal, dieſem ganzen 
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Ike alte dieſe Wunder, wofern fie nicht geſchehen, 
ten mögen anfgedrungen werden, Wie hätte es 
u Mofes, oder irgend jemand, gelingen können, 

wahren Schickſale diefed Volkes — denn 
Hickfale mußte es ia doch gehabt haben — aus 
n Andenken aller zu Töfchen, und die Wunder im. 
gypten und: in Der Wüſte vor ſehenden Augen- 
en. aufzudringen! Oder gefchab.diefer Trug ſpä⸗ 
T ®ab etwa irgend ein Betrüger fpäterer Jahr⸗ 
sderte vor, vergrabne Jahrbücher entdeckt zu 
jen?: Durch. welchen Zanber betbörte er denn 
- Nation, zn glauben, wenn er ihnen: die- öftern, 
weren Sünden, diefen oft wiederholten Rückfall 
Abgotterey, diefe Verſtockungen ihrer Väter er. 
Fe; eine Gefchichte ihrer Natton- ihnen erzählte, 
(che. für fie: ſo demüthtgend iR?" Durch- welchen: 
aber vermochte er es über fie, daß fie fich frey⸗ 
llig einer. Menge: von: fehr befchwerlichen Gebräu⸗ 
w unterwürfen?: Durch- welchen zwiefachen, 
begreiflichen Zauber: vermochte er fie, nicht. nur 
fen. Gebräuchen ſich zu unterwerfen, fondern: zu⸗ 
ich auf Einmal ſich einzubilden, daß ſie und ihre 
der ſeit einer: Reihe von. Geſchlechten ſchon alle 
fe Gebräuche geübet hätten? dag fie: und ihre 
ter das. Paſſah gehalten: hätten, feit: der auf 
nderbare Weile erfehlagenen ägyptiſchen, auf wun- 
bare Weife verfchont gebliebnen- ifraetitifchen Erſt⸗ 
mrt?: Daſſelbe gilt: von:- allen: offentlichen Ein- 
htungen diefes Volkes, welche auf fonderbare Weite 
anlaßt worden, und mit: feyerlicher Erinnerung 
ßer Begebenheiten verknüpft. warenz großer -Be- 
enheiten, von denen immer die ganze Nation Zeuge: 
vefen; feyerliche Erinnerung ‚. welche fich von: Ge⸗ 
lecht zu Geſchlecht, theils durch jährige. Feſte, 
ils durch tägliche uebung man chetley Gebraͤuche 
alten. hatte. 
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Welche ungeheure Ingereimtbeiten muß man 
behaupten, wein man das Anſehen Moſes und fei- 
ner Echriften anzufechten ſich erfühnen will! | 

Und daffelbe gilt von den fpätern Begebenbei- 
ten und heiligen Schriften dieſes Volks. Denn das 
ganze Volk war immer Zeuge diefer Begebenheiten, 
und Hüter dieſer Schriften, und einer Lebendigen 
Ueberlieferung. Wann bätte man ihm erdichtete 
Weiffagungen der Vorzeit, als göttliche Schriften, 
auf Einmal in die Hände gefpielt? And mer hätte 
ed vermocht? Und zu melchem Zweck? Etwa 
die Priefter? Und zugleich das Volk glauben go 
macht,. daß fchon Fang in den öffentlichen Schulen 
dieſe Weiffsgungen gelefen worden? ind find diele 
Weiffagungen nicht voll von Stelkn, welche unver 


ſtändlich blieben, bis die Zeit des neuen Bundes ſie 


enthällete? Und gilt nicht daffelbe von zahlloſen 


Beziehungen, welche theils in dunkeln Reden und 
HOpymnen, theils in Gebräuchen, theils in Weige- A 





“gungen, welche noch jest ein ganzes, wunderbar %; 


erhaltnes Volk, Cdeffen wunderbare Erhaltung gr 
mweiffagt ward,) forafältig aufbewahrt, enthalten 


find? Weiffagungen, die für diefes Wolf nicht etw . 


nur gleichgültig find, fondern fo laut gegen fie gem 
gen, daß fie, ihrem Sinne fich zu entwinden, gu 
den ungereimteften, aberwitzigſten Auslegungen der 
ferben ihre Zuflucht nehmen; fie ſelbſt aber nic 
anfechten , vielmehr. immer noch als Gottes Wort 
fie verebren. 

So wie es als ein leeres Gefecht mit Schatten 
müßte angefeben werden, wenn ich mich bemühte, zu 
beweifen, daß jene Geſetzgeber des Altertbums nicht 
würffich, diefer mit Zeus in einer Höhle, jener in 
einer Quellenhalle im Felfen mit der Göttin Egeria— 
ein dritter mit der Veſta, und fo weiter, Umgang 
gepflogen; fo follte es in der That eben fo übernüfig 


L 
€ 
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feinen, wider die Hirngefpinfte unfrer Ungläubigen 


u Felde zu zieben, denen das Ungereimteſte will 


fommen und wahrfcheintich ift, mwofern es nur wi⸗ 


der die Religion zu zeugen, oder zum Gefpött über 
die Religion ihnen tauglich fcheint. Welche Mücken 


feige ihr Unglaube! Welche Kamele verfchlinge 
ihre Leichtgläubigkeit! 

Dad Selen Mofes iſt nicht Urgeſetz, wiewohl 
ich glaube, daß es Urbild der Geſetze des Ming 
ward, nach welchen Griechen und Römer die ihri— 
gen bildeten, j 

Moſes berief fich nicht auf eine dunkle Sage, 


wie jene Geſetzgeber, weil er zu einem Volke ſprach, 


in welchem feit vielen Gefchlechten der Gott Abra- 
bams , Ifaaks und Jakobs ald ewiger, einiger 
Bott, ale ,, Richter aller Welt,“ wie Schon Abra⸗ 
bam Ihn ‚nannte, erfannt und angebetet ward; 
erfannt und angebetet von einem Volke, welches 


ten gezogen, durchs rothe Meer geführt, mit 
Speife vom. Himmel fehon genähret hatte; dem Er 


auch bey der Geſebgebung ſelbſt Sich ſo herrlich 


offenbarte. 

Diefes Volk hatte ſchon eine Verfaſſung, die 
edelſte von allen, da Gott Selbſt es durch Seinen 
offenbar beglaubigten Knecht Moſes führte: es hatte 


nicht nur Lehren der Religion, fondern auch Prie⸗ 


fer, Opfer, die Baffabfener, wahrſcheinlich auch 
Die fchon in Eden geftiftete, durch das Geſetz näher 
beſtimmte Sabbatsfeyer. Es hatte Geſetze, wie- 
wohl nicht geſchriebne, ſondern ſolche, die von beili- 
gen Erzvätern ihnen überliefert worden. Dafür 
zeugen die Sitten der Erzväter, dafür auch die 


heilige Sittenlehre, ſo wir im Buche Hiob ſinden. 


Moſes ſtiftete nicht eine neue Religion, wiewohl 
das Geſetz die Religion der Iſraeliten vervoll⸗ 


1. Me 
XVII, 2% 


wiefer Gott durch fo auffallende Wunder aus Aegyp⸗ 
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fommmete; denn diefed Geſetz war gegründet auf 
der Religion, welche die Erzuäter ihnen überliefert, 


welche neueſte Krafterweifungen Gottes bewährt, 


3.Mof.XIX,2. 


Plat. in Ree. 


neue Verheißungen belebt hatten. 

Bott nannte Sein Gefeg einen Bund; eb war 
ein Bund. *) des dem Iſrael bekannten Gottes mit 
Iſrael. Gott forderte Heiligkeit von dieſem Vale; 
„Ihr follt heilig ſeyn; denn Ich bin heilig, der 
„Herr, euer Gott!“ 

Was der erhabne Philoſoph, den. das Alters 
tbum den göttlichen nannte, als letztes Ziel dem 


PB et pefchauenden Weifen fegte, Veräͤhnlichung mit Gott; 


8. Moſ. VI, 5, 


f- Calmet , 

Dict. de la 

Rible, art. 
Sabbat, 


das. ward dem ganzen Wolfe Gottes in dieſen er⸗ 
habnen Worten: dargeftellt: „Ihr follt heilig fenn; 
„denn. Sch bin heilig, der Herr, .euer Gott. ““ 
Welches Ziel! Und welchen. Weg, dazu zu ge⸗ 
langen, zeigt ihnen. diefer Gott? Liebe zu Ihm! 
„Du ſollſt den HErrn, deinen Bott, lieben, von. gan⸗ 
„zem Herzen, von ganzer Seele, von ganzem Vermoͤ⸗ 
„gen.“ Diefer Weg führt aber. nicht nur zum Ziel, 
er enthält fchon. das-höchfte Ziel aller unfterbfichen. 
Geiſter, Liebe zu Bott! Nichts fcheint einfeuchten- 
der, als daß die Liebe zu Gott, und Liebe zum Näch⸗ 
ften jede Tugend umfaſſen. Aber weichem Sterblichen 
bat es gleichwohl, ohne das. Licht der wahren Reli⸗ 
sion, eingeleuchtet? *). 


”) Diefe bee: des. Bundes Gottes nit Seinem Volke. blieb. 
den Iſraeliten tief. eingeprägt, und rührte ihre Empfin 
dung ſo fehr, daß fie, im Gefühle diefer Verbindung, 
den Sabbath manchmal die Braut: nannten, anzuzeigen, 
daß durch diefen ber HErr fie von. allen Völkern abge; 
fondert, und Eih auf das Innigſte mit ihnen verbunden. 
habe. 

**3 Wan hat eingewendet, im alten Teſtamente bezeichne Bat“ 
Wort. dein Nächſter nur den. Ifraelitct. Das Ge 

bot: „Du. jour deinen Nächkten lichen, wie Dich ſelbſt; 





Gere Beylage aus Geſchichte des vierten Zeitraums, 3 


Alle menschliche Geſetze vermögen, nur deu 
Nusbrüchen des Frevels Einhalt zu thun; und 
: daher auch, diefen- nicht immer, Denn wo die Luſt 
sum Boſen bleibt, da frißt fie im Innerſten des 
Menſchen um ſich, wie der Krebs, und wird zu—⸗ 
letzt fo mächtig, daß ſie auch manchmal die heilſame 
Furcht, welche das Geſetz einfchärft,. überwindet. 
Der Geſetzgeber aber, Der in dag Herz ſchauet, 
griff. das Böſe bey. der Wurzel an, den Frevel bey, 
der Luſt: „Laß Dich nicht gelüſten!“ Diefe vier: 2.Mpf X2,17. 
Worte. erheben, ſchon das. Geſetz zur erhabenften 
Sittenlehre. 
—PBaßfen wir kutz zuſammen, mas. dad Geich 
Iſraels über alle Geſetze erhebt. 

Gott Selbſt der Geſetzgeber; Seine Heiligkeit 
Muſter; Nicht nur Einhalt gethan dem Ausbruch 
des Frevels/ fondern die Art: an die Wurzel der.. 
Luſt gelegt; „Band der Vollkommenheit in Liebe “.Xot. TIr, 44. 
zu. Bott, und. in Liebe zum. Nächſten. Welches 
mächtige. Prinzip. des Lebens. ift in dieſen Geſetzen 
des Gottes Iſraels! 

„Darum ſollt ihr. Meine Satzungen halten, 
„und. Meine, Rechte; denn. weicher Menſch dieſel, ve ri. A 
„ben thut, der. wird. dadurch. leben; denn Ich bin gie. ra. 
„der Ber” u Wehem.IX, 23. 





„denn Ich bin der Here, ©. vebe- alfo- nur- von elebe deb. 
fraeliten zum Iſraeliten. Daß manchmal dad. Wort. 

Naäch ſter in den Schriften. Moſes dem. Fremdling ent⸗ 

gegen geſetzt werde, laͤugne ich nicht: Daß: aber. an, bier 

fer. Stelle nicht nur der Iſraelit, fondern ud. der Fremd⸗ 

ling. gemeint werde, erhellet aus demſelbigen Kapitel, wo 

geſagt, wird: „Wenn ein Fremdling bey bir‘ in euerm 

„Lande Wohnen. wird, den ſoilt ihr nicht drücken. Er. 

ſoll bey euch wohnen, wie ein Einheimiſcher unter. euch;. 

„und du foliit ihn: tieben, wie dich ſeiterz 

„denn ihr ſeyd auch Sremdlinge geweſen im Aegyptenlan 8; Mtof. KIK, 
„de: Ih biu der HErr« euer Get!" 837 84. 


\ 
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Aber — fo wird man vielleicht fagen — welche 
Kraft konnten die erhabnen Forderungen des Ge⸗ 
fetzes haben, welche nicht nur Ausbrüche des Fre 
vels, denen jedes andere Geſetz auch Einhalt thut, 
fondern den inneren Menſchen betrafen, da das Ge⸗ 
ſetz Mofes nur zeitliche Verheißungen gab, und 
nur mit zeitlichen Strafen dräute ? 

Diefer Einwurf bat mehr Schein, als Grund. 
Phyſiſche, gewiſſe Strafe muß, die Gefellfchaft zu - 
fihern, die Böſen fchreden. Einige Strafen haben, 
zugleich Befferung des Böſen noch dann zum Zwei, 
wann fie volführt werden. Diefen Zweck bat and. 
- die Dräuung der Todesſtrafe; er würde aber an 
andern vereitelt werden, wenn fie nicht vollzogen 
würde. Es iſt gerecht, daß derienige, melcher, 
gewarnt durch das Geſetz, es dennoch freymillig 
brach, und der Geſellſchaft dadurch ſchadete, durch 
-Crduldung der Strafe, auch wider feinen Willen, 
dem Geſetz und der Geſellſchaft genug thue. | 

Strafen, welche das bürgerliche Geſetz beftimmt, 
müffen von der Art feyn, daß beftimmte NVergel- 
tung beitimmten Frevel ahnde, 

Belohnungen, welche das bürgerliche Geſetz be. 
ſtimmt, müfen von der Art ſeyn, daß beftimmte 
Vergeltung beſtimmtes Verdienſt Fröne, 

- Wer durch böfen Willen, welcher nicht aus 
brach, aber mit Wohlgefallen im Herzen geheget 
ward; wer durch irgend eine Entfremdung von Gott. 
. duch Sünde fih des himmlifchen Erbes verluſtig 
macht, von dem würde ia jede Verheißung ewiger 
Güter vereitelt werden, wenn er auch einige Gebote 
Gottes ‚erfünet hätte. Und die Erwartung ewiger 
Belohnung, für Erfüllung einiger Gebote, bey 
Bernachläßigung der andern, würde ja alle Eit- 
tenlehre ſtürzen, und die Tugend, welche kur Eine 
it, in der Vorſtellung zerſtückeln! 
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Dieſe Cine Tugend, ans welcher ‚alle Übrigen 
hießen, it Gehorſam aus Liebe; if Streben 
nach Heiligkeit, weil Gott heilig if; if Erftichung 
der Sünde im erften Keime der Luft; ift Liebe au 
Gott von ganzem Herzen, von ganzer Seele» aus 
ganzen Vermögen; und Liebe zum Nächſten, wie 
man fich ſelber Yiebt, 

Auf diefe Eine Tugend zeiget dad ganze Ge- 
feb bin; und der Zfraelit, deſſen Religion durch 
die Dffenbarung Gottes aus Sinai zwar vervoll⸗ 
fommmet, dem aber Feine neue Religion: auf dem 
Sinai gegeben ward; der Iſraelit mußte fehr wohl, 
daß vierhundert Fahre vor diefer Geſetzgebung fein 
Vater Abraham im HErrn , den Nichter aller ;, par. 
„Welt“ erfannt hatte, deffen Serichtöbarfeit ſich xvuT, 3. 
nicht auf den Raum der Wüſte, ‚oder des verheißnen 
Landes; deffen Vergeltung ſich nicht auf die Spanne 
des Erdelebens befchranfte, an deſſen Rande der 
- ferbende Jakob Seines Heiles härrte, des Heils 
Desienigen, Welcher, den gerechten Henoch zu be— 
lohnen, ihn von der Erde nahm, | 
Der fraelit . verftand. fehr wohl der Sinn 

diefer Worte, fo Gott Selbſt gefprochen: - 

„Darum follt ibr Meine Satzungen halten, 
„und Deine Rechte; denn welcher Nenſch diefelben 
„thuth, Der wird dadurch leben; denn Sch bin der 
3 HErr.“ Oder eigentlich: ;, Denn Ich bin, Der 
pda iſt.“ 

Daß von Anbesinn an die : eifigen Erzväter, 
und nach ihnen die Kinder Iſrael des ewigen 
Lebens harreten, hoffe ich in der folgenden Beylage 
au zeigen 





ever den Glauben der Erzva⸗ 
ter und der Ifraͤeliten an ein 
Leben nach dem guide 


Zwote Beniäst 
jur Gefchichte des vierten Zeittaumstn | 
erften Zeitlauf. 





Warobl man meinen ſollte, daß der Glaube nk 
Einen Gott, Schöpfer und Erhalter aller Dinge; 
an Den Gott, von Dem Himmel und Erde fo lont 
zeugen, umd Der Sich noch vernehmlicher. in um 
fern eignen Herzen offenbart, wiewohl man mel 
nen follte, daß diefer Glaube fich von Anbeginn bey 
allen Menſchen erhalten, und daß auf ihm die Idee 
der Vergeltungen nach dem Tode hätte müſſen ge⸗ 
gründet bleiben: ſo zeigt uns doch die Geſchichte det 
Nationen, wie. bald die reinen Begriffe von dieſem 
.Weſen der Wefen unlauter wurden, und zuletzt bed 
einigen erlofchen. | 

Viele derjenigen Völter, welche an Damonen 
glaubten, hatten den Glauben an einen Gott ver, 
loren, obſchon fie diefe Dämonen Götter nannten. 
Denn weder hielten fie folche für ewig, noch für 
unabhängig, Sondern für Kinder und Knechte des 
Undings, dad fie Schickſal nannten, 


Zwote Beylage zur Geſchichte dei vierten Zoiteaums. 3514 


Ben Griccheh und Römern waren ed nur eitt- 
seine Philoſophen und deren Schulen, welche unter 
dem Namen des Zeus oder Fupiter einen ewigen und 
unabhängigen, über der Welt und deren Ereigniffen 
mis Vorſehung mwaltenden Gott verſtanden; wie⸗ 
wohl ich nicht ſehe, daß ſie ſich zur Idee der Schö⸗ 
una erhoben. Das Volk glaubte an ein blindes 
Schickſal und an Dämonen, welche dieſem Schick⸗ 
ſal' untergeordnet wären; Dämonen, welche an 
Macht weit über die Menschen erhoben, daher ver⸗ 
mögend wären , ihnen Gutes und Böſes zu ergeigeh. 
Darum opferten fie ihnen, darum beteren fie die 
ſelben an; ohne Doch in einzelnen, am wenigſten 
‚in wichtigen Fällen, beflimmen zu fünnen, ob der 
angerufene Gott freye Hände haben, oder wider ei⸗ 
nen Schluß des ihnen etwa midrigen Schickſals 
nichts vermögen werde. 


Gleichwohl erhielt ſich, obgleich grundlos, 
die Idee eines Lebens nach dem Tode Jahrhunderte 
fang unter diefen Völkern, Ich fage grundlos, 
weit fie von fo eingefchränften, menfchlichen Leiden. 
ſchaften und Laſtern unterworfnen Göttern; wie die 

Bewohner des Olympus waren; vernünftiger Weiſe 
nach dem Tode nichts zu erwarten hatten, und 
noch weniger vom blinden Schickſal, von dem ſich 
einen gefunden Begriff zu machen nicht möglich iſt. 
Jahrhunderte Fang erhielt fich dennoch die Vorſtel⸗ 
Inng eines Lebens nach dem Tode; aber es war 
eine Vorſtellung von Schatten welche fpäter nur 
nöch In den Dichtungen der Poeten umgingen, und 
dann allen Glauben verloren; nachdem fie fchon 
ihre Wirkfamfeit auf die Sitten der Lebenden ver 
loren hatten; 


Beny den Indiern hingegen, den Berfern, vielen 
Völkern Europas, mo fich unter den Namen Brah⸗ 





352 Ueber don Glauben ber Ifraeliten an ein Leben nach dem Tode. 


me, Ormuzd, Allfadur (Allvater) die Idee eines 
ewigen ; unabhängigen Gottes , dem die fogenannten « 
Götter unterwürfig wären, erhalten hatte, da er⸗ 
hielt fich auch die Idee von der Unfterblichkeit ber 
Seele und von den Vergeltungen nach dem Tode; 
der Belohnung und der Strafe. 


Daß fie mit der Zeit unter Griechen und RE 
‚mern für ein Mährchen gehalten ward, rührte nicht - 
allein unmittelbar von den elenden Begriffen her; 
fo das Volk von den Göttern hegte, fondern auch, ; 
und vorzüglich, vom überfchwänglichen Sittewer⸗ 
derbe, melcher aus fehr einleuchtenden Gründen, ‘ 
wie auch in unfern Zeiten offenbar wärd, die Bu; | 
ftellung von Vergeltung nach dem Tode anfeinderi 





. and anfeinden muß. Zu allen Zeiten fliegen auf ' Ä 


gem. 31. 1, 


biefem Pfuhle die Nebel empor, weiche den Sn” 
auf Sort und auf die Zufunft verfchleyerten: 


Harmloſere, aber geiſtigen Vorftellungen durd - 
Rohheit entfremdete Völfer aller Zeiten, baftetm - 
dennoch, wenn fie auch kaum fich Bis zum Begrif . 
der Gottheit erhoben, an der troſtvollen Idee eind : 
Lebens nach dem Tode; eines Landes, wo der arm 
Hurone reichlichen Fiſchfang erwartet, und der von 
Thran duftende Grönländer folche Fülle des Ser - 
hundsblutes, dag er feine Fran, die in diefem Le⸗ 
ben ſolchen Nektar nicht Foftet, auf Mitgenuß def 
felben in der Ewigkeit vertröftet, 


Je nachdem die Fdee von der Gottheit mehr 
oder minder bey den "Bölkern unlauter ward, 6 
auch die. Vorftellung des Lebens nach dem Tode. 
Homer, diefe große, feine Seele, ſtellt uns gleid 
mohl die Götter zwar als Weſen übernenfchlicher 
Macht vor, aber felbft fein Zeus, deſſen bewegte 
Angenbraunen den Olymp erfchüttern, ift Doch cin 
Sklave des Schickſals, und ein Sklave feiner Lüfie. | 
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. » Gin Menfch, der ich nicht werden möchte *  'Setiert: 
de einer unferer Dichter fast. Daher and) Homers 
horftellung vom Leben nach dem Tode. fo dürftig, 
düſter, To unwürdig. | 

Achilleus, wiewohl Sohn einer Göttin, jeigt, 
aß er am der Fortdauer der Seele gezmeifelt habe; 
eun nachdem der Geiſt feines Freundes Patroklos 
hm erfchienen, und num verſchwunden, ruft er aus: 


Bora. 7 ja TIg Eorı na Ei aidas dowacı 
huaen wa EiduAv, aAlap Does win ev nap- .. xxnr, 
u war.*) 103 —4. 


* nd eben diefer Sohn der Göttin; als er ge- 
eben war, geſtand im Iinterreiche dem Odyſſeus, 
aß er Lieber Taglöhner eines armen Mannes auf de. xr, 
Srden, als König der Todten feyn mohte, 4667 - 
Oſſian, dieſer liebenswürdige Sänger, der 
einen Helden und Weibern den Adel ſeiner ſchönen 
Beele einhaucht , erwahnt Feiner Gottheit, und die 
Borſtellungen, fo er vom Leben nad) dem Tode best, 
ind zwar weniger düſter, ald der homerifche Hades; 
aber wie dürftig, mie traurig doch auch fie! In 
Nebel gehüllt, durch welche die Sterne fchinmern , 
leiten die Seelen der Helden unter dem Lufthim- 
wei dahin, mit nichtigem Speer, und zifchen 
Klagetöne, oder zeigen auf ihre Todeswunde; und 
wird ähnen wohl, fo verfammeln fie fih in einer 
Wolfenhalle um die Seele des Stammvaters ihres 
Geſchlechts, der ihnen michtigen Trank in der 
Nebelmuſchel darreicht. 


=) Götter, fo iſt denn fürwahr auch noch in Aided 
Wohnung 
Seel’ : und Schattengebild , doch ganz der Vefinnung ent .. . . ' 
behrt fie! Voß Weherf: 
Etolb. 2ter Bd. 23 
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Unfere Vater, die alten Deutfchen, und, wie 
ie, die Sfandinaven, deren Dämonen, wiewohl 
weit entfernt von tadeflofer Tugend, doch beffer 
waren , ald die Dämonen des Olympus, Tiefen nur 
die Helden, fo in der Schlacht gefallen, in Walhal⸗ 
las*) Wölbung Meth aus den Schädeln der Feinde 
trinken, und fich ergögen mit den Göttern an der 
‚Sagd des wilden Ebers, der täglich erlegt, gegeſſen 
und wieder belebt ward; aber über diefen Göttern 
wartete Alfadur, der Götter und der Menfchen Gott 
and Vater der ein, nach Dämmerung der Götter, 
auch die Helden vor fein Bericht rufen, und allen 
Menfchen nach ihfen Thäten mit ewigem Lohn aber 
mit ewiger Strafe vergelten wird. ‘ 

Man fieht, dag die Vorftellung dieſes Alfadur 
le auch zu einer viel edleren Idee der menfchlichen 
‚ Unfterblichteit erhub, als die griechiſche Volksidee 
es war. 

Wir haben anderswo geſehen, daß ſich reize 
Begriffe von Brahme, dem Urgotte, bey den Ju 
diern erhalten hatten, daher auch erhabne Begriffe 
von der Seligkeit, zu melcher die Seele des Diem 
fchen nach vollendeten Kreislauf der Stelenwan- 
derung gelangen follte, zum Zuflande des Mokſa, 
das heißt, der feligen Beichanung Gottes. Aus 
dem Morgenlande hatte Platon feine fo ſchöne 
Idee von der Betrachtung der Urfchöne, die auch 

fe Pisten im er zur lebten Beſtimmung der vollendeten Seele 
—— | | 

Liegt es in der Natur der Sacher und be 

währt es die Erfahrung, daß die mehr oder minder 


*) Walhalla bedentet Todtenfaalr vom alten deutichen Worte 
Wat, weihes Schlacht, und and Leiche Heißt. 
Daher noch unfer Wort Wahlplatz, den Ort zu bezeichnen - 
wo eine Schlacht gelierert worden 
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pürdigen Vorfielungen der Natiohen von dem Zu- 
Bande des Menſchen nach dem Tode deren mehr 
| der Minder würdigen Begriffen von der Gottheit 

entfprechen: fo würde man, abgeſchen von den 
Stellen der heiligen Schrift, die ung deutlich zei« 
sen, daß die Ffraeliten, und vor ihnen die Eri 
4 väter eines Lebens nach dem Tode harrten, ſchon 
aus den erhabnen Begriffen» welche diefe ſowohl, ald 
jene ‚, von Bott hegten, auf edle Vorfielungen eines 
beſſern Lebens nach dem Leben auf Erden ſchließen 
muſſen. 

Sie verehrten einen Einigen, ewigen "Gott; 
Schöpfer Himmels und der Erde; einen unficht- 
haren, Der Sich aber von jeher manchmal 
offenbaret hatte; Dem man allein durch Heiligkeit 
des Lebens gefallen könne, und Der, — heilig und 
allwiſſend Er, — dieſe Heiligkeit des Lebens 
Wandel vor Ihm nannte. Daher war das 
Eigenthümliche ihrer Religion beſtändige Be— 
ziehung auf Gott, auf den Unfichtbaren | 
Läßt diefe fich denken, ohne Vorſtellung von Fort 
dauer der Seele? 

Wie? Der kleine Samojede, der einen großen 
Theil des Jahrs, wie ein Dachs, in ſeiner unter⸗ 
irdiſchen Höhle lebt, und der menſchenfreſſende 
Frokeſe, welcher, gleich jenem, eines froheren Les 
bens nach dem Tode harret, follten über die Un— 
Herblichfeit des Menfchen Begriffe haben, die wir 
Adam und Eva Abfprechen wollten, welche fich 
einer nicht fabelhaften goldnen Zeit der Unſchuld 
und Offenbarungen Gottes in Eden erinnerten? ab» 
fprechen dem „Noah, der Gnade vor dem Herrn 
„fand, der ein göttliches Leben führte, mit dem 
„der Herr einen Bund machte?" der, als !- ‚ Dar.. VE; 
Stammvater einer zwoten Welt, vom HEren, Dei. wer IX: 
Sich ihm wieder offenbarte, geſegnet ward? dem j 





1.Mof.XV ‚1. 


V. 6. 


1. Moſ. 
. XV, 1. 


1. Mof. 
XVII, 17. 


1. Mo,. XXII. 


4. Huf. 
XVII, 25 
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der Herr das Zeichen eines ewigen Bundes in den 


- Wolfen gab? aus defien Munde fi Sega Got⸗ 


tes für feine Nachkommen auf Jahrtauſende Wgoß? 

Oder war die Meberlieferung diefer Wahrheit, 
en welcher das menfchliche Herz am feſteſten -haf- 
tet, vor Abrahbams Tagen, der noch ein Zeitge- 
noffe von Sem war, erlofchen? Und wäre fic es 
geweſen, ließe es fich denken, daf.dem Abraham 
die ewige Jortdauer des Umganges mit ſeinem 
Gott, vor Dem er hienieden wandelte, nicht wäre 
offenbaret worden, oder dag er folche Offenbarung. 
feinem Iſaak, oder dieſer dem Jakob verbeim- 
lichet hätte? daß Abraham, den Gott von Stufe. 
zu Stufe leitete, dem Er ſagte: „Fürchte dich 
„nicht, Ich bin dein Schild, und dein fehr grau ' 
„ser Lohn ;“ Abraham, „ der dem HErrn glaubte ‚° 
„und dem Er es zur Gerechtigkeit rechnete;“ 


Abraham, dem der HErr fagte: „Ich bin der all, 


„mächtige Gott; wandle vor Mir, und fey vol 
» Fommen !“ dem der Herr fagte: „Wie fann ich 
„Abraham verbergen, was ich tue?“ Abraham, 
der feinen Sohn ald Opfer darsubringen bereit 
war; daß diefer Abraham ohne Gewißheit eines 
beffern Lebens nach dem Tode follte gelebt haben, 
mer Fann dad glauben? Hätte ihn je ein Zweifel 
darüber angemandelt , fogleich würde er fich zu fei- 
nem Sotte hingewendet, und gefagt haben, wie er zu 
Ihm fagte, als er bat, daß Bott Sodoms fchonen 
möchte, wenn auch nur einige Gerechte drinnen 
wären: „Das fen ferne von Dir, dab Du dat 
„thueſt, und tädteft den Gerechten mit dem Gottlo- 


„fen, daß der Gerechte fen, gleichtwie der Gottlofe ; 


„das fey ferne von Dir, Der Du aller Welt Rich 
„ter biſt; Du wirft fo nicht richten! “ 

Aber nie konnte dem Freunde, dem Vertrau⸗ 
ten feines Gottes, bieruber ein Zweifel kommen; 


—— 
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sie ihm; nie feinem Sohne, der ſchon in der Ju⸗ 
gend fein Leben zum Opfer darzubringen fo bereit 
war; nie dem frommen Jakob, der fchon auf Er- 


den gleichfam „an der Pforte des Himmels" fand, KR 7 


Diefe heiligen: Männer fanden nicht ihren 
Sohn anf Erden. Gie faben aber das Leben ald 
eine Pilgerfchaftan „Die Zeit meiner Wall 


„fahrt“, fagte Jakob zum Könige von Aegypten, 


„die- Zeit meiner Wallfahrt ift bundert und drenfig 
„FJahre; wenig und bofe ift die Zeit meines Lebens, 
„und langer nicht an die Zeit meiner Väter in 
niheer Wallfahrt. 

In der What hatte er viele Leiden ‚gehabt s 
Berfolgung von feinem Bruder'; Flucht; Dienfibar- 
feit bey Laban, der ihn täufchte, Frühen Verlurſt feiner 
geliebten Nabel; väterlichen Bram über Ruben; über 


1. Mot. 
xXLVII, 9 


Dina; über Simeon und Levi; Herzeleid- um feinen - 


geliebten Joſeph! Was bielt ibm aufrecht unter 
allen diefen Leiden? Hören wir ihn felbit darüber ! 


‚ Hören wir ihn fiebzehn Fahre, nachdem er mit dem 


Könige über die kurze und böfe Zeit feines Lebens 
gefprochen; hören wir ihn an. der Schwelle des 
Todes! | 

Da fegnete er feine Söhne, die Väter des künfti— 
gen, in zwölf Stämme vertheilten Volks; da fah 


er, Aals ihm die Augen ſchon dunfel geworden, mit 


hellem Beift in die ferne Zukunft; fah hinein in die 
Liefe der Zeit, in die Tiefe der Ewigkeit! Mitten 


in feinen Weiffagungen hielt ‚der ſterbende Erzuater 


inne : 

„Herr, ich warte auf Dein Heil!“ 

Dieſes Heils harrete Joſeph, als er, von 
feinen: Brüdern verfauft, in der Fremde-war, wo 
ſich ihm gleichwohl große-Ausficht zeitlichen Glücks, 
durch die Bunt feines Herrn, fchon öffnete, Die, 
Frau des Haufes aber flellte num feiner Unfchuld 


1. Mef. 
ALIX, 18. 


4. Mof. 
XXXIX, 
6 —12. 


Hebr. XI, 
24 — 26. 


2,Moe.TIT, 14. 
2. Mos. 
XXXIV, 
5 —8. 


2. Mof. 
XXXIT, 11. 
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nach. Irdiſches Glück, irdiſches Verderben ſchweb⸗ 
ten vor ihm auf den Wagſchalen der Welt; ab 
zugleich Zeit und Ewigkeit auf der Wage des Hei⸗ 
ligthums. Das Weib erneuet, eindringender als 
je, ihren ſchamloſen Antrag: — „Wie ſollt ich,“ 

tief der Jüngling, „wie font ich ſolch groß Mebel 


„thun, und wider Gott fündigen?“ ließ feinen 


Mantel in des Weibes Hand, und entflob. 


Diefes. Heiles harrete Moſes, da er „groß 
„ward, und nicht mehr ein Sohn wollte heißen 
„der Tochter Pharao, und viel Lieber. erwählte, mit 
„dem Volke Gottes mifibandelt. zu werden als die 
„zeitliche. Ergötzung der Sünde zu baben , und 


„die Schmach Chriſti für. größeren Reichthum bielt, 


„als die Schätze Aegyptens; denn er faban 
„die Belohnung,“ ſagt der heilige Verfaſſer 
des Briefes an die. Hebräer. 

In der That, was vermochte. ihn. zu dieſer 
Mahl, als. das. Unfichtbare und. Ewige? als. dur 


Blick des. Beilted auf Den, „an. Den. er fich hielt, 


„als ſäh er Ihn, ob er gleich Ihn nicht-fap 2“. 
Diefer Mofes, der Zeuge. und. dad. Werkzeug 


der Wunder. und der DOffenbarungen Gottes, für 


welche. zwo Nationen zeugten; dem der Herr. Sid 


nannte Den, Derda.iftz der die. Herrlichkeit.des 
Herrn ſah; „mit dem.der. Herr redete. von, Ange 


„ficht. zu. Angeficht, wie ein. Mann. mit feinem 
„Freunde redet;“ dieſer erhabne. Mann, dieſer 
Freund. Gottes, durch den Bott. auf die ſpaͤteſte 
Nachkommenſchaft die hehre Urkunde Seiner Werke, 
Seiner Berechtigfeit und Seiner Gnade, Beine 
Bundes mit den Menichen, Geiner Verheißungen 
gab; dieſer Moſes wäre gleichſam ein Griffel in 
der Hand des. Allmächtigen geweſen, der nichts 
verfianden hätte. von dem Sinne der Schrift? 


- — ⸗ 3 Em 


di 
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Und Joſua, und die Richter, David, deffen 
Geele nicht nach den Gütern der Erde, nicht nach 
Gaben des. Gebers, fondern nach dem Geber Selbſt 
ſchmachtete; diefer hätte wähnen follen, daß fein 
Bott ihn im Tode verlaffen würde? er, der im Lebeu 
fo nad) Gott dürftete? „Wie ein Hirfch: fehreiet 
„nach frifchem Waffer , fo fchreiet meine Seeke, 
„Gott, zu Dirt Meine Seele dürftet nach. Bott, 
„nach dem Tebendigen Bott; mann werd' ich da⸗ 
„bin fommen, daß ich Gottes Angeficht ſchaue 7 PI- XLI, 1,2. 
„Wie theuer iſt,“ ſo ruft er wo anders auf‘, 
„wie theuer iſt Deine Güte, Bott, daß die Kin⸗ 
„der der Menſchen unter dem Schatten Deiner 
„Flügel trauen! Sie werden trunken von den 
„reichen Gütern Deines Hauſes, und: Du tränfefl 
„ne mit Wolluſt, als mit einem, Strom! Denn 
„bey Dir ift die Duelle des Lebens ,. und in Dele gr. xxxv, 
„nem, Lichte ſehen wir das Licht!“ 3— 16. 
Wie vieles aus diefen : göttlichen: Gefängen 
müßt’ ich hinfchreiben, wenn ich alles anführen 
wollte, wo.die heißeſte Sehnſucht Techzet nach dem 
Ewigen, Der da iſt, Der. allein. ‚den Durft der - 
Geele ftillen kann! 
Welchen Sinn — lege die Hand aufs Herz 
wer da läugnen will, daß Iſrael eines. ewigen 
Lebens harrete — welchen Sinn haben diefe Worte 
Bes entflammten Liebhabers feines Gottes: HErr, 
„wenn ich mar Dich habe, fü frage ich nichts nach. 
„Himmel und Erde, Wenn mir gleich Leib und 
„» Seele verfehmachten , ſo biſt doch Du, Gott ,- SE LRKIT 
„.allezeit meined Herzens Troſt, und mein Theil!“ 25, 26. 
Sole Flamme der Sehnſucht, der Liebe. zu 
Gott, follte ein Mann von. Erde empfunden haben, 
ver nicht an ewige Vereinigung mit Den geglaubt 
hätte, ohne Deſſen Beſitz er nichts fragte nach 
Simmel und Erde? Und der Himmel, nach dem 


| 
| 
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er ohne den Beſitz Gottes nichts. fragte, was if- ı 
diefer anders, ald das ewige Leben, von dem ex, 4 
wie. einige wollen, nichts foll gewußt baben? € 
Nichts. gewußt? er, dem fein Herz fo laus davon r 
Zeugnis gab? Denn, fo wahr und fo ſchön Weiſe 
das Dafenn des Menfchen in den Worten beweifen : - 
Sch denfe, alfe bin ich! fo zeugt in uns die 
Liebe für ein dauerndes Senn in einem beſſern 
Leben: Ich Tiebe, alfo werd’ ich ſeyn! 

Glaube, Hoffnung und Liebe, diefe nicht zu ° 
trennenden Schweitertugenden , Töchter der Neligion 
Jeſu Ehrifti, begfeiteten auch die Heiligen Erzväter 
und die frommen Iſraeliten, und Teuchteten ihnen 
vor auf dem Pfade bienieden. Sie leuchteten den 
heiligen Bropheten vor, die ein mühſeliges, firen- 
ges, gefährdetes Leben auf Erden lebten, fomohl 
im Reiche Iſrael, als im Neiche Kuda, Armuth 
und Hohn und Geißel und Bande erlitten, die 
Mühſeligkeiten ihres Lebens durch freywillige Ab. 
södtungen fchärften , nie ermildeten, mit Geduld und 
mit Heldenmuth dem Volk und Königen Fühn unter 
die Augen au treten, Buße zu predigen, und Zu, 
funft anzufündigen. Und diefe Prediger der Buße, 
diefe heiligen Männer, deren ganzes Leben Eine 
Bußübung war, hätten nichts gewußt von dem 
„Reiche Gottes, in. welches wir durch viel Trübſal 
- „eingehen müffen?.“ oder davon wiſſend denen 
nichts davon gefagt, die. fie. aus dem Taumel ir, 
difcher Lüfte auf den engen und fleifen Pfad der 
Tugend führen wollten? Dieſe Herolde naher und 
ferner Zufunft hätten nichts gewußt von der berr- 
Lichen oder graunvollen Zufunft, die aller. Menfchen 
Barret ? 

Umgeben von rohen und lafterhaften Heiden, 
deren Gräuel der Todtenbefragung — Gräuel, wider 
den das Geſetz Mofes fchon eiferte, nnd den es an 
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| _ 
gen Kanaaniten rügte— doch. vom Glauben diefer _S. Mer. : 
Völker an Unfterblichfeit der Seele zeuget, hätte Ta A. 
das Volk Gottes von Beftimmung unfrer Geele 
weniger. gewußt, als die verworfnen Kanaaniten? 
Verfuchen wir anjezt einige Stellen der beiliz 
gen Schriften des alten Bundes zu beleuchten, wel« 
che beweiſen, daß die Erzväter, und nach ihnen die 
Iſraeliten an das. ewige Lehen glaubten. 
Nach erbabner Erzählung der Schöpfung 
Himmels und der Erde fprach Gott: Lafer Uns 
Menſchen machen, „ein Bild das Uns gleich fen, 
„die ba berrfchen u, ſ. w. Und Gott fehuf den 
„Denichen nach Seinem Bilde, nach dem Bilde 
„Gottes fchuf Er ihn; und Er fchuf ſie einen Manık 5. er. 1. 
nund ein Weib, Und Gott ſegnete ſte....“ 26 — 28. 
Der heilige Schriftſteller kommt im folgenden 
Kapitel wieder zurück anf die Schöpfung des Men- 
ſchen: „Und Bott der HErr machte den Menfchen 
„ans dem Staub der Erde, und. Er hauchte ihm 
„ein den Tebendigen Ddem in feine Nafe, Und 
„alfo ward der Menſch eine Ichendige Seele,“ HMM? 
Welche Würde gibt hier die heilige Schrift 
dem Menfchen! Wie unterfcheidet fie. ihn von den 
Thieren! fein Leben: von dem tbierifchen Leben !: 
Dad Thier lebt ja doch auch, Welchen Sinn will 
man. diefer Beichreibung von. der Schöpfung des 
Menſchen unterlegen, wenn dieſer Lebendige. Hauch 
Gottes, der ihm, nur ihm, eingebauchet. wird, 
diefe-. „ lebendige Seele“ nicht anf Unfterblichteit 
des Menschen deuten fol ?. 
« Gleich nach Vertreibung der erſten Denfchen 
qus Eden. erzählt und die heilige Urkunde einen 
Brudermord. Der Serechte wird erfchlagen vom 1. Mor. Wi 
Ungerechten, deſſen Frevel der Allgerechte rügt. 
Und Iſrael ſollte das erhabne Stillſchweigen über 
die Belohnung des frommen Abels, der in der 
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Blüthe feiner Jugend dabin ſank, auf Sinken in 
den Schooß ded Nichts gedeutet haben ? 

Vom frommen Henoch wird gefagt: „Und 
„weil er ein göttliches Leben führte, nahm ihn 


Woſ. v, 24 Gott hinweg, und er ward nicht mehr geſehen.“ 


15. 


Der Ausdruck, „ein göttlihesgeben“, wür 
de, dünket mich, fchon dinlänglich feyn, um in 
zeigen, daß derienige, dem diefes Zeugniß gegeben 
wird, nicht mit dem Tode könne aufgehört haben, 
Wer dürfte ein Dichten und Trachten des. wandeln 
den Staubes, dem dad fpannenlange Leben fein 
Ziel feßte, „ein gdttliches Leben“ nenn? 
Wenn nun aber von dem, der es lebte ‚. gefagt wird: 
„Gott nahm ihn hinweg *, fo begreife ich nicht, wie, 
die Hand, Die-ihn hinweg nahm, nicht eben durch 
dieſe Hinnahme jeden Zweifel, der etwa unter den 
fündigen Zeitgenoffen des heiligen Mannes. über Un⸗ 


ſterblichkeit ſeyn mochte... zugleich mit ibm follte 


binweggenommen. haben! And der Ausdrud de 
Moſes: „Weiler ein göttliches Leben. führte, 
„nahm ihn Gott hinweg ,. und er ward nicht mehr 


„ geſehen“, , ift er nicht fo kräftig als Ermeis für 
ewige Belohnung, wie die ganze Stelle als Er⸗ 


zählung edel und erhaben iſt? 
Abraham wird verheißen: „Er ſolle in Frie—⸗ 
„„den zu feinen Vätern wallen.“ an weiß , mel. 


ehen großen Sinn das Wort „Friede“ in der hei. 


ligen Schrift hat. Wir. haben gefehben, mas der 


fterbende Jakob ſagte: „HErr, ich warte auf Dein 


„Heil!“ Diefes. Heil war doch: offenbar ‚jenfeits 


des Grabes! Sollte der Friede, den Gott Selbſt 


Seinem Abraham verhieß, fich auf leichten Tod 
befchränfen? 


Die Begriffe der -Bolfer von einem Schatten. 
reiche, dem Hades. der fpätern Griechen, waren 


den Erzvätern nicht. unbefannt. Sie nannten. 
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Scheol. Unſere Väter und bie alten Skandinaven 
nannten es das Reich der Hela, das heißt der Göttin 
des. Todes; Daher im Deutſchen, den nordifchen 
Sprachen ,. dem Engliſchen, das Wort Hölle, Hel⸗ 
vede,/ hell.*) 

Weil Jakob, untröſtlich über den vermeinten 
Tod ſeines Sohnes, klagte: „Sch werde mit Her- 


zeleid hinunter in den Scheol fahren zu meinem 


„Sohn“, fo. haben flugs einige daraus geſchloſſen, 


—9 er keine erhabnere Begriffe von der Seele Fort⸗ 


En >.’ 4 de + cd Abtei 


dauer gehabt, als die Heiden feiner zeit. Aber. 
Scheol hieß auch das Grab. Und was würde man. 
von demjenigen fagen, der aus unferm Gebrauch. 
des Worts Höll e fchließen wollte, daß mir noch an. 
die Todesgättin Hela glaubten? Lebend wie im 


. Tode harrete Jakob auf: das Heil. des HErrn. 


Der koͤnigliche Dichter. entlehnt der Mythologie 
der Völker des Morgenlandes den Belial, ein Name, 
weicher. fomohl dag Unterreich, ald. den. Bott des. 
Unterreichs. bezeichnete , gerade: wie das. griechifche. 
Hades, den. der heifige- Johannes ,. in dichtrifcher. 
Sprache der Offenbarung, perfonifizirt dem. Tode. 


folgen läßt. Wenn David fagen will,. daß er in Dffenb. vo 


Todesgefahr geſchwebt, aus. welcher. Sott- ihn er⸗ 


rettet babe, fo drückt er fich dichtriſch alſo aus: 


2 wwı Treo 


„Es umichlangen mich Bande: des: Todes ,. 
„Mich ſchreckten die. Ströme des. Belial,.**), 
n Mich- umfchlangen die. Seile der. Tiefe ,. 


„Schon war ich in Schlingen des Todes erhafcht 1X Dr. 2VIn Se. 





2) In einigen, nordifchen. Wegenden. glaubt. der. gemeine. 
" Mann, wenn Ver kommen ſolle, ſo reite der Tod auf, 
einem. dreyfüßigen Pferde, fo fie. Hellheſt nennen (Höl⸗ 
lenroß). 

2*). Der nordiſche Balder war, wie Ben, Baal, ber Son⸗— 
nengost. Nach der Dämmerung der Götter ſon 
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Soll darum David fih keinen böhern Begriff 
vom Zufland der Seele nach dem Tode gemachk 
haben? Hören wir ihn ſelbſt: 


„Ich habe den HErxen 
» Bor Augen allzeit, 
„Er ift mir zur Rechten, 
» Auf daß ich nicht wanke! 
„Deß freut ſich mein Herz! 
„, Meine Ehre‘ (Seele) „ijauchzet, 
„Und auch mein Fleiſch 
„Wird in Hoffnung ruhn. 
„Du wirft meine Seele 
„» Nicht Laffen im Scheol, 
„.Nicht erlauben wirt Du, | 
„Daß dein Heiliger feb’ die Dermepimg 
„Dun haft mich gelehret 
» Des Lebens Pfad! _ 
„Es bat mich Dein Antlie 
„Mit Wonne gefättigt, 
„Deine rechte Hand iſt voll 
„ Von ewigem Ergötzen !“ 


Sehr ſtark iſt auch eine Stelle in . Balaamst 


1 


U mw 


Weiffagung , des Mannes, der, dem Volke Iſrael 


zu fluchen , berbeygernfen worden, der aber, über- 
wältiget vom Geiſte Gottes, vom Meſſias weiſſagte/ 
und deutlich vom. ewigen Leben ſprach, als er, 





Balder wieder hervorkommen, und die Gerechten werden 
mit ihm im Stralenpallaſte Gimle (Himmel) auf dem 
Berge Inda ewig leben. Die Bäche Beliald finden wir 
bey den Griechen unter dem Namen Etyr, Kukytodz 
Phlegethon, Acheron, Lethe. Die Deutihen und Skan—⸗ 
dinaven nannten deu Drt der Verdammten Naſtraud Bak 
Welade der Todten. 
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beym Anblick des ifraelitifchen Lagers, ausrief: 

„Meine Seele müſſe ſterben des Todes der Gerech⸗ 4. Mof 

„ten, und mein Ende ſeyn, wie diefer Ende!“ xx, do, 
Als Bott dem Aaron durch Moſes feinen Tod. 

ankündigen ließ, fprah Er: „Laß Maren fich 

„fammeln zu feinem Gefchlecht. “ Und zu Mofes 4. Mor. xz, 

fprach der. HErr: „Du folk dich fammeln zu deinem 

„Geſchlecht.“ Offenbar ift hier nicht vom Fami⸗—xxvu, 18. 

Kengrabe die Rede; denn Aaron ftarb auf dem Ge⸗ 

hürge Hor, am der Gränze der Edomiten, und —Xx,- 


vard dafelöft begraben; Mofes aber farb am Verge 25-2 


Nebo, im Lande der Mpabiten, mo der Herr ihn 5. Men 
im Thale begrub. Bender Leichen wurden weitpon UV: 
ben Grüften ihres Gefchlechts begraben. Weiher 
FIſraelit konnte zweifeln, Daß der Beift des Mannes 


lebe, deſſen Leib der HErr begraben? 


Das erhabne Buch Hiob ift- vielleicht das ältefe 
unſrer heiligen Bücher. Alſo redet Hiob, nachdem 
er fo eben über fein graungolltd Wehe geflagt hatter 

„Aber ich weiß, dag mein Erlöfer lebt, und 
„Er wird mich dereinit, am lebten Tage, Aus der 
„ Erde aufermeden. Und ich werde wiederum mit 
„meiner Haut umgeben werden, und werde in meis 
„nem Fleiſch Gott ſchauen. Ihn Selbſt werd’ ich 


„ſchauen, und meine Augen werden Ihn ſehen; Bis a 


„kein Fremder. “ 

Hier wird deutlich, wie In den Schriften bes 
neuen Bundes, nicht nur vom Leben der Seele nach 
dem Tode, fondern auch von der Auferfiehung des 
Leibes gefprochen, und vom göttlichen Todtener⸗ 
wecker! 
Aber nicht nur Worte, auch Thaten zeugen in 
den Schriften des alten Bundes fir dieſe Lehre, 
Auferfiandne Todten zeugen Träftiger als Hymnen / 
für ein Lehen nach dem Tode! _ 


3. Kön. XVIE 
9 


4. Kon, IE 


4 Kö, 18 
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Elias erweckt vom Tode den kleinen Sohn des 
guten Weibes von Sarepta. 

„Er fprach zu ihr: Gib mir her deinen Sohn! 
„Und er nahm ihn von ihrem Schooß, und ging 
„hinauf auf den Saal, wo er wohnte, und legte 
„ihm auf fein Bette, und rief den HErru an, und 
„ſprach: HErr, mein Bott, bat Du der Witwe, 


„beyeder ich ein Saft bin, fo übel getban, daß. 


„Du ihren Sohn tödteſt? Und er maß fich über 
„dem Kinde drenmal, und rief den Herrn an, and 
 fpradh : Herr; mein Bott, Laßdie Seele die 
»fed Kindes wieder zu ibm Tommen! 
„Und der Herr hörte die Stimme des Elias, 
„und die Seele des Kindes kam wieder 
„zu ihm, und es ward lebendig. Und Elias 
„nahm das Kind, und brachte es binad vom Saal 
„unten ins Haus, und gabs feiner Mutter, und 
„ſprach: Siehe da, dein Sohn Tebet! Und das 
Weib fprach zu Elias „nun erkenne ich, daß du 
„ein Mann Gottes bift, und des HErrn Wort in 
„deinem Munde it Wahrheit." 


Die Gefchichte veder für fich. Nur Eine Frage: : 


Hätte ein Gefchichtfchreiber dieſes Ereigniß fo er 
zählt, wenn der Glaube am Unſterblichkeit der 
Seele unter feinem Volk nicht allgemein gewefen ? 

Und die Himmelfahrt des Elias? und die Mer; 
wie fie erzählt wird ? Läßt fich ein flärferer Beweis 


für den Glauben an Unſſterblichkeit denken? 


„Da aber der Herr wollte Elias im Wettet 
„gen Himmel holen u, ſ. w.“ 

Nicht minder auffallend, ald die Todtenerne 
ung des Sohnes der Witwe zu Sarepta durch 
Elias, ift die Auferwerkung des Sohnes der Sun 
mitin durch Eliſa. 

Und noch merfwürdiger, als jene beyden To: 
tenerweckungen, fcheint mir, in gewiſſer Mbficht) 


ati m A 


— 
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olgende Gefchichte zu fenn, welche der heilige 
Schriftfieller mit derfelben bewundernswürdigen 
kinfalt. in erhabner Kürge erzählt: 
„Da aber Elifa geſtorben war, und man ibn 
‚begraben hatte, fielen Freybeuter der Moabiten 
‚ins Land, deſſelbigen Jahrs. Und es geſchab, 
‚daß fie einen Mann begruben. Da fie aber die ’ 
„Freybeuter faben, warfen fie den Dann in des, 
Eliſa Grab. Und da er hinab Fam, und die 
Gebeine des Eliſa berührte, ward er Tebendigy., am. zu, 
und trat auf feine Füße.“ 20, 21. 
Diefes Wunder geugte auf zwiefachẽ Weiſe für 
luſterblichkeit der Seele, und für Auferſtehung des 
eibes. Denn wie ſollten die Gebeine nicht ſelbſt 
ereinſt wieder belebt werden, durch deren Berüh⸗ 
ung, da ſie im Grabe ruhten, der HErr einen 
dien wieder belebte? 
Gleichwohl will wman den heiligen Verfaſſer 
nes uunſrer göttlichen Bücher, den Prediger Sa- 
mo , auftreten Taffen, um zu beweifen ‚daß die Iſ⸗ 
reliten nicht an Unſterblichkeit der Seele glaubten. 
jer Prediger abo foll wider die Unfterblichkeit ge- 
redigt haben! er, deffen ganze Abficht dahin 
eht, uns die große Wahrheit einzufchärfen,, daß 
unter der Sonne“ alles eitel, ganz eitet 
u. | on — 
„Eitelkeit der Eitelkeiten! alles iſt eitel!“ vn. 2 
Hat dieſes Buch, welches ſo voll von tiefer 
zeisheit, bat es einige Stellen, die, aus der Ver— 
ndung des Ganzen herausgeriſſen, viel ſpätere Irr— 
ümer der hebräiſchen Saddurder und der griechi— 
ben Epikuräer zu begünſtigen ſcheinen, wer ſieht 
nn nicht, daß dieſe Steilen Einwürfe find; die 
r Verfaffer fich felbft macht? Einwürfe , die er fd 
hön beantwortet? Die feine Zronie dieſes Buchs 
üßte einem denkenden Lefer nicht entgehen, wer 
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ver heilige Verfaſſer auch nicht fo nachdrücklich feine 
wahre Meinung ofrenbarte. Ä | 
Sans epifurifch Tanten folgende Worteo „Go 
„freue dich, Züngling, in deiner Jugend, und Taf 
„dein Herz in den Tagen deiner Zugend Fröhlich 
„fenn! Thue, was dein Herz gelüfter, und deinen 
grob. XI, 9., Augen wohlgefällt.“ — Halten wir bier inne, 
ir finden viel ähnliche Stellen bey Griechen und 
Römern, zum Benfpiel bey Anafreon, auch bey 
Horaz. Aber was pflegt folchen Stellen ju folgen? 
Der Gedanke, daß mit dem Leben auf Erden alles 
dahin fen, dag man der flüchtigen Stunden genie— 
fen, mit Roſen fih kränzen ſolle, weil das Leben 
fo ſchnell, mie die Rofe dahin welket. 
Was läßt aber der Prediger auf die obem an; 
geführten Worte unmittelbar folgen ? 
> „Und wife, daß dich Gott für dies alles wird 
xt, 9, „vor Gericht führen “ 
Und wo anders fagt er: „Der Staub muf 
„, wieder zur Erde Tommen, wie er geweſen if; 
„und der Geiſt wieder zu Gott, Der ihn gegeben 
XI, T+ „bat, “r 
Oder wird man etwa Salomo zum Panthei⸗ 
ſten machen, der den Geiſt in das große Weltall 
verfliegen läßt? Aber ſahen wir nicht, daß er vom 
Gerichte Gottes ſprach? Und wie beſchließt er die 
ſes in ſcheinbarem Spiele der Ironie fo ernſte/ 
tiefe, heilige Such? 
5 Hören wir‘, fo fpricht er, „hören wir der 
„, Hauptfinn aller Lehre! Fürchte Gott, und halte 
„» Seine Gebote, daranf berunet der ganze Menſch! 
pred, xun, „Denn Gott wird aile Werte vor Gericht bringen, 
18,14. „alles, was verborgen iſt, es ſey gut oder böſe.“ 
Eben diefer weite König ſagt in feinen Spri- 
den: » Der Gottlofe beſtehet nicht in feinem Un— 
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„getroſt!“ 

Ifaias ſagt: „Der Gerechte ſtirbt, und nie⸗ 
„mand iſt, der ed zu Herzen nehme; und Fromme 
„werden gefammelt‘“ (gewöhnlicher Ausdruck der 
K Hebräer für fterben), „und niemand iſt, der da be- 
1 „deutet, daß der Gerechte dem Uebel entriffen wird. 
„Er gehetrein in Frieden, der da richtig gewandelt 
„Hat, daß er ruhe im feinem Lager. “ 


ten, „im Sad und in der Afche Tagen, den Kopf 
„bangen ließen, wie ein Schilf,“ aber haderten, und 
ihren Nächten ſchlugen. „Wollt ihr das ein Fa- 
„en nennen, und einen Tag, der dem HErrn an⸗ 
„genehm? Das Faſten, To Ich erwählet habe, iſt 
„dieß: Löſe die Bande der Ungerechtigkeit; nimm weg 


I „dein Brod, führe den Dürftigen, hauslos Irrenden 
„ihn, und entzeuch Dich nicht deinem Fleiſch. Als; 
„dann wird dein Licht hervorbrechen, wie die Mor⸗ 


genröothe, und deine Gefundheit wird blühen, und 


„hergeben, und die Herrlichkeit des Herrn 


„wird dich Sammeln.“ (Das beißt: Km Tode 


wird fie dich aufnehmen.) „Du wirft anrufen, 
„und der Herr wird dich erbören; du wirf rufen; 
„und Er wird Tagen: Gicht, bie bin Ih. Wenit 
„du aus deiner Nähe dad Joch hinweg nimmt, und 
„nicht mit Fingern“ (auf jemand) „zeigeſt, noch 
„auch redet, was nicht taugt; und ivenn du dein 
„Herz wirſt ausſchütten dem Hungrigen, und die be- 
„ Fümmerte Seele fättigen; fo wird dein Licht 
Etolb. 2ter BR. 24 


«An einer andern Stelle belehrt eben dieſer 
Brophet die Juden über ihre Gott mißfällige . 
Beife zu faſten, da fie zwar fich der Speife enthiel⸗ 


„in dein Haus; ſiehſt du einen Nacten, fo befleide 


: „deine Gerechtigkeit wird vor deinem Antlige ein⸗ 


„glück; aber der Gerechte iſt auch in feinem Tode Srrähe ‚get 


If. LVS}, Y 2, \ 


„die drückende Laſt; laß fren, welche du drängeſt/ 
„und zerbrich jedes Zoch! Brich dem Hungrigen 
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z.1vin, „aus der Finfteniß aufgeben, und beine 
4— 10. „Finſterniß wird feyn, wie ein Mittag.“ 
Das Gefiht, welches Ezechiel ſah, von dem 
Todtengebeinen, die auf fein Wort, fo er auf Befehl - 
8. xxxvı, des HErrn fprach, plöglich wieder vom Odem des 
I—14. Herren belebt wurden; diefes erhabne Beficht ward 
zwar dem Propheten gezeigt, ald ein Bild der Er- 
löſung und Wiedervereinigung Iſraels nach der Ge 
fangenfchaftz; aber würde diefes Bild ſeyn gewählt 
worden, wenn dieſes Volk nicht mir der Idee der 
Auferſtehung der Todten wäre vertraut geweſen? 
Ich führe lange nicht alle Stellen an, To bie 
her gehören, und erwähne nur vorübergehend, daf 
verſchiedne Weiffagungen zwar zunächſt auf nahe, 
irdifche Erfüllungsdeuten, fich aber zugleich zu einem 
höheren, ewigen Sinn erheben, wie zum Beyſpiel 
das herrliche ein und fünfzigfte Kapitel des Iſaias, 
mo sunächft von Nücdkehr der Juden aus der Ge⸗ 
fangenſchaft, zugleich aber vom Meſſias, und von 
„ewiger Freunde und Wonne der Erföfeten des 
HL „Heren die Rede if. 
Deutlich Tpricht von der Auferſtehung Daniel: 
„Biele, fo da liegen im Staube der Erde, werden 
„erwachen: einige zu ewigem Leben, andere gu ewi- 
„ger Schmach und Schande, Die aber lehren, wer- 
„ den glänzen wie des Himmels Glanz, und die, ſo 
„viele Gerechte machen, werden gleich den Sternen 
Dan. XI, 2,3. n Senn in Ewigkeit.“ “ | 
Als die Freunde des Tobias Aergernig nahmen 
ans feiner Blindheit, und ihm fagten: „ Worauf 
„vertrauteft du, als du fo viele Almoſen gabf, 
„und fo viele Todte begrubſt? da ſtrafte er fie 
„mit diefen Worten: Gaget nicht alfo; denn wir 
„find Kinder der Heiligen ‚und warten auf ein 
„Leben, welches Bott geben wird denen, fo im 
Se. 11,118. „„ Glauben ſtark und feit bleiben vor Ihm.“ 
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Der heilige Verfaſer des Buchs der Weisheit 


fpricht fo deutlich, wie ein Xchrer des neuen Bundes, 


von dem ewigen Leben: 


», Der Gerechten Seelen find in Gottes Hand, 
„und keine Qual berühret fie. Den Augen der 
» Unverftändigen fheinen fie todt zu feyn, und ihr 
„Ausgang wird für ein Weber gehalten; ihre Hit 
„fahrt vor ung für ein Verderbens aber fie find 
„in Sriede, Ob fie auch vor den Augen der Men⸗ 
„chen gezüchtiger werden, iſt dennoch ihre Hoffnung 
„vol der Unßerblichkeit. Nachdem fie ein wenig 


"„geftraft worden, mird ihnen großes Wohl zu Theif 
„werden; denn Gott verfuchte fie, und fand fie 


„Sein werth. Er prüfte fie, wie Gold im Ofen, 
„und nahm fie auf, wie ein vollendetes Opfer. Und 


„iur Zeit ihrer Heimfuchung werden fie berverfchei- 


„nen, und daher fahren, wie Funken in den Stop“ 
„rein. Sie werden die Völker richten, und Ge- 
„wait haben über Nationen; und über fie wird 
„der Herr berrichen in Ewigkeit. Denn die, fo 
»ghm vertrauen, werden die Wahrheit erfennen , 
„und die treu find in der Liche, werden bleiben 
„ben Ihm. Denn Gnad' und Erbarmung finden 
„Seine Auserwählten, und Er fchauet auf Geine 
„Heiligen. ‘“ 

Das ganze fünfte Kapitel if vol von der 
Seligkeit heiliger Seelen nach dem Tode, „die 
„ewiglich leben werden, derem Lohn der HErr iſt!“ 

Dielen Stellen aus Tobiad, dem Buch der 
Weisheit und dem Daniel begehren dieicnigen nicht 


auszumeichen, welche geradezu behaupten, das Volk. 


Gottes habe feine Begriffe von der Seelen Unſterb⸗ 
Tichkeit erit während der Gefangenfchaft von den 
Thaldäern, umd nachher von den Perſern gefchöpft, 
Denn daß die jesigen Juden an Unfterblichfeit des 
Geiſtes and an Auferfichung des Leibes glauben, 


Weist. LIT, 
1-9). 


V. 16 
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ann num einmal nicht gelängnet werden; noch auch 
daß ihre Väter zu Jeſu Chriſti Zeit diefe Lehren 
batten, ausgenommen die Sekte der GSadduzäer , 


welche fich durch deren Abläugnung von den Übrigen 


Dt. 1, 31. 


Sfraeliten im Glauben trennten, 

Diefe feltfame Behauptung» daß das Bolt 
Gottes den Blauben an ewiges Leben von Babylo⸗ 
niern ‚oder den Perfern geichöpft ‚habe, zeugt von 
Jeidenfchaftlicher Verblendung. 

Wir Haben “in einer Tenchtenden Kette von 
wengniffen die große Wahrheit bey den Erzvätern 
"and Iſraeliten geſehen. Was bringen dagegen jene 
für Zengniffe von den Babyloniern herbey? Get 
Abrahams Zeit dienten die Erzväter, :nach ihnen 
die Iſraeliten Einem Gotte , und Hatten von Dem 
Der da ift, die erhabenften Begriffe, Seit vielen 
Jahrhunderten dienten die. Chaldäer zahllofen und 
Schändfichen Götzen; dienten ihnen mit Unzucht und 
mit Menfchenopfern ! 

Aber vieleicht Hatten fie dennoch erhabne Be⸗ 
griffe von der Beſtimmung des unſterblichen Dien- 
Shen? Fin gewagtes Bielleicht! Gier die den 
Menfchen hienieden fo tief herabmwürdigten? Sie, 
Deren Laſtern das ganze Alterthum Zeugniß gibt? 
Ich weiß nicht, ob man irgend Eine andere Spur 
von Glauben an Unſterblichkeit der Seele bey ihnen 
findet, als daß die Chaldäer unter vier und zwan⸗ 
zig Sternen, auſſer dem Kreiſe des Zodiakus, zwoͤlf 
Sttrne den Lebenden widmeten, und zwölf den 
Todten, und daß fie dieſe Sterne Nichter aller 
Dinge nannten. 

Ich ‚gebe gern gu, daß man hieraus allerdings 
Mit Wahrfcheinlichfeit auf den Glauben der Ehal- 
däer an Unfterblichleit der Seele, ja an Vergel 
tungen, belohnen den und frafenden, nach dem Tode . 
ſchließen Einnes aber wer darf gleichwohl eine fr 
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dunkle Andeutung mit den lichthellen Zeugniſſen 


vergleichen, ſo wir in Worten und in Thaten für 


diefen’ Glauben bey den Erzvätern. und bey: den 
Iſraeliten fiaden! 
Sehen. wir aber auch ab von dieſen Zeugnifr- 


fen, feben wir ab. von der. Hinwegnahme. des Her 


noch , von. der Auffahrt des Elias, von den Tod, 
tenerwedungen 5. fehen wir aB von. den erhabnen 
Begriffen der Sfraeliten über Gott, und. von- ihrer 
lautern Sittenichre 5. Begriffen, fo von Gefchlecht zu 
Gefchlecht durch Weberlieferung, Schrift und Pro 
pheten gelehrt wurden; weicher Grund würde den- 
noch bleiben, zu glauben, daß die Ifraeliten, deren 
ein Theil in Chaldia war, ein Theil am Chebar 


in Mefopstamien, ein Theil in anderen Landfchaften 


des. großen Affnrifch- Babylonifchen Reichs, ein 
Theil in Aegypten- ein Theil im gelobten Lande; 
weicher Brund wäre-denn wohl: zu glauben, daß 
dieſe, fo zerfireuten Ffraeliten, mit Beybehaltung 
ihrer Sitten, ihrer heiligen Bücher, ihrer: Brieiter, 
ihrer Religion, dieſe wesentliche Lehre, dieſe Lehre, an 
weicher der Glaube jedes Menſchen, der nicht dem La- 
fer fröhnt, nicht ihm fröhnen will, fo gern und fo feſt 
haftet, auf Einmal, ohne es gewahr zu werden, aufge- 
sommen hätten? Wie fag ich, ware es möglich zu glau⸗ 


ben, daß diefe Lebre mit neuem Licht auf’ Einmal 


ſie alte-umteuchter- hätte , ohne daß irgend einer die 
Beifen, denen fie ed;verdanften, genannt, oder über⸗ 
baupt. dieſes neuen. Lichts, als eine ſolchen/ auch 
sur erwähnt hätte! 

Daffelbe gilt- vor. den Magen der Perſer, und 


‚wenn. auf-.einer Seite gern eingeilanden wird, daß 


dieſe einen reinern Gottesdienſt hatten, als die Chal⸗— 
däer, und ohne Zweifel beilere Begriffe: von der. 


Beſtimmung der Seele, fo: muß, auf der- andern, 


Seite bedacht werden, daß erſt kurz vor. Daniels. 
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Tode die Perfer nach Babylon famen, als Eyrus 


diefe Stadt eroberte, das Reich ſtürzte, den Iſrae⸗ 
liten Heimfchr gewährte - 
Uebrigens willen wir wenig von den Magen 


dieſer Zeit, da die Mmbildung der perfifchen Re- 


Yigion durch Zoroaftres erft zur Zeit des Käniges 
Darius, Sohnes von Huftafpes, ſtatt fand. 
Urſprünglich war wohl die Religion der Ma⸗ 


‚ den, gleich der von den eeltifchen Druiden, mit der 


Religion der indifchen Hrahminen nahe verwandt. 


Die Iſraeliten bebarrten bey ber Religion id 
rer Väter, im Glauben an den Gott Abrahams, 
Iſaaks und Jakobs; an Den, Der da iſt; und 
Traft diefed Glaubens bebarreten fie in zuverſicht⸗ 


Kicher Erwartung eines Lebens nach dem Tode, der 
Auferfiehung des Leibes, ewiger Vergeltungen der - 
Guten und der Böſen. Diefe Zuverſicht Mieg mit . 


zunehmendem Lichte „ je nachdem Gott durch Heilige 
Schriften und durch überzeugende Wunder Sich 
ihnen von Gefchlecht zu Befchlecht mehr offenbarte, 

Die Sadduzäer allein glaubten nicht an die 
Untterblichfeit. Daher fagen auch einige Mabbinen, 


daß fie die heiligen Schriften , auffer den. Büchern 


Moſes, verworfen; andere fagen, daß fie alle gött- 
lichen Schriften auf eine ihrem Glauben gemäße 
Weiſe verdrebet hätten. Das thut manchen getaufte 
Sadduzäer jezt. Jene Behauptung erhält Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit dadurch, dag unfer Heiland, in Seiner 
Abfertigung der Sadduzäer, einen Beweis aus den 
Schriften Mofes wider fie anführte „Daß die 
„Todten auferſtehen“, fprach Er, „hat auch Mofes 
„angezeigt, bey dem Buſch, da er den HErrn bei- 
„set Gott Abrahams, und Bott Iſaaks, und Gott 


gut. xx, »»Jakobs. Gott aber ift nicht der Todten, fondern 


37, 38. 


„der Lebendigen Gott; denn fe leben Ihm alle, “ 


— . 
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Der heilige Verfaſſer des Briefes an Die 
Hebräer führt eine lange Reihe von Gerechten des 
alten Bundes an, welche im felten Vertrauen auf 
Gott: und auf felige Zukunft Helden ded Glaubens 
waren, und nicht in diefem Leben das Heil der 
Verheißung empfiengen, noch auch bienieden es er» 
warteten, weil Bott „etwas Beſſeres“ ihnen und und 
„zuvor verfeben hatte.“ 


dem Angeführten erbellet, dat Iſraels Volk, und 
vor ihm die Erzväter, mit Zuperficht eines Beffern 


Lebens harrten — — wie denn überbanpt der Blick 


diefes Volkes durch Erwartung ded Meſſias auf die 
Zukunft gerichtet ward — fo iſt auch: nicht gu läug, 
nen, daß dad Licht diefer zwiefachen Erwartung 
immer zunahm; daß daher jeder Zeitraum, durch 
die in ihm gegebnen Dffenbarungen, feinen eigenthüm 
lichen Grad der Helle habe; wodurch, auffer an⸗ 


Kern und flärfern Beweiſen, auch die Läfterung der. ° 


jenigen widerlegt wird, welche das hohe Alterthum 
oder die Unverfälfchtheit der Bücher Moſes läugnen, 
da fpätere Schriftfieller ,. welche unterfchieben oder. 
hinzufügen wollen, nicht würden unterfaffen haben. 
das Licht ihrer Zeit in die. helldunkle Halle. des, Al⸗ 
terthums hinein zu tragen. 


Ser. XL 
So wie, meiner Meinung nach, deutlich aus - 


Drevfacher Charakter des Gotzendienſtes, 
Zeug, Unzucht und Mord, 
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| Daß bie. Religion auf Wahrheit gegründet ſeyn 
müßte, wenn fie würflich das. Wohl der Menfchen ; 
befördern fol, wird jeder zugeben, der. an eine wab 


tende Gottheit: glaußt, der. erfannte Wahrheit ehrt, 
der einen Sinn. für die Würde des Menfchen bat 
und ſelbſt denfend fich nicht: vom eiteln Gewäſche 


foicher bethören läßt, welche. fen ed aus Seichtigkeit 


Des Verftandes oder aus, Türe des Herzens, von 


nüglichen Irrthümern ſchwatzen, die der Philoſoph 


für folche. anerkennen, das Volf-aber in beilfamen 
Wahne: zu ftören fich aus. Menfchenliebe hüten werde. 

Nur dem Gotteslängner gesiemet eine: folche 
Behauptung. Nur er darf fich erfühnen zu- fagen, 
daß der Weife. den Glauben anderer. Menfchen an 
eine Gottheit, es fen zu feinem Nutzen, oder zum 
Wohl der Gefeltfchaft — weil er ferbft fühlen muß, 
daß eine Geſellſchaft von Arbeiften nicht, beiteben 
Tann — nusen dürfe, um Gicherheit anzuordnen 
oder um Ordnung zu fichern, 
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> Da ihm die Wahrheit, als folche,. nicht heilig. 
feun kann, ſo will er Meinungen nusen. Und 
diejenigen, welche ihm dig: vortheilbafteften zu ſei— 
nem Zwecke: fcheinen , find ihm dig millfommenften, 
Wir. haben Arheiften auf dem Thron geſehen, 
welche das Chriſtenthum ſchützten, und wenn fie. 
auch oft. der Religion höhnten, dennoch, in nüch- 


ternen Augenbliden, den Glauben. an, fie zu erhal» 
ten, zu befördern, wünfchten. ‚Der Arheismug. 


. 00 


und hau er fe,. 


— insanientis dum sapientiae Gensultus errat. 


für. einen Vorzug, fo. gönnt er- folchen doch nur 
fh. und etwa Einigen., die mit: ibm zu gleichem: 


Zwecke hinſtreben. Seine vermeinte Wahrheit allen 
Nenſchen mitzutheilen, wird er im Ernſte nicht 


Ben, m wenn, auch Eitelkeit ihn hinreißt, Syſte me 


— 


* zeigen, 


Haben: nir.gleichmohl i in Sranfreich eine: Sefte- 
fogenannter Philoſophen aefehen, welche geradezu 
den Atheismus zu befösdern. ſtrebte; und. ift zu unf- 
ser Zeit. den Hefen- ſophiſtiſchen Wahnſinns eine 


. gebeime. Gefellichaft- fogenannter Erleuchteter, 


entgohren, welche auf allgemeinen Atheismus, und- 


‚auf Anarchie hinſteuerte: ſo müſſen wir diefe Ges 


ſellſchaft und jene Sefte als. Auswürfe den Menfch-. 
Heit,. daher als Ausnahme von der Negel. betrach- 
ten, als Mißgeburten, nach denen die Gattung 
nicht darf beurtheilt werden. Die Vorſehung Tick 
es zu, daß. der Geiſt verbiendeter Empörung feinen 
vollen Schwung nahm... daß. er. in feinem ganzen 
Unfinne fich zeigte, daß er ein großes Neich in 


‚feinen. Grundveſten erſchütterte, und dieſe Erſchüt, 


terung ganz Europa durchbebte, auf daß, durch 
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ſolche Warnung belehrt, bie Menfchen inne würden, 
was ans den Dienfchen werde, wenn fie fich ver⸗ 
meſſen wollen, die fanften Bande zu löſen, welche 
den Menfchen an den Menfchen Enüpfen, weil fie 
die Zeit mit der Ewigkeit verbinden, und die Erde 
mit dem Himmel, 

Ein vernünftiger Deift, der an eine orbnende, 
wie an eine fchaffende Gottheit glaubt, follte die 
Vorſtellung von nüglichen Irrthümern, welche das 
Weſen Gottes und unfere Verhältniffe genen Iha 
‚betreffen, als einen die Gottheit entchrenden Wahr 
verwerfen. Denn was mwürflich für die Menſchen 
heilſam ift, das mußte in den Plan der Gottheit 
gehören; nun aber ift es der Gottheit höchſt um 
würdig, Sich des Wahns und der Lüge zu bedienen 
um Venfchen zu veredein, und durch Veredlung fie : 
zu beglücken. 

Wer fih nur davon überzeugt, daß die Relk 
gion Jeſu Chriſti die Menfchen beffer macht, als 
fie ohne diefelbe fenn würden der darf, wenn er 
an einen Sort glaubt, die Religion Jeſu Chriſti 
nicht für einen Wahn halten. Er muß ein Ehrig 
werden; fo wie er auch nicht anſtehen darf, unter 
den verſchiednen chriſtlichen Religionsparteyen der⸗ 
jenigen beyzutreten, deren Tendenz am richtigſten 
dahin geht, die Veredlung der Menſchen zu befoͤr⸗ 
dern, und welche Daher die beften Menſchen bildek 
Die Religion, welche auf Reinheit dringt, 
Mittel zur Reinigung des Herzens darbeut, und 
die Würkfamkeit diefer Mittel. bewährt, muß bie 
wahre Religion fenn. 

Abber was iſt Achte Reinheit? Ueber die Aufz 
fern Erfcheinungen der Tugend find die Menfchen 
einverflanden. „Du ſollſt nicht tödten; du ſollſt nicht 
„ehebrechen; du follft nicht fiehlen: du font nicht 
„falſch Zeugniß geben, nicht lügen,“ ſind Gefepe, 
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deren Werth faſt von allen Menſchen aller Völker 
anerfannt wird; und Machthaber der Geſetze ſtra⸗ 
fen, die wider folche freveln. 


Des Gefetzes: „Laß dich nicht gelüſten!“ iſt 
aber kein Sterblicher Machthaber’, darum auch, wie 
ich anderswo bemerft habe, kein anderer Geſetzgeber, 
als Der von Iſrael, dieſes Geſetz gab und ‚geben 
konnte, weil Dee, So ind Herz fchaut, Diachtpaber 
Der Geſetze dieſes Volks war, 


Erhuben einige Moraliſten der Heiden ſich ſo 
weit, fo mußten fie dieſem Sittengeſetze weder 
Banktion zu geben, noch auch durch hinreichende 
Bewegungsgründe es zu unterſtützen; und daher 
auch nicht einmal jene andern, zu deren Uebertre⸗ 
rang der Menſch ſich, ohne göttliche Sanktion der. 
felben , feicht verführen Täßt,. wenn er entweder 
heimkich zu übertveten boft, oder der Strafe zu 
ſfrotzen fich vertrant. Gelangt er aber auch dahin, 
der Achtung anderer Menfchen wegen tugenähaft zu 
(eben: ia, gelanger er auch foweit,. daß er, der 
Belbfiachtung wegen, den Frevel im Keime ber 
verborgnen Luft zu erſticken firebt; fo wird er 
mar viele Ranken des Unfrauts aus feinem Herzen 
teißen, aber die bittre Pflanze des. Stolses wird um 
befto tiefer wurzeln, defto freudiger gedeihen; und Die. 
ſcheinbaren Früchte, welche fie hervorbringt, find nicht 
Brlichte der Liebe zum Guten, fondern des innern 
Wohlgefallens an — fich ſelbſt; alſo Früchte der 
Bigenlicbe, nicht der Selbſtliebe, deren Streben. 
dahin gebt, fein eigned Wohl zu befördern, welches 
sur dadurch befördert wird, daß wir uns der all- 
yemeinen Ordnung, das beißt, dem Willen Gottes 
Hagen, und uns ſelbſt zum Zweck ˖machen, in ſofern 
wir als Zweck, zum Mittel, in. fofern wie ale 
Mittel geordnet: worden, 
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Erleushtete. Selbftliebe ſtrebt aus allen ihren 


Kräften. zu Gott, fo wie. in der Körperwelt die - 
Körper, wenn nicht3 von auffen fie ſtört, nach dem - 
Mittelpunkt der Erde fireben. Aber die Eigenlie 
be, welche verirrte Selbftliebe iſt, macht ſich zum 


Zweck alles Strebens, und findet keine Ruhe. 
Sf. xLvin, Daher ſagt der Prophet: „Die Gottloſen, 
— „spricht der HErr, haben keinen Frieden.“ 


Alle Sünden. kommen aus Eigenliebe, und 


dieſe wollten wir zum Prinzip der Tugend machen? 
„Quillet auch- ein Born aus derſelben Oeffnung 
Jar. IH, 11. ,,füß und bitter 2° 
Bringt die KEigenliche fcheinbare Tugenden 
bervor , fo find. fie unächt. Entfagt fie einem Vor⸗ 
theil, oder unterläßt fie, mit Ueberwindung, etwas 
Böſes, fo.ift Dennoch ihr Dichten und-Thun, wie So⸗ 
krates beym Blaton fo fchön-fegt, „ein Umſatz, gleich 
Piat. in. „der Münzen, von Lüften gegen: Lüfte, von Beſchwer⸗ 
Yraedou. „den gegen Beichwerden, von Furcht gegen Furcht.“ 
Dieſer Verkehr ift fehr groß und. mweit- ver 
breitetz. mie der Handelöverfehr in. der. Weltz- da 
man die gemeinen Seelen, welche, den Rabenfteis 
zu vermeiden, fich der: öffentlichen Frevel enthalten, 
mit gemeinen Trödlern, und die feinften Schößlinge 


ME ar ae m 


ch 


der Eigenliche, deren Legtes Ziel Selbflachtung iſt,/ 


mit großen Kaufleuten vergleichen mag, deren Nas 
menszug für Millionen bärgt: 
Kamp deinit „O Eitetfeirder Eitelkeiten! Alles iſt Eitelkeit/ 
carieti. ausgenommen Gott lieben und Ihm allein dienen!“ 
Dieſe Liebe zu Gott iſt unzertrennlich verbun⸗ 
den mit der Liebe zum Nächſten. 
Wahrheit, Reinheit, Liebe iſt das Weſen der 
Religion Jeſu Ehriſti, wie Licht, Reinheit und 
Wärme dad Weſen des Sonnenſtrals. 
Es iſt gewiß der Betrachtung werth, daß vom 


Anfang. an, die falſchen Religionen gerade. den 
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ntgegengejehten Charakter annahmen; daß fe nicht 

sur, mas offenbar im Wefen der Sache liegt, von 

ver Unwahrheit ausgingen, fondern, daß deren 

Stifter und Pfleger :gefliffentlich ſich auf Trug 

Küsten, Unzucht ordneten und Mord, 
Die Heilige Schrift lehrt uns, daß unfere er 

Ben Aeltern von: tinem böfen Geifte verführt wor. 

Yen. Jeſus Chriftus nennt den Teufel „einen 

„Menſchenmorder von Anfang... Er nennt ihn 

uch „einen Lügner, und Vater der Lüge.“ Der Job. VII, 44. 

Apoſtel Baulus fagt: „Was die Heiden opfern, Das 

sopfern fie den Teufen, und nicht Gott.“ Der 1. Kor. x, 20. 

Heilige Pfſalmſänger hatte ſchon von abgöttifchen 

Iſraeliten gefagt: „Sie opferten Ihre Söhne und 

Wire Töchter den Teufeln.“ pm. cv, 
Der Gbtzendienſt war faſt ben allen Völkern, 

vo nicht bey allen, mit Unreinigkeit der Sitten ver⸗ 

Sanden , und Jeſus Thriſtus Selbſt nennt die Teu⸗ 

fl „,unteine Geifter. “ 

Wir dürfen nicht zmeifeln, daß dieſe Feinde 
Wortes und der Menſchen bey Verführung der 
Boͤlker ſehr würkſam geweſen. Und in der That > 
würde es ſchwer zu begreifen ſeyn, wie vhne deren 
"Einfluß, von früheſten Zeiten an, der Götzendienſt 
ſoglbeich ben defien Beginn dieſen dreyfachen Char 
«after, des Trugd, der Unzucht und des Mordes?) 
follte angenommen und ihn bis zuletzt behalten ha⸗ 
ben, Ich weiß nicht, wie dieienigen, welehe fowohl - 
des Menſchen natürliches Verderben, als auch dem 
Einfluß der Beifter auf ihn läugnen, diefe Erfcheiw 
aung erklären wollen. 

Daß die von Bor ſich entfernenden Menſchen 
Ihren Lüften nachwandelten, war Bang der Natur! 
das fie den falfchen Göttern menfchliche Lüſte zu⸗ 
ſchrieben, war ſchrecklicher Verfall, aber doch ein 
ihrem verderbten Zuſtande natürlicher Verfall; daß 
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fie aber das Weſen ded Gottesdienſtes in Unzucht 

und in Mord ſetzten, das läßt fih, dünket mich, m 

nur durch Trug des unreinen Geiftes erflä- rn 

ren, welcher „ein Menfchenmörder von An⸗it 

„rang ift, nicht beftand in der Wahrheit, «in I 
ZH. VIIT, 44. „Lügner iſt, und Vater der Lüge, ““ 

Betrachten wir zuvörderſt den Trug, als eier 
fien Charakterzug des Götzendienßes. | 

Da, wie der heilige Sänger fagtr.,, Gott ae ı 

M.LAAN,28. „yuhangen unfer Heil iſt,“ unfer Heil und aufıe ı 
Beftimmung, fo erhellet, daß jede Abweichung von 
Got — wir weichen aber nur durch Sünde em ı 
Bott ab — durch Vorſtellung eines Scheinguts be | 
würft werde, daß ihre alfo ein Trug zum Griude 
Liege. Das if ſelbſt dann der Zallı wenn wir ı 
hingeriffen von der Luft wider unfern beſſern, aber . 
zu ſchwachen Willen handeln. Ymfonft wiffen 
wir, daß wir TIhoren find, wenn die Verſtellung 
gegenmwärtiger Luft uns fo taufcht, dag wir ib 
nicht widerſtehen. Das trunfne Herz. fendet feine. 
Nebel dem Haupte zu, der Wille nimmt den Apfel 
aus der Hand der Luft; der Menfch, welcher fich 
in feinee Erkenntniß des Beſſern gerüftet glaubte, 
ſchämt fich feiner Blöße, und wenn er von der 

er, y. Stimme: Wo bit du?“ fich vor dem Allfehen 
den verbergen will, fo wird er, mwofern in diefer 
Befinnung bebarrend, aus Taumel in Taumel gera 
then, fallen und immer tiefer fallen, weil er im⸗ 
mer weiter fich von Bott entfernt. 

Einen großen Kreis von Unfinn und von Lüſten 
mußten die Menfchen durchlaufen haben, che ed dem 
Feinde Gottes und der Menfchen gelingen Fonnte, 
fie big zum Göpendienfte zu verführen. Gie mußten 
in tiefen Schlaf der Gottesvergeſſenheit geſunken 
ſeyn, ehe er folche Träume des Wahns vor ihren 
SHänptern auffleigen Heß, 
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) Früh theilte fich unfer Gefchlecht in Kinder 
Bottes und Kinder der Menſchen. Schon aus 


Evens Schooß gingen Kain und Abel hervor. Der 


erſte Frevel, den uns die Beilige Schrift nach der 
Geſchichte des Falles erzählt, war ein Mord. Als 
die Kinder Gottes mit den Töchtern der Menfchen 
Buhlſchaft trieben, da nahm das Böſe überhand. 

Ob die allgemeine Gottesvergeſſenheit der Ur⸗ 
welt ſchon Götzendienſt hervorgebracht? davon ſagt 
die heilige Schrift uns nichts. 

Das erneuerte Menſchengeſchlecht ward ohne 
Zweifel nicht. auf Einmal zu dieſem Gräuel binge- 
ziffen. Je nachdem es, durch zunehmenden Verfall, 
Ganticher ward, verſinnlichte es ſich ſeinen Gottes⸗ 
dienſt, und ſuchte den Unſichtbaren nicht in ſeinem 
Herzen, ſondern unter den Geſtirnen. 

Wahrſcheinlich ging die Sterndeutung der gbtt⸗ 
lichen Verehrung der Geſtirne vor. Und jene wie 
dieſe dem böfen Geiſte zuzuſchreiben, trag ich deſto 
weniger Bedenken, da dieſer Aberglauben, ohne 
ſeine Eingebungen, wohl weder ſo ſchnell und ſo 
weit ſich würde verbreitet, noch ſo lange Zeit ge⸗ 
dauert haben. | 

Am Himmel waren dem Menſchen bald feine 
Goͤtter zu fern und zu rein. Die Priefter ließen fie 
herunter ſteigen, anerft in Haine und Höhlen, ſpä⸗ 
ter bauete man ihnen Tempel. 

Sch weiß nicht, ob der Mythos vom Prometheus, 
(weicher, wie alle älteſten Bötter und Halbgötter 
der Sriechen, aus dem Morgenlande genommen war, 
und in Indien Pramathas heißt, den auch die grie- 
chiſche Fabel am Kaukaſos büßen läßt;) ich weiß 
nicht, fage ich, ob der Mythos, welcher von ihm 
erzählt ward, daß er das Feuer aus dem Himmel 
geſtohlen, und den Menfchen gemein gemacht , wo⸗ 
für ihn Zeus an den Kaufafos anfchmieden laſſen, 
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nicht auf Verſinnlichung des Götzendienſtes denter, 
welche ſtatt fand, als man flatt der Sterne am 
Himmel die Götzen unter Bildern von Menſchen 
oder von Thieren verehrte. 


Beym Aefchylos, weicher ihn in einer Tragde 


die vorſtellt, wie er an den Fels des Gebirges 


Kaukaſos (der nördlichen Gränze des alten Indiens) : 


gefchmieder if, rühmt diefer Prometheus ſich alſo 
vor den Nymphen, Töchtern des Okeanos 


ern. wer ward’, der diefen weht 


I ‚„Böttern 
„Vefimmte Würden ordnete? war ð mit 


ich? ... 


Die Chaldaͤet hatten ihren Sterndienſt dm 


an ein Syſtem gebracht; als aber die Götter aun 
unter den alten Namen der Planeten in Hainet 


uud Höhlen und anf Höhen verehret wurden, Yu 
ward die Fabellehre von finnreichen Vrieſtern weit 
mehr ausgebildet. 

Prometheus rühmt, was ihm die Meuſchen 


verdanken. Will man ihm glauben, fo gab er 


ihnen ihre ganze Geiſtesbildung, lehrte ſie die 

Heilkunde, auch den Ackerbau, die Baukunſt, die 

Schiffahrt, den Gebrauch der Roſſe, Kinder und 

Saumthiere. Die Stelle ift fehr ſchön, aber zu 

Toeitläufig für meinen Zwed, Unter den Wifen 

schaften, fo er fie Lehrte, nennt er die Sternkunde. 
Alſo ſagt er von den Menfchen 


„Anch kannten fie Fein fichred Zeichen, nicht 
„Des Winters, noch des Blüthenlenzes, noch 
„Des fruchtbar'n Sommers; ohne Kund und Wahl 
„Hinlebend, bis ich fie des Sternenheers 
» Aufgang und ſchwererlernten Untergang 
Erkennen Iehrte .. 0» * 
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Wahrſcheinlich machte er, oder die unter fei- 
em Namen perfonifisiete Aufklärung ‘gemein, wad 
isher die Pfaffen allein gewußt hatten, denen an 
—B der Himmelskunde in zwiefacher 

nficht viel gelegen war: theils weit der Alleinbeſitz 
ieſer Wiſſenſchaft ihr Anſehen erhöhte; theils weil 
ie wahrſcheinlich den Lauf der Wandelſterne als 
billkürlich, daher ändernd vorſtellten; eine Vorſtel⸗ 
ung, welche natürlich der Sterndeutung mehr 
Schein der. Wahrheit gab. 


Die ſinkende Sterndentung müßte Nun ihr 
Unſehen mit andern Erſpähungskünſten der Iufunft 
beilen; denn des Menſchen Dürft nach Kunde 
er Zufunft iſt ihm eigenthümlich. Er iſt gegrün- 
ver in feiner Ahndung der Tiniterblichfeit, in feinem 
Recht anf die Ewigkeit. Daher feine Unruhe bie- 
viedeh, daher fein Leben in Hoffnung und in Furcht⸗ 
“ Zukunft. 


Sehr {chön fagt Pope 





"Hope springs etetnal in the human beeni 
never is, but allways to be blest: * . 


. .. . . , . \ . 
—* uneasy and confin’d from home, kısır. oh 
tests and expatiates in a life to come, Man. 3 


Iminer quillet die Hoffnung emdor im Buſen de 
Menfchen , 
Nimmer 'erreichend das Glück, fühlt er ſich 
immer ihm nah; 
Bonder Raſt, und hienieden beſchränkt, und ver 
bannt von der Heimath, 
Ruhet in Zukunft der Geiſt, ſchwingt ſich 
| in Zulunft emport 
Stolb. 2ter Sb 25 
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Kehren wir zurück zum Kaukaſus. Breome 
theus rühmt fich ferner der Kenntniffe , fo er die 
Menſchen gelehrt babe: 


„Die Kunden der Weiſſagung ordnet' ich, 6 

» Beftimmte, welche Träume Wahrheit ſäh'n, 

„Der Borbedeutungen verborgnen Sinn, 

„Und jener Zeichen, die dem Wandelnden 

„Begegnen; welcher Vögel Flug uns Glück, 

» Zur Rechten oder Linken ſchwebend, bringt, 

» Das lehrt ich ſie; die Sitten jeder Art, 

n Und Krieg’ und Buhlſchaft und Verbindungen; 

n Des Eingemeides Ausſpruch, od es .glatt, 

„Umd weicher Farb’ es it, um angenehm 

»3u fenn den Göttern, fammt der Galle und 

‚„nDer Leber mannigfaltige Geflalt. . . . 

„Und bahnte fo den Sterblichen den Pfad 

„Der ſchwer erlernten Kunſt; vor ihrem Brick 
ren Nahm ich den Staar, der Opferflamme Glut 


‚Srometheug 9 


in Banden. „Mit Urtheil anzufehn......" 


Es würde mich meit aus den Gränzen mei 
ned Vornehmens führen, menn ich von den zabl- 
ofen Zeichendeutungen der Griechen und Römer, 
aller morgenländifchen Völker, das Volk Gottes 
ausgenommen, der Eelten, deren Druiden Diefe 
vermeinte Wiffenfchaft auch in ein Syſtem ‘gebracht 
hatten, der Amerikaner, kurz aller Völker, C denn 
ich glaube nicht, daB man ein einziges ausnehmen 
dürfe,) wenn ich von allen diefen Erfindungen, 
und vom allgemein verbreiteten Glauben an fie te. 
den wollte, 


Ben den - Nömern ward diefe Kunde eine 
mächtige Triebfeder der Staatsfunft, und würkte 
am fraftigiten zur Zeit, da die Augures allein aus 
den edeln Gefchlechten genommen wurden, welche 
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lange Zeit ein ausfchließendes Recht auf Sitz im 
dem Senatund anf alle hoben Würden hatten. Er⸗ 
Härten die Augnren, daß die heiligen Hühner nicht 
frefien wollten , oder dag die Eingemweide der Opfer- 
tbiere nicht günftig wären, fo ließ das Heer fich 

Auffchub der Schlacht, das Volk Löfung der Ver 
fammlung gefallen. Fa das bloße Wort eines Au— 
gurs: Alio die, (einen andern Tag!) hemmte jede 
Manfregel; die ſtürmende Volfsverfammlung brach 
fiih mit finfenden Fluthen vor den. Füßen des Au- 
gurs , deffen Fleiner Krummiab manchem Bolfstri- 
bun furchtbarer war , ald das vor Noms Thoren 
fiehende Heer des Imperatoren, den er flürzen wollte. 

Den Vogelflug, welcher bey - den Römern fo 
viel galt, finden wir auch bey Homer. Wiewohl 
der Glaube an diefe Vorbedeutungen in der Folge 
abnahm, hingen doch fchäkbare Männer ibm noch 
an, und Titus traurte, meil ein Opfertbier ihm 
vor dem Altare entronnen war, und ed bey heiterm 
Himmel „'donnert hatte. 

Die Vorbedeutungen fonnen indeſſen nur un⸗ 
beſtimmt im Allgemeinen auf ja oder nein, auf 
Gelingen oder auf Mißlingen deuten. Nicht alle 
Fragen eignen ſich zu ſolchen Antworten, und der 
Menſchen Vorwitz wollte beſſer befriedigt werden. 
Das ward er durch die Orakel, deren Urſprung 


ſich in die Nacht des Alterthums verliert. Beynahe 
ſo alt, wie die Vorbedeutungen, haben ſie ſich, 


gleich dieſen, über faſt alle bekannten Völker der 
Erde verbreitet, und haben nicht aufgehört. Es 
würde eines befondern Werks erfordern, wenn man, 
mit der Fackel der Befchichte dad ganze Reich der 
Finſterniß, aus welchem diefe Gräuel hervorgingen, 
beleuchten wollte. Ja die Orakel der Griechen als 
lein, welchen ungefähr zwey Taufend Fahr ang 
nicht allein dieſes fcharfiinnige Bolt, fondern auch 


Sueton im, 
Tite,X. 
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Bölker des Aufgangs und des Niedergangs Tanfıh- 
ten, würden Inhalt zu einem nicht Fleinen Buche 
barbieten. 

Wenn gleich in neueſten Zeiten ſehr viele be 
Yaupten, ia als erwieſen vorausfegen, was ke i⸗ 
ner erwies, daß die Sprüche der Orakel ein blo⸗ 
Ber Pfaffenteng gewelen, und wenn fie daher Die 
Meinung, daß böle Geiſter auf die Wahrfager nnd 
auf die Wahrfagerinnen gewürket haben, behohnläaͤ⸗ 
cheln, fo fcheint es doch mir eines ernſten Forfchers 
ſehr unmürdig, dem Zeitgeift zu Liebe , oder üben 
wältiger von ihm, etwas glatt weg zu läugnen, war 
auf Zeugniffen der größten Gefchichtichreiber des 
Alterthums, und auf den Slauben fo vieler, ja 
faſt aller Natioggn aller Zeiten gegründet ÜfEr Day 
äuf eine die menfchliche Kunde überfeigende Weiſe 
durch Orakel zukünftige Dinge vorbergefagt, ode 
verborgne geoffenbaret worden. 

Der erbeblichite rund, den man wider die 
den Geiſtern beyzulegende Kunde der Zukunft an 
führt, iſt die Unmöglichkeit, Handlungen des freyen 
Willens vorherzuſehen. Das if allerdings jedem 
endlichen Wefen unmöglich, und allein im Ver⸗ 
mögen Desienigen, vor Dem die Vergangenbeit, 
die Gegenwart und die Zukunft offen liegen; bei 
Dem Tein Morgen und Fein Abend if, fondera ein 
ewiger Mittag. 

Wir fehen aber auch daher, dag die VOrakel 
ſich oft durch zwendentige Antworten aus der Da 
Tegenbeit sogen, 

So gab das deipbifche Orakel dem Pyrrhus, 
ald er, im Begriff nach Italien zu ziehen, um die 
Römer zu befriegen, es befragte, eine zweydeutige 
Antwort, welche der römifche Dichter Ennius iR 
Einem Berfe finnreich ausdrüdt : . 
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‚ Aio te, Acacida!-Romanos.vincere posse. - . 

Der Eroberer fah nur den einen Sinn: 

» Aeakide! du Fannft die Macht der Römer befiegen ;* 
und überfah den andern eben fo.natürlich in ben 
Worten liegenden Sins: Ä 

»Aeakide! dich Tann. die. Macht der Römer 
„ befiegen. * 

Die - Geſchichte des Tndifchen Königes Kröfus 
zeigt uns: das Vermögen, zugleich aber auch die 
Gemandtbeit des. Wahrſagergeiſtes zu. Delphos, von 
mehr als Einer Seite, 

Kröſus ordnete Geſandte an alle Drafel von 
Griechenland, und an den Jupiter Ammon in 
Afrika, deren Wahrhaftigkeit zu prüfen. ur vom 
beiphifchen Orakel wiſſen wir, welche Prüfung er 
ihm vorlegte, und wie es darin beſtand. 

Er trug den Abgeordneten auf, das Orakel zu 
fragen, was er an einem beſtimmten Tage, ehen 
dem Tage, da fie es befragen ſolkten, thun würde. 

Als die Geſandten den: Auftrag ausgerichtet 
hatten, antwortete fofort- die: WBahrfagerin : 


„Mir. it die Zahl des Sandes bekannt, und 
„die Räume des Meeres, 
„Auch den Stummen vernehm ich, und höre dei 
„ Schweigenden Rede, Ä 
„Düfte walten mir zu der. hartumſchildeten Kröte, 
Welche ſiedet im Keſſel zugleich mit dem Fleiſche 
„des Lammes/ 
»Ueber dem Boden von Erz, und ohen hetleidet 
nit Erze.* 


Als die, Geſandten dem Könige dieſe Antwort‘ 
hrachten, ſtaunte er, daß das Orakel fo genau 
gewußt, was er nach Abreife jener erſt zu thun 
beſchloſſen, und: am. beſtimmten Tage gethan hatte. 
Er hatte nämlich das Fleiſch einer Schildkröte in. 
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: einem ehbernen Keſſel, unter. ehernem Dedel, zugleich 
mit dem Fleiſche eines Lammes fieden Taffen. 

.. Daß die Entfernung der Orte den Geiſt nicht 
hinderte , fich der Handlung des Königes zu verfi- . 
chern , begreift man leicht. Als nun aber diefer 
dem Orakel zahllofe Geſchenke fandte,. und es fra- 
gen Tief, welchen Erfolg ein Feldzug wider die 
Berfer, den er -im Sinn hatte, baben würde? 
da ward es verlegen, und half ſich aus durd 
eben die Zwendentigfeit, mit welcher es ſich, wir 
oben angeführt ward , zweyhundert und fiebzig Jahr 
ſpäter aushalf, als Pyrrhus eine Ähnliche: Frage 
that, | 
Es gab den Iydifchen Gefandten gur Antwort: 


„Ueber den Halys zeucht er und ſtürzt ein mächti⸗ 
ng Reich hin.“ 


Auf eine zwote Frage: ob er Bundesgenoſſen 
ſuchen follte? gab es ihm den Rath, den er fich ſelbſt 
hätte geben können: Er ſollte ſuchen, ſich mit den 
mächtigſten griechiſchen Staaten zu dieſer unter⸗ 
nehmung zu verbünden. 

Kröſus konnte ſich nicht ſättigen an Sprüchen 
dieſes Orakels, ſandte wieder ſehr köſtliche Gaben, 
und ließ fragen: Ob ſeine Herrſchaft von Dauer 
ſeyn würde? 

Er erhielt zur Antwort; 


„Wird ein Maulthier herrſchen dereinſt im Volke 
„der Meden, 
» Dann zartfüßig, o Lyder! geflohn zu dem kiesligen 
„Hermos! 
„Weile nicht! fleuch! nicht achtend, o Lyder! die 
» Schande der Feigheit!“ 


Diefe Antworten waren ſehr ſchlau. Kröſus 
mußse , um die Perfer anzugreifen, über den Strom 


| 


Dritte Benfage zur Geſchichte des vierten Beitraums. 394 


Halys ziehen. Er ſtürzte in der That ein mächti⸗ 


ges Reich, aber ſein eignes. 


Nach der Art, die Kriege zu führen, welche da- 
mals gewöhnlich war, da ungeheure Heere fich 
begegneten, und Eine große Schlacht entſchied, 
ließ es fich vorberfehben, dag eins der beyden Rei- 
che flürgen würde, | 
Sutte Kröfus gefiegt, ſo würde man denTeb- 
ten Spruch des Orakels fo gedeutet haben, als 
derheiße er dem Kroͤſus dauernde Herrfchaft. Denn 
wie follte ein Maulthier den medifchen Thron be» 
fteigen? Aber Cyrus, deffen gewaltiger Geift fich 
ſchon gezeigt hatte, war dem Luder gefährlich, 
nnd der Ausgang des Krieges zweifelhaft. Darum 
dezeichnete das Orakel den perfifchen Helden auf 
dunkle Weife, welche, wofern er den Kröſus ‚Be 
fiegte, durch den Erfolg deutlich ward. Die Py— 
thias nannte- ihre "einen Mauleſel, weil feine Mut⸗ 
ter Mandane, Tochter des mächtigen Aſtyages, Kö⸗ 
niges der Medenz fein. Vater aber, Kambyſes, 
nach Xenophon zwar König der Perfer, aber Ba- 
fall des Meden,. und: nach. Herodot. nur. perfifcher 
Edelmann war. 

Sao einleuchtend es iſt, daß endliche Geiſter 
die freyen Handlungen der Menſchen nicht mit Ge— 
wißheit voraus ſehen können, indem- ihre höhere 
Erkenntniß ihnen nur weitere Ueberſchauung des 
nothwendigen Zuſanmenhangs der Dinge gewährt, 
und der freye Wille des Menſchen keiner Nothwen⸗ 
digkeit unterworfen iſt; ſo errathen ſie doch beſſer, 
als wir, was ein Nenſch in gegebnem Falle thun 
werde, und wiſſen manchmal ſeine Wahl zu leiten. 
Wo der lebendige, Einige Gott nicht erlannt wird, 
da ift des böfen Geiſtes Einduß mächtiger, und 
am mächtigiten da, wo der fich offenbarenden 
Wahrheit widerfirebt wird. Daber die vielen 
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Beſeſſenen zue Zeit unfers Heilandes. Neigen ib | 
aber chriftliche Völker zum Unghauben, fo werden | 
eben diefe übelgefinnten Geifter ihren. Einfluß nicht | 
offenbar werden laſſen, darum aber nicht aufhören ' 
zu würken; und. da fie. „ihr Reich haben in den | 

NR 1, 2. „ Kindern des Unglaubens“, defto mächtiger ſeyn, 
wo der Unglaube fie verläugnet, weil er unfte 
heilige. Religion, vermirft, *), 


Ich bitte und beſchwöre innge Leſer, Ach. nicht 
ohne Prüfung hinreißen zu laſſen vom ſadduzäiſchen 
Geiſte unſrer Zeit, nicht zu wähnen, daß- Dei 
foriche von. Sophiften ans. der letzten Hälfte det 
vorigen. Jahrhunderts darum ein höheres Anſchen 
haben, weit fie ſo ſpät gefprochen wurden, Jeder 
Wahn hatte einft den Reiz der Neuheit, und Meinun 
gen , welche Jahrtauſende lang von allen Nationen ge⸗ 
glaubt wurden, haben für den unbefangnen Dien- 
fchen zwar dadurch. noch feinen: Charakter aus⸗ 
gemachter Wahrheit, aber wofern nicht vernürftige 
—* dawider ſtreiten/ eine große. Wahrfchein⸗ 
kchkeit. 


Der anmaßende Geifk unferer Sophiſten muf 
ſchon dadurch verdächtig frheinen, daß fie. den mab- 
sen, Vortheil unfrer fpatern Zeit, weichen darin 





”) Es verdient ſehr narhgelefen su werden, was der ferien: 
de Grotius hierüber und über die Träume, in welden 
Zukunft offenbart ward m. f. w. ſagt, in feiner 
trefflichen Schrift. de verit. relig. christ. libr. F. wo er 
bemerkt, daß man das Eintreffen. der auf ſoſche Weile 
vorher angekündigten Ereigniſſe ohne Schamloſigkeit weder 
dem Zufall, noch natürlichen Urſachen zuſchreiben Fünne, 
auch zugleich zeigt, warum Gott gar wohl nach Seiner 
Weisheit. an, gewiſſen Zeiten mehr. dergleichen Thum oder 
zulagen Sönne, als zu ander’ Zeiten. 


| 
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beſteht, daß mir die Weisheit der ganzen Vorwelt 
affen. vor ung Liegen haben, nicht benußen, und 


dieſelbe verachten. weil fie folche niche kennen. 


Sie vnerfchregen. als. faure Herlinge die Trauben „ 
weil fie ihnen zu hoch bangen. Da fie nun, Feine 
wahren Angaben haben, welche unſern Vätern ge 


fehlt hätten, fo bleuden fie die unerfahrne Jugend 


mit gewiſſen Formen der Dialektik, und. diefe läßt 
fich leicht dadurch blenden, theils weil es gemäch« 
lich ſcheint, die Weisheit fo leicht: zu erwerben; 
weils meif es auch der Eitelkeit des. Jüngers 
ſchmeichelt, feinen Lehrer, den Koloſſen eineg 
Jahrzehendes — dergleichen wir zu unfrer Zeit fo 


‚ viele: fich erheben und einſtürzen faben — für wei« 


fer , als Platon oder Leibniz, Rn balten ; theils, weil 
dieſe neue. Philoſophie die, Lüfte fo wenig anficht, 
und. Ram Dünfel fo ſchmeichelt 

Es wäre aber. hohe. Zeit, darauf aufmerkſam 
zu werden, daß eben. diefer. Beift der Testen vSälfte 
des vorigen. Jahrhunderts, mo die Philofophie , 
abe Einen Leibniz. Einen Bakon, Einen Paſcal, 
Einen Lok, Einen. Newton, Einen Fenelon, Einen 
Grotius, Einen Haller. hervorzubringen, Doch fa. 
aufgeblaͤht hervortrat, fa allgemein auf den Zeit 
geift, muͤrkte, und die große. Umwälzung bewürkte , 
welche von Verachtung aller göttlichen. und menfch« 
fichen, Anordnungen ausging; es wäre. hobe Zeit, 
ſage ich., darauf aufmerffam zu. werden, daß chen 
diefe, Philoſophie, duch Wiederbervorrufen alfer 
Sophiftenfuftone des Atheismus oder dei. Ban. 
theismus, nur zerſtört, nichts gegründet. babe; ein, 
Zeichen, daß fle nicht. and der Wahrheit hervorging ; 
und mer ihren verlarvten Aberwitz, der ſich Weis⸗ 
heit: nennet, es fen in der künſtlichen Verkettung 
ihrer Sätze, oder in ihren fichtbaren Würkungen 
auf Sitten und Verfaflungen benerheift:, der wird 


Kat. III, 
17, 18. 
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Veicht inne werden, ob von diefer Afterweisheit 
aefagt werden könne, was ein Apoftel von der 
wahren Weisheit fagt: 

»Die Weisheit von oben ber ift zuvorderß 
„keuſch, ferner friedſam, gelinde, folgſam, voll 
»Barmherzigkeit und guter Früchte, unparteyiſch, 
„ohne Heuchelen. Die Frucht aber der Berechtig 
„keit wird gefäet im Srieden, denen, die den 
„Frieden Tieben, * 

Dder er mag dene vergleichen mit eben die 
fer Weisheit der Religion, von welcher ein: hei, 


.. ger Schriftfteller des alten Bundes redet: 


„In ihr“ Cin der Weisheit) „ift der Beik- 


„der verftändig ift, heilig, einig, mannigfaftig. 


3 fein, behend, durchdringend,, rein, klar, fanft, 
„dem Guten hold, fcharf, freu, wohlthätig, men⸗ 
„ſchenfreundlich, feſt, ficher, ſorgenlos, allvermoͤ⸗ 
„send, alles überſchauend, alle Geiſter durchdrin⸗ 


5gend, fie ſeyen auch noch fo verſtändig, lauter 


„und fein, Denn die Weisheit iſt das Allerbehen⸗ 
„defle, fie gehet umd fähret durch alles wegen 
„ihrer Neinbeit. Denn fie it ein Hauch der 
„, göttlichen Kraft, und ein lautrer Ausfluß der 
„ Herrlichkeit des Allmächtigen. : Darum Tann 
3, nichts Beflecktes fie berühren. Sie ift ein Abglanz 


„des ewigen Lichts, und ein makelloſer Spiegel 


„dem Kraft Gottes, und ein Bild Seiner Milde, 
„Sie ift Einig, und vermag Alles; beruhend auf 
„ſich felbft, erneuert fie alle Dinge, und je von 


» Zeit zu Zeit”) wandelt fie über in heilige Seelen 


„und rüſtet aus Freunde Gottes und Propheten. 
„Denn Gott Tiebet feinen, ald den, welcher ben der 
Weisheit wohnet. Denn fie iſt herrlicher”, als die 


9 Das fcheint mir der Sinn dei Kata Yuseæc bier ik 
ton: 
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» Sonne, und hoch über alle Ordnung der Sterne; 

» mit dem Licht verglichen, erfcheint fie edler ; denn 

„die Nacht folgen dem Licht ; aber Fein Voͤſes über⸗ geist. vn, 
» windet die Weisheit. Sie reicher von Ende zu 22 — 30 uud 
„» Ende mit Macht, und ordnet alles mie Milde.“ vin, T 
Es if auch das Fein unerheblicher Umfland, 

daß die Drafel an gewiffen Orten ausſchließend 
gegeben wurden. Der Pfaffentrug in Delphos, 
wofern es nur das geweſen wäre, würde von Athens 

und Spartas Pfaffen in ihre Städte ſeyn verpftanzt, 

und dadurch der Eitelkeit beyder vornehmſten Staa⸗ 

ten Griechenlands geſchmeichelt worden; die Staats⸗ 
kiugheit aber würde dieſen heimiſchen Trug begün⸗ 

kigt haben. Noch auffallender iſt es, daß weder 

die herrſchende Nom; noch die mächtige, und eifer- 
füchtige Karthago einen angefehenen eignen Orakelſitz 
hatten, fondern diefe dem Zend - Ammon in Libyen 

ihre Opfergaben fandte ; jene flolgere aber Rath und 

Befehl von der griechiſchen Pythias annahm. Wie 
satürlich Hätten Sparfamfeit und Staarskunſt die 
Karthager, Staatskunſt und Nationalſtolz die Ro- 

mer bewegen müflen, heimifche Orakel zu fliften, 
wofern deren Stiftung und Anſehen von Menfchen. 
abhängig geweſen wäre! Den Glauben des Volks 

hätten Diele, wie jene, leicht gewinnen können; denn 

auch der, Eitelkeit des Volkes wäre durch den Beſitz 
sines eignen Orakels gefchmeichelt worden, und die 

Rämer erlaubten fich, vorzüglich in den fünf erften d 
Jahrhunderten nach Erbauung Noms, nicht den 
mindeiten Zweifel, fobald ein Pontifeg eine Offen- 
barung des göttlichen Willens kund that; bier 

aber würde der ganze Orden der Patrisier, wel- 

cher. Tange Zeit den ganzen Prieſterorden in fich 

faßte, eine folche Aeuſſerung aus allen Kräften, 

und durch Zufimmung allen Auguren unterſtützet 

haben, 


396 Drenfadder Charakter des Gbtzendienſtes. 


Wie leicht wäre es gewefen , unter dem Einfiufe 
dieſer Briefler, den alten Heros Evander, oder 
bie Ilia, oder die Egeria, oder Saturn: ober 
Janus, oder den Lieblingsgott der Nömer, den 
bintigen Mars, oder den capitolinifhen Jupiter 
ſelbſt Orakel geben zu laſſen? Daffelbige gilt yon 
den großen griechifchen Städten in Sizilien und if 
Italien, von der griechifehen Mafalia in Gallien, 
von.der griechifchen Kyrene in Afrika; alles Staa—⸗ 
ten., welche jede Art der Abhängigkeit von dem Mut 
terlande zu vermeiden firebten,, fobald ihnen die Fl 
gel gewachfen waren. Dieſe Tächter Griechenlands, 
ſo eiferfüchtig auf ihren Glanz und anf ihre Nab⸗ 
hängigkeit,, blieben dennoch in Abficht anf Orakel 
gleichfam unmündig, und Kindern ähnlich, welde 
bey jedem Anlaß ihre Mutter befragen. Immer 
nahmen. fie ihre Zuflucht zu. den Götterſprüchen des 
Mutterlandes, fie, dieſe großen Töchter ! 

Was ich von ausſchließenden Orakels ſage, 
gilt auch von den Sibyllen. 

Bolitifchen Pfaffentrug würden große, phin 
ſophiſche Staatsmänner der Vorwelt, mie zum 
Benfpiet Zaleukos uud Charondas, Archytas, Dion 
und andere, doch wohl in der Rähe, und als Zeit 
genoffen fo gut entdeckt haben, als ihn unſere Philo⸗ 
fophen mittern zu Fünnen meinen. Palitiſchen 
Pfaffentrug würde politifcher Pfaffentrug leicht ver⸗ 
drängt haben. Aber es war mehr als menſchlicher 
Trug, und den böſen Geiſtern geſiel es, ihre alten 
Gitze ausſchließend zu behaupten., eben weil dieſe 

GSitze in kleinen unbedeutenden Staaten waren, mo 

die Politik den Trug nicht fo förte, wie fie im 
Rom, Karthago, Athen, Sparta, Syrafusg, Tue 
rent u. f w. ibn. geitört baben miürde: 

Auf eine Frage, melche die. Chriiten der erſten 
Jahrhunderte den. Heiden. fehr oft und nachdrücklich 


| 
t 
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norlegten, haben weder dieſe, noch in unfern Zeiten 
ſolche, welche den Einfiuß der böſen Geiſter auf die 
Orakel läugnen, je befriedigend geantwortet. War⸗ 
a verloren ſie ihr Anſehen und ihre Stimmte- 
wach der Geburt des Sohnes Gottes? Zwar nicht 
. auf Einmal gung, -Tondern je nachdem das gottliche 
' Licht fich weiter und meiter verbreitete, bis es zu⸗ 
Sept, gleich dem fleigenden Morgen, dieſe Irrwiſche 
aus idren Sümpfen trieb. Schon am Ende des 
erden oder im Anfang des zweyten Jahrhunderts 
fgrieb Plutarch, (welcher im Jahre 50- geboren 
worden, ) ein eignes Buch über das Aufhören der 
Orakel. Sie verſtummten, als der Pfaffentrug 
ihrer am meiften bedurfte, and als das Heidenthum 
von Kaifern befannt ward, welche die Ehriften fo 
| sraufüm verfolgten. 


Dorf man läugnen, was man nicht erklären 

ag, wenn fo viel Zeitgenoffen es bezeugen? läug⸗ 
sen, daß Porphyrius, dieſer aelchrte und bittere 
Feind der Religion Jeſu Chriſti, welcher im dritten 

ahrbundert lebte, in einer ſeiner Schriften dieſe 

lage führt: 2 Was Wunder, wenn die Stadt ſeit 
„so vielen Jahren von der Seuche heimgefucht 
„wird, da Aesculap und die andern Götter fich ihr 
„entzogen haben, fo daß, feit Sefus verehret wird; 

zu. niemand mehr öffentliche Hülfe ver Götter Wahr Porphyk. 
„genommen?“ Und wann fchrieb er dad? Zur apud Fuss k 
Zeit der blutigſten Verfolgungen des Chriſtenthums, "y? 
da alfo Feine irdifche Macht den Arm der ofympi- 
chen Götter feſſelte, noch den Orakeln den Mund 
ſtopfte. | | 
Wird mar Täugnen den Triumph der Chriſten 
über das Orakel des Apollon in Daphne, von dem 
ganz Antiochia Zeuge war? Julian, diefer mächtige 
Beſchützer der olympiſchen Götter, vermochte nicht 
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som Orakel des Apollon im Haine von Dapkne | 
einen Götterſpruch zu erhalten. Umſonſt waren |! 
feine Bitten und feine Gelobungen reichlicher Opfer- ! 
fpende. Endlich erflärte es ihm, daß es wide | 
weiffagen könne wegen gewiſſer Todten in der. 
Nachbarfchaft. Julian verfland es. Sein chriſtli⸗ 
cher Bruder, der Cäſar Gallus, hatte die Gebeine 
des heiligen Biſchofs Babylas, Märtyrers zur Zeit 
des Deeins, den durch Graͤuel jeder Art berlichtigtem, 
Hain zu reinigen, eilf Fahre vorber dort hinbrin⸗ 
gen laſſen. Julian befahl, die Galiläer, fo nannte, 
er die Chriften, follten diefe Gebeine wegnehmen. 
Sie thaten ed mit frohem und zablreihem Zulauf ı: 
brachten die Gebeine nach Antischia , welches eine 
Fleine deutfche Meile davon Tag , fangen Pſalmen 
und zogen fiegprangend in Antiochia ein, wo Be 
die Gebeine begruben. Julian ward fo zornig,/ 
daß er verſchiedne ergreifen und martern ließ, wie⸗ 
wohl er bisher ſich der blutigen Verfolgungen ent⸗ 
halten hatte. | 

Mich dünkt, ich müffe hier die fonderbare Ge 
ſchichte mittheilen, welche Plutarch und in feiner 
Schrift über dad Aufhören der Orakel er⸗ 
zählt. 

Griechen ſchifften nach Italien. Als ſie die 
echinadiſchen Inſeln erreicht hatten, ſenkte ſich der 
Wind, und die Meersfluth trieb das Schiff an die 
paxiſchen Inſeln, Chen Corcyra, dem jezigen 
Corfu.) Auf Einmal erſcholl eine Stimme, wel⸗ 
che von allen im Schiff gehört ward, und rief 
dreymal mit Namen den Steurer, Thamus, der 
ein Aegyptier war. Er antwortete erſt nach dem 
dritten Ruf. Da erſcholl wieder die Stimme: 
„Wirſt du die Höhe von Palodes erreicht haben, 
„ſo verkündige laut, daß der große Pan geſtorben 
» ſey.“ Thamus gehorchte, als er die beſtimmte 
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öde erreicht hatte. Kaum hatte er aber die Worte 

nögefprochen, als lautes Stöhnen, wie von vie- 

es Jammernden, fich vernehmen ließ. Der Kai- 

w Ziberius erfuhr die -Gefchichte, und ließ fich piut. de de- 

che von Thamus ersählen. fectu Oracnl, 
Man weiß, daB Pan ein befannter ländlicher 

zott der Alten war. Aber fein Name bedeutet 

(files. Der große Ban, das große AL 

me. Tiberins Zeit ward unfer Heiland gefreuziget. 

Iurch Seinen Tod nahm er den Geiſtern der Fin- 

erniß die Macht, melche fie zum Berderben der 

Lenſchen ausübten. Plutarch mar beynabe ein 

jeitgenoß; denn er ward etwa 17 Jahr nach Chriſti 

sd, um das Jahr 50, geboren. 

Ich halte es für unnöthig, mich bey den an⸗ 
ern Orakeln Griechenlandes, unter denen nach 
ws delphiſchen das von Dodona in Epirus das 
erühmteſte war, mo auch Prieſterinnen, aber nicht 
on Apollon, fondern von Jupiter befeelt, die 
Bötterfprüche gaben, aufzuhalten, wie auch bey 
em Drafel des Zeus. Ammon in Libyen, oder 
en den Agyptifchen in Kanopus umd in Buto. 
Sem Morgenlande bis zum Tage, von Aetbhiopien 
is zum Aufferften Skandinavien, und in Amerika 
varen Orakel. Die celtifchen wurden mehrentheils 
ech Weiber gegeben, wie in Deipbos und in 
)odona auch gefchab. 

Die ſtandinaviſche Gefchichte iſt voll von Er- 
ählungen Digger Art, und felbit Odin befragt fchon 
w.der Edda eine Wahrfagerin. Sowohl die Art, 
vie, nach Erzählung der Alten, die Pythias zu 
delphos, auf dem Drenfuße ſitzend, melcher über 
in Loch in der Erde fand, die Mittheilung des 
Zottes empfieng; als auch die alten, noch jezt nicht 
ergeßnen celtifchen Nolfsfagen von den Wahrfa- 
gerinnen und eingebenden Geiftern, deuten anf 


Avoſt. Geſch. 


xvI, 1618. 


⁊. Biol. Vib, 
vi. 
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unkeuſche Begriffe, welche man von dieſer Mitther 


lung hegte. 
Nach dem delphiſchen Orakel nannte man die 
Wahrſager in Griechenland auch Pythonen, weil 


Delphos nach dem Drachen, den Apollon dort er⸗ 
ſchlagen haben ſollte, ehemals Pytho, auch Python 


hieß. Daher ſagt der heilige Lukas von der wahr⸗ 
ſagenden Magd, aus welcher Paulus den Geiſt, 
der fie reden machte, austrieb, fie babe einen Geif 
Pythons gebabt; ein Ausdruck, welche mir ein be 
dentungspolles Urtheil Aber das Orakel zu Delphos) 
als von gleichem Geiſte beſeelt, zu enthalten Tcheimt. 
Nicht weniger allgemein verbreitet waren bie 
BZanberenen , ald ed die DOrafel waren. Die Blend⸗ 
werke der ägyptiſchen Zauberer waren offenbar von 


der Art, daß fie durch natürliche Mittel nicht be 


würfer werden Eonnten. Das ganze Alterthum ik 
voll von Benfpielen des Zaubers. Alte. Völker aller 
Zeiten haben an Zauber geglaubt; und als Mmerikh 


entdeckt ward, fand man tiefen Glauben eben fo- 


allgemein verbreitet, ald den Glauben an Drafek, 
Beyden die Wahrheit abzufprechen,, weil oft Teere 
Gaukeley ihr täufchendes Spiel auf dem Dreyfuß 
der Wahrfagerin oder im Zauberfreife der Zau— 
derin treiben mag; oder auch weil wir uns weder 
ven der Eingebung der einen, noch vom Vermögen 


“der andern einen deutlichen Begriff machen können, 


das iſcheint mir vermeffen und unpbilofophifch, Iſt 
es gleich Modephilofophie geworden, alles läugnen 
zu wollen, mas man nicht begreift » fo wird viele 
Philoſophie Doch jeden Anqgenbli des Lebens be 
ſchämt, indem wir die Kräfte der Natur durchaus 
nicht begreifen Tonnen, fondern nur Ericheinungen 
wahrnehmen. Erfahrt nun jene Philoſophie fo oft 
dieſe Befchämung ben Dingen, welche im Kreife 
wHräglicher Wahrnehmungen Liegen; wie darf fie 





denn auſſer diefem Kreife fo keck entfcheiden wollen? 


entſcheiden, ohne Einen Grund dagegen anführen 


su Tönen, den fie gefunden hätte? Der bloße 
‚Zweifel beweist feinen Scharffinn, wenn er nicht. 


auf vernünftigen Urſachen beruhet; fich binret- 
Gen laſſen vom Geifte der Zeit, beweist feine 
Stärte des Geiſtes, noch auch ift man darum 
feeymütbig, weil man den Wortführern des Jabrze⸗ 


dends nachſpricht, was man ſelbſt weder geprü⸗ 


fet hat, noch auch prüfen konnte. 

Weit mehr, als die Orakel, trugen die Zauber 
aller Zeiten den Eharakter der Unzucht und des 
Mordes, werib des Geiſtes, welcher ſte bewürkte. 
Sie dienten den ſchändlichſten Leidenſchaften der 
Bubiſchaft und der Rache. Sie waren ein Mittel 


— sur Erhaltung des Truges, welcher das Menſchen⸗ 


geſchlecht verſtrickt hielt; und dieſer Trug war ſo 
verwebet mit unreinen und feindſeligen Trieben, 
daß man den Abgrund nicht verfennen kann, aus 
weichem diefer gaukelnde Dunft emporftieg.. 
Jeder Lefer des Horaz wird fich des Zaubers 
der Canidia erinnern welcke der Dichter uns vor 
Helle bey Nacht, im Mondſchein, in ungekämmten, 
mit Nattern ummundnen Haaren, wie fie aus Grä- 


‚bern ausgerißne milde Feigeniträuche , und Trauer⸗ 


eypreſſen herbeyſchleppen laſſen, aus ihnen, ſammt 
den Eyern und der Feder eines Käuzchens, welche 
fie mit Froſchblut beftreicht, auch giftigen Kräuterh 
und der Aſche des einem nüchternen Hunde Aus 
dem Maul gerißnen Knochens ihre Mittel zube— 
reitet, indeß ihre Genoſſiun eine Grube gräbt, Ju 
dieſer wird ein harmloſer Knabe nackt vergraben, 
doch fo, daß fein Haupt hervorragt. Ihm werden 
von Zeit zu Zeit veränderte Speiſen, die er aber 
nicht berühren kann, vorgefeßet, auf daß er lange 
fam hinſchmachte, und aus feinem ausgeſognen 
Stoib. ter Bd. 26 
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Marke und vertrocdneter Leber ein Liebestrane 
bereitet werde. Indem der Knabe diefe Qual lei⸗ 
det, heult die Canidia ihren Zaubergefang, die 


Aor. Bped. V. Diana und die Göttinn Nacht berbeyrufend. Sch 


GpG.. II 


B) 


wähle unter vielen Benfpielen diefed, weil es den 
drenfachen Charafter des Götzendienſtes, Trug, Un⸗ 
zucht and Mord, im fih vereiniget; mie denn in der 
That die meiften Zaubergebräuche diefen gu bewür- 
fen, iene zu begünftigen,, die Abficht hatten, 

Gehen wir über zum zweeten Charafterzuge des 
Götzendienſtes, der Unzucht. 

Woilte man auch alle Orakel, Vorbedentun 
gen, Träume fammt deren Deutung u. f. w. für 
bloßen Pfaffentrug halten, und das Eintreffen vor- 
ber angefündigter Ereigniffe dem Zufall zufchreiben, 
fo würde man doch ‚wohl nicht auf befriedigende 
Weife erklären Tünnen, wie Menfchen, ohne Ein. 
mürfung der böfen Geifter, darauf verfallen wären, 
die ſchändlichſte Anzucht und den graufamften 
Mord mit Verehrung ihrer Götter in Verbindung 
gu bringen, wie zu allen Zeiten, und faft überall, 
wo nicht überall; geſchah; auch zum Theil noch jezt 
geſchieht. 

Der Chriſt verkennet hier nicht den Einfluß 
des Geiſtes, „der fein Werk hat in den Kindern des 


2. „„ Unglaubens,“ und „deſſen Werke zu zerſtören der 


1..309. III, 3, „ Sohn Gottes offenbaret worden. ““ 


Babylon, deren Bräuel die heilige Schrift fa 
oft rüget, hat wahrfcheintich zuerſt die Unzucht 
zum Gottesdienſt erhoben. Jedes Weib mußte 
Einmal in ihrem Leben, der Mylitta zur Ehre — 
einer Göttinn, welche einige für die Mutter der Göt- 
ter balten, Herodot aber für die Venus — ihre 
Keufchbeit einem Fremden Preis geben. Die mei, 
ften Weiber faßen alsdann im Tempel, mit Bändern 
gefrängt, und erwarteten" die Fremdlinge, welche 
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wach Belieben wählten. Der gewählten warf der 
Baft diefer Göttinn eine Feine Münze in den Schooß, 
und rief ihre zu: Sch rufe die Göttinn Mylitta für 
dich an. Dann folgte fie ihm, und ergab fich ihm 
auffer dem Tempel: Einige, welche die Natur nicht 
begünſtigt hatte, begaben ſich oft lange vergebens 
in den Tempel, und ed gingen manchmal dren oder 
vier Jahre bin, che fie der Göttin den verlangten 
Dienft erzeigten, 


Die vornehmen Frauen fuhren in bedeckten Wa⸗ | 
gen, mit großem Geleite von Dienerfchaft, zum 
Tempel, und blieben darin ſitzen, bis Fremdlinge zu 
ihnen kamen, und. fie anſprachen. herdd. 7, 199, 
Die heilige Schrift erwähnet diefer ſchändli⸗ 
chen Sitte: „Die Weiber ben vor den Tempeln 
„ mit Schnüren ummunden, und räuchern mit Oli⸗ 
„venkernen. Und wenn jemand vorübergebet, und 
„eine von ihnen hinwegführt, und bey ihr fchläft, 
„fo rühmer fie fich wider Die andere, daß jene nicht garuch vr, 
„Ten werth erfunden worden, wie fie,“ 42, 33. 


| Herodot erzählt, daß gleiche Sitte irgendwo in 
der Inſel Enprus ſtatt gefunden, wo auch, nach 
Athenäus Zeugniß, die Väter ihre, Töchter feiler 
Buhlſchaft widmeten. 
Wir dürfen uns nicht wundern, wenn ünter 
einem Volke, deffen Religion alle Weiber zu dieſem 
ſchamloſen Sottesdienfte verpflichtete, die Unzucht in 
den Häufern geberrichet habe. eltern und Männer 
verkauften die Keufchheit — wenn man es fo nen 
nen darf — ihrer Weiber und Töchter. Die vor 
nehmſten Matronen und Zungfrauen erfchlenen bey 
ihren Schwelggelagen in anftändiger Kleidung, 
welche fie nach und nach in zunehmendem Taumel 
des Mahls von fich legten, und iulebt zeigten ſie fd 
den Säften nadt Curt. V, 1. 
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Ich habe mo anders erzählt, daß der ſchändliche 
BGötzendienſt des Phallus von älteſten Zeiten an in 
Indien geweſen, und zwar unter derjenigen Sefte, 
welche fich vorzüglich dem Dienſte des Siwa wid- 
met. Dort findet er noch immer fatt, zugleich 
mit einem ihm -entfprechenden , noch -Fchamloferen 

Dienſt des Yoni, deſſen Enthüllung mir die Chr. 
varkeit noch mehr, als die des Phallusdienſtes, ver, 
bietet. Mit dem Sinnbilde des Noni zeichnen indi» 
ſche Briefter fich und ihren Göbenbildern die Stirn. 

Su der Höhle von Salferte und in der Ele 
phauteninſel, weiche wahrfcheintich die älteſten Denf- 
male des Böpendienites enthalten, find koloſſa⸗ 
Liſche Abbildungen diefer fich entfprechenden Gegen⸗ 
Hände einer göttlichen Verehrung Desienigen, was 
‚ohne Verletzung der Scham nicht Tann genannt 
werden, 

Die Unzucht der Brahminen mit Weibern, welche 
ſich aus Religion dem Lafter widmen, findet noch jejt 
ſtatt; To mie auch noch jezt in Siam, Ceylon umd 

China der Dienſt des Phalus, den fie Lingam nen⸗ 
wen, weit verbreitet iſt. 

Ans Indien kam diefer Dienft nach Aegypten. 
Die unzüchtigen Gebräuche der ägyptiſchen Weiber 
am Feſte des Bacchus beſchreibt Herodot, fo mie. 
auch die öffentlichen Tänze nackter Weiber zur Ehre 
der Diana, welche fie Bubaſtis nannten. Und wel- 
che widernatürliche Abfchenlichkeiten begingen die 
üguptifchen Weiber öffentlich der Gottheit des Geiß— 

Herd. Ir, a6. bockes Mendes zur Ehre! 

Die fnrifche Atargatis, oder Derreto, Welche 
mit der Aſtarte, oder Aſtaroth, der Phönizier und 
Kanaaniten, ja auch mit der ägyptiſchen Iſis Eine 
Gottheit war, ward durch die ſchändlichſte Un⸗ 
zucht in jenen Ländern verehrt, fo wie auch der 

Baal, ober Belphegor Chamos und andere Gottheiten 


| 
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deren Namen-fich vervielfältigten, deren Hauptdienſt 


in Unkeuſchheit oder in. Menfchenopfern beitand.. 


Den‘ Phallusdienft: holte Melampos, kurz 

vor der Zeit des trojaniſchen Krieges, aus Aegypten, 
und brachte ihn nach Griechenland, wo er, gleich⸗ 
wie in jenem Lande, ſich erbielt,. bis: ihn die: 
Religion: Jeſu Chrifti fommt andern Gräueln des. 
Heidenthbums vertrieb. Unzüchtige Borftellungen: 
befledten das Auge des Griechen, wo er ging, im 
den Städten und auf dem Landes fo wie ihre übrig. 


gebliebnen Werfe der Kunf, Altare, dem Bacchus 


gewidmete Urnen u. f. w. das Gefühl jedes Men⸗ 
fehen empören-,.. der-fich. nicht. den Geiſt jener Zei⸗ 
ten fo zu: eigen machen will, daß er dem Kunftfinne- 
de Schambaftigfeis zum Opfer. bringen: mag. 

Der griechiſche Götzendienſt mar fa. unzüchrig, 
als irgend, einer. Weiher. und Männer. überließen 
ſich der ſchnödeſten Wolluſt aus Religion. 

Ihnen genügete nicht an ihrer Aphrodite (Ve⸗ 
mus). Von den-Thraziern entfehnten ſie den-Dienft- 
der Kotys, Göttinn ver Unzucht, deren - geiehminfte - 
Pfaffen (Barras): mit den Pfaffen Aphroditens, 
oder denen, der Demeter (Mutter, der Götter), oder: 
mit den rafenden Dienerinnen des Bacchos in Fre⸗ 
vel der Unreinigkeit wetteiferten. 

Die öffentlichen Buhlerinnen in Korinth: wur⸗ 
den als geheiligte Perſonen angefehen, deren Gebet 
ſich der. Staat. zu empfehlen-pflegte, wenn er be— 
fondern. Schutzes der- Götter zu bedürfen meinte. 

Wer mit den griechiſchen Sitten nicht: gauz un⸗ 
betannt iſt, der weiß, welche Schändlichkeiten ihrer 
Götter und. Göttinnen Dienſt theils mit ſich führte,- 
theils erforderte. Dan - Tann, wohl ſagen, daß it 
gen Bewohnern des: Olympos jedes Laſter feinen. 
ihm eignen Schußgott Hatte: Die Mütter, die jun«- 


gen. Venvermählten, die Juugfrauen. murden ge⸗ 
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beißen ; alle Scham abzulegen, bey gewiſſen Feen 
der Götter und der Böttinnen. Der Lered zur 
Ehre übten fih die Weiber in fchändlichen Neden, 
weil diefe Göttinn, als fie jammernd, ihre entführte 
Tochter zu fuchen, umber irrete, durch unzüchtige 
Reden und fchamlofe Entblößung eines Weibes war 
erheitert worden. Das Felt des Adonis, Cdie- 
fes Sohnes der Blutfchande des furifchen Königes 
Kinyras *) mit feiner Tochter,) des Adonis, Buhlen 
der Venus, hatte feine Gräuel in Griechenland, wie 
in Syrien und. Phönisien, wo fie den Adonis 
Thammuz nannten, | 


Solche Religion brachte ihr nachahmende 
Sitten hervor, denen die Komödien des Ariſtopha⸗ 
ned, GSittengemälde der fchönften Zeit Athens, 
ein Zeugniß geben, welches unfere abfichtvollen Lob. 
preifer beidnifcher Iugend und Weisheit nicht gu 
bemänteln wiſſen. 


Daſſelbe gilt von den Römern, von denen 
nicht nur die griechifchen Götter fammt denen der ” 
Hetruſcer — eines abergläubifchen und Tafterbaften 
Volkes — fondern auch eigenthümlich römifche 
verehrt, und nach und nach — wiewohl mehrmal 
gegen die Aufnahme ansländifcher Götter und Ge- 
bräuche, , befonders gegen die fchändlichen Myſterien 
der ägyptiſchen Iſis, geeifert ward — faſt alle 
Bösen der bezwungnen Reiche gaſtfreundlich auf- 
genommen wurden. 


Diefes, fonft fo ernfle und: verfländige Bolt, 
war abergläubiſcher, als vielleicht irgend eind. Die 


”) Er war ein trenkel des Phaeton, Sohnes des Sonnen 
gottes Helios, ward auch König in Cyprus, wo er die 
der Venus geheiligte Stadt Paphos bauete. Geine Tech 
ter heißt Metharme , auch Winrrka und Smyrna. 
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Krankheiten ſelbſt wurden, wie die Zafter, perſo⸗ 

nifisirt und vergöttert, So ward die Göttinn des 

Fiebers, Febris, des Huſtens, Tussis, m. f. w. 

verehrt. Die unterfkdifchen Abflüſſe der. Anreinig- 

feiten der Stadt hatten ihre Göttinn Cloacina, und 

der Landmann bezeugte feine Ehrerbietung dem. 
Gotte des Düngers, Stercutius. Die Diebe hatten 

‚eine Schutzgöttinn an der Laverna. 

Den griechifchen Gräueln fügten die Römer 
eigenthümliche hinzu; die Myſterien der guten Göt— 
tinn, die Feyer der Saturnalien, der Luperkalien 
u. ſ. w. 

Die meiſten Feſte, deren Fröhlichkeit und ga 
taufte Heiden mit menſchenfreundlicher Miene ges 
fliſſentlich anpreiſen, wurden mit Trunkenheit und 
zügelloſer Unkeuſchheit gefeyert. 


Das Auge der Matrone und der Jungfrau 
ward überall durch nackte Bilder, durch die in 
Gärten, Häuſern und Straßen abgebildeten Pria⸗ 
. Men, verletzt, und mie oft mußten Matronen und 
Jungfrauen an vorgefchriebnen religiofen Abfchen- 
lichkeiten Antbeil nehmen, wie zum Benfpiel bey- 
den Geheimniffen der guten Göttinn! Wie oft- 
drängten die Weiber aus Aberglanben fich den nack⸗ 
ten Prieftern bey den Luperfalien entgegen P \ 


War gfeich unter Fälterem Himmel der. Celten- 
Religion minder wollüftig, als die der Griechen und 
Römer ,. fo hatte doch auch jene ihre Buhkgörtinn, 
die Freya, nach welcher wir noch jezt unſern Frey 
dag benennen; ihr Dienit fcheint indeffen weniger 
ausfchweifend geweſen zu ſeyn, als der Venusdienſt. 

Aber zügelloſe Ausgelaſſenheit herrſchte, zur 
Ehre des Donnergottes Thor, an dem nächtlichen 
Feſte der. winterlichen Sonnenwende. Sie nannte 
As längſte Nacht des: Jahrs die Mutter Nacht 


f, Clavigero. 
Btoria del 
Messico. 
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und überließen ſich während derſelben ausſchwei⸗ 
fenden Lüften, 


Aus den Bormürfen, weiche Loke, der. böfe 
Gott, das Prinzip. des Böſen bey den Celten, in 
einem. Gedicht der. Edda ſowohl der Frigga, Ge⸗ 
mahlinn Odins, als der Freya macht: ſehen wir, 


daß beyde Göttinnen Feine Muſter der, Keuſchheit 


waren. 
Frigga. wird auch. Mutter der Götter. genannt, 


m " 


„dm 


Unter eben diefer, Benennung word jo.auch Rbeg, 


(Enbele, Ops, die gute Göttinn,) verehrt, deren 
Dienſt bey Griechen und Römern fo unzüchtig wat. 
Die Ägnptifche Jũ 8 war dieſelbe Göttinn. *). 


©». tief auch die Amerikaner in Aberglanben 
verfunfen waren, fo wüßte ich doch nicht, daß fie 
ihren. Göttern durch Unkeuſchheit gedienet bätten. 
Doch. finde ich bey. den Mexikanern einen. Schub 
gott der. Unzüchtigen. Gie.nannten ibn Tlazolteotl. 


Daß Fette des Volkes, melches fich To. Teicht 
der milden Freude überläßt, in immer zunehmende 
Anstchweifungen ansarteten, und zuletzt der gewöhn⸗ 
liche Anlaß zügelloſer Wolluſt wurden, das möchte 
man vielleicht nur zu wohl aus dem natürlichen 
Hange des. menſchlichen Herzens, und aus dem 
Triebe der Nachahmung erflären., welcher mit zwie⸗ 
facher Kraft würket, mo ihm höhere Werfen, bie 
Götter ſelbſt, die. Spender des Wohls und des 


N 


*) Unſere Väter nannten. dic. Frigga aud- Geya, welches 
Freude Heißt. Goidin hieß auf Deutſch fich freuen; ei 
bezeichnete aber dieſes Wort eine ausgelaſſene Sreude. 
Später ſagte man geuden , daher unfer. jeziges Wort ver: 
geuten. Das italiäniſche Gioja, und das franzöſiſcht 
joie kommen von Gone, 
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Wehes, als ſolche vorgeſtellet werden, welche die⸗ 
ſen ſchändlichen Lüften unterworfen find. Aber, daß 
| bey faft, alten heidniſchen Volkern, wo- nicht bey. 
allen — denn die Ausnahme möchte, ſchwer. zu fine 
den fenn — daß, ben fait allen heidniſchen Völkern 
die Unzucht ein mefentlicher Theil, des. Gottesdiens 
Bes war, das fcheint mir auf mehr, als auf menſch⸗ 
liches Verderben, zu. deuten, um fo.mehr,.da zugleich 
' der fchändlichfte Trug diefe Nationen bethörte, und. 
da nicht nur jene Lüfte, die dem finnlichen. Merz. 
ſchen ſchmeicheln, von den falſchen Religionen ge 
reizet und gemährer wurden, fondern zugleich dag - 
Gefühl des Erbarmens , welches doch von allen 
Menſchen empfunden., von. feinem Volke ganz ver. 
kannt wird, fo fehr. erſtickt ward, daß: Menfchen, 
ihre ‚Butter zu fühnen ,. Menfchen zum Spfer brach, 
ten, deren: Blut in Strömen von den Altaren floß 
Und es war nicht etwa nur Ein Volk, es waren 
nicht etwa nur rohe Barbaren, welche dieſen Gräuel 
übten, fondern faſt alle Nationen des Alterthums 
: Waren, und verſchiedne ſind noch jezt dieſes Frevel⸗ 
ſchuldig. 
| Ich weiß. nicht, ob- man. unter den großen; 
Natiogen Eine werde. finden können, welche fich 
der Dienfchenopfer ganz. enthalten, aufler jenen In⸗ 
diern, deren Brahminen- fich- vorzüglich dem -Wifchnse- 
widmeten, und. den Pernyianern, Deren. Religions« 
Kifter. Manko⸗Kapak und, deſſen Schweſter Mama 
Okollo, die auch fein Weib war, wie ich. anderswe 
erwähnt: habe, höchfimahrfcheinlich aus. diefer Kaſte 
indischer Brabminen waren. 

Dem. Chriftentkum mögen die. Belenner des 
Iſlams es verdanken, daß fie diefen Gebrauch nicht- 
fennen; denn es if ja. aus dem Koran offenbar, 
dag Mahomet, melcher. zwar. nicht: Jeſu Chriſto 
als Sohne Gottes huldigte, Ihn. aber-bach für. bei 


rd 


410 Dreyfacher Charakter bed GSotzendienfies. 


größten aller Propheten hielt, feine Religion und 
Sittenlehre unfern heiligen Schriften entlehnte, mit 
Weglaffung deſſen, was ihm nicht anftand, und 
mit Zuſätzen feiner Erfindung. Ein Benfpiel finde 
ich gleichwohl von einem Menfchenopfer bey den 

Mabomethanern, zur Zeit des großen Saladins 

Cim zwölften Jahrhundert), als Chriften, fo unter 
Anführung ded Naymund von Chatillon Mahomeths 
Grab hatten ſtürzen wollen, am Beiramfefte , flatt 
des jährlichen Opfers von Schafen, geopfert wur⸗ 
den. ©. Histoire de Saladin par Mr. Marin. Tom. 
J. pag. 428, 29. 


Daß die: Afiyrer und Chaldäer, deren Götzen⸗ 
dienſt ſo abergläubiſch und ſo unzüchtig war, zu 
den wenigen Völkern ſollten gehört haben, welche 
nicht Menſchen opferten, würde am ſich ſchon un« 
wahrſcheinlich ſeyn, wenn auch nicht Be oder 
Baal, der Sonnengott, dem fo viele Nationen 
Menfchen opferten , ihre Hauptgottheit geweſen 
wäre. Aber die beilige Schrift läßt ung Feinen 
Zweifel darüber. 


Sie fagt und: Ein König von Aſſyrien habe/ 
das Durch Hinwegführung der FIſraeliten aus dem 
Reich der zehn Stämme verödete Land wieder zu 
Dauen , Anpflanzer hingeſandt aus verfchiednen Pro⸗ 
pinzen feines Reichs. Inter diefen waren aud- 
einige aus Sepharvaim, woraus man mit Neche 
nrtbeilt,, daB Aſſarhaddan der König war, weicher 
Diele Maaßregel nahm; denn er vereinigte wieder. 
das babyionifche Reich mit dem affyrifchen feiner 
Bäter, und Gepharvaim mar eine babylonifche 
Stadt (die Sippara des Ptolemäus). Don denen, 
die dorthin ins gelobte Land gekommen waren, era 
zähle der heilige Schriftiteller: »Die non Sephar⸗ 
vaim verbrannten ihiz Söhne Dem Adramelech 
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und dem Anamelech den Gärtern derer von Se, sin. RUE 
„»pbarvaim.“ 
Adramelech war ohne Zweifel derfelbe, welchen 
die Ammoniten Moloch und Molech nannten, der ‘ 
Sonnengott; Anamelech aber der Wandelſtern Sa⸗ 
turn, *) oder umgekehrt. 
Daß auch in Ninive der Adramelech verehret 
' worden, ift wahrſcheinlich, da ein Sohn des San- ' 
beribs dieſen Namen führte, und der Vater ihn 
ja. nicht nach einer fremden, in Ninive nicht aner⸗4 abm. IK, 
kannten Gottheit würde geheißen haben. 
Ob Moloch, deffen ich gleich mehr erwähnen 
werde, von allen Bölfern Kanaand verchret wor⸗ 
den, iſt ungewiß; daß ſie aber frey vom Gräuel 
der Menſchenopfer ſollten geblieben ſeyn, iſt höchſt 
unwahrſcheinlich, da ihnen gegen Morgen die Am— 
moniten, gegen Mitternacht die Phönizier, ein ka— 
naanitifches Volk, Cabflammend von Gidon , älte- 
Ken Sohne Kanaans,) Menſchen opferten, und die 
heilige Schrift mit worzüglichem Abfchen vom 6. 
. Bendienfte der Kanaaniten überhaupt redet, 
Moloch, Molech, Melchom, Milkom, war mit 
Bel oder Baal wahrfcheinlich Eine Gottheit. Alle 
diefe Namen bedeuten König, oder Herr. Hinter 
alten diefen Namen mard höchſt wahrfcheintich der 
Sonnengott verehrt, 
Die Rabbinen fagen, er babe einen Ochfen- 
fopf auf menfchlihem Leibe gehabt. Sch babe we 
anders gezeigt, daß der Stier bey den Alten gewöhn— 
fiches Symbol der Sonne war. Er hielt die Arme 
ausgeſtreckt, was ebern, figend anf ehernem Altar. 


*) Grotius meint, Adramelech, weiches fo viel Heißt, ald der . 
mächtige König, fey Saturn, und Anamelech Jupiter ge 
wesen. ber jener Same kommt cher dem. Garner 
gotte zu. 
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In diefem ward, Feuer. angelegt ,. und wenn dat 
ganze Bild durchglühet war, wurden ihm die zum 
Dpfer beflimmten. Kinder in die Arme gelegt. Das 
Jammergeſchrey dieſer ſchuldloſen Opfer zu über 
tönen, ließ man. Trommeln, ſammt anderm die 
Anweſenden betäubendem Tonfpiel, erſchallen. 
Nach andern, Rabbinen war das Bild an di. 
nigen Orten fo koloſſaliſch, daß es fieben verſchiedne 
Behältniffe enthielt, in deren erfted.man Mehl, in 
Das zweyte ein paar Turteftauben, ins dritte ein 
Schaf, ins vierte einen Widder, ind- fünfte ein: 
Kalb, in das fechste einen Ochſen, in- das ſiebente 
ein Kind legte. Auſſerdem blieb noch Raum für- 
ein großed Feuer, welches fich durch das hohle Bild. 
perbreitete, und alle diefe- Opfer zu Aſche brannte. 
Sicht diefe Vorftellung einem Tranme fpäterer Rab» 
binen ähnlich, fo kann doch eben. fo- wohl ein mor⸗ 
genländifcher. König die Idee gehabt und ausgeführt 
haben. Ben weit verbreitetem Dienfle einer Gott 
heit, um deren Gunft ſich die Menfchen. mit Auf. 
oyferung ihrer Kinder bewarben, mögen gar wohl 


Bölker und Fürften in Erweiſung der Ehrfurcht für. 


3. Kon. XI, 7: 
.4. Kon. 
XXIII, 13.. 


3. Moſ. XX,2. 
u. 5. u. anders⸗ 
wo 9. u. d. 
Am. V, 25, 26. 
Avoſt. Geſch. 
vi, 43. 


Diefelbe mit einander gemwetteifert haben, und. dg$. 
Koloffalifche iit im Gefchmad des Orients, | 
Daß dieſer Göße "von: den Ammoniten vereh⸗ 
ret ward, fagt die heilige Schrift ausdrücktieh, 
Gegen keinen Gräuel des Götzendienſtes eiferte- 
dad. Geſetz Mofes mehr, als gegen dieſen. Gleich⸗ 
wohl fehen wir aus einem Propheten, den auch der- 
heilige - Stephanus anführt, dag fich die Ffraeliten 
ſchon in der Wüſte dazu verführen Tießen. Im Ver⸗ 
lauf dieſer Geſchichte werden wir mehr. Beyſpiele 
dieſes Frevels finden. | 
Verſchiednemal rügt die heilige: Schrift: den. 
Gebrauch, nach welchem Aeltern ihre Kinder durchs; 
Feuer, dem Moloch zu Ehren, geben. lichen, Anfeke 
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andern wird auch dem Könige Manaffes vorgeworfen, 
‚= Habe feinen Sohn durch Feuer gehen laſſen. HRönÄaxXı, v. 
Wahrſcheinlich -trat ‚diefer Mißbrauch an die Stelle 
des ärgern Gräuels, und deutete ‘durch leere Chr 
furchtsbezeugung auf ein Opfer, ‚gegen welches die 
Natur ſich ſo ſehr empören mußte. Auf.gleiche Weife - 
vertrat, wie wir fehen -werden, in Aegypten ein 
nmenſchliches Bild im Siegel des Prieſters, mit wel⸗ 
chem der Opferſtier bezeichnet ward, die Stelle des 
Renſchen, als die Menſchenopfer aufgehört hatten. 


Gleichen Urſprung hatte vielleicht bey den Rd 
ern die Reinigung durchs Feuer, von welcher 
| Ovid redet: 


Moxque per arderites 'stipulae crepitantis acervös Rail xv, 
Trajicias celeri strenua 'membra pede. 71-82. 


Von älteſten Zeiten ber werden in Indien 
Menfäen geopfert; doch ſchränkt ſich diefer Sräuel 
‚Auf jene der. zwo Hauptſekten ein‘, deren Brahminen 
ſich vorzüglich dem Sima widmen, und iſt feit aus 
Ddem Tanzen Theile dieſes großen Landes, welcher von 
uropäern beherrfchet wird, verbannt worden. In 
Ynabhängigen Gegenden finder er noch flat, "Eins 
ihrer fogenannten Heiligen Bücher dat einen eignet 
Abſchnitt, welcher das blutige Hauptſtück heißt, in 
dem der Bott Siwa redend eingeführt wird, wie er 
feine Söhne in den Gebräuchen diefer Opfer unten - 
yichten 

Sie wurden vorzüglich der Kali, (Goͤttinn der 
Zeit,) Gemahlinn des Siwa, aber nuch dieſem und 
andern Gottheiten gebracht, Siwa fchreibt die 
Opfer, die daben erforderlichen Gebräuche und An- 
zufungen vor, und beffimmt die Zeit der Söhnun⸗ 
Den, 10 durch Opfer verfchiedner Thiere und durch 
Menſchenopfer bewürket werden, Diefem Gott 





e 


\ 


Asıat. Re 
sestch. V, 
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gefallen dieſe Opfer, jenem andere. Aber Menſchen⸗ 
opfer haben immer den meiſten Werth. 

So wird die furchtbare Göttinn durch ein Men 
fchenopfer auf taufend Jahr, durch drey derſelben 
aber auf hundert Taufend Fahre geſöhnt. . 

Die daben ausgefprochnen Formeln find ſchred⸗ 
Th. Zum Beyfpiel: „Heil dir, Kali! Kali, Heil 
„dir! Devi, Göttinn des Donners! Heil dir, 
„Göttinn mit eifernem Zepter!“ Oder „Kap! 


„Kali! Göttinn mit fchrecflichen Zähnen! Iß, haue, 


„„serftöre ale Böſen! Zerhaue fie mit diefer Art! 
» Binde! binde! ergreife! ergreife! trinfe Blut! 
In fo fern dieſe blutigen Gräuel entſchuldigt 


werden können, findet ſolche Entſchuldigung ben den 


Indiern ſtatt, weil ſie glauben, daß der geopferte 
Menſch einen hohen Grad der Seligkeit erreiche; 
ia, Siwa erklärt, daß die Götter ſich in ihm ver, 
ſammeln, daß feine Sec! entfündigt,, fein Blut zu 
Ambrofia werde; dag er die Liebe der Göttinn Ma- 
hadewi gewinne (Göttinn der Seelenruh in ernfter, 
abgezogener Betrachtung), daß er über Geiſter berw 
fchen, und erft nach Yanger Zeit wieder hienjeden 
in menfchlicher Geſtalt erfcheinen werde, 

Diefe Kali war diefelbige Goͤttinn, welche if 
Taurien (der Krimm) unter dem Namen der dauri—⸗ 
{chen Diana mit dem Blute geitrandeter Fremdlinge 
geſöhnet ward. 

Die Perſer, deren Gottesdienft vergleichungs⸗ 
weiſe reiner war, ald der meiften andern Heiden — 
wie denn überhaupt die Semiten nicht Jo fchnell 
noch fo tief, wie die Japhetiten, diefe nicht fo ſchnell 
noch fo tief, wie die Chamiten in Abgotterey vers 
fanfen — die Berfer erhielten fich gleichwohl 
nicht frey vom Menfchenopfer. Zn ihren dem Mis 
thras, das beißt dem Sonnengotte, gemwidmeren 
Höhlen übten fie diefen Gebrauch, und wahrfagten 
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"aus den Eingemeiden der Opfer, welche von beyder⸗ 

len Gefchlecht und von jedem Alter ſeyn durften, 
da bingegen die indifche Vorichrift des Siwa das 
weibliche Befchlecht unter den. Menschen fo ſehr 
davon ausfchloß, daß fie dem, der dawider handeln 
würde, mit unvermeidlicher Höllenfirafe drohte. 

Wiewohl die Religion des Zerdufcht (Zoroa⸗ 
#res) die Menfchenopfer verbot, finden wir doch, 
daß Xerxes, auf feinem Heerszuge wider die Stie- 
hen, am Strome Strymon, *) bey einem Orte, 
welcher die neun Wege bieß, nenn Knaben und 
neun Mädchen des Landes lebendig vergraben ließ. 
„Denn“, fo fagt Herodot, „lebendig zu vergräs 
„Ben, ift eine perfifche Sitte. Ich weiß, daß Ame- 
„ſtris, Gemahlinn des Kerres, als fie fchon bey 
„Fahren war, aus Dankbarkeit für wohlerhaltne 
„Gefundheit, dem Gotte unter der Erde zweymal 
„heben Kinder der edelften Perſer lebendig vergra- | 
„ben ließ.“ Ohne Zweifel dem Mithras, dag Per VIL 114 
heißt dem Sonnengotte, den Herudst den Gott un⸗ 
ter der Erde nennt, weil ihm bey Nacht in Höhlen 
geopfert ward, * 

Porphyrius belehrt uns in feiner Schrift über De antre 
die bomerifche Höhle der Nymphen, daß die Bi. Nympharum, 
tbrasböhlen fieben Thore hatten, welche anfpielten 
anf die fieben Planeten, (nach deinen faft alle Völker 
die Tagy der Woche benannt haben,) zu denen, fie 
die Sonne rechneten; und zugleich auf die Wande- 
rung der Seelen durch diefe Planeten. Hierdurch 
wird die vorher erwähnte rabbiniiche Befchreibung 
des hohlen Moloch- Bildes mit fieben Behältniſſen 
und ſieben Opfern ſehr wahrſcheinlich. 





*) Der Strymon trennte Madedonien von Thrazien und (päh 
ter das eigentlihe Mazedonien vom traziſchen Mazedonien, 


Rufk, 


i 
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> Der Gebrauch der Mitbrashoͤhlen werbreitei 
"Sch in fpätern Zeiten auffer Perſien. Hadrian ver 
bot ihn. Nach) feiner Zeit brachte gleichwohl Com. 
modus dem Mithras ein Menfchenopfer mit eigner 
Sand. 

Auch in Aegypten batten ſich die Myſterien 
"des Mythras verbreitet. Im Fahr unfrer Zeitrech⸗ 
nung 339 ließ Theophilus, Patriarch von Alexaun⸗ 
drien, eine verſchüttete Mithrashöhle aufgeaben, in 
welcher man viele Schädel der Opfermenfchen fand. 
(Zu diefer Zeit ward eben dafelbit der Tempel des 
Serapis zerſtört, in welchem die Prieſter noch da⸗ 
mals Gräuel der Unzucht an Weibern verübten‘, 
die nicht Sterblichen, ſondern dem Gotte ſelbſt, zu 
willfahren glaubten.) 

Die Seythen opferten von hundert Kriegsge⸗ 
fangnen immer Einen dem Kriegsgotte. Jährlich 
erhuben ſie von trocknen Reiſern, der Laſt von 
hundert und fünfzig Wagen, eine Bühne, in deren 
Mitte ein alter Säbel aufgerichtet ſtand, Sinnbild 
des Gottes. Dieſen netzten fie mit dem Hinaufge 
tragnen Blute der unten ermondeten Menſchen, 
Denen die Kehle über ein Gefäß, das Blut aufzu⸗ 
fangen, abgefchnitten ward, Die rechte Schulter 
ſowohl als beyde Hände, hieben ſie ab, und warfen 
ſie in die Luft. Wo ſie hinſtelen, da blieben ſie 
liegen; auch der Leichnam blieb liegen, wo er gefal⸗ 


Jerab. TV, 02. leu war, 


VCaeb. de bel 


Die Celten, welche auſſer Griechenland und 
Italien ganz Europa bewohnten, opferten Bew 
fchen. » Diejenigen, weiche ſchwer krauk find“, fagt 
Cäfat von den Galliern, „bringen oder geloben 


de Gallico, „» Menfchenopfer , und Druiden berrichten den 


vi, 16. 


„Dienſt.“ 
Lucan nennt drey Götter, denen die Gallier 
Menichen opferten, Taranis (Thor), dem Dom 
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nergotte Teuthamis FTeut)? und Heſus, (ver 
muthlich der Kriegsgott, den die Skandinaven Tyr ae 


sannten. ) 
WVon den Druiden erzähle uns Cäſar auchr 
daß fie ungeheure Kolofen aus Weidengmweigen 
flochten, welche mit lebenden Menfchen angefüllt 
and verbrannt wurden. Sie wählten gern Miſſethä⸗ 
ter, fehlte es ihmen aber an folchen,, „fo Ließen fie 
„fich auch zu dem Morde der Schuldlofen herab, * 
In allen europäifchen Ländern dauerten Die. 
Menichenopfer,, bis fie dem ELhriſtenthum weichen 
mußten. 
Auſſer beſondern Gelegenheiten, welche auffer- 
ordentliche Söhnung der Götter, oder Erwerbung 
deren Gunſt zu erfordern’ fchtenen, wurden, in den 
nordifchen Reichen, immer nach neun verfloßgnen 
Monaten, neun Tage lang, täglich neun Opfers 
Menichen und Thiere, dargebradit. | 
In Upſala ward alle neun Jahr eine große 
Feyer begangen. Der König der Schweden, der 
Senat nnd alle angefehenen Männer waren verpflich“ 
tet zur Gegenwart, und mußten Opfergaben brin- 
gen. Es firömten viele Fremde binzu, Teiner 
ward ausgeichloffen, als deffen Ehre befledft war; 


vor allen die Feigen. Dan wählte unter den Ge⸗ 


fangnen neun Perſonen. Diefe warden mit Ehre 
and mit Liehfofungen überhäuft, und getröfter mit 
Borftellungen einer feligen Zufunft 

Zu Lederum oder Leire (dem jezigen Letbra- 
burg in der dänifchen Inſel Geeland ) wurden 
ade neun Fahre neun und neunzig Menfchen ge 
‚ opfert, fammt eben fo viel Pferden , Sunden und 

Hähnen, 

Man mahlte manchmal werthere Opfer, als 

Gefangne. Hacquin, König von Norwegen, 


brachte feine Söhne dem Odin dat, um Sieg über 
Stolb. 2ter BD. 


46. 


Caes. de. 


bello 


gel VI, 
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Harald zu erhalten. Ein König von Schweden 
opferte ſeine Söhne eben dieſem Gotte, auf daß 
er ihm das Leben verlängern möchte. Schrieben 
dieſe Völker öffentliches Unglück ihrem Fürſten zu, 
ſo opferten ſie ihn, und glaubten deſto ſichrer, durch 
fo edle Gabe die Gunſt des Himmels zu erkau⸗ 
fen. So ward der erſte König des ſchwediſchen 
Landes Vermeland dem Odin zur Ehre verbrannt, 
weil man gute Zeit nach der Theurung dadurch zu 
erhalten hoffte. | 


Gewöpntih wurden die menfchlichen Opfer 


‚auf einen großen Stein gelegt, erſtickt, oder sen 


quetſcht. Manchmal ließ man auch ihr Blut laufen: 
je ungeſtümer es hervorſtürzte, deſto günftiger die 
Vorbedeutung. Auch in den Eingeweiden glaubte 
an Zukunft zu leſen, vorzüglich im Herzen. 


Malletintrod. Andere Opfer wurden, der Göttinn Goya (au 


4 l’histoire de 


de Dauuem. 


'. Eruesti ad 
loc. eit. 


Frigga, Frea) zur Ehre, in Brunnen geſtürzt. 


Folgendes erzählt uns Tacitus von deutſchen 
Völkern: „ Sie verehren die Herthus,*) das beißt 
„die Mutter Erde, und glauben, daß fie fih um 
„menfchliche Angelegenheiten befümmere, und Völ⸗ 
„ter heimſuche. In einer Inſel des Meers if ein 
» heiliger Hain, und in diefem ein geweiheter, 
„mit einem Teppich verhüllter Wagen. Nur der 





*) Schr ſcharfſinnig und wahrfcheinlih ik Erneſtis Mer 
ung, Tacitus habe nit Herthus, fondern Erdamm, d, 
5. Erdamme, gefchrieben. Das Wort Umme, welches man 
in fo vielen Spraden findet, (im Griechifhen bey Hein: 
Kind an» MATNE, TOoDog, ) bedeutet urfprüng 
tich Mutter. Sonach würde, wie Ernefti richtig bemerkt, 
sach der Art und Weiſe unfrer Sprache, Erdamm nidt 
die Mutter Erde, fondern eine befondere Götrinn, Mut 
cer der Erbe geweien fein. 
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» Prieiter darf ihn berühren. Diefer weiß, wann 
„die Göttinn im Heiligthum. Dana wird fie ges 
„fahren von Kühen: mit großer Ehrerbierung folgt 

mer nach. Frohe Tage find alsdann, und mit 

» Fever werden yefchmüct die Orte, weiche fe ihrer 

„ Ankunft, ihrer Heimfuchung würdiget. Keine 

„ Kriege begisnen fie alsdann, iede Waffe wird 

„verſchloſſen; Fried und Ruhe Fennt man nur 

„alsdann, liebt fie nur alsdann, bis derfelbe Prie- 

„Her die Böttin, nachdem fie fich genug am 

„» Umgange mit den Menſchen verguüget bat, in 

„den Tempel wieder zurücdführe. Dann werden 

„der Wagen und der Teppich in abgefondertem See 

»gewaſchen, ja — wofern man ed glauben wil — 

„die Göttinn felbit bader in ihn. Diejenigen, wel- 

„ che fie daben bedienen, verfchlingt der See, Da. 

„ber Diefes heimliche Grauen, diefe heilige Unmif- 

„ fenheit » mas doch das fen möge, was MAR, pae. de mor. 

„ohne zu ſterben, nicht fehen kann? | Germanlaedt. 
Chen dieſer Shriftfteller fagt von unfern Bi- 

tern: „ Bor allen Söttern verehren fie den Merfur* 

(Odin, Wodan), „dem fie am beflimmten Tagen 7. morib. 

„anch menschliche Opfer bringen. * Germ. 10. 
Düdon von St. Onentin, ein alter franzöfi- Introd.a 

ſcher Gefchichtfchreiber , erzählt von den Normannen Phist. de 

in Frankreich, welche den Gotte Thor blutige Nen-· Mer 

ſchenopfer brachten. Mallet. 
Arngrim Jonas, ein is ländiſcher Schriftftelleer, 

weicher große Kunde des Altertbums hatte, ſagt, 

es fenen ehemals in Island zween Tempel geweſen, 

in denen man Menfchen geopfert, und ein Brunnen. 

in weichen man Menfchenopfer geſtürzt habe, Ebendaſelbſt. 
Herodot ſpricht zwar die Aegyptier von dieſen 

Abſcheulichkeiten frey, und das Zeugniß dieſes 

großen Mannes würde allerdings von entſcheidendem 

Gewichte feyn, wofern er einen befiern Grund für 


. 
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feine Behauptung anführte, und nicht fo viele fpäten 
Schriftſteller, Manethon, Diodor, Plutarch, Pom 
phyr, das Gegentheil ſagten. „Wie ſollten“, ſo fragt 
Herodot, „ wie ſollten die Aegyptier Menſchen opfern/ 
„da fie Leine Art von Thieren, auſſer Schmeinen> 
Her. II, a8. „Stieren, Kälbern und Bänfen opfern?" Ich ſehe 
nicht, was die Ausſchließung vieler Thierarten von 
den Opfern wider die Menſchenopfer beweiſe? Sy 
viel ſcheint mir indeſſen aus dieſem Zeugniffe gu 
erhellen, daß zu Herodots Zeit Feine Menfchen 
geopfert wurden, und Daß die Prieſter fich des 
abgelegten Gebrauchs zu fehr fchämten, als daß 
fie dem Herodot davon hätten erzählen wollen. 
Die Heayptier wählten zu dieſem Opfer Men 
{chen mit rothen Haaren , aus Haß gegen den rothhaa⸗ 
rigten Typhon, das Brinzip des Böſen im ihrer 
Sötterlehre. Da folche in ihrem Sande felten find, 
fo nahmen fie Fremde dazu. Dieb mag vielleicht 
der alten Sage zu Grunde Fiegen, nach welcher der 
König Bufiris die anlandenden Fremden ſoll geopfert 
haben, von Herfules aber, dem er gleiches Schid⸗ 
ſal beſtimmt, ſeyn erſchlagen worden. 
Spuren dieſes Gebrauchs fand man auf dem 
Siegel der ägyptiſchen Prieſter, mit welchem die 
dem Typhon zu opfernden rothen Stiere bezeichnet 
wurden. Es flellte einen knieenden Menfchen vor, 
Plut. Je Tıjg, mit rückwärts gebundnen Händen, und einem Meffer 
et Osirid. an Der Kehle, 
Ach die Chinefen haben einft Menfchen ge 
Asiat. Res, Dpfert, wie William Jones verfichert, Hätte der 
1,3783  vperdienfivolle Mann Tänger gelebt, fo würde er 
Diele in einer Borlefung den Mitgliedern der 
aflatifhen Geſellſchaft hingeworfene Neufferung 
ohne Zweifel mit Benfpielen beleget ‘haben. 
Nicht nur die Altern Griechen opferten Mei 
schen, wie wir aus der Geſchichte des vieleicht 
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fabelhaften artadiſchen Königes Lykaon ſehen, aus 
den Erzählungen von der Iphigenia, welche erſt 
der Diana von ihrem Vater Agamemnon in Anlis 
follte geopfert werden, dann dem Menfchenspfer- 
Dienft eben diefer Göttinn in Tauris vorfland; aus 
Homers Erzählung von den zwölf edeln troifchen 
Jünglingen, fo Achillens der Seele feines Freun⸗ 
des Patroklos opferte, oder and dem Beyſpiele der 
Polyrxena, Briamd Tochter, welche der Seele des 
Achillens geopfert ward ; auch in wiel fpätern Zei⸗ 
ten finden mir diefen Gebrauch. 

Bor einem Altare des Bacchus in Arfadien 
wurden ſehr viel junge Mädchen mit Ruthen fb 
lange gegeifelt, bis fie farben. | 

Als die Meffenier mit einer Theurung heine 
fucht wurden, und das deiphifche Orakel fie hieß, 
eine Sungfrau des Eoniglichen Haufes zu opfern, 
Hab Ariſtomenes, der dieſes Sefchlechtes war, feine 
Tochter dazu ber. Als er König geworden, opferte 
er. dreyhundert Lacedämonier nebft deren Könige 
Theopompos dem Zeus, und endigte fein Leben, 
indem er, aus Gehorſam für einen Orafelfpruch, 
Sch auf dem Grabe feiner Tochter spferte. 


Bor der Schlacht bey Salamin- opferte The- 
miſtokles auf feinem, Admiralſchiffe drey gefangne 
junge Perſer, Neffen des Königes. Er that es un⸗ 
gern; aber der Wahrſager beſtand deſto mehr 
darauf, da die Opferflammen des Altars durch lichte, 
anffteigende Glut, und dad Nieten eines Menfchen, 
der dem Themiſtokles zur rechten Seite fland, 
Ebeydes günftige Vorbedeutungen,) ihn unterſtützten. 
Das Schiffsvolk drang nun lebhaft in den Ferm 
herrn, daß er nachgab, und die Jünglinge dem 
Bacchos Omeſtes (dem fohes Fleiſch eſſenden Bac⸗ 
chus) opferte. 


Pausan. in 
Arcad. 


Eus. praep. 
evang. IV, 16. 


Mut ie. 
Themistocl. 


Euseb. praep. 


ev. IV, 16. 


Ebendaſelbſt. 


Loe.Phars.IH. 


Macrob. Sa= 


turn. I, vır. 
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Da: Bewohner von Inſeln länger an alten 
Sitten zu haften pflegen , ald andere Menfchen, fo 
erbielten fich diefe die Natur empörenden Gebräuche 
länger ben den Bewohnern von Kreta, Cypern, 
Rhodus, Lesbos, Chios, Tenedos m. f. m. ald im 
feflen Lande Griechenlandes. 

Die Phocäer verbranten Menfchen der tat- 
rifchen Diana. Die von ihnen flammenden Ein- 
wohner von Mafalia EMarfeille) Hatten einen 
Hain, deffen fchaudervolle Befchreibung ung Luean in 
feiner Pharfalta gibt. Er war den Dienfchenopfern 
gewidmet, und ward von Cäfar, als er Die Stadt 
belagerte , gefältt. 

In Älteften Zeiten Hatten die Römer der Goͤt⸗ 
tinn Mania, Mutter der Hausgötter, Knaben ge⸗ 
opfert. Der Gebrauch ward umnterlaffen, auf 
Spruch des Apollon zu Delphos aber wieder ein- 
geführt vom letzten ihrer Könige, Tarquinius. 
Brutus, der erfte Eonfut, fchaffte diefe Opfer ab. 
Weil aber Apollon Köpfe verlangt hatte, fo wur 
den Mohnköpfe an die Stelle der Knaben gebracht, 
und Einmal erbielt der Buchſtabe dag Leben, wo 
der Geiſt getödter hätte ! 

Die Römer fanden in ihren ſibylliniſchen 


Büchern, daß die Griechen und die Gallier Befik 


von Rom nehmen würden. Als fie im Jahre 
Noms 526 mit einem gallifchen Kriege bedrobet 
wurden, den fie fich durch Ingerechtigfeit gegen 
die Senonen (ein Bolf an der Seine) zugezogen, 
fo war das Schreden allgemein, da man fich noch 
gar wohl erinnerte, daß diefed Volk Rom einge 
nommen hatte. Die Bontifices erfannen ein Mittel, 
die Götter auf eine Weiſe zu fohnen, auf welche, 
wie fie meinten, der fibullinifche Spruch erfülle, 
Nom aber nicht follte gefährdet werden. Es wurden 
ein Gallier und ein gallifches Weib; ein Griech 


— — — - 
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und eine Griechinn im Forum Boarium (Ochſen⸗ 
markt) zu Rom lebendig begraben. Livius merkt 


. an, diefe Stelle fen ſchon vormals mit Menfchen- 
opfern, obfchon nicht nach römiſchem Brauch, be⸗ rit. Liv. 


fleckt worden. xxil. 37. 
Acht Fahre nachher ward dieſes Opfer wie- 
derholt, als der zweete punifche Krieg ausbrach, 
Es ward bey den Nömern als ein würkſames 
Mittel, den Sieg zu erhalten, angefehen , wenn der 
Feldherr die Feinde in der Schlacht der Erde 
und den Manen widmete, zugleich aber fich ſelbſt, 
oder trgend einen des römifchen Heers dem Tode it. Liv. 
weihete, welcher fich. mitten in die Feinde ſtürzte. VII. 10. 
Erſt im Sabre Roms 657 wurden die Mens. Ptin. Nat. 
fchenopfer durch ein Senatusconſultum verboten, hist- XXX, 
Da aber gleichwohl nochim Jahre Roms 708, dem FU ° 
Testen Lebensiahre Eaſars (44 v. C. G.), zween 
Menſchen von den Pontificen und dem Prieſter des Dio Cass 
Mars auf dem Felde des Mars geopfert wurden, 
fo glaubt man, daß jenes Senatusconſultum nurß 
Privatperſonen dieſe Opfer unterſagt habe. 
Waren die eigentlichen Menſchenopfer in Rom 
felten, fo verdient ihr Gebrauch der Gladiatoren 
Doch wahrlich Feine mildere Rüge. Und waren nicht 
anch fie Opfer, welche dem Feinde Gottes und dem 
Menfchen. dDargebracht: wurden ?- Jene NMenſchen⸗ 
opfer wurden, zwar nach fchredlichen Borftellungen, 
son der Gottheit, doch aus mißleiteter. Religion .. 
mit Sram und Trauer Dargebracht:5 aber die mör« 
deriſchen Kämpfe der Gladiatoren waren dag höchſte 
Bergnügen diefed hartherzigen Volkes, deffen Stiftee- 
— bedeutungsvolle Fabel von einer Wölſin ſäugen 
Wahrſcheinlich nahmen die Römer dieſen Gem 
brauch von den Etruſcern. Er ward nicht etwa 


in noch rauben Zeiten eingaführt, fondeen se Jahre 
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Roms 490 (WE. G. 264), von zween Brüdern 
Brutus, beym Leichenbenängniffe, fo fie ihrem Vater 
hielten. Anfangs fchränften fich diefe Spiele auf 
vornehme Leichenbeftattungen ein, und die Gladia⸗ 
toren Fämpften auf der Grabflätte, um die unter- 
irdifchen Götter mit Blut zu fühnen. Sie traten 
an die Stelle der menfchlichen Todtenopfer. Dem 
- Scheine nach ward diefer Gebrauch dadurch ge- 
mildert , daß der Gladiator fein Leben vertheidigte; 
in der That ward er graufamer, weil er die ge⸗ 
bäffigfte Leidenfchaft der Wuth bey diefen Unglückli⸗ 
chen bervorbrachte, welche morden oder gemordet 
werden mußten, und zu diefem Ergöben des roͤmi⸗ 
ſchen Volkes beſtimmt, Tange durch Nahrung und 
Hebung dazu vorbereitet wurden. 

Da die Römer an- diefen Spielen, wie fe 
folche nannten ‚ eine Luft geisten, welche an Wahn- 
fin gränste, fo ward es bald Sitte, dag gewiſſe 
. Magiftratsperfonen, Amts wegen, dem Volke dieſe 
Spiele gaben, vorzitalich ben den Feilen des Sa⸗ 
turnus und der Minerva. Auch Brivatperfonen 
erwarben auf dieſe Weife die Gunſt des Volks, und 
Männer, merche fich um die erften Wurden des Staats 
bewarben , buhlten um Ehre, welche dem Verdienſt 
gebührte, durch wetteifernde Vergendung in Erkauf 
von Gkadiatoren; ein Mißbrauch, den Cicero durch 
eine Verordnung aufhub, kraft welcher jedem, der 
um ein Öffentliches Amt anfuchte, verboten mard, 
Binnen zwey Fahren Gladiatoren kämpfen zu Taf 
fen, wenn er nicht durch ein Teflament verpflichtet 
worden, an beitimmtem Tage folche Spiele zu ge- 
ben. Denn es war nicht ſelten, daß ferbende Rö⸗ 
mer ihren Erben diefe Verbindlichkeit auflegten. 

Die Eigenthümer und Lehrer der Gladiatoren, 
welche anfangs alle Knechte waren, bießen Laniftä. 
Der Laniſta unterrichtete fie mit vieler Sorgfalt; 


{4 
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ihre Nahrung war zweckmäßig. Wer die Spiele 
‚geben wollte, miethete die Fechter. Sie mußten auf 
Leben und Tod Tampfen. Dan verpielfältigse die 
Waffen und die Arten der Kämpfe. Die gewöhn— 
bichite war das Gefecht mit Schwert und Schild, 
Doch war auch hier große Mannigfaltigkeit, und. 
in fpätern Zeiten nahm man ihnen den Schild, | 
Ungewöhnlicher waren andere SKampfarten. 
Einige fuhren auf Teichten zweyrädrigen Wagen, 
von denen fie mit einander fochten, (Gfiedarik ) 
Die Nebträger fuchten ihrem Gegner ein Neg um 
den: Kopf zu werfen, und tödteten ibn dann mit. 
einem kurzen Dreysad, € Retiarii.) Die Gegner 
eMirmillones, fo genannt nach dem griechifchen 
Namen einer Art Fifche Mormyros,) tragen einen 
Fiſch auf dem Helm, waren mit einem kleinen gaf- 
liſchen Schild und Frummen Schwert bewaffnet, 
Sie fuchten durch behendes Büden dem Nebträger 
au entgehen, und ihm das Schwert in den Leib 
zu floßen. Der Nebträger pflegte manchmal, anf 
den Fiſch auf dem Helm des. Dirmillonen anſpie⸗ 
lend, im Verfolgen ihm zuzurufen: Non te peto, " 
piscem peto, quid me fugis Galle? (Ich ver 
folge den Fiſch, ich verfolge nicht Dich! Bad 
fliehft du, o Gallier, mich? ): Das Bolt wollte, | 
daß diefe unfeligen Opfer feines granfamen Erg 
gens frönfich mordeten und fich morden ließen. Es 
gerieth oft in Wuth, wenn ein echter, weil er 
verwundet oder ermattet war, um Schonung des 
Lebens bat. „Tödtet ihn! brennt ihn! geißelt 
„ihn!“ riefen die Römer dann; „warum länft cr 
„fo feige dem Schwert entgegen? warum fällt er 
„fo muthlos ? warum flirdt er fo ungern ?“ Senee, Epiet. 
Cicero fagt in einer feiner Reden, Feine Volks⸗ cr, pro. 
verfammlung ſey fo zahlreich, ald diejenige, welche Sextlo. 
zu diefem Schauſpiel zuſammen komme. 


Suet. in Oct. 
XLV. 
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Nicht nur der Pobel, nicht nur das Volk, die 
Kitter, die Senatoren, alle welche öffentliche Wür⸗ 
den hatten , befuchten diefe Spiele, und faßen auf 
ihren eigenthümlichen Sitzen. Man verlor Die 
Gunſt des Volks, wenn man fich diefem Lieblings- 
fchaufpiel der Römer entzog. Sie nahmen es dem 
Cäfar fehr übel, dag er während der Spiele manch⸗ 
mal Briefe und Bittfchriften gelefen , auch Briefe 
dietirt hatte. Matronen und Jungfrauen nahmen 
Antheil an dem Schaufpiel der Gladiatoren; die 


Veſtalinnen hatten ihren beflimmten Sitz. 


Tac. Annal. 
XV. 


Suet. in 
Dom. IV. 


Sen. Ep. 
- ACVI 


Es verdungen fich auch freye Menfchen als Bla 
diatoren, und zufcht ging die Wuth fo weit, daß auch 
vornehme Männer, ja Matronen vom edelm Ge—⸗ 
ſchlecht, als Fechter auftraten. Und um biefem 
Vergnügen neuen Reiz zu geben, fochten zur Zeit 
des Domitionus Weiber im Ampbitheater ba 
Nacht in Lampenfchein. ' 

Dem zarten Gefchlecht zu Liebe brachte man 
ihm dieſe Spiele in die Häuſer, und ließ Gladia⸗ 
toren firh im Saale des Gaſtmahls, woman ſchwelgte, 
morden. Es ward Freude des Nachtiſches! „Der 
„Nenſch,“ fo ruft Seneca aus, „der Menfih, 
„diefes beilige Wefen, wird zum Spiel und jur 
„Kurzweil getödtet!“ Homo, res sacra, jam per 
lusum et jocum occiditur. 

Huch Zwerge ließ man wider einander käm⸗ 
pfen. Diefe Spiele dauerten den ganzen Tag, mb 
ofe viele Tage binter einander. Im Sabre 69% 
Roms gefchah es zum erfienmal, daß man fie un⸗ 
terbrach,, um an eſſen, und dann wieder angeben 
ließ. Dieſe Zwifchenzeit hieß diludia Später 
ward Zas beſtändige Sitte. 

Wenn ein Gladiator ſchwer verwundet ward/ 
fo rief das Volk: Haber! (Er hats!) Dann lief 
jener wohl manchmal das Schwere finfen Das 
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| bieß, er bat um fein Leben. - Wollten die Römer 


ihn retten, fo hielten fie die Fäuſte mit niederge- 
drüctem Daumen in die Höhe. Wo nicht, fo rich" 


seten fie den Daumen empor, und der Gladiator 


mußte das Schwert wieder erheben, 
Den todten Gladiator fchleppten fogleich dazu 


beſtellte Leute aus dem Kampfplatze, mit eiſernen 


Haken, die ſie ihm in den Leib ſchlugen. 

Nach Beſiegung der Dacier gab Traian, der 
wegen feines Benfchlichket von den Römern fo ge- 
fenerte Trajan, Spiele, welche drey und zwanzig 
Tage dauerten, bey welchen eilf Taufend Thiere von 
verfchiednen Arten getödtet. wurden, und sehn Tau. 


. fend Sladiatören kämpften. Nicht uur in Nom, 


f 


Überall in angefehenen Städten Italiens wurden 
Amphitheater für dieſe Kämpfe gebauet, und bald 
auch auſſer Italie. 

Antiochus Epiphanes brachte dieſe römiſche 
Sitte nach Syrien, wo fie erſt Graun, dann Ber- 
gnügen erregte, 

Den Athenienfern gereicht es sur Ehre, daß fie 
dieſen Gräuel nie aufnahmen. Als ihnen im zwey— 
ten Zahrbundert nach Chrifti Geburt der Vorfchlag 


dazu gemacht ward, und man ihnen das Beyſpiel 


der Korinthier anführte, fo rief Demonag, der Phi- 
loſoph, aus: „Beſchließet es nicht, o Athener, ehe 


„ihr den Altar des Mitleids geftürger habe!“ 


Der weiſe Kalfer Mareus Aurelius fchränfte 
die Unkoſten diefer Spiele ein, und befahl den. Ge- 
brauch fiumpfer Waffen, mit denen gleiche Geſchick⸗ 
lichkeit gezeigt, und nicht leicht getödtet ward. 
Aber dieſe Maaßregel hatte kurze Würkung. 

Der erſte chriſtliche Kaiſer, Conſtantin, verbot 
zuerſt dieſe Spiele. Gleichwohl wurden ſie nach 
ſeiner Zeit einigemal wieder gegeben, bis ſie völlig 
abgeſchaft wurden durch den Kaiſer Honorius. 


Dio Cass. 


Tit. Liv. 
XLI. xx. 


‘4 


Luc. in 
Demonact. 


+; 


Died. XX. 
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Kehren wir zurück zu dem eigentlichen Men- 
fchenopfern. Ans Phönizien brachten die Gründer 
von Karthago fie dorthin, wo fie fih in Gebrauch 
erbielten, fo lang als Karthago fland, und durch 
befondere Grauſamkeit den gerechten Abfchen anderer 
Völker erregten, welche gleichwohl ſelbſt nicht von 
Diefem Vorwurfe fren waren. Bricchen und RE 


mer rügen in flarfen Ausdrücken die Zahl dieſer 


unglücklichen Opfer. | 

Offenbar war es urfprünglicher Molochdienſt, 
den die Karthager auf folgende, von Diodor uns 
erhaltne Weife übten. 

Einer ehernen Statüe des Saturnus, welche 
die Hände geſenkt vor ſich ausſtreckte, legten ſie 
Kinder in die Arme, von welchen fie hinabrollten, 
und in ein großes, unten Foderndes Feuer ſielen. 
Diodor ganbteı daß Suripides diefe Sitte im Sin 
hatte, als er die Iphigenia, Prieſterinn der tauri⸗ 
fchen Diana, auf die Frage ihres zu opfernden, 
noch unerfannten Bruders Oreſtes: 

„Welch Grabmal nimmt mich, wenn ich tadk 
„ bin, auf?“ 
antworten ließ: 

» Der Erde: weite Gruft mit heil' ger Glut.* 

Da in Karthago alles feil war, ſo verkauften 
auch Aeltern ihre Kinder zu dieſen Gebrauch. Doch 
ward der Handel heimlich betrieben, weil die Re— 
gierung dafür hielt, daß der Gott die Kinder an⸗ 
geſehener Aeltern verlangte, 

Als Gelon, Beherrfcher der Syrakuſter, und 
Theron, weicher in Agrigent herrſchte, einen gro⸗ 
ßen Sieg über die Karthager in Sizilien erfochten, 
opferte, während des Treffens, der karthagiſche 
Feldherr Hamilkar zahlloſe Menſchen in Feuer, 
von. der Morgenröthe bis zum Abend; denn. fü 
lang dauerte dieſe fir Siziliens tnabbängigfeit 


* 
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entſcheidende Schlacht. Als ſie geendiget war, fand 
man ihn weder unter den Gefangnen, noch unter 
den Todten. Die Karthager erzählten, er habe 
ſich ſelbſt zuletzt als Söhnopfer in die Flamme ge⸗ er. vir, 
Hürst, | 46687. 
Im Frieden, den Gelon vorfchrieb, machte 
Diefer edelmüthige Held ihnen die Bedingung, daß 
He binfort dem Saturn Feine Kinder opfern follten. 
‚Sie hielten diefen Vertrag nicht lange, "Plut. "Apapkt. 
Als Agathokles, Tyrann von Syrafus, einen 
großen Gieg in Afrika über fie erhalten Hatte, und 
mit dem Heere vor Karkhago fand, da befchloßen 
fie Söhmung der Götter, warfen fih vor, daß fie. 
untergeſchobne Kinder ſtatt der ihrigen dargebracht 
Hätten, und opferten zweyhundert der vornehmſten 
Kinder der Stadt dem Saturnus. Auſſerdem boten 
Sich drenhundert freymillige Opfer dar, umfürienen . 
Teng, deſſen ſie ſich anklagten, zu büßen. Died. XX, 
. Sie pflegtem, ſagt ein römischer Schriftſteller, 
zu Zeiten der Per Menſchen su opfern, und / Kna⸗ 
ben zu den Altären zu bringen, deren Alter doch 
ſelbſt Fremden Mitleiden einfößt, um die Gunſt 
Der Götter durch das Blut derjenigen zu erhalten» 
für deren Leben man fonft die Götter am ine — — 
Kigften anraft. Just. XVIR. %. 
Kein Volk auf Erden bat wohl den Dämonen | 
fo viele Menfchenopfer gebracht, als die Amerikaner, 
und unter dieſen vor allen andern die Mexikaner. 
Mehrentbeils nahmen fie Kriegögefangne dazu, oder 
Knechte. Ihre gewöhnliche Weile, zu verfahren; 
war diefe, daß ein Oberpriefter, von fünf Prieſtern 
begleitet, den zum Opfer beitimmten Dienfchen zum 
Tempel führte. 
Dann zeigte er den Umſtehenden an, vor 
welchem Götzenbilde er binten ſollte. Der Menfch 
ward auf den Altar gelegt, der in ber Mitte erhöhet 
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war, To daß die Bruft vorragte. Ben den Armen 
und Beinen ward er von vicr Prieſtern gehalten ı 
der fünfte hielt ihm den Kopf fe mit einem fick 
artigen Eiſen, das den Hals faßte. 


Der Oberprieſter, deren jede Gottheit ihren ' 


| 


rignen batte, und welche alle zween Hobenprieftern : 
unterordnet waren, Tchnitt ihm die Bruſt mit einem 


Meffer von Feuerſtein auf, ri das Ser; heraus, 
Hielt es, dampfend, wie es war, der Sonne zum 
Dpfer empor, verbrannte ed, und verwahrte bie 
Aſche mit Ehrfurcht. Nur gewiſſen koloſſaliſchen, 
Hobhlen Götzenbildern ſtieß er mit einem Löffel das 
Herz durch den Diund hinunter in den Leib, Des 
Bildes Lippen wurden immer mit dem Blute be 
ftrichen. 

Das Hanpt des Opfers ward abgeichnitten 
and in einem Beinhaufe aufbewahrt, der Rumpf 
aber and dem Tempel die Treppe hinab geſtürzt, 
und der Krieger, welcher den Gefangnen ergeiffen 
hatte, trug ihm in fein Haus, wo er zum graun- 
vollen Mahl des Hauſes und der Freunde bereitet 
ward. Sie aßen nur die Rippen, Beine und Ar- 
me, die Übrigen Theile wurden verbrannt, oder 
den königlichen wilden Thieren und Vögeln vorge 
worfen. 

War das Opfer ein Knecht, ſo holte deſſen 
geweſner Herr die Leiche zu gleichem Gebrauch. 

Andere Menfchenopfer wurden in einem See 
erfänft, andere ließ man Hungers fierben in Höhlen 
Der Gebirge. 

Beym Felle der Teteoinan (Mutter der Güt- 
ter ) ward ein Weib über die Schultern eines andern 
Weibes gelegt, und enthauptet. Beym Feſte, welches 
die Ankunft der Götter hieß, murden Menfchen 
verbrannt. Dem Tlalok, Botte der Gewäſſer, wur 
den ein Knäblein und ein Mägdlein, zarte Kinder, 
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in einem See erſäuft. Und bey einem andern 
Feſte murden dren , fechd - oder ſebenjährige, Knaben 
in eine Höhle gefperrt, mo fr verhungern mußten. 

Manchmal, wenn man den Kriegsgefangnen 
ehren wollte, lieh man ihn mit ungleichen Waffen 
gegen einen wohlbewehrten Merifaner auf einem 
zur Bühne rundgehanenen Felſen kämpfen. Erlegte 
er fieben Mexikaner nach einander, fo gab man 
ihn. frey. Diefer Gebrauch war nicht nur den 
Merifanern eigen. Die Huexotzinchen befleckten fich 
mit dauernder Schmach, weil fie einen Cholulleſen, 
der diese Probe beftanden hatte, als einen zu furcht⸗ 
baren Feind treulos ermordeten. 

Elavigero fchäßt die Zahl der Menfchenopfer, 
fo jährlich im merifanifchen Reiche dargebracht 
wurden, auf zwanzig Tausend; eine weit geringere 
Zabl, als diegenige , auf welche Acoſta fchließen läßt, 
wenn er ſagt, daß manchen Tag fünf Taufend Men⸗ 
{chen geopfert wurden, nnd an Einem Tage zwan⸗ 
zig Tanfend. | 
Andere Völker Amerifas hatten andere Gehrän- 
che des Menfchenopfers. Die Otoniten verfauften 
ftückweiſe den Leib auf dem Marfte. Die Zapo- 
thefen opferten den Göttern Männer; Weiber 
den Göttinnen; und einer Art von Fleinen Ziverg- 
gottheiten Kinder. Die Tlaſſalleſen fchoßen mir 
Pfeilen nach hoch aufgehängten Menfchen, oder 
fchingen andere, foan einen Pfahl gebunden waren, 
mit Knitteln todt. 

Alle vier Jahre hielten die Quauchtilleſen dem 
Goͤtte des Feuers folgende Feyer: Den Tag vor 
dem Feſte pflanzten ſie ſechs hohe Bäume in dem 
innerften VBorhofe des Tempeld, und opferten zween 
Knechte. Dann flreiften fie den Leichnamen die 
Haut ab, und nahmen die Rippen heraus. Am 
Sefttage bekleideten zween angeſehene Prieſter Ach 
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mit den blutigen Häuten, hielten die Rippen 
in den Händen, nnd fliegen in feyerlichem Gang 
aber mit fchenslichem Geheul, die Treppe des Tem- 
pels binauf. Das unten verfammelte Volk rich 
aut: Siehe, da kommen unfere Götter! Daun 
tanzten die Briefter in einem Vorhofe fat den ganzen 
Tag, das Volk aber brachte Wachteln sum Opfer, 
deren Zahl manchmal acht Taufend betrug, Nach 
diefen Opfern ſtiegen Priefler mit ſechs Kriegsge⸗ 
fangnen auf iene Bäume, und Tnüpften fie fer 
Kaum waren fie wieder beruntergeftiegen., fo Schoß 
das ganze Volk mit Pfeilen gegen die Opfer, Die 
Prieſter fliegen wieder auf die Baume, und Kürten 
Die Leichname berab. Die Herzen wurden ihnen 
ausgeriſſen; die Leichen fowohl als die Wachtels 
Clavigero wurden unter die Prieſter nnd die Edeln vercheilt, 
oa de und diefss Opfermahl befchloß die Feyer. 
1552. Auf den Gefellichaftsinfein des ſtillen Süd⸗ 
meers werden noch jest Menfchen geopfert. DE 
%. Jon. Reine Wahl des Opfers wird dem Hohenpriefter überlaf 
runs fen, Diefer geht allein in den Tempel; bleibt eine 
auf ſeiner Meile dort, meldet dann der Verſammlung, wen 
ze ee die Gottheit ernannt habe. Sofort wird der Erforne 
4733. 5. 476. ergriffen und mit Knitteln gefchlagen ‚' big er ſtirbt. 
Man wird mir vielleicht vorwerfen, dag ich 
in diefer Beylage bey unfaubern und graunvollen 
Begenfländen über Gebühr vermweilet Habe. Aber 
fie find meinem Inhalt nicht fremd, gebüren viel. 
mehr zu meinem Zweck. Es it nicht gleichgültig , 
ob den Menſchen in feinem ganzen Umfange gezeigt 
werde, in weiches Elend unfer Gefchlecht durch die 
Sünde gerathen if. 
Die Heiligkeit unfrer göttlichen Religion, 
von deren herrlichen Schöne ‚der königliche Sänger 
V XLIV, 14. fagt, daB fie inwendig in ihr fen, wird von 
wenigen jo erkannt, wie fie es werden ſollte. 
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gr gteifchestuf: Augenluſt und Hoffart des Lebens c i. Joeb.II, 16. 


empören ſich wider das ſanfte Joch Jeſu Chriſti, 
und wollen uns breite Wege. anpreiſen, ſtatt des 


engen Pfades, den Er uns lehrte. Auf breitem 


Wege der Fleifchesing , der Augenlaft und des hof⸗ 
färtigen Lehens geriethen Die Ngtionen dahin, wo 
wir fie eben verließen, 

Es. gelang „dem Geiſte, der“ auch »zu diefer 
„Zeit fein Werk bat in den’ Kindern des. Unglau- 


„bens,“ nicht mar die Völker vom Dienfte des Ei⸗ es. , 2 


nigen Gottes zu entfremden, fondern unter man⸗ 
nigfaltigen Larven des Truges die Stelle des Eini⸗ 
‚gen Gottes zu behaupten, und die Religion, das 
beißt das anerkannte Verhältniß der Menichen zur 
Gotthett, die Religion, deren Wefen und Zweck es 
if, den Menfchen zu veredeln, und durch Veredlung 
ibn zu beglüden; es gelang ihm, die Religion ſelbſt 
zur Quelle der fchändlichfien Triebe, zur Mutter 
und Säugamme der widrigſten Abſcheulichkeiten zu 
machen. | 
Und mer darf fich erfähnen, zu fügen, daß er, 
unter folchen Völkern geboren, in folchen Sitten 
gebildet , diefen Gräueln fich würde entzogen haben ? 
Nur Ein Volk, das gewählte Bolt, blieb, im 
To fern e8 Dem, Der daift; anhing, von folchen 
Gräueln frey, verfiel aber in folche, fobald es Idn 
verließ. 
Und „als die Zeit erfüllet ward,“ als 
„Sohn Gottes dazu erſchien, daß Er die Verte 


des Teufels zerſtörte,“ da verbreitete ſich Licht der 1.206 IX, 6. 


Wahrheit und Sonnenwärme der Liebe in dein rei. 
nen Straf der Lehre, die Er in ihrer ganze Vol 
fommenbeit der Erde gab, ; 


„Das Wort ward Fleiſch, und wohnets un- 


„ter und, und wir faben Seine Herrlichkeit, eine 
Gtolb. 2ter U 28 


„der Gar, IV, 4. 


N 


434 Oreyfacher Charakter dab Gotzendienſtes. 


* „Herrlichkeit als des eingebornen Sohnes vom Ba, 

SET, 14. „ter/ voller Gnade und Wahrheit. “ 
„Und von Geiner Fülle haben wie alle ge, 

w.16 „nommen Gnade um Gnade.“ 
Ä „Dein Leben,“ fo ruft. ein heilige Dann Ihm 
u, „Dein Leben iſt unfer Pfad, und ‚durch hei⸗ 
Thom. a „lige Geduld wandeln wir zu Dir.“ 

Kumpis de Via Tua via nostra, et per.sanctans patientian 


imit. Christ. 
11, xvau, 3.ambulamus ad Te. 





ueber die Achtung der kindlichen 
Liebe bey den Ehinefen 


ea dad 


Vierte Baplası 


EL Beigiger des vierten Zeitraums. 





» Da ſollt deinen Vater und deine Mutter ehren; 
er daß da Tange lebeſt im Lande, das dir der HErr, 
„dein Gott, gibt. “ 

Daß das chinefifche Reich nicht nur das älteſte 
aller noch beſtehenden Neiche fen, fondern wahr- 
ſcheinlich von Noah dem Erzvater ſelbſt, den die 
Chineſen Fohi nennen, geſtiftet worden, glaube ich 
anderswo in dieſer Schrift gezeigt zu haben. 

In dem merkwürdigen Buche: Memoires 
toncernaht P’histoire, les sciences , les arts, les 
moeurs, les usages etc. etc. des Chinois: ‚ pat 
les missiönnaires de Pekin, geſchrieben von wech 
gebörnen Chinefen, weiche Jugendiahre in Europa 
delebt, die Wiffenichaften des Adendlandes mit den 
Lehren des Morgenlandes verbunden, und ihre 
Kenntniffe durch „die Liebe Chrifti, weiche alles 


»Wiſen überſteigt,“ deheiliger haben z im Diefenk sxdet un in 
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Buche nimmt der Abfchnitt: „ Lehre der Chinefen übe 


„die Findkiche Liebe,“ die größte Hälfte eined Quart⸗ 


bandes ein. 


Zunächft Folgendes iſt gezogen aus ‚einem der 


uralten Bücher diefes Volfes, dem Li—ki, welche 
Tange vor der Zeit des großen Konfuzius gefchrie- 
ben morden. (Konfuzius ward geboren im Jahre 
der Welt 3452, vor Chriſti Geburt 551, im ad 
und zwanzigften Lchensiahre des Cyrus.) | 
„Sey immer durchödrungen von Religion, fh 
Memoires wirb dein Aeuſſeres einen Menfchen zeigen , defen 
P’hist. les sci- „Biden inwärts anf feine Seele gerichtet find; und 
— „deine Worte werden eines ſolchen ſeyn, der ſeine 


Iv, Leidenſchaften beherrſcht....“ 
„Nur die Religion gibt Unauflöstichkeit dei 


„Banden, welche den Fürſten mit dem Unterthan 
„verbinden; die Obern mit den Untergebnen, den 


„Vater mit dem Sohn, deu Älteren Bruder mit 
yag. 8. ndem Jünger. ....* 


„ „Ein Sohn, welcher von Findlicher Liebe durch⸗ 


„drungen iſt, bört feinen Vater und feine Mutter, 


„wenn fie auch nicht mit ihm reden, und er ſieht 


Pas. & 9, „fie, wenn er auch nicht in ihrer Gegenwart if.“ 
„Beym eriten Ruf des Vaters verläßt man 
ag. 9. valles, und Läuft zu ihm, “ 
vg. 11. „CTrauer um die Nelterh dauert dreh Jahre.“ 
„Ein Sohn hatte feinen Vater gerödter, im 
» Königreiche Tochu. Die Obrigkeit meldete «8 
„dem Könige Ting-kong. Diefer fand anf von 
„feiner Matte, ſeufzete: Es iſt meine Schuld! 
„ich verſtehe nicht zu berrfchen! Er gab eine Ber- 
„ordnung für die Zukunft. Ein folcher Mörder 
„muß gleich getödtet, das Haus gefchleift werden, 
„und der Für einen Monat Fang fie des Weins 
pag. 14. „enthalten “ 
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„Von der kindlichen Liebe, ſo man den Aeltern, = 
„und von der Ehre, fo man den Altern. Brüdern 
„erzeigt, banger die Ruhe des. ganzen Reichs ab.“ yag: 28. 


Aus den Hiao- Ting, einem Fanonifchen- Suche 
. der Chinefen, letzten Schrift des Konfuzius, ge⸗ 
fchrichen 480 Jahr vor Chriſti Geburt, zur Zeit 
des perfifchen Königs Kerges: 

„Die kindliche Liebe iſt die, Wurjzel aller Tu⸗ 
».genden , die erſte Quelle der Lehre,“ nag. 80. 
„Die kindliche Liebe. theilt ich in dren un. 

„endliche Ordnungen. Die erite. iſt die der Sorg⸗ 
» alt und der. Ehrerbietung, fo man den Aeltern 
„erzeigt. “ 
| „Die zwote umfaßt alles, was den Dienſt des 
-»Füriten und des Vaterlandes betrifft. *- 
„Die dritte und erhabenſte iſt die Eriver- 
„bung der. Tugenden und desienigen, wodurch wir 
„vollfommen werden: Kaunſt du, fagt- der Chi- 
„Ling“ Ceine Sammlung Berfe aus. alten Schrif⸗ 
zen, welche Konfuzius vier Kahr vorher. gelammelt 
hatte, ehe er diefes ſchrieb), „ Fannft du deine Stamm 
„väter vergeffen? - Laß ihre Tugenden in dir wie⸗ 
n.ber aufleben!. pas. 31 
„Wer feine Aeltern liebt, der kann keinen 
„haſſen; wer fie ehrt, der kann keinen verachten, 
„Erzeigt ein Fürſt feinen Aeltern gränzenloſe Ehr⸗ 
„Furcht, und Liebe » fa werden die Tugend und die 
„Weisheit feines Volkes fich verdoppeln; ſelbſt 
». Barbaren. werben. feinen. Bergrönungen fich unter⸗ 
„werfen... . © pas: 32. | 
» Haft du für. Veinen Baer die Lieber welche, 
„du für deine Mutter, und Vie Ehrfurcht, fo du . 
»für deinen Fürſten haft, ſo wirſt du- dem Fürſten 
. „au Lindlicher Liche Denen... RE: 3a — 35. 


Be 


Bag. 36. 


35. 67, 
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» D.Unermgßlichkeit: der lindlichen Liebe! wie 
„bewundernswürdig biſt du! Was der Geſtirne 
„Kreislauf. für. die Veſte des Himmels, was. die 
„Fruchtbarkeit für die Geſilde der. Erde, das iſt 


„die kindliche Liebe für: die Volker. Der Himmel 


„und die-Erde täufchen. nie; mögen. die Bölker ih⸗ 
„.nen nachahmen., fo. wird. die Harmonie. der Welt 


„dauernd. ſeyn, wie. des Himmels, Licht, wie- die 


„ Erzeugniffe- der. Erde !-“- 

„Ein. Fürſt, der. fich- beliebt macht, und die 
„Sitten. der Nenſchen verbeffert,. iſt Vater- uud 
„Mutter der- Völker! O—⸗ wie- vollfommen- muß die. 
„Tugend. ſeyn, welche. die Bölfer- zu dem leitet, 
„mas das- Größte. von. allem- ift,. indem: fie. dem, 
„Hange aller. Herzen. folgen! . © 


Pu 





Die Kaifer- von-China- geben. feit- undenklichen 
Zeiten ˖Beyſpiele der. Findlichen Liebe. Es iſt Vor⸗ 
fchrift- der- Alten, daß der neue Beherrſcher, wäh 
rend. der erſten drey Fahre, nichts. an. den- vaterli- 
chen Verfügungen: andere: Dffenbar- übertrieben! 
Doch.ift-diefer Mißbrauch gewiß beſſer, als der ihm 
entgegengeſetzte in Europa, wo fo. oft: die neue 
Regierung mit Veränderungen anfängt welche kei⸗ 
nen: Grund zu haben ſcheinen, Tadel: auf das Ge⸗ 
dächtniß des Vorfahrs werfen, und den. Nerv. der 
Regierung ſchwächen. 

Chinas Kaiſer, die mächtigften- Herrſcher auf 


Erden, erweiſen ihrer Mutter die tiefſte Ehrfurcht 


vor den. Augen des ganzen Volks. 
Der große Kaiſer Kang⸗hi Tieß‘,. im: Jahr 
4.689; unſrer Zeitrechnung, ein: großes Werk in hun⸗ 


dert Büchern über die Findliche Liebe Lekannt machen, 
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zu dem er ſelbſt eine ſchöne Vorrede ſchrieb. In 
diefer fagt er unter andermr 

„Zu zeigen ‚- wie die- kindliche Liebe des Kai⸗— 
„ters befchaften ſeyn müſſe, wird‘ bier gezeigt, wozu 
„ihn: die Zärtlichkeit für fein Volk verbinde, die 
» Theilnahme- an: dem öffentlichen Wohl ,- die. Sorge: 
„für die Geſundheit, die Zufriedenheit -- und das 
„Glück der Urheber feiner Tage. Alles: im Le— 
„ben ift Findlihe- Liebe; denn alles be— 
„zieht fih auf Ehrerbietung und auf 
liebe“ 

Welcher fchöne und tiefe Sinn iſt in dieſen 
Worten! 

Zugleich mit der kindlichen Liebe umfaßt dieſes 
Buch die ihr entſprechende Liebe der Aeltern zu den 
Kindern, und die gegenſeitigen Vflichten von -beyden: 

Aus diefen werden die gegenfeitigen Pflichten⸗ 
der Herrfcher und der Beherrſchten abgeleitet... 
| Alles wird gurüdgeführt anf Gott‘. „Den 
„man fürchten, Dem man: dienen, -Den man an⸗ 
„ſehen fölle als: den Miter und als“ die Mutter 
„aller Menfchen: * 

China ift das einzige Reich, wo öffentliche Cin- 
foren der Kaiſer angeftelet ſind, deren Zahl - von 
fieben ; die- fie urſprünglich waren »- zu vierzig ver⸗ 
mebret worden: . Es iſt ihre Pflichty- den Kaifer- 
zu warnen »-. wenn: em die-feinige verletzt oder: ver⸗ 
fäumt, und ibn gu ermahnen... Verſchiedne Vor⸗ 
ſtellungen diefer- Art- ſtehen in etnem Werke des 
Kaiſers Kang⸗hi angeführt, welches im Jahr 1733- 
bekannt gemacht ward. Hier ſindet man freymü⸗ 


pag. 79. 


pag: 95. 


thige Ermahnungem,- Fühne Rügen „-rührende Hera 


zensergießungen. 
„Es iſt das Geſchrey aller Jahrhunderte o* 
„Herr! daß, feine Aeltern zu ehren, die große Pflicht 


„des Sohnes ſey!“ Nachdem der Weife gezeigt, - 


440 Der Chinefen Actuns fie Audliche Diebe. 


wie man fich ferbht prüfen mühe, eb man dieſer 
Pflicht genüge, und verfchiedne Ermweifungen derſel⸗ 
ben beſchrieben, führt er fort: „Alſo, o Herr! if 
„die Befchaffenheit der wahren kindlichen Liebe, 
„der Findlichen Liebe großer Seelen, der kindli⸗ 
„hen Liche, welche die Welt verfchöns, alle Her. 
»ien gewinnt, und die Gnade des Himmels ber 
„anzieht... . . Dein Untertban bat bören. ſagen, 
0 Herr t dag ein guter Zürft fich felber zurechne 
. „alles, was die Ordnung im Reiche Hört; daß cr 
»fih betrübe über die Fleinften Fehler feiner Un- 
„terthanen, und die ſchönſten Tage feines Lebens 
„nur dazu anwende, allem suvorzufommen , was 
£.IV, 104. „das öffentliche Wohl etwa ſtören möchte. * 
Diele Borftellung ward im Jahr 1064 unfrer 
Zeitrechnung dem Kaifer Ing -tfong übergeben vom 
Cenſor Sce- ma -Puang ‚. einem der größten Staats- 
männer, fo China je gehabt, welcher zugleich Ge- 
fchichtfchreiber, Bhilofoph und Dichter war. Ihn 
£. Memoires fiebte das Volk fo fehr, daß das ganze Reich nad 
ic.85, 86. ſeinem Tode die Trauer anlegen wollte - 
Ein anderer Cenſor machte dem Kaifer Kuang- 
tfong fehr freye Borftelungen darüber, daß er auf 
der Neife nach einem Landfchloffe dem Landfſitze 
der Kaiferin Mutter worbeygesogen ſey, ohne fie 
3V, 107. 8. zu beſuchen. 
Eben diefem Kaiſer, wie ſcheint, wirft in 
Ausdrücken des tiefflen Grams der Cenſor in fpä- 
terer Zeit vor, daß er, da. alle Großen des Reichs 
durch den Tod der Kaiferin Mutter in die tiehke 
Trauer geftürzt worden, und fie am fünften Tage 
zur Stätte der ewigen Stille begleiter bätten, er, 
ihr Sohn, beym Leichenbegängniffe gefehlt, und 
Die Trauer anzulegen unterlaffen habe. 
Der Cenſor wirft ibm vor, daß er eine 


“ Unpäßlichkeit vorgeſchützt, da doch. bekannt fen, 
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daß ex feinen: gewohnten. Ergötzungen ſich ergeben 
habe. IV, 108-9. 
Einem andern Kaifer wird mit edler Kühnheit 
vorgeſtellt, daß er aus Schwäche ſich hinreißen laſſe, 
einer verzärtelten Tochter zu erlauben, daß ſie zu 
übertriebnem Aufwande in Verſchönung ihres Land⸗ 
ſchloſſes und der Gärten aus dem Schatze des Rei⸗ 
ches ſchöpfe. 2a 10 
Der Kaiſer Kang- bi, einer den meiſeſten und 
größten Herrfcher, fo die Welt gefehen hat, übte die: 
Findliche Pflicht gegen feine Großmntter und gegen 
feine Mutter, fo Tange fie lebten, als fie. krank 
maren, und nach ihrem. Tode, auf die yollfommenfie 
Weile 
Als er einen. feiner Söhne. zum Thronerden, 
ernannte — ein Recht, welches die Verfaſſung ihm 
gewährt — erklärte er, daß er hierin geleitet wor⸗ 
den von der hohen Weisheit der zwo Kaiſerinnen, 
Mutter und Großmutter. Pag. 117. 


Als feine Großmutter krank war, fchrich eben 
dieſer Kaifer an einen Großen des Weiche. Cden. 
Hing⸗pu; ich: vermuche Juſtizminiſter): ,, Meine: 
„Bekümmerniſſe verlaſſen mich. weder bey Tage, noch: 
„ben Nacht; Schlaf uud Nahrung geben. mich 
gs nichts mehr an; mein ganzer Troft ift der,. dat: 
„ich meine Gedanken. in Demuth zum erhabenſten 
„Tien“ C Himmel, Gott des Himmel!) „richte: 
ch babe. mich. niedergeworfen mit thränendem 
„Huge: ich habe mich verfenfet-in. Nachfinnen über die: 
„Weiſe, wie ich Seines heiligen Beyſtandes mich verſt⸗ 
chern Fönnte, und. da fchien. mir, daß die-Erhaltung,. 
„der Menfchen, die Er liebt, das ficherfte Mittel 
PN her, von Seiner unendlichen Huld und Güte die 
„Berkängerung eines Lebens zu: erhalten, melches. 
„wir alle mit dem unfrigen erkaufen möchten,“ 


\ 


pas. 119. 


pag. 121: 


Pd 
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Er fchentte dem zu Folge allen Uebelthätern das 
Leben, anffer denen, welche das Geſetz des Reichs 
von der Begnadigung ausfchließt. Der Kaifer en⸗ 
diget mit. den Worten; „Ich bitte den Tien, daß Er 
„ mein Verlangen fegnen wolle:“ 

Er ging. in fenerlichem Umgange,. von allen 
Großen begleitet» und opferte für.die kranke Kaiſerinn. 
Als ihre Krankheit zunahm, brachte er Tag und 
Nacht vor ihrem Bette zu, wo er auf einer Matte 
ſchlief, um ſie immer pflegen zu können, beantwor⸗ 
tete die Vorſtellungen des Hofes, die Bitten der 
kranken Großmutter ſelbſt, mit der Verficherung,- 
daß er ſeines Schmerzens nicht mächtig wäre, und 
nur Troſt in der. Pflege - dieſer geliebten: Großmutter 
finden: könne ,. welche: feine Jugend mit ſo großer 
Weisheit: und -zartefter- Murterliche-gepfleget hätte. 

Mögen: manche Lefer diefes guten Enkels und 
Sohnes gefühlte und öffentlich befannte Empfindung 
der Findlichen: Liebe übertrieben: finden; in China 


urtheilte man. nicht alſo. Und der- Mannz- der- das: 


“ * 5 
iS; 


that, war einer ver - größten Fürſten, ſo je lebten, 
ein großer Gelehrter ,-ein Philoſoph auf den Thron - 
ein unerfchrodner Held, und während feiner ganzeny-. 
fehr langen Regierung. feines: Vaterlandes Bater,- 
ni ewunderung ‚und die Liebe. ſeines zahlloſen 

olks 

NE die Fürſten des: Hanfes- und die Großen 
des Reichs ihn: baten zu erlauben, daß fein ſech⸗ 
zigſter Geburtstag feyerlich begangen würde, an 
wortete er: „Ich hatte nie Geſchmack noch Gefallen⸗ 
„an großen: Luſtbarkeiten und Hoffeſten. Doch⸗ 
„mag-ich: nicht ganz verſagen, was die Liebe der 
„Fürſten und. der Großen von mir begehrt. Dar 
„aber Di eſe Feyerlichkeit in die Zeit der Todestage- 
„meines ruhmvollen Vorfahrs und erhabnen Vaters... 
eben: erhabnen. Kaiſerinn meiner. Mutter 
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„fallen wilrde-, ſo iſt ihr Andenken meinem- Herzen 

„zu gegenwärtig, als daß ich zugeben ſollte, daß. | 

„dieſe Tage Tage- der. Ergötzung würden,“ 226126 
. Am. Neniahrötage- geht. nach: chinefifchem- Hofz 

gebrauch, der Kaifer in. feyerlichem Zuge, von.alfen- 

Fürſten des. Hauſes und von- den: Großen des 

Reichs begleitet, zum: Pallaſte feiner Mutter. Ein 

Mandarin. des: Lizu, das heißt, ein Särimonicn-. 

meifter ,, gebt- voraus ‚. und. bittet: fie- demüthig, daß 

fie geruhen wolle ,. fich- anf: ihren: Thron- zu fegen, 

auf daß der Kaifer- fich. ihr: zu Füßen legen, könne. 

Sie ſetzt ſich auf den. Thron. 

Der Kaiſer tritt in den Saal, und bleibt an⸗ 
fangs ſtehen mit- hangenden Armen. und niederge 
fchlagnen. Ermeln;. Zeichen- der. Ehrfurcht unten. 
dieſem Volke. Alle Großen flehen. unten im Bor 
hofe. Die: vereinten Kapellen: des Kaiſers and. der 
Kaiſerinn laſſen ein rührendes Tonſpielhören. Dann. 
ruft laut ein Mandarin: „Auf die Kniee!“ Der 
Kaiſer wirft ſich auf die Kniee, mit ihm der ganze“ 
Hof: „Auf den Boden!“ Der. Kaifer. wirft: ſich 
mit dem Geficht:auf den Boden; auf den-Boden wirft: 
fich der ganze Hof. „GSteht-auf!“ Alle-fichen auf. 
Nachdem ſie dreymal drey bodenwürfige Ehrerbietun⸗ 
gen bezeugt haben, tritt der Mandarin wieder vor den 
Thron der- Kaiſerinn;, und überreicht ihr eine ſchrift⸗ 
liche Bitte des Kaiſers, ſie wolle ſich wieder. in ihr⸗ 
Gemach begeben; 

Während der Eeremonie tönt- die- Glocke des: 
großen: Ihurnd. Das: ganze- Volk: von Pekin bört- 
es, daß' der Kaiſer von China... der Herrfcher über: 
„zehn Tauſend Königreisher "- wie: fie: ihn: nennen; 
der -Wenfchheit: buldigt:. 

Das; Geläute bört: aufs ſo bald die-Kaiferinn: 
wieder in: ihrem: Zimmer iſt, Und exrſt dann nimmtt 


Memovires 
etc. IV, 
140 — 42. 


yas. 269 
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der Reiter in feinem Ballafte die Glückwünſche des 
Hofes as 

Die gIdee des Verhaltniſſes zwiſchen Aeltern 
und Kindern iſt in der That die Seele der chineſi⸗ 
ſchen Verfaſſung, welche unverändert beſteht, ſeit 
mehr als drey Tauſend Jahren. Sie ſchmeidiget die 


Bande des Deſpotismus, welche in andern Reichen 


des Orients ſo drückend ſind; ſie würkt kräftig auf 
die Beherrſcher des mächtigſten Reichs auf Erden, 
welche ſich mehrentheils, auch in neueſten Zeiten, 
ihren erhabnen Pflichten mit großer Sorgfalt wid⸗ 
men, das Reich nicht als Eigenthum, ſondern ſich 
als Statthalter des Himmels betrachten. Dieſe 
Idee iſt ſo tief gewurzelt, daß die erobernden Tataren 
fie ehren, mußten, und ſich ſolche ganz zu eigen 
machten, wie das angeführte, Beyſpiel vom großen 
Fang - bi beweiſet. 

Ans. einer Menge. chineflfcher. Sittenſprüche, 
welche ſich auf diefen Gegenſtand beziehen ,. wähle 
ich einige zur Mistheilung. 

„Die Eindliche Liebe bringt: dieſelbe Empfin. 
„dung; diefelke-Sorgfalt unter jedem Himmel her⸗ 
„vor. Der Barbar,. welcher, vom. Bedürfniffe ge 
„„.keiter, die Wälder. durchieret, lernt. beffer vor. 
„’ feinem Herzen „ was ein Sohn dem Vater und der 
„Mutter: ſchuldig ſey, als die Weifen. es in ihrem, 


» Büchern lehren.“ 


» Das unüberwindfichfie Heer iſt dasjenige, ins 
„welchem die Büter: am. meilten an ihre Kinder 
„denken, die Söhne as: ihre Yeltern, die Brüder. 
„an ihre Brüder.“ 

»» Die kindliche Liebe des: Fürſten iſt das: Erb⸗ 
„gut der Greiſe, der Witwen und der Waiſen.“ 

„Wer mit Ehrerbietung den Stab des Dam 
„rerä aufhebt, der wird deſſen Hund nicht ſchlagen. 
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„Wer bey feinen, oft erzählten Befchichten gähnt, 
„der wird ſchwerlich feinen Tod beiweinen.. * 

| „Alle Tugenden find gefährdet, wo der Finde 
„lichen Liebe Verletzung droht. “ 

„Einem guten Sohne fcheint nie etwas gelun⸗ 
gen zu ſeyn, als big er den Beyfall feines Vaters 
= erhalten.“ 

„Zelten werden zu Demant, wo Mater und 
» Sojh Ein Herz haben; durch Eintracht des ältern 


„Bruders mit dem jüngern wird die Erde ver 


„wandelt in Gold.“ 

„Im Kaifer ebren die Unterthanen ihre Ael— 
„teens der Kaifer muß feine eltern in den Neltern 
„der Unterthanen ehren. Der Kürften Liebe zu 
„ihren Aeltern birgt ihnen Für Die Liebe der Un 
„tertbanen. ® 

„Dem Kalfer Gin- Hong rieth der Miniſter 
„zum Kriege. Was ſoll ich aber, autwortete jener 
„was ſoll ich den Bätern und Müttern antworten, 
„wenn fie mir ihren Sohn abfordern? der Witwer 
„die ihren Mann beweint? den vaterlofen Waifen? 
fo vielen jammernden , geſtürzten Familien? Ich 
„möchte ja wohl eine Brovinz abtreten, um Einem 
„meiner Söhne das Leben zu retten; alle meine 
„ Untertbanen find meine Kinder,“ 


pder wird dad Haus, fo er bauete, verkaufen. “ 
„Nicht die Drohungen, nicht die Vorwuͤrfe, 
„nicht Die Heftigkeit des Vaters fürchtet der gute 
„Sohn. Er fürchtet deſſen Stilfchweigen. Der 
„Vater Tchweigt, weil er nicht mehr Tiebt, oder 
„nicht mehr gelicht fich glaubt, “ | 
„Ein Wort, Eine Thräne, Ein Geufzer, mie 
„viel vermögen die über das väterliche und über 
„das mütterliche Herz! Hundertmal wurden Vater 


271. 


ri. 


273. 


27%; 


270. 


27% 


. 27% 
„Wer die Bäume füllt, die der Bater planzte⸗ 
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„'und Mutter getäuſcht, und glauben noch inter 
597 daran! * 

„Wo kindliche Liebe im Staate herrſcht ‚da 
„hilft fie jedem Gebrechen auf. “ 

„Dan fah Kaiſer ein Dorf beſuchen/ um des 


„ergötzenden Aublicks zu genießen, den eine Fami⸗ 


„lie gewährt, welche aus mehr Generationen beſteht, 


5 die alle durch kindliche Liebe vereint find. ... FH 


275. 


„ Städten it jeder dem andern zu fern, und fi 
„ſelbſt zu nahe.“ 

„Die Eindliche Liebe kann Feiner Tugend ent 
„behren; aber was wären die erhabenſten Tugenden 
„ohne fe?" | 

„Der erſte, weicher Thränen vergoß, war ein 
„unglüdlicher Vater. “ 

„Kein Sohn iſt unſchuldig, der die Muttet 
»für ſchuldig Hals.“ 

„Bedauernswerth vor allen ift der Sohn, wel- 
„cher feinen Aeltern mißfällt; aber der unſeligſte 


„„iſt, der fie nicht liebt!“ 


„Wer in der Geſellſchaft des kranken Vaters 


„ten Ergötzen findet, der wird nicht feine Frau 


SER 


„Madame nennen, noch feinen jüngern Bruder 


„mein Herr, * 


„Der gute Sohn ift guter Bruder, guter Ge⸗ 
»mabl, guter Vater, guter Vetter, guter Freund, 


"guter Nachbar, guter Mitbürgen Der ſchlechte 


»Soht if nur — fchlechter Sohn“ 

‚» Wer da fürchtet, daß der Donnek feine Ael⸗ 
„tern wede, der fürchtet nicht, daß ihn treffe der 
N Blitz.“ 
„Ehrerbietung und Zärtlichkeit ind die Flügel 
„der Findlichen Liebe. ““ 

„Vergleichen rechtende Brüder fich nicht > cht 


vder Richter das Urtheil fpricht, fo find die öffent 


„hen Sitten jchon entartet; gehen Vater und 
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„Sohn vor den Mandarin, daß er zwiſchen ihnen 
„ſchlichte, fo ift der Staat in Gefahr; fichen Kin- 
„der den Aeltern nach dem Leben, Brüder den Brü⸗ 
„dern, fo ift alles verloren. ““ 

Endigen wir mit zwey kleinen chineñſchen Se 
dichten. Das erfte ift vom meifen See⸗ma⸗kuang, 
deſſen ich ſchon ernhner habe. 


Die Shmwalb« 


„Es führte der Lenz zwo Schwalben mir zu, 
„, Sie bauten ihr Neſt mir über der Thür 
„Wie Bogen fie her! wie flogen fie hin, 
„Zu holen den Lehm wie fchlugen fie oft 
„Mit den Schnäbelchen an, zu verfitten das Neſt! 
„Sie verfleibten gar wohl, und fpündeten zart 


285. 


Ihr kleines Gemach, und bezogens mit Flaum. 


„ Sie legte hinein vier Eyer, und lagr 

„Und brütete; ward nun Mutter» und trug 
„Den Zungen wohl früh, des Zungen wohl ſpät 
„Die Speiſe; nicht Ruh fie hatte, nicht Raſt; 
„Das belle Geſchrey der pipenden Brut 

„ Erwedte fie früh, und erregte fie ſpät. 

„Die Zliegen ind ſchnell und die Ameifen ſchwer 
„Zu erſpähn, und die pipenden fordern fo oft! 
„Sie faftete ſelhſt, um zu ätzen die Brut, 

„Die wuchs nun heran, und verlangte noch mehr, 
„Da ermattete .fchier die Mutter, und Fam 

„ga wanfendem Flug, vermochte mit Müh 
„Den Schnabel noch halb zu öffnen, und flog 
„Bald wieder auf Jagd! denn Liebe macht Hark! 
» Sie bärmte Kch ad mit Kummer und Müh, 
„Sie forgte mit Angſt, in dem Neſtchen fen Nothz 
„Doch hatten voll. auf die Jungen, da fchlief 
„ Ein jegliches ſatt, bis fie weite der Flug 
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u Der Mutter, dann ſchrie wie verbungert die Brut! 
„Doch waren fie fett, und die wachfende Kraft 
„Trieb fchwellende Kiel’ aus dem gelblichen Flaum, 
„Den Kielen entwuchd der Fittige Paar 

3 Der Schnabel ward hatt, und erfchnappte ſchon 


oft 
ie Fliege, So Ted ſich dem Neſte genaht. 
„Ran flogen fie auf), zum benachbarten Dady; 


»Vom Dache um Baum, und vom Baume davon. 


„Die Mutter kam heim zum verödeten Neſt! 

„Sie jammerte laut, fie lockte, fie flog 

Vom Neſte zum Baum, von dem Baume juM 
Ne) 

„ Sie flatterte hin, fie Haiterte ber; 


»„oOSie fafter den Tag, fie feufzet die Sache! 


Vol. IV, 
ir 1750 


„Ach, Schwälbchen du haſt vergeſſen, wie da 
„Die Mutter dereinſt verließeſt! auch ſie 


„Hat ängſtlich geklagt, als die - Zungen ensflohng 





Die Schaͤferinn. 


2, Nicht mehr „o TSchong-tfe, Tomme nicht 
y) mehr, i 
„Zerbrich nicht mehr die Weiden im Dorf! 
„Ich darf dich nicht lieben! Es Hält mich die Furcht 
„Des Vaters! Es hält mich, o Tchong - tfe; die 


„Furcht 
„Der Mutter! — Und ach, es könnte mein Herz 
sSth wenden zu dir! — Und wie könnt' ic 
„doch je J 


Vergeſſen das Wort des Vaters? dag Wort, 
»So die Mutter gefagt? — O Tchong-tfe, nicht 
» mehr — 
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„Sch beichmöre dich! — _ fig auf die Mauer wicht 
„mehr! J 
„Unſere Maulbeerbäume zerbrich mir nicht ‚mehr! 
„Ich darf dich nicht lieben, o Tchong⸗tſe! Es hält 
„Mich die Furcht vor den Brüdern! — Es könnte 
N, mein Herz 
Sich wenden zu dir, — - und wie dürft' ich doch je 
„Vergeſſen das Wort, ſo die Brüder geſagt? 
„Nicht mehr, o Tchong-tfe, komme nicht mehr‘, . 
„Ich biete dich, nicht in den Garten hinein! 
„ Anfere Sandeldäume zerbrich mir nicht mehr! _ 
Sch darf Dich nicht lieben! Es hältimich die Furcht 
> Der eltern! — und ac ı es könnte mein. Herk 
3», Sich wenden zu dir! — wie dürft ich doch je 
„Vergeſſen das Vort, 2 die Aeltern gefagt? * 





Dieſe zaͤrtliche Ehrerbietung für die Arltern 
Höft den Ehinefen auch Ehrerbietung für die Greife 
ein , für die Obrigkeit, und fir vaterländiſche Sitte, 
Ihr Reich befteht beynahe viertehalb Tauſend Jahr! 

Der entgegengeſetzte Sinn, welcher die heiligen 
Bande des Bluts erſchlaffen macht, dem Alter ge⸗ 
ziemende Ehrerbietung verſagt, den albernen Dän- 
kel erzeugt, welcher den unkundigen Jüngling mit 
Schwindel ergreift, daß er, ohne Erfahrung haben 
zu können, die Erfahrung der Vorzeit verſchmäht; 
ohne Reife des Urtheils über alles Urtheil fällen 
will, ſich für weiſer, als die Weiſen, hält, weil er 
die Weisheit nicht kennt; dieſer Einn verletzt, wie 
ein Mehlthau, alle häuslichen Verhältniſſe, unter» 
gräbt und ſtürzt Die Reiche, 

@r nimmt der Jugend ihre wahre Grazie; 
dem Jünglinge Lernbegier und Beſcheidenheit; der 
Jungfrau die holde, ſchüchterne Scham; dem Altet 

Stolb. 2ter Bd˖ 29 


Mor. 
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die Würde; der Sitte den Nerv; daher dem Geſetze 
die Kraft. 


Quid leges, sine moribus 
Vanae, proficiunt? 


Was frommer fonder Sitte das Geſetz? 


Er tändelt mit der immer ändernden Mode 
buntem Tand, Europas Seuche, an welcher das 
ernftere Morgenland nie erkrankte. Er tändelt mit 
der Miene des Ernſtes, daher deſto vwerächtlicher, 
Er weiß loſen Tändeleyen Gewicht zu geben, 


— nugis addere pondus, 


> Er bat Modephilofopbie, wie er Modekleidung hat, 


und ändert beyde, ohne Rückficht auf etwas anders, ald 
auf Wechfel, und dennoch — unbegreiflicher Wahn! 
— dennoch fcheint ihm, im flüchtigen Augendlid 
ihres Vorüberziehens, die Modephiloſophie, wie die 
Modefleidung, immer beffer, alslalles Andere; gleich- 
wohl — unbegreifliche Thorbeit! — iſt er fchon 
entfchloffen, das Abgelegte, auf welches er jezt mit 
Fingern zeigt, mo er es fieht, wieder anzunehmen, 
wieder ſchön, und beffer, als alles andere, zu finden, 
fo bald der Mode Zauberitab ihm winfen wird. 
Die Religion Jeſu Chrifti gibt den ehrwür— 


digften und zarteften Verhältniffen der Natur die 


böchfte Würde. Sie lehrt und im Wefen der Weſen 


‚einen Vater Tindlich verebren, Findlich Lieben, Deſſen 


Hebr. IT, 11. ewiger Sohn Sich nicht ſchämt, uns Brüder, Sich 
Matth. xxv. nicht ſchämt, Sich Bräutigam Eeiner Gemeine zu 
Sob. II, 29%.gennen. Sie heiliget jede Ordnung der Natur, 


öffenb. xx 1, 
17. 


’iede Drdnung der Gefellfchaft. 
Bey der Borellung von der Ordnung, welche 
da eintreten würde, wo die große Mehrheit, nicht 


nur mil Worten; fondern auch mit Geſinnung und 
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mit That, der Relinion Jeſu Chrifti huldigen wollte, 
wird man ergriffen von wehmüthigem und hohem 
Gefühl, welches dem Gefühl eined im Kerfer 
fchmachtenden. Mufenfohnes gleicher , der die Har- 
monieen eines Handel oder eines Gluck mit dem 
Auge vom Notenblatte Fiest, deffen Ohr fie nicht 
hört! Ä 


ueder goͤttliche Stiftung der 
Obrigkeit. 
Fünfte Beyta 4% 
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Nie Vorſtellungen, welche Samuel den Ffraelifen 
machte, nachdem fie einen König verlangt hatten , 
And auf zwiefache Weiſe gemißdeutet worden. 

Feinde der heiligen Schrift haben dem anne 
Gotktes ehrgeisige Abfichten beygelegt. Er habe, 
fagen fie, fein Anſehen als Richter nicht aufgeben 
"wollen, daher, als rede er im Namen Gottes, im 
der That aber auf eignen Antrieb, dem Volke bofe 
Folgen der Königswahl vorgefpiegelt. 

Sch follte vielleicht diefen Vorwurf ganz be 
feitigen, da er nur von lingläubigen kann gemacht 
‘werden, nur durch Vorausſetzung, daß die heilige 
Schrift und unfre ganze Religion ein Wert menfch- 
Tichen Trnges fen, eine Art von Scheinbarfeit 96% 
winnen fann, 

Beleuchten wir gleichwohl den Grund, weßwe⸗ 
‚gen day Verlangen der Iſraeliten tadelmswerth war, 

Er liege nicht im Geſetze Moſes, alo ob dieſes 
ihnen folche Berändtrung der Verfafung unterfagt 
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Hätte. Vielmehr war im Geſetze ſchon verfehen 
worden auf den Fall, da das Volk einen. Könfg 

begehren würde, Es follte den. zum Könige über 
fih feßen, den der HErr erwählen würde, einen 
sfraeliten., ETeinen Fremden. Auch wurden, im 
Geſetze, dem künftigen Könige Vorfchriften. gege- 
ben; er follte- das Gefeh Gottes bey. ſich haben 
. und. drinnen leſen feinZeben lang, auf daß er lernete 
den Herrn, feinen Gott, fürchten; er. follte ſein 
Herz nicht erbeben über feine Brüder; er follte nicht 


Fr 


⸗ 


viel Weiber haben, nicht: viel Roſſe halten, nicht, Mof.XVIE, 


wich Gold und Silber fammeln. 

Wie viel gefagt in wie wenig Worten! Sie 
ſchließen Eroberungsfucht, und Tyranney aus 
| Nicht die Königswahl mißfiel Gott, fondern: 
der Geil, in welchem dns Bol einey König ber 
gehrte. . 

„Der Herr Sicher das Sen. an.“ Dieſes 
Volk, welches der HEre. Gelber leitete, ließ fich 
Durch ‚niedrigen Ehrgeiz verleiten. ach. andern Völ⸗ 
fern gleichitellen gu wollen... 


„Der Herr fprach u Samuel: - Behorche der 


„ Etimme: des Volks, im: allem, das fie zu: dir ge— 


„tagt haben; denn fie haben nicht dich, fondern. 


„Mich verworfen, daß Sch ‚nicht. folk, König über 
„ſie ſeyn.“ 


Gnaden Gottes entſprochen, ſo hätte es keiner an- 


dern Verfaſſung bedurft, als derienigen, welche es 


anter den Richtern hatte, Je unvollkommner, un⸗ 


ter andern Umſtänden, dieſe Verfaſſung geweſen 


wäre, deſto vollkommner für dieſes Volk, wo theils 
die tiefe Weisheit des Geſetzes fo wenige Beſtim⸗ 


mungen der Willkür des Pflegers. überließ; theilk, 


das Qutel des lebendigen. Gottes Seinen: Willen 


64 — 20. 


t, Kon, 
(1. Sam.” 
XYL,. 7. 


1.Rön. VIEL T. 
Hätte das. Volk durch: feine Geſinnungen den 


wicht. XVH, 
6. Axl, 24, 


A54 Goͤttliche Stiftung der Obrigkeit. 


offenbarte. » Aber diefes Orakel entzog Sich dem 
Volke, wenn dag Volk fit) Ihm entzog. Alsdann 
war die Verfaſſung nicht hinreichend, den Unordnun⸗ 
gen Einhalt zu thun; worauf auch zu zwey ver 
fchiednen Malen der heilige Verfaſſer des Buchs der 
Richter hinwinft, wenn er nach Erzählungen großer 
Hergerniffe , die in Iſrael gemaltet, bedeutungsvol 
fagt: „Zu der Zeit war Fein König in Ffrael, ein 
„jeder that, was ihm recht däuchte.“ 

Es haben alfo dieienigen, welche die Warnung, 
fo Gott durch Sammel dem Volke geben Tieß, al 
einen Tadel, der überhaupt die monarchifche Ber- . 
faffung treffen follte, anfehen, feinen Grund das. 

Man möchte vielleicht fagen, daB gu der Zeit, 
als jene Aegerniffe ftatt fanden, anch Fein Nichter 
regiert babe, wie in der That der Fall gemefen 
zu fenn ſcheint. Aber eben dag war ein fehr nach- 
theiliger Umſtand, daß fo Leicht nach dem Tode des 
Nichters Anarchie eintreten konnte; theils, weil 
dDiefe Würde nicht erblich war; theils, weil es 


Scheint, daß fie mehrmal nur zu Zeiten aufferor- 


— 


dentlicher Drangſal, welche Iſrael von benachbar- 
tem Völkern erlitt, berufen wurden, und ihr Anfe- 
ben, nach abgeholfner Noth, mohl nicht binlänglich 
zu Erhaltung der Ordnung war, fich auch felten 
über die ganze Nation erſtreckte. So wie es indef- 
fen auch war, mar es doch monardifch. 

Die geiftreihen Schriften der Griechen und 
Römer verleiten nnd oft zu übertrichner Bemun- 
dernng ihrer Verfaffungen; glänzende Schriftfteller. 
der Neuern find ihnen beygefallen; das Gefühl ge- 
genmwärtiger Befchwerden Fam hinzu. Es. gebt 
ganzen Staaten und Verfaffungen, wie einzelnen 
Menfchen. Sp Tang wir mir ihnen leben, laſſen 
wir ihnen felten Gerechtiafeit widerfahren, und 
versöttern. fie. nach dem Tode, . 
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Virtutem inceolumem odimus, 

Sublatam ex. oculis quaerimus invidi, 


Es iſt bier nicht der Ort,. alle verfchiednen 
. Berfaffungen mit einander zu vergleichen, nur ei- 
nige Bemerkungen wolle man mir erlauben, die 
ich der Prüfung des. denkenden Lefers. vorlege, 


Ungebinderte Machthabung guter Geſetze, dad 
heißt, folcher, welche das anf Ordnung und Sicher⸗ 
beit gegründete Wohl der Gefellfchaft, zum wahren 
Wohl aller verfchiednen Stände derfelden, mit 
mindefter Aufopferung der natürlichen Freyheit, 
am beten ſichern, iſt der Zweck jeder auten Verfaſ⸗ 
fung. ' 

So wie die Oefundheit- nicht ein pofitiveg, 
fondern ein negatives. Gut iſt, nämlich Abweſenheit 
der Krankheit; fo ift auch die Freyheit, nach wel- 
cher vernünftig getrachtet wird, weil mindert mögliche 
Einfchränfung. des Willens, . zu Erhaltung. des 
Zwecks der Ordnung, das heißt, des auf wahrem 
Wohlſeyn Aller gegründeten Wohlsder Gefellfchaft. *) 


Wahres Wohl der: Gefellfchaft- beruhet auf 
Tugend; denn. der Menfch ift. ein. vernünftiges, 
moralifches Wefen; fo wie wahre Tugend auf Bot«- 
teöfurcht beruhet, weil der Menſch ein unfterbliches,. 


von Gott abhängiges., mit Ihm in Verbindung ſte— 


bendes Weſen iſt. 


Unumſchränkte Freyheit iſt nicht-denfbar-mit- - 
der Idee des geſellſchaftlichen Vereins, da dieſer. 





- Hor. 


*) In einem Lande ,. deffen Verfaſſung wirktich frey⸗ und. 


deſſen Freyheit nicht gefährdet wäre, würde man ſo 
wenig von Freyheit ſchwatzen, als man in. einer gefunden 
Familie von Geſundheit ſchwatzt. 


- 
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Verein auf Beſchränkung der Freyheit, auf Auf. 
epferung eines Theils derfelden gegründet. ift. 

Aber ohne gefellfchaftficheh Verein wäre die 
Freyheit zu behalten nicht möglich. Sie würde fo- 
gleich ,. wie üherſchwemmende Waſſer, zerrinnen; nur 
in befchränfenden Ufern der Verfaſſung erhält. fie 
fih. Ohne diefe unterdrückt der Stärfere den Schwa—⸗ 
chern; Schwache verbinden. ich ,. dem Starken Ein- 
balt zu thun. Die größere Zahl verführt alsdann 
nach eben fo. blinder Wulllür, als jene des Starken 
geweſen war. 

Ein ſolcher Zuſtand läßt fich nicht. deuken. 
Er könnte, fo zu ſagen, keinen Tag danern. 

Am nächtten kommt ibm der Zufland eines 
Volkes, im welchem , kraft der Verfaffung , die 
Menge berrfcht. Wo diefe herrfcht, da dünkt fie fich, 
frey zu ſeyn, weik fie herrfcht, Aber fo oft Spal- 
tungen in Beſchlüſſen entſtehen, beberrfcht. Die gröſ⸗ 
fere Zahl die kleinere; das heißt Blinde beherrſchen 
die Sehenden; Thoren die Weiſeren. 

Die große Aufgabe in der Politik iſt dieſe: 
der blinden phyſiſchen Gewalt Einhalt zu thun 
durch erleuchtete, moraliſche Kraft, 

Blinde Willkür des einzelnen Deſpoten wird 
von allen gehaßt. Wo die Verfaſſung ſolche zuläßt, 
da iſt ſie ſchlecht. 

Blinde Willkür der herrſchenden Menge macht 
aber die Verfaſſung noch viel ſchlechter. 

Der Tyrann kann ſich ſchämen, und wird nie 
ganz gleichgültig gegen Lob und Tadel, Ehr' und 


Echande ſeyn. 


Die Menge ſchämt ſich nie. Sie ſchämt 
auch da ſich nicht, wo die größere Mehrheit der 
Verſammlung, wenn man jeden einzelnen befragte, 
ſich ſchämen würde. Das. Tumulturiſche der Volks— 
verſammlung verſtimmt fie ſogleich ale. In ihr 


Vvunite Beylage sur, Gerichte, bei, vierten Zeitraums. „AST 


waltet ein im eigentlichſten Sinne eprdemiſ cher 


Schwindel. 

Der Volksführer — und das ſind ſolche, die 
deſſen Leiden ſchaften ſchmeicheln — ſpricht; die Lei⸗ 
denſchaftlichen fallen ihm zuerſt bey; nun entſteht 


ſogleich die gewöhnliche Täuſchung; faſt jeder Ein⸗ 


zelne glaubt, dag. Alex. wie. fene, mollen, und wird 
theils bingeriffen don. einer Meinung, ivelche, ibm. 
die Meinung: aller fcheint, weit fie ihm die Meinung 


alter ſcheint; sder er ſtimmt wider. beybehaltne in⸗ 
nere Erkenntniß, aus Furcht, oder aus falfcher. 


Scham. Nur dieſe, die ſchändlichſte Feigheit/ kennt 


man in der großen Verſammlung, und die edle 


Scham. wir untexdrüdt. 


Als eine ganze. Volfsverfammlung in Athen 


acht Keldherren, die einen glänzenden Sieg anf dem 
Meere über die Lacedämonier erfochten hatten, das 
Leben abſprach, weil fie die Todten nicht begraben, 


Die fie. eines. Sturms wegen nicht begraben. können, 


und. unverhört ihnen das Leben abſprach, fo ſtimm⸗ 
ten. nur zween, Axiochos und Eryptolemos. mit 
Sokrates, für die Losſprechung dieſer Männer, von 
denen ſechs ſogleich hingerichtet wurden; die zween 
andern waren abweſend. Im. fehönen.. Gefpräche, 
welches Platon nach dem Axiochos benannt hat, läßt 
er dieſen ſagen: „ Das Volk, mein Lieber Sokrates, 
„it undankbar, wetterwendiich, graufem, miß- 
„günſtig, unwiſſend, befiebend aus: zuſammenge⸗ 
„fchlämmtem Pöbel und frechem Geſindel. Wer ſich 


„an dieſen hänget, der iſt noch viel elender als der 


„Pöbel ſelbſt.“ *) 


*) oc yæo, @  Dıre Zuxparig, dxagiaron, 
* aaprov s Bacuavor ——— 
os ay’sumbayınıevov €%. ‚auyaAudog — >. 


ua fıaıav Diuapan. &di Tauru meenileu-. 


Plat... 


ia Axiæcu. 
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Auch Xenophon fpricht von diefer Begebenheit. 
„Als Sokrates,“ fo erzählt er, „in der VBerfamm- 
„Jung fich dem Volke widerſetzte, Daß es nicht wider 
„die Gefege ſtimmen follte, da widerſtand er einem 
Mo 5, folchen Ungeſtüm des Volks, wie meiner Meinung 
1,22. „nach fein anderer beitanden bat.“ | 
| Sao' richtig auch Platon den Pöbel feines Va— 
terlandes mag gefchildert haben, würden doch felbft 
diefe Menfchen, wenn man fie einzeln befragt hätte, 
fih gefchämt Haben, fiegreichen Feldherren, welche 
des ihnen vorgemorfnen Verbrechens offenbar un⸗ 
fchuldig waren, das Leben abzufprechen; dazu, ohne 
ihre Vertheidigung hören, ohne ihnen. Einen Tag 
des Auffchubs gewähren zu wollen. Aber Feiner 
glaubt, ſich fchämen zu müſſen, wo fih alle fchämen 
folten, 
So wie die Menge fich nicht ſchämt, fürchtet 
fie auch nichts, als etwa den Feind vor den Thoren. 
Der Defpot muß fih fürchten. 0 
Dem böfen Defpoten Fann ein guter folgen. 
Unter fünf fih unmittelbar folgenden Cäſarn genoß 


⸗ 





orloevos , ag Aswjepog MAKOD.. Im Ariochos von 
Platon liegt man, die Volksvcrſammlung babe aus drey—⸗ 
fig Taufend Bürgern befanden. Aber Athen zählte nie 
mehr, als. etliche zwanzig Taurend, ſtimmfähige Bürger. 
Sonah Würde man. ftatt TOITUVOImV , mit leichter 
Veränderung disuvoiwv , 20,000, Iefen können. Das 


Wahrſcheinlichſte it mir, bag man TOoITuAKy Teen müf 
fe,. drey Taufend.? Denn ed verfammelten fich nicht alle, 
mehrentheild nur Iofes Gefindel, die Vernünftigen blieben 
daheine, weil fie feinen Geſallen an Berchlüfen des Po. 
bels Hatten. Darum fpricht Platon von zufammenge 
ſchlämmtem Pöbel. Das ift eins der größten Uebel fok 
cher Verraffungen,. dag tie Macht des: Pöbels, fobald ſie 
einnal Gewalt bekommen, immer mehr zunimmt, vweik 
fie die beſcheidnen Bürger vericheust. 


‘ 
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Rom zu den Zeiten des Nerva, Trajan, Hadrian, 
Antonin, Mark- Aurel einer großen Ruhe und 
wahren Wohlitandes von vier und achtzig Jahren. 
Die Menge beffert fich nicht, vielmehr wird 
fie. durch Uebung der Gewalt immer ſchlechter, weil 
übermüthiger, ungerechter , fittenfofer, : 
| Könige find manchmal undanfbar gegen Ben 
dienſt großer Männer; die Menge fait allezeit. 
In Athen konnte ia fogar verfaffungsmäßig 
jeder Bürger, deflen Kraft und Tugend Neid er- 
regte, durch das fogenannte Scherbengericht — 
(Oſtrakismos) — wofern man das Gericht nennen 
Tann, wo Feiner Klage anbringt, feiner vertbeidigt, 
feiner zeugt, Feiner Urtheil fpricht, verbannet wer⸗ 
den; und Ariflides , der Gerechte, ward verbannet, 
weil es dem Teichtfertigen Pöbel Athens Rangemeile 
machte, ihn immer den Gerechten nennen zu hören, 
Man fast, die filavifche Verehrung des Einen 
erniedrige die Menſchheit. Die ſklaviſche Unter⸗ 
mwerfung unter der Menge, die Schmeichelen,, zu 
welcher man, der Menge zu gefallen, fich herabläßt, 
follte weniger entehren? War der Römer, wenn er, 
Dem blutgierigen Volke zu fchmeicheln, Die Spieke 


der Gladiatoren befuchen mußte, weniger Sklav, ale - 


der Höfling des Tyrannen? 

Iſt der Frohn im Vorgemach des Königes 
mehr erwiedrigend und mühſeliger, als der Volks⸗ 
frohn des Patriziers es war, wenn er wicht fiber 
die Straßen Roms ging, ohne fich von einem Skla⸗ 
ven, den fie Nomenklator nannten, folgen zu kaſſen, 
Der ihm den Namen jedes ſtimmfähigen Bürgers 
ins Ohr raunen mußte, - damit er fie alle laut ben 
ihren Vornamen und Gefchlechtsnamen begrüßen 
fönnte ? 

Die größten Weiſen des Alterihums, Platon, 
Kenophon, Ariſtoteles, Plutarch⸗geben an ‚mehr 


\ 
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Orten zu erfennen,. das fie die. monarchifche Re⸗ 
gierungsform den. andern vorziehen. 

Die Vollöregierung erklären. fie alle für die 
ſchlechteſte. 

Die ariſtokratiſche Verfaſſung, nach welcher 
Die Beßten herrſchen ſollen, (denn das bedeutet dad 
Wort,) iſt von zwo Arten. Entweder wählt das 
Volk die Mitglieder eines herrſchenden Senats; oder 
diefer erneuet ſich durch. ſich ſelbſt, es fen durch 
Wahl nener Genoſſen, oder. durch Geburt, Is 
erften Fall wird die blinde- Menge Richter über das 
Verdienſt! Wie natürlich, daß fie diejenigen, wel⸗ 
ehe fich ihr aefältig machten, wählen werde. . Une. 
werden dieſe die Beßten fern? Im andern Falle 
wird. der. berrfchende Orden die Erhaltung. und dit 
Ansdehnung feiner Rechte zum Hauptzweck der 
Berwaltung machen, deren Zweck dad. Wohl aller 
ſeyn fol, Es wird eine Spannung des Mißtranens. 
und des ·Grolls entfiehen, weiche zunimmt, bio die 
Sehne des Bogens fpringt. Go lange jene Spatr 
nung dauert, merden bie Hersfcher und die Beberrfch- 
ten fich. als Feinde betrachten, alle: Leidenfchaften 
werden gereizt, die Menfchen erbittern ſich, das po⸗ 
Litifche Intereſſe verfchlingt jedes andere. Im Senat 
werden einige, durch das Volk ſich zu erheben, 
wider. die Verfaſſung arbeiten, Im Volk werden- 
einige es: mit dem Senat ‚halten. Diefe, wie jene, 
merden von. den Ihrigen ald Verräther gehaßt wer⸗ 
den. Alle natürlichen. Bande werden ſchwach, we.. 
das politifche Intereſſe durch Spannung des Pat 
tengeittes unterhalten wird, Denn. die Eigenliebe 
des Ehrgeizes dorret das. Herz aus, und verderbt 
5 deſto mehr, weil fie mit glänzender Seite täuſcht; 
wie der Geiz, mit den Jahren zunimmt; das Eigne 
fucht alſo ungerecht if, und mit ihrem Roſte die 
Eeele für alle zarten, Empfindungen des Herzens, 
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ja für Gerechtigkeit abſtumpft, welcher nichts mehr 
nwider sit, als der Parteyge iſt. 

Iſt es, wie ich vorher fagte, und wie man 
mir ja wohl einräumen wird, iſt es die große Auf⸗ 
gabe der Politik, durch. erleuchtete, moraliſche 
Kraft der blinden phyſiſchen Gewalt Einhalt zu 
thun: fo verfehlt die Volksherrſchaft offenbar 
ihres Zwecks, welche die moraliſche Kraft mit der 
phnfifchen Gewäht vereinigen will, wo in der That 
aber die moralifche Kraft von der vhſiſchen Öle 
malt verfchlungen wird. 

„gm Wahrheit, o Kallikles“ Sagt Sokrates 
beym Platon, „in Wahrheit müßt” ich ſehr de 
„thört ſeyn, wenn ich glaubte, daß irgend einem 
„Mann in diefem Staate nicht alles Mögliche wi- 
3, derfahren könne.“ "Platin ser. 

Er redet vom demofratifchen Athen. N 

Je edler die moralifche Kraft ift, defto mehr 
iſt es ihrer würdig — und je ftärfer fie iſt, deſto 
mehr iſt es rathſam — daß fie ohne phyſiſche, 
- Blinde Gewalt durch ſich ſelber herrſche; daß fie 
das Menſchenhaupt auf dem Roßleibe des Centau⸗ 
ren ſey; durch ſich ſelbſt herrſche, das heißt, durch 
das Geſetz, durch Weisheit und Gerechtigkeit. 

Es iſt ein großer Vorzug der, Monarchie, 
dab, wo der Monarch fich über dad Geſetz erheben; \ 
und nach Willkür Herrfchen will, die moralifche. 
Kraft in eben dem Maaße abnimmt, als er blinde 
Gewalt an fih reift. Die fo an fich gerifne 
wird ihm nicht eigenthümlich, vielmehr ftrebt fie, 
mit Schnellkraft wieder zur Menge zurückzukehren, 
welcher fie entriſſen ward; entriſſen, da fie nicht 
mehr durch fanften Zauber der moraliſchen Kraft 
in Schlummer ruhete. 

Der Tyrann wird alsdann, feiner Schwäche 
fi) bewußt, gleich jenem Tyrannen Roms win 


Suet. in Calig. 


XXX. 


Weixh.VI,2-. 
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ſchen, daß das ganze Volk nur Einen Hals haben 
möchte! Ein Wunſch, der im Wunde des Caligula 
Wahnſinn der Grauſamkeit war, dem aber doc 
wohl ein Gefühl des ungleichen Verbältniſſes zum 
Brunde lag, in welchem Einer gegen Alle ſteht. 


Diefe moralifche Kraft, es fen, daß fie eini- 
den, oder Einem beywohne — nicht eigenthümlich, 
fondern verliehen — kann urfprünglich nur von 
Dben ber kommen. Ihr entipritht ein Gefühl, 
welches in der Bruft aller Menfchen feinen Sitz hat, 
ein Gefühl natürlicher Verehrung und Zuneigung, 
welches der Dankbarkeit zuvorkommt, mit dem wir 
geneigt find, unfere Beherrfcher , auch fchon die fünf- 
tigen Beherrſcher, deren Eigenfchaften wir noch 
nicht prüfen konnten, auzuſehen. ' 


Es iſt Fein ſklaviſches Vorurtheil, wenn der 
zarte Erbe des Throns mit einer Theilnahme ange, 
ſehen wird, welcher etwas Beſſeres, als Hoffnung des 
Eigennutzes, zum Grunde liegt; kein fſklaviſches 
Vorurtheil, wenn Völker ihrem antretenden Regen 
ten zuvorkommende Huldigungen des Herzens ent- 
gegen bringen, Es if ein Gefühl, welches Gott 
Selbſt dem Menfchen ins Herz legte. 

Ein heiliger Schriftiteler fagt den Königen 
und Machtbabern: „Hörer, ihre Könige, und mer- 
„tet auf! Vernehmt es, ihr Richter auf Erden! 
„Nehmet es zu Ohren, die ihr Gewalt über die 
„Menge habt, die ihr euch erhebet über die Völ— 
„fer! Vom HErrn ward euch gegeben die Macht, 
„und die Gewalt vom Höchſten! Er wird exern 
„Thaten nachforfchen , und eure Rathſchläge unter 
„fuchen, die ihr Diener Seines Neiches ſeyd!“ 

Und der Apoftel fagt: „Jedermann ſey un— 
„tertban der Obrigkeit, die Gewalt über ihn bat; 
„denn es ift Feine Obrigkeit, ohne von Gott; wo aber 
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„Obrigfeit ift, die -ift von Bott verordnet. Wer 
»fich nun wider die Obrigkeit feßet, der mwiderfire- 
„bet Gottes Ordnung ; die aber widerftreben, wer- | 
„den über fich ein Urtheil empfahen ꝛc. Sie iſt Röm.XIT,1,2. 
».Öottes Dienerinn, dir zum Wohl.“ Ä B. 4. 

Daß urfprünglich die Gewalt beym Bolfe ge⸗ 
wefen, und dieſes fie Einem vertragsweife verlie- 
liehen habe, iſt in ſpäteſten Zeiten am dreifteften bes. 
hauptet, aber nie erwielen worden. Ein Volk ſetzt 
ſchon eine Verfaſſung zum voraus. Ohne diefe ſehe 
ich nur viele Einzelne, aber Fein Volk. — 

"NM le älteſten Sagen ſprechen und von Einem 
aufferordentlichen Mann, der zuerft geherrfcht, und 
das Neich feinem Sohne, oder feinen Söhnen 98- 
laſſen babe, Go die Ehinefen von Fohi, fo die 
Indier von Menu, fo die Aegyptier von Ofiris. — 
So in ſpätern Zeiten die Perſer von Perſeus; 
viel fpäter noch die Römer von Romulus, Cder 
aber Feine Söhne hinterließ,) die Skandinaven 
von Odin, die Vernvianer von Mankokapak. 

Die obrigfeitliche Gewalt entftand aus der 
väterlichen. Bon den Verfaffungen der Urmwelt 
wiſſen wir nichts. Noah und deffen Söhne waren 
die eriten Herrfcher nach der Sündfluth. | 

Der erfte König Iſraels ward von Gott &- 
nonnt. Das heilige Salböl deutet-auf die von den 
menfchlichen Herzen empfundene Würde des Herr- 
fcheramtes. Es erinnert die Könige an ihre Ab- 
bängigfeit von Got und die Bölfer an den hohen 
Urfpeung der königlichen Würde, 

Diefes Gefühl in den Herzen der Nenſchen 
ift die edle, Teife, aber Teife , weil lebendige, mora- 
liſche Kraft, welche der phufiichen Bewalt der Menge 
Einhalt thut. Wie gefpannt würde ohne fie die 
Mafchine der Regierung feyn mülen! Aber das 
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Galböl ſchmeidiget Ye Triebfedern, und bemahrk 
die Räder vor dem Roft. 

Homer, der weife, der menſchenkundige Homer, 
der dem grauen Alterthum viel näher war, als die 
Philoſophen, ſpricht an vielen Stellen von der heh⸗ 
ven Würde der Könige. Und fo wie die ſokrati⸗ 
ſche Weisheit der offembarten Wahrheit überhaupt 
viel näher kam, als alle andere Philoſophen der 
Griechen, To Anden wir auch hierüber Tine merk⸗ 


‚würdige Stelle in einer Schrift des weiſen, edel 


müthigen und liebenswürdigen Xenophon, der ig 
ſeinem ſchönen Geſpräche Hieron dem Dichter 
Simonides ſokratiſche Weisheit in dem. Mund. legt, 


Anden er ihn dem erften Hieron, Könige von &. 


ÄXenoph. 
WiereaVlII,5. 


rakus, große Wahrheiten fagen läßt. Unter anderm 
Sagt er: 

„Mir ſcheint, daß eine gewiſſe, von den Göt- 
„tern verliehene Würde und Grazie den Herrſcher 


„begteite. Nicht ſowohl, daB fie den Mann fchö- 
yner mache, aber daß wir ihn lieber anfehen; wenn 
ner herrſcht, als wir vorher ihn anfaben , da er 


„ein Privatmann war; und daß wir mit mehr Er⸗ 
„götzen uns mit denen unterhalten, welche größerer 
‚Ehre ‚genieben, als mit folchen, die und gleich 
„find, “ 

Kein Volk bat feine Freyheit beſſer gefichert; 
als die Britten, wo verſchiedne Mächte, des Köniz 
des und der beyden Senate, ſo weislich gegen ein 
ander abgewogen worden, daß drey Schalen In 


dem fehönften Gleichgewichte fcheben ‚und wo fraft 


der Berfaffung jede der dren Mächte den andern 


freundlich benftehet, fo lange das Gleichgewicht 


dauert, wo aber auch jede die andere mit weiſer 
Eiferſucht bewacht, und wo daher dem erſten Ein- 
griffe jeder fogleich von beyden andern Einhalt ge- 
zhan wird, Die Springfedern, welche der Willkür 
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des. Königes Schranken fegen, fichern feine recht» 

mäßige Macht. Liebe zu einer Verfalung , welche 
Den Geſetzen kräftigen Nerv. und der Freyheit edeln 
Spielraum gibt, ſichert dem Könige feine Rechte. 
Deffentlih wird er, Durch die Verfaffung , und 
mit Nachdrud daran erinnert, daß er für Das Volt 
da fen,.nicht das Volk für ihn. Aber feine Nas 
tion dest. zugleich einen ſolchen Nachdruck auf die 
geheiligte Majeſtät der königlichen Würde (the 
most sacret maiesty ). Und wenn die ‚Briten, 
Durch eine politifche Fiktion, den König gleichſam 
als unfehlbar anfeben., und nur dem Miniſter Ne 
chenſchaft abfordern; fo willen fie Schr wohl, warum 
Ahnen an Aufrechthaltung des hoben Begriffes von 
der königlichen Würde fo viel gelegen fen. *) 


ww. 00a 





% 


* Es gefiel deu Romern natürlich (ehr, dag zieich iR 
erſten Jahre nach Verbannung der Könige, als die Ver⸗ 
faſſung noch ganz ariſtokratiſch war, der Conſul Vaierius 
Publicola die Ruthenbündel der Schergen, welche den 


Conſui überall begleiteten, vor dem Volke ſenken lieh, Tit. Li. 1, 7. 


ergl. mit. 
fo ort er in der Verſammlung erfchien s_ welche nachher Flut. in Pr 


Gebrauch, ward.” Der redliche Mann hatte offenbar Uns Biicola. 

yet. Er huldigte der enger. dad heißt der rohen, 

Phyſiſchen Gewalt, welcher Einhaft zu thun Zweck jeder 

Verfaſſung If. Err der Conſul! Jede Huldigung, wel⸗ 

che der rohen phyſiſchen Gewalt, blinden Kräften ge⸗ 

ſchieht, iſt höchſt Anpolitiſch, und höchſt unſittlich. Viel 

edler betrug ſich Quinctius Capitolinus in ſeinem vierten 

Conſulat, als er den Römern, in einer Rede voll Wür⸗ | 

de, munter anderm ſagte: "Ib. weiß, daß man euch 

„ angenehmere Dinge fagen Fünnte; wofern aber auch 

„ meine Denkart mich nicht antriebe, vielmehr die Wahr⸗ 

heit zu ſagen, als das, was euch ſchmeichelt , ſo zwänge ! 

mich doch jezt die Noth. Ich wünſche wohl, euch zu 
„gefallen, Quiriten, aber weit mehr wünſch ich/ euch 


„im retten, ihr möget gegen mich gefinnet werden , wie — * Kr; 
ihr woltt, # 


Stolb. 2ter Di, 30 


v 
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Die Religion ſagt den Königen: ihr „Herz 
„ſolle ſich nicht erheben über ihre Brüder, und ſie 
„ſollen nicht weichen vom Gebot, weder zur Rech⸗ 

FEMERTI, „sen, noch zur Linken.“ 

Die Religion fagt den Völkern: „Fürchtet 

t᷑ 1. vete. I, i7. „ Bott, ehret den König.“ 

Die göttliche Stiftung diefer Würde feet ihr 
gngleih Schranfen, indem fie ihr den hehren Cha⸗ 
rakter gibt, welcher Ehrfurcht und Gehorſam ge 
bietet. Es ift den Völkern und den Königen gleich 
wichtig und heilfam , daß man biefe für das, mas 
fie find, anfehe, für Diener Gottes, fo Er ing Ant 
gefenet hat. Jene gehorchen mit ungekraͤuktem Ge 
fühl, wenn fiein der Obrigfeit Dem, Der fie ord⸗ 
nete, geborchen. Diele werden , 'cben weil fie als 
ſolche, die von Bott geordnet wurden, berrfchen, 
nicht wie argwöhniſche Tyrannen zu gehäſſigen 
Zwangsmitteln greifen, deren ſie nicht bedürfen. 

Es iſt ſehr zu wünſchen, daß ein gewiſſer Geiſt 
der Neuheit, welcher alles deſſen höhnet, was den 

- Bätern werth und heilig wars der es nicht lernen 
"will, daß Gebräuche und Formen nicht ohne Sinn 
nd, und daß, Völker durch abgezogene Begriffe 
einer dazu eiteln Philoſophie Teiten zu wollen, ein 
ſo thörichtes als frevelndes Erfühnen fen; es if 
{ehr zu wünſchen, daß diefer Geift nicht durch 
greife mit dem, was er im Schilde führt. Nehmen 





Einige Engländer Haben manchmal von ber Maieltär 
des Rolks geſprochen, — von deu, was in Jahren dei 
Walmſinus zu Parfs gefafelt ward, if ia wohl nidt 
nördig zu reden -— dad Volk, ald Volk, Hat feine Maik 
Rät. Wohl aber die Nation! Der große Haufe gewinnt, 
“Ts ſolcher, dem Herzen Feines verftändigen Menſchen 

Edrerbirtung, nicht einmal Achtung abz Tondern Niite 
1, Wunſch und Ehreben, ıha vercdelt zu Teen. 
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mie der Obrigkeit ihr hoͤhes Anſchen, ſchwächen 
wir ihre moraliſche Macht, ſo wird ſie zu harten 
Mitteln blinder Willkür greifen. Blinde Kräfte 
. werden im Kampfe fichen gegen blinde . Kräfte, 
Läßt Gott in gerechtem Gericht es zu , daß Seine 
potitifche Schöpfung zerflört werde, To werden wir 
in ein politifches Chaos verfinfen,, wie nie zuvor eint 
‚auf Erden war, Denn aus holdem Verbältniſſe 
häuslicher Ehrerbietung und Liebe gingen die öffent⸗ 
lichen Verhältniſſe zu Zeiten der jungen Wer 
hervor, umd der erfre, der die Ordnung ſtörte, war 
ein ungerathner Sohn. | 

Weisheit unſerer Väter war es, welche die 
Fürſten eine Formel Ichrte , deren Sinn fo tief, als 
richtig iſt, zu befennen, daß fie von Gotte$ 
Gnaden das find, mas fie find. Daß hier feine. 
Schmeicheley gemeint ſey, erhellet daraus, daß die 
Unterthanen nicht die Fürſten daran erinnern, daß 
fie von Gottes Gnaden Fürfen find. Es if 
den Unterthanen viel daran gelegen ‚ daß der Fürſt; 
es iſt dem Fürſten viel daran gelegen , daß die Un— 
terthanen die heilige Sanftion der gegenfeitiger 
Pflichten nicht vergeffen. 
Der waltende Geiſt unfrer Religion hat feit 
achtzehn Jahrhunderten zwar ‚nicht immer die Könige 
geleitet; doch aber hat er den Ausbrüchen der Ty- 
zanney Einhalt gethan, und Europa vor Unge—⸗ 
heuern, wie ſo viele der römifchen Cäfarn, wie 
Agathokles, Antiochud und -fo viele Tyrannen des 
Alterthums, auch To viele unter den Mufelmännern 
in fpätern: Zeiten waren, bewahrt. 
Der Geiſt der Religion zerbrach auch der 
Häuslichen Knechtfchaft Zoch. Es iſt in der That 
ärgerlich, wenn man von der Humanität jener 
alten griechifchen und vömifchen Verfaſſung uns 
vorſchwatzt, und vergefien will, daß wenigſtens wich 
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Sinftel der Menſchen unter dem härteſten, blutig⸗ 
ſten Joch der Knechtſchaft ſchmachteten; daß das 

fe Aust. en Geſetz fie für Sachen (wrqpara, res) nicht für 
Perſonen erflärtes fie, deren Zoch fo unmenfchlich 
hart, und defto ſchrecklicher war, da fo viele umter 
ibnen frengeboren, zu gleichem Stande mit ihren 
berrifchen Beinigern erzogen, gleicher Kenntniffe, 
gleicher Empfindungen theilhaftig, durch das etferne 
Seien des Kriegs in dieſe Dienſtbarkeit gefallen 
waren. 


Anmerkungen 


zur Geſchichte des vierten Rltraume, im 
at Zeitlau | 
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Abſchnitt XXX, No. 9, 


Jq machte mich anheiſchig zu einer Anmerkung 
über das Jubeljahr, oder, wie es eigentlich heißt, 
Jobeljahr der Iſraeliten. Ich verdanfe es der 
Güte des Herrn Gerz, Profeſſor der Mathematik 
in Münſter, daß ich meine Leſer weit beſſer, als ich 
hoffen durfte, befriedigen kann. Folgendes hat er 
freundſchaftlich, nach Prüfung des trefflichen Werks 
von Franke, mir. hierüber mitgetheilt: 


Herrn Profeſſors Gerz Bemer⸗ 
kungen über das chronoho— 
giſche Werk von Franke. 


5. Worauf kommts überhaupt bey eiser genauen 
„Zeitrechnung an?“ 
Es if bekannt, daß die Erde in 366 Ta— 
gen, 5 Stunden, 48°, 54, 4 ihren: Umlauf 
„um die Sonne-volfender. ( Dieß iſt aſtronomiſch 


„genau; die dabey vernachläſſigten Quarten wür⸗ 


„den in mehreren Jahrtauſenden in der bürgerlichen 
„Zeitrechnung keinen merklichen, Fehler. verur⸗ 
„ſachen.)“ 
„Der monatliche Umlauf des Mondes ge⸗ 
„ſchieht in 29 Tagen, 12 Stunden, 44/53”, 
41, Dieſe Summe zwölfmal genommen: be⸗ 
„trägt 354 Tage, 8 Stunden. 48/, 38”, 12 
„ein Mondeniahe,;“- 
» Wird dies Mondenjahr vom Sonnenjahr ab-. 
„oezogen, ſo bleibt Reſt; 10 Tage, 21 Gtundenz. 
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15, 52%; welchen Unterſchied beyder Jahre 
„man die Epacte nennt.“ 

„„Im bürgerlichen Lehen nahm man fürs Son⸗ 
„nenjahr die. runde Zahl 365 Tage an, und wen 
„die ausgelaſſenen 5 Stunden, 48°, 547 au, 
„bier Jahren beynahe einen ganzen. Tag beten, 
„gen, fhoß man alle vier Jahr einen Tag ins 
„ Fahr Cden Schalttag), welches. ein Schaltjahr 
3, von 366 Tagen gab. “. 

- „Dadurch machte man aber das Sonnenjahr 
0 Mn 44, 23, Ad länger, als es. wirklich if; 
„ein Fehler, der in 130’ Jahren einen ganzen Tag 
a, beträgt, und: zu Zeiten des Papſtes Gregors XII. 
»fchon zu 10 Tagen angewachfen war. ‘. 

„» Seiner Verordnung gemäß. wurden dieſe 10 
9 Tage aus dem. Fahr. 1582 herausgenommen, und 
„damit der Fehler in der Folge nicht wieder ein- 
„fchleiche,, beftimmt, daß das 1600fe: Jahr ein 
„ Schaltiahr fenn ſollte, dann aber die drey darauf 

„folgenden vollen. Jahrhunderte 1700, 1800, 1900 
„, feine Schaltiahre wären, und.erft das vierte, näm- 
„lich das. Jahr 2000, wieder zum Schaltjiahr gemacht 
„. werden, müßte; und. fo in der. Folge ummerfort; 
„welche. Einrichtung für viele. folgende Jahrtau— 
„ſende vor jedem. merklichen Fehler (hust. 

» Im bürgerlichen. Leben. ward das. Monden- 
„iahr anf 354, Tage. gefeht, folglich die Epacte 
„anf 11 Tage, welche Ungenauigkeit in einer lãn⸗ 
„gern Folge von Fahren wieder neue Sehler ber- 
» borbringen muß... 

„gene bürgerliche: Zeitrechnung. iſt alfo die 

„beßte, welche Sonnenjahre , Mondenjahre und 
„Epakten ihrem mahren, aftronomifchen Werthe 
„am nächſten bringt. Herr Franke bebamptet das 
„ mit Recht von. der hebräischen.“ 


! 13 
zur Sefünhte: des vierte Zeitranms, Ald 


J. nie war.die hebräifche Zeitrechnung. befchaften * 
4, 5 Die Hebräer hatten weder biofe Sonnen, 
„jahre, noch bhloße Mandeniahre, fondern aus ben 
„den zuſammengeſetzte, das. heißt. Mond - Sonnen- 
„Öiahre. Dem Mondeniahre ward nämlich entweder 
” die ‚Epacte jährlich hinzugefebt ‚ oder, C was wahr⸗ 
„ſcheinlicher und noch jest bey den Juden Gebrauch 
iſt,) alle zwey oder drey Jahr ward ein ganzer 
„Monat. von 30 Tagen (der Veadar) eingeſchaltet.“ 
2. „Sie hatten 6 Monate von 29 Tagen, 
„uud 6 Monate non 30 Tagen, welches im ganzen 
„, ein bürgerliche‘, Aeineines Mondenjabr von. 354 
» Tagen gibt.“ 
3. „Sechs Fahre nach der Reihe warfen fie. 
. ‚jedem Fahre 11 Tage hinzu, — die Epakte — 
„jede m fiebenten,. dem Sabbatiahre, nur 10 
„Tage; dieß beträgt in. 49 Kahren 335 Tage, °* 

C(. NB. Im Epakten⸗Cyklus, den Herr Franke 
„pas. +1. angibt, if die Epakte des Asften- Fahre 
unrichtig angegeben. Gie iſt nicht 25, ſon⸗ 
„dern 24. 5) 

4. „Sechs Monate und 10 Sage nach dem’ 
Anfange des. 49ſten Mond - Sonnenjahrs mußte 

» das Jobeljahr; gefeyert werden, und zwar 355 
„Tage lang. Dann fing ein neuer Jobel⸗ cyklus 
„an. Gieben folcher. Jobel⸗Cyklus machten Die: 
„große Fobel-Periode, alſo 343 Fahre ans n. fm“ 
Hl. „Brachte diefe göttliche Einrichtung bey den. 
on Hebräern ihre. Zeitrechnung der. genauen. 

„aſtronomiſchen am nächtten 7°“ u 

„» Die vorher erwähnten 49 Jahre find- von. 
„der Summe eben fo: vieler aftronomifcher Fahre 
„nur um. Einen Tag, 8. Stunden verfihieden. 
„(Franke pag, 11.) Dieß war die Epacte des. 
„ höften Jahrs. Nach. 45 folcher Cyklen mar bie 
„„ Epacten- Rechnung. der. Hebräer un. der wah⸗ 
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„ren aftronomifchen nur um 22 Stunden, 31 
„und 54“ verfchieden. (Franke pag. 23.) Nach 
- „dren Berioden, deren jede 45 folcher Cyklen ent- 
„bält‘, war der Unterfchied nur 3 Stunden, 306, 
„37, 4", (Franke pag. 251.) Nur um fo viel über 
2, find dann Eonne und Mond von ihrer Conjunktion 
„entfernt, Keine gefannte Zeitrechnung fommt 
2» der Genauigkeit näher. * 





Abſchnitt LXXXIX. 


Die wunderbare Stärfe: des Samſon mußte 
einen tiefen Eindruck in dem Andenfen der jugend. 
lichen Menſchheit zurücklaſſen. Derpbönizifche, dee 
griechiſche Herkules, ale Herkuleſſe, deren Varro— 
drey und vierzig zählte, find: wahrſcheinlich der mit. 
hinzugefügten Dichtungen ausgeſchmückte Samſon. 

An. dem fabelhaften Helden wird, wie am, 
Samſon, aufferordentliche Stärfe gerühmt, und: 
eben fo großer Heldenmuth. Beyde hatten großen: 
Hang zu ungeordneter Weiberliebes beyde fielen. 
durch Weiber; beyde fiarben ans eigner Wahl,. 
and in heldenmüthiger That, 

Es fcheint, daß Die Geſchichte von den Füch- 
fen. durch. Weberlieferung nach Italien gefommenn 
da.noch zu Ovids Zeit, nnd wahrfcheinlich fo lang 
das Heidenthum berrfchend: in Rom war, bey dem: 
Feſte der Ceres Cam 18ten April) alle Fahr Füch⸗ 
fe, mit brennenden Fackeln, fo man ihnen an den- 
Rücken gebunden, zur Kurzweil des Volks in den. 
Eircud gelaſſen wurden, wo fie umpertiefen, bis fie; 
todt hinßelen. 
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Der Anlaß des Gebrauchs, wie Ovid ihn be⸗ 
richtet, iſt nicht wabrſcheinlich. Er ſagt, ein 
Greis in Corfeoli, einem Städtchen in Latium 
Cwahrfsheintich das jezige Arſoli), habe ihm erzählt, 
dag einſt ein Knabe einen Fuchs, der viel Geflügel. 
des väterlichen Hauſes gefaubt,. auf diefe Weife ger 
firaft habe. Der Fuchs fen davon gelaufen, und 
babe volle Saaten angezündet. In Corfeoli fen. 
daher verboten, worden, einen- gefangnen Fuchs le⸗ 
ben zu laſen; und am Geſchlecht der Füchſe werde 
jährlich item die Strafe dieſes Schadens voll, ayin, was. 
zogen. IV, 679 2742. 

Man begreift nicht. wohl, woher der böſe 
Muthwille dieſes Knaben zu Corfeoli-eine-folche Wich- 
tigkeit ſollte erhalten baben; noch auch warum an 
den Füchſen das einem ibres Geſchlechts zugefügte. 
Leiden, welches nur zufällig für die Saaten ver⸗ 
derblich ward, hätte ſollen gerochen werden. Dazu 
kommt, wie Calmet wohl bemerkt, daß die Seit. 
diefes Feſtes in Nom nicht: mit: der Erntezeit Fta- 
Yiens, aber gerade mit der Erntegeit des verheißnen 
Landes zuſammentraf. 

Daß Samfon geblendet ward, kbnnte man 
ganz natürlich aus. der Arbeit in der Mühle: erkfä- 
ren, bey welcher man bey uns Pferden die Augen: 
verbindet, damit fie, immer im Kreiſe gehend, 
nicht. fchwindlicht werden. Wahrfcheinlich aber be- 
raubte man ihn der Augen, um die wilfürliche An- 
wendung feiner Kraft zu hemmen, welche man in: 
der Mühle brauchen Fonnte. Das Kornmahlen. 
ward immer für eine fehr-fchwere Arbeit angefeben ‚... 
mit weicher Miffethäter oder Kneghte oft beſtraft. 
wurden. | 

Herodot erzählt von. den Seythen, daß ſie 
ihre. Kriegsgefangnen blendeten, und fie zum Quirlen 
der Pferdemilch, gewöhnlicher Nahrung dieſes 
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Volkes, brauchten. Dieſes Quirlen geſchah wahr⸗ 
ſcheinlich auf ähnliche Weiſe, wie das Buttern mit 
einem. Pferde, welches mit verbundnen Augen rund 
umber geht, und den Rahm mit einem ade 
uirlt. 
Die Erfindung der Waſſermühlen befreyte viele 
Dienfchen von einem harten Frohn; daber-fenrte fie 
auch Antipatros von Theffalpnich in einem fchönen 
Gedicht, deſſen deutfche Meberfegung von meinem 
Bruder den Lefern angenehm ſeyn mind. | 
. ® 


Die Erfindung der Waſſermühle. 


Schonet der mahlenden Hand’, o Müllerinnen,. und: 
ſchlafet 
Sanft! es verkünde der Hahn euch den Mor⸗ 
gen umſonſt! 
Däo *). hat. die Arbeit der — * den Aumpbep 
j befohlen, 
Und jezt hüpfen ſie leicht über die Räder dabin, 
Daß die erfchütterten Achſen mit ihren Speichen ſich 


wälzen, 
Und im Kreiſe die Laft drehen des malmenden 
Steins. 
Laßt uns leben das Leben der Väter, und laßt ung, 
Brtichte eub. der Gaben 
.Griechiſchen 
ort Arbeitlos uns freun, welche die Göttinn up, 
Ehrif. Or. % ſchent it 
Stolberg. 





Däo, Be 


sus Gefchichte des vierten Zeitraums, 477 


Abſchnitt av, a5. 





Auſſerordentliche Leibesgröße gab den Kriegerh 
Jener Zeit großen Vortheil, weil jerbft 9 eldherren 
manchmal mit Feldherren an der Spitze der Heere 
kämpften, und ſolcher Kampf entſcheidend ivar, 

Homer läßt Achilleus den Größten im Heere der 
Griechen ſeyn; nächſt ibm Ajas, den Sohn des 
Telamon. Agamemnon, wiewohl nicht ſo groß, als 
manche der andern Fürſten, zeichnete ſich doch nächſt 
Achilleus aus, durch erhabne Woehlgeſtalt. Und 
Hektor war der größte unter den Troern. 

Dieſer Dichter gibt deutlich zu erkennen, da 

forhe Größe und Wohlgeſtalt nicht nur ihren 
phyſiſchen Vortheil hatten, ſondern auch bey den 
Völkern ein günſtiges Vorurtheil erregten. Darum 
verſchönte Athene das Anſehen des Odyſſeus, ſchüt— 
Aete Grazie ans über deſſen Haupt uud Schultern, 
und machte ihn größer fcheinen, als er war, auf 
dag er den Phäaken lieb und ehrwürdig werden 
möchte. 

Als Cyrus einen feyerlichen Einzug in Baby 
Ton bieft, faß im Wagen neben ihm der Wagen- 
führer, welcher groß war, doch Feiner, als dee 
König, fchien, es fen nun, fagte FXenophon, daß 
wirklich Cyrus größer war, oder wie es gefchad Kenopin 
genug, Cyrus fehien viel größer, Cyrop. VI, 

So fehen wir anch noch jest, Änf den Trün.- a7 
mern von Perſepolis, die Könige Perſiens größer 
abgebilder, als die andern Menſchen. 


478 Uumerlungen sur Geſchichte des vierten Zeitraums. 


Ariſtoteles erzählt ung, ohne doch die Nachricht 
Arist. Rep. verbürgen zu wollen, von Aethiopen, weiche ihre 
W,4. Herrſcher nach der Größe wählten. 

Ben zunehmender Bildung der Völker Ternen 

he mehr Werth auf Eigenfchaft des Herzens und des 

Geiftes Tegen, aldauf Größe, welche nicht immer 

fir Stärfe, noch weniger für Muth bürget. ind 

der Heldenmuth felbit, ſchätzbar wie er if, darf 

doch nicht als erfie Eigenfchaft eines Hamptes der 

Völker angefehen werden, welches nicht nur Feldherr, 

fondern auch Machthaber der Gefege zu ſeyn beru⸗ 

fen wird, und in dem, vor allen andern Eigen- 

fchaften, Gerechtigkeit erfordert wird, Güte und 

Weisheit, welche jene durch Diele zu mildern, das 

heißt, höhere Gerechtigkeit, als folche , die der Buch⸗ 

ſtabe lehrt, zu üben wiſſe. Thut er das, ſo wird 

ri 9 ihm auch an Muth nicht fehlen; denn „der Ge⸗ 
ARYUL, 1. „rechte iſt getroſt, wie ein junger Löwe!““ 
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Zug in der Schweiz, 
zedruckt bey Johann Michae Alpys Blunſch!t. 
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